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Wieder ist eine Sitzungsperiode der Be- 
ratenden Vereammlung des Europarates in 
Straßburg zu Ende gegangen. Mancher in 
Deutschland nimmt diese Meldung heute 
schon höchst gleichgültig hin und meint, daß 
damit endlich für einige Zeit die großen 
Roden europäischer Politiker, denen doch 
keine Taten folgen, aufgehört haben. Diesen 
Kritikern muß zunächst einmal gesagt wer- 
den, daß die Versammlung in Straßburg ja 
keine europäische Regierung ist, deren Macht 
so weit geht, daß sie den Parlamenten der 
einzelnen Europäischen Staaten befehlen 
kann, wie sie handeln müssen, sondern daß 
die Vertreter im Europarat in erster Linie 
wirklich nur über den zukünftigen Status 
Europas beraten und die Regierungen der 
einzelnen Nationen für ihre Pläne gewinnen 
wollen. 

Daß man nun aber in den letzten Sitzun- 
gen tatsächlich der Einigung Europas '.jinen 
großen Schritt näher gekommen ist, zeigen 
die Abstimmungen und Beschlüsse vom 
IHenstag sehr deutlich. Einstimmig erklärte 
sich die Beratende Versammlung mit dem 
sogenannten Bden-Plan einverstanden und 
beschloß seine Verwirklichung. Auch die 
deutschen Sozialdemokraten stimmten dieser 
Entschließung zu, da der Plan in seiner end- 
gültigen Fassung unter anderem ein gemein- 
sames Sekretariat für die verschiedenen 
europäischen Organe vorsieht und in sofern 
gegen eine zu enge „kleineuropäische I^sung" 
eintritt, als er sich dafür .ausspricht, daß alle 
europäischen Staaten, die nicht der Montan- 
union angeschlossen sind, in alle Gremien 
des Schumanplanes Beobachter entsenden 
können. Doch noch wichtiger für die posi- 
tive Entscheidung der Vertreter der SPD war 
wohl die Tatsache, daß in der jetzigen Fas- 
sung des Eden-Planes jede Ausspielung auf 
die Europäische Verteidigungsgemeinschaft 
vermieden wurde. 

So ist es auch erklärlich, daß sich der Ab- 
geordnete der Sozialdemokratischen Partei 
Luetkens im Namen seiner Partei gegen eine 
zweite Entschließung aussprach, die eine Zu- 
sammenarbeit zwischen der Beratenden Ver- 
sammlung und dem erweiterten Montan- 
parlament vorsieht, da die SPD auf keinen 
Fall in dieser Weise der Montanunion und 
dem EVG-Vertrag zustimmen könne. 

Das wichtigste Ergebnis der letzten Sit- 
zungsperiode in Straßburg ist somit, daß man 

fder Erkenntnis, Europa kann nur entsteyien, 
Iwenn man alle auf eine europäische Eini- 
gung abzielenden Bestrebungen zusammen- 
faßt, mit dem Eden-Plan eine reale Grund- 
lage geschaffen hat. 

Erstaunlich war die Einmütigkeit bei der 
'Abstimmung, bei der auch einmal zwischen 
den deutschen und den französischen Ver- 

tretern keine Meinungsverschiedenheit be- 
istand. Wie anders sieht es dagegen weiter- 
hin in der Stearfrage aus! 

* Bundeskanzler Dr. Adenauer hat nach dem 
I Besuch der noch nicht zugelassenen deut- 
'ßchen Parteien an der Saar nun noch einmal 
Idie Vorschläge der Bundesregierung zur 
[Lösung des Saarproblemi in einem Brief an 
den französischen Außenminister Schuman 

lerläutert. 
' Darin heißt es; Die Bundesrepublik fordert 
die Wiederherstellimg der demokratischen 
Freiheit an der Saar durch die Zulassung 
der deutschen Saarparteien. Ferner ist sie 
der Auffassung, daß die Landtagswahlen im 
Saarland nicht vor dem nächsten Frühjahr 
stattfinden dürfen, damit sich die deutschen 
Parteien nach ihrer Zulassung auch genügend 
auf den Walhlkampf vorbereiten können. 
Außerdem wünscht die westdeutsche Regie- 
rung, daß die französisch-saarländischen 
Wirtschaftskonventionen im Rahmen der 
Montanunion geändert werden und das Saar- 
land auch im Falle einer Europäisierung 
weiterhin politisch als ein Teil Deutsch- 
lands anerkannt wird. 

An dieser Präzisierung der deutschen An- 
sicht über die Zukunft des Saargebietes war 
vor allem der f."anzösische Außeruninister in- 
teressiert. Er möchte nämlich nicht mit 
leeren Händen vor der am S. Oktober zusam- 
mentretenden französischen Nationalver- 
sammlimg erscheinen. Ob er mit dem Brief 
des Bundeskanzlers jedoch einverstanden 
sein wird, darüber kann man verschiedener 
Meinung sein. 

Wie sehr die Vertreter der deutschen Par- 
teien im Saarland diese grundsätzliche Ein- 
stellung Dr. Adenauers begrüßen, so wenig 
dürfte sie im Sinne des franzosischen Bot- 
schafters an der Saar, Gilbert Grandval, 
sein. Dieser kündigte am Dienstag vor der 
Presse an, die französische Nationalversamm- | 
lung werde die deutsch-alliierten Verträge 
nicht eher ratifizieren, bis eine befriedigende 
Losung der Saarfrage gefunden sei. 

Unter dieser befriedigenden Lösung ver- 
steht er aber das genaue Gegenteil der deut- 
schen Wünsche. Für ihn ist es selbstverständ- 
lich, daß der wirtschaftliche Anschluß des 
Saarlandes an Frankreich auch nach einer 
Europäisierung erhalten bleibt, und er for- 
dert ganz offen die politische Lostrennung 
des Landes an der Saar von Deutschland. 
Ja, er ist sogar der Meinung, die USA hät- 
ten sich verpflichtet, bei Abschluß eines 
Friedensvertrages mit Deutschland Frank- 
reich in diesem Punkte zu unterstützen. 

In dem Streben der deutschen Parteien im 
Saargebiet um Zulassung sieht Grandval nur 
den Versuch, die Europäisierung zu veihin- 
dern und die gegenwärtigen Beziehungen 
zwischen Frankreich und Westdeutschland zu 
zerstören. Dabei denkt er allerdings gar nicht 
daran, daß der deutsch gesinnte Teil der 
Saarbevölkerung ebenso das Recht hat, von 

Bonn offen anerkannt und vertreten zu wer- 
den, wie der französisch gesinnte bereits seit 
1945 von Paris unterstützt wird. 

Wie bei diesen gegenteiligen Ansichten von 
deutscher und französischer Seite allerdings 
in nächster Zeit eine Verständigung möglich 
sein soll, kann man sich kaum vorstellen. 
I^. Adenauer hofft, die französischen Poli- 
tiker für sich gewinnen zu können, wenn die 
zweite und dritte Lesung des Deutschland- 
vertrages und des Vertragswerkes über die 
europäische Verteidigungpgemeinschaft noch 
im Oktober stattfinden und der Bundestag 
diese Vorträge vor der französischen Natio- 
nalversammlung ratifiziert. 
Somit können die Debatten im Bundestag in 
nächster Zeit nicht nur innenpolitisches, son- 
dern auch außenpolitisches Interesse für uns 
haben und vielleicht sogar die Verhandlun- 
gen um die Saar beeinflussen. 

(et Sinti Satiaen 
Am Sonntagvormitfag. 11 Uhr, wird die 

1. Kulturwoche der Stadt Langen durch eine 
Morgenfeier in den „Lichtburg"-Lichtspielen 
eröffnet. Zu dieser Feierstunde ist jedermann 
herzlich eingeladen und hat freien Zutritt. 
Es sprechen Bürgermeister Umbach und der 
Dichter Gerhard Uhde, und femer wirken 
noch mit. das Lan'gener Streichquartett, der 
gemischte Chor der Sport- und Sängerge- 
meinschaft, Herr H. Diersch (Bariton) und 
Meisterpianist Norbert Matzka. Die Matinee 
wird etwa eine Stunde dauern. 

In der würdigen Umgebung des stilvollen 
Rathaussaales kommt am Montagabend ein 
zeitgenössischer Dichter zu Wort: Gerhard 
Uhde aus Bad Hersfeld, Da er auch zugleich 
Schauspieler ist, vereinigt sich bei ihm die 
seltene Gabe, guter Autor und hervorragen- 
der Sprecher in einer Person zu sein. Ger- 
hard Uhde gehörte zu den deutschen Vertre- 
tern, die kürzlich an den im belgischen See- 
bad Knogge stattgefundenen Bienale der 
Poesie teilnahmen. 

Das Schiller'sche Schauspiel „Maria Stuart" 
steht im Mittelpunkt als Hauptveranstaltung. 
Wie bei den Aufführungen der Städtischen 
Bühnen, wird auch hier der äußere Rahmen 
am Mittwochabend im „Lindenfels"-Theater 
dem Theaterfreund das gewohnte Bild bieten. 
Durch außergewöhnlich gute Abschlußbedin- 
gungen sowie durch Bezuschussung war es 
möglich, die Eintrittspreise hier in Umgen 

auf das niedrigste 'herabzusetzen. Es muß 
aber dabei herausgestellt werden, daß diese 
Preise für die gleichen Auffühi-ungen ander- 
wärts nahezu das Doppelte betragen. Die 
Hess. Volksbühnen haben sich inzwischen 
einen sehr guten Ruf e;-worben und gerade 
die Kritiken der „Stuart"-.\ufführung kön- 
nen sich durchaus mit denen größter Bühnen 
messen. Somit besteht die Gewißheit, daß 
den Langener Theaterfreunden seit langer 
Zeit wieder einmal gutes Theater am Platze 
geboten werden kann. Der Vorverkauf ist 
voll im .Gange. 

Das Aßmann-Quartett spielt am folgenden 
Samstagabend in der Ludwig - Erk - Schule 
Werke von Mozart. Haydn und Beethoven. 
Auch hier besteht Gelegenheit, mit Musik 
großer Meister durch beste Interpreten zu 
hören, denn das Aßmann-Quartett genießt in 
Deutschland l.ir.gst einen Ruf. 

Die Kulturv/oche soll in Langen künftig 
eine bleibende Einrichtung und im nächsten 
Jahre schon durch zusätzliche Veranstiltun- 
gen bereichert werden. Die Veranstalter, 
Volkshochschule und Kunst- und Kulturge- 
meinde Langen, laden die gesamte Bürger- 
schaft zur I Kulturwoche herzlichst ein und 
würden sich freuen, einen recht zahlreichen 
BMuch der Veranstaltungen feststellen zu 
können. Auf das heute veröffentlichte Pro- 
gramm wird an dieser Stelle besonders hin- 
gewiesen. 

WIRTSCHAFTLICHE ^^undschau 

Allgemeine Lage: Die Gesamtent- 
wicklung der westdeutschen Wirtschaft, die 
zur Zeit nicht ungünstig beurteilt wird, ist 
vor allem dadurch gekeimzeichnet, daß die 
Rationalisierung und der Wiederaufbau un- 
serer Wirtschaft, aber auch die großen Pro- 
duktionserfolge der letzten Jahre, zu einem 
gewissen Abschluß gekommen sind und nun 
der neue Abschnitt der Wirtschaftsentwick- 
lung beginnt, der im Zeichen verstärkter 
Anstrengungen um erhöhte Ausfuhr und ge- 
steigerten Verbrauch stehen wird. 

Ausland: Die wegen des Industrialisie- 
rungs-Programms stark angestiegenen Ein- 
fuhren Brasiliens und die dadurch hervorge- 
rufene hohe Verschuldung drohen in Bra- 
silien eine Währungskrise auszulösen. 

Bauwirtschaft; Die Bautätigkeit der 
Bundesrepublik hat in den letzten Monaten 
einen Nachkriegshöchststand erreicht, so daß 
die Zahl der arbeitslosen Bauarbeiter wesent- 
lich zurückgegangen ist. 

Bergbau: In zuständigen Regierungs- 
steüen wird versichert, daß im komrrvenden 

Winter Industrie und Haushalte mit keiner 
Kohlenknappheit zu rechnen haben; in Krei- 
sen des westdeutschen Kohlenbergbaus steht 
man dieser Ansicht allerdings kritischer 
gegenüber. 

Finanzwirtschaft: In maßgebenden 
Wirtschaftskreisen wird immer energischer 
dgrauf hingewiesen, daß die westdeutsche 
Wirtschaft nicht noch Jahre auf die geplante 
Steuerreform warten könne, wenn die Pro- 
duktion nicht Schaden leiden solle. 

Landwirtschaft: In Bonn steht 
gegenwärtig der Abbau der Zollmauern für 
Butter und Kartoffeln zur Debatte. 

Preispolitik: Nach einer Berechnung 
des Deutschen Industrie- und Handelstages 
sind im Kohlepreis 50% und im Stahlpreis 
30% Steuern enthalten. 

Schiffbau: Die starke Preiserhöhung 
für Schiffsbleche wird in Reederkreisen als 
schwerwiegende Gefahr für den Wiederauf- 
bau der Handelsschiffahrt und die inter- 
nationale Konkurrenzfähigkeit bezeichnet. 

buntQ 

Verleihung des Verdienstkreuzes. Als beim 
Fliegerangriff auf Darmstadt im September 
1944 auch das Hessische Landesmuseum in 
Flammen aufging, dachte der Hausmeister 
des Museums, Philipp Handschuh, nicht an 
die Rettung semes eigenen Hab und Gut, son- 
dern an die ihm anvertraute Sammlungen. 
Unter Einsatz seines Lebens hatte er damals 
zahlreiche unersetzliche Kunstschätze retten 
können. In Anerkennung dieser Tat wurde 
ihm jetzt aus der Hand eines Vertreters des 
hessischen Kultusministeriums das Bundes- 
verdienstkreuz überreicht. 

Kind tödlich verbrüht. In Alzey verbrühte 
sich ein fünfjähriger Junge mit kochendem 
Wasser de.-art, daß er im Krankenhaus starb. 

Oefährlii'.hes Schnakenvertilgungsinittel. 
Ein dreijähriges Mädchen aus UlversheLm in 
Rheinhessen verschluckte in einem unbe- 
wachten Augenblick ein Schnakenvertilgungs- 
mittel. Es mußte mit auffälligen Lähmungs- 

erscheinungen in die Mainzer Klinik ge- 
bracht wenden. 

Gefährlicher Sturz. In Hetzbach i. O. stürzte 
der 80jährige Schuhmacher Georg Edelmann 
beim Obstpflücken von einer Leiter und starb 
nach der Einlieferung im Krankenhaus. 

Notzuchtverbrechen gesühnt. Die Jugend- 
schutzkammer verurteilte einen 22-Jährigen 
aus Etermstadt wegen Notzucht zu anderthalb 
Jahren Gefängnis. Der Angeklagte hatte mit 
einem Kamerarien zusammen, dtr inzwischen 
Selbstmord verübte, in der Nähe des BöIIen- 
falltores ein Mädchen vergewaltigt und 
wenige Tage später eine junge Frau ü^r- 
fallen. 

Mord und Selbstmord. In der Siedlung in 
Weinhelm adB. erschoß in angetnankenem 
Zustand ein Arbeiter seinen a4jährigen Sohn 
im Verlauf einer Familienstreitigkeiv,. Darauf- 
hin tötete er sich selbst. 

Zusammenschluß der Gewerkschaften der 
Schumaiiplanländer. Um der Hohen Behörde 
der Montanunion in Zukunft wirksam ent- 
gegentreten zu können, beschlossen die Me- 
tallarbeiter- und Bergbaugewerkschaften der 
Schumanplanländer auf einer Arbeitskon- 
ferenz in Luxemburg, immer eng zusammen- 
zuarbeiten. Nur so sei es möglich als Verband 
der Arbeitnehmer ebenso wie die Unterneh- 
mer, der Hohen Behörde zu allen Maßnah- 
men den Standpunkt ihrer Mitglieder mit- 
zuteilen. 

Wiedereinführung der Todesstrafe? Die 
Fraktion der Deutschen Partei im Bundestag 
hat den Antrag gestellt, die Todesstrafe in 
Westdeutschland wieder einzuführen. Wäh- 
rend sich die Abgeordneten der CDU und 
der Bayernpartei nur für die Anerkennung 
der Todesstrafe für Mord und Menschenraub 
aussprachen, lehnt die SPD die Todesstrafe 
grundsätzlich ab. Die Todesstrafe kann nur 
mit einer Zweidrittelmehrheit des Bundes- 
tages wieder eingeführt werden, da sie eine 
Verfassungsänderung notwendig macht. 

Verschiebung der Saarwahlen. Auch nach 
Aneicht des französischen Außenmini- 
steriums sollen die Landtagswahlen im Saar- 
land nicht wie vorgesehen im Dezember 
stattfinden, sondern um vier bis fünf Monate 
verschoben werden. Ein Sprecher franzö- 
sischer Regienmg erklärte am Mittwoch, 
jeder frühere Wahltermin müsse zu einer 
„Überhastung" führen. 

Besprechungen im Bundeskanzleramt. Am 
Mittwoch sind Dr. Adenauer und der Vor- 
sitzende der Sozialdemokratischen Partei, 
Ollenhauer, zu gemeinsamen Besprechungen 
im Bundeskanzleramt zusammengekommen. 
Es wird angenommen, daß der Kanzler dem 
Führer der Opposition seine Gründe für eine 
baldige Ratifizerung der deutsch-alliierten 
Verträge darlegte. 

Erklärung der Regierung zur Mieterhöhung. 
Der Bundeswiirtschaftsminister und Bundes- 
minister für Wohnungsbau stellen grundsätz- 
lich fest, die Vermieter von Altbauwohnun- 
gen können ab 1. Oktober 1952 eine Miet- 
erhöhung um 10%. fordern. Lehnt der Mieter 
die Erhöhung ab, so kann der Vermieter auf 
Aufhebung des Mietverhältnisses klagen. Es 
muß jedoch dann der Recht.sprechung über- 
lassen bleiben zu entscheiden, ob der Mieter 
das Recht hat, einer Mieterhöhung erst vom 
nächstzulässigen Kündigungstennin, dem 
1. November, zuzustimmen. 

Bundespräsident kommt nach üarmstadt. 
Zu einem Besuch der Ausstellung „Mensch 
und Technik" wird Bundespräsident Profes- 
sor Heuß am Sonntag in Darmstadt eintref- 
fen. Der Magistrat der Stadt gibt z.i Ehren 
des Bundespräsidenten einen Empfang. 

Buchmesse: ein großer Erfolg, Die bei der 
am Dienstag beendeten Frankfurter Buch- 
messe erzielten Umsätze liegen, soweit be- 
reits feststeht, erheblich höher als im ver- 
gangenen Jahr. Insgesamt 22 000 Besucher, 
darunter 4 500 Ausländer, wurden gezählt. 
In der Hauptsache interessierte man sich für 
schöngeistige Literatur, Jugendbücher, welt- 
anschauliche Schriften und geographische 
Werke. 

Auch Ägypten gegen Wiedergutmachungs- 
leistungen an Israel. Am Dienstag hat sich 
auch die ägyptische Regierung dem Protest 
der arabischen Staaten gegen die geplanten 
Wiedergutmachvmgsleletungen an Israel an- 
geschlossen. 

Überraschung in England. Bei den Neu- 
v/ahlen zum Parteivorstand der Labour-Party 
errangen die Anhänger Bevans sechs von 
sieben Sitzen der politischen Sektion. Damit 
hat allerdings der linke Flügel der Partei 
noch nicht die Macht an sich gerissen, da der 
gesamte Parteivorstand außerdem noch aus 
12 gemäßigten Vertretern der Gewerkschaf- 
ten, 5 Abgeordneten der Frauenorganisatio- 
nen und einem Sprecher der Konsumgenos- 
senschaften besteht. 

Eisenhower für gemeinsame Außenpolitik. 
In einer Wahlrede in Flint warf der repu- 
blikanische Präsidentschaftskandidat Eisen- 
hower den Etemokraten vor, sie versuchten 
alle Fehler der gegenwärtigen Regierung auf 
die Republikaner abzuwälzen und alle guten 
Errungen.schaften für sich in Anspruch zu 
nehmen. Falls seine Partei die Führung in 
Amerika gewinne, wolle er mit den De-mo- 
kraten zusamjnenarbeiten und sie zu wirk- 
lichen Partnern in einer Zwei-Parteien- 
Außenpolitik machen. 

General Naguib Übernimmt Oberbefehl 
über Polizei. Etes ägyptische Kabinett hat am 
Jfittwoch (ipn Oberbefehlshaber der ägyp- 
tischen Luftstreitkräfte, el Mikati, seines 
Postens enthoben, den früheren Polizeikom- 
mandanten von Kairo, Taloat, in den Ruhe- 
stand versetzt und dem Premierminister 
General Naguib den Oberbefehl über die 
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Erntedank 
„Seht da: sie bringen den Erntekranz 
rnit bunten Bändern und Füttern, 
sie eilen alle zum fröhlichen Tanz, 
die Madchen mit den Schnittern, 
und alles tanzt und springt, 
und alles jubelt und singt: 
Juchheißa, juchhei! 
die Ernt' ist vorbei!" 

(Hoffmann von Fallersleben) 
Ja, die Emt' ist vorbei, so atmen viele auf, 

wenn der letzte Wagen schwer beladen mit 
goldenen Garben über die Feldwege und 
Dorfstraßen zur Scheune rollt. Viel Mühe und 
schwere Arbeit während eines ganzen Jahres 
hat sich gelohnt, denn der Segen der Erde 
ist eingebracht. Wenn wir in unserer Stadt 
wie überall in Deutschland am Sonntag und 
in der evangelischen Kirche eine Woche spä- 
ter das Erntedankfest feiern, so gleiten noch 
einmal alle Bilder vom Pflügen bis zum 
Höhepunkt des Jahres, dem Ernten, an unse- 
rem Auge vorüber, aber in unserer Freude 
nehmen wir Menschen nur z.u oft alles als 
eine Selbstverständlichkeit hin und verges- 
sen das Danken. Dunkel erinnern wii uns 
daran, daß die Kornkammern der Welt nicnt 
Immer gefüllt waren und Dürren, Über- 
schwemmungen oder Kriege die Felder völlig 
verwüsten können. Doch gerade bei diesem 
Nachdenken müssen wir zu der Erkenntnis 
kommen, daß eine gute Ernte die Verwirk- 
lichung von Gottes Schöpferwillen immer 
wieder aufs neue ißt und daß wir uns am 
Erntedankfest eines jeden Jahres, wenn der 
Herbstwind über Höhen und Wäldier, durch 
die weiten braunroten Buchenforste braust, 
wenn die Kartoffelfeuer rauchen, die Nüsse 
von den Bäumen prasseln und in die Wald- 
dämmerung schon dde Nebeä dringen, in 
Demut vor Gott neigen müssen. 

* Ehering: gestohlen. Am Dienstag gegen 
11 Uhr wurde einer Frau aus dem Leukerts- 
weg aus ihrer verschlossenen Wohnung ein 
Ehering im Werte von ca. 30 DM gestohlen. 
Von dem Täter fehlt jede Spur. 

* Er kam in die Erziehungsanstalt. Der 
jugendliche Täter aus Erzhausen, der in der 
vorigen Woche im Walde in der Nähe des 
Woltsgartens einer Frau die Handtasche ent- 
riß und das darin befindliche Geld auf der 
Egelsbacher Kirchweih ausgab, wurde in die 
Erziehungsanstalt verbracht. 

* Pfandnicister benötigte Schutz. Dieser 
Tage wurde der Kreisvollstreckungsbeamte 
bei einer Amtshandlung derart bedroht, daß 
er polizeilichen Schutz in Anspruch nehmen 
mußte. 

* Frau von Lastwagen angefahren. — Wer 
war Zeuge? Eine in der Karl-Liebknecht- 
Straße wohnhafte Frau wurde am Dienstag- 
nachmittag gegen 14.15 Uhr in der Bahn- 
straße, in der Nähe des Roalgymnasiunrs, von 
einem Lastkraftwagen, der aus Richtung 
Bahnhof kam, angefahren und zu Boden ge- 
schleudert. Hieibei zog sie sich Verletzungen 
.zu und außerdem wurde ihr Fahrrad beschä- 
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digt. Das Kraftfahrzeug fuhr weiter, ohne 1 
sich um die Frau au kümmern. Es soll sich ' 
um einen mittleren Lastkraftwagen mit Ver- I 
deck handeln. Etwaige Zeugen dieses Unfal- ' 
les werden gebeten, sich bei der Polizei Lan- 
gen zu melden. 

* Brand in der Küche. In den Morgenstun- den des Mittwoch entstand in einem Hause 
in der Oabelsberger Straße ein kleiner Brand 
in der Küche. Die Frau hatte in der Nähe 
des Gaskochers einen Mantel aufgehängt, der 
Feuer fing und dann nacheinander ein Hand- 
tuchgestell, die Türbekleidung und den Roll- 
ladenkasten entzündete. 

• 20 Zentner Apfel entwendet. Um zu Geld 
zu kommen, kamen zwei Schüler auf die 
Idee, auf Obstbaumgrundstücken Apfel zu 
entwenden und diese gegen bare Münze zu 
verkaufen. So stahlen sie innerhalb kürzester 
Zeit ca. 20 Zentner Apfel und erlösten dafür 
eine schöne Summe Geld, die sie sich teilten. 
Sie hatten bei ihrem Vorhaben aber das 
Pech, vom Feldschützen erwischt zu werden, 
der .sie der Polizei übergab. Sie werden sich 
vor dem Jugendi'ichter zu verantworten 
haben. 

' «Qenwetter, 
Kalte und Schnee — <30 helfen Ihnen 
richtige 

* Zwei goldene Hochzeiten am Sonntag. 
Die Eheleute Johann Eduard Weigt und 
Frau Katharina, geb. Eäigelhardt, Gartenstr.46, 
feiern am Sonntag Ihre goldene Hoch- 
zeit. Seit 40 Jahren wohnt das goldene Ehe- 
paar in Langen und ist auch heute noch 
trotz seines hohen Alters körperlich und 
geistig sehr rüstig, so daß Herr Weigt sogar 
noch als Schuhmachermeister sein Geschäft 
führen kann. — Am gleichen Tage feiern 
Herr Alfred Prims und Frau Auguste, geb. 
Renner, Mörfelder Landstr. 1, gleichfalls 
dieses seltene Fest. Auch diese beiden Ehe- 
gatten erfreuen sich noch körperlicher 
Rüetigkeit und innerer Zufriedenheit. Wir 
gratulieren beiden Jubelpaaren herzlichst. 

* Wir gratulieren Frau Kätchen Anthes, 
geb. Hunkel, Friedhofstr. 3, die am Diens- 
tag, den 7. Oktober bei guter Rüstigkeit 
ihren 74. Geburtstag begehen kann. 

* Öffentliche Versammlung. Der Besuch 
der Volkskammerdelegation der DDR in Bonn 
hat zu einer lebhaften Diskussion in weiten 
Kreisen der Bevölkerung geführt. Im Rah- 
men einer öffentlichen Versammlung spricht 
das Mitglied der Landesleitung Hessen der 
KPD, Peter Gingold, am kommenden 
Dienstag im Frankfurter Hof über das An- 
gebot der Volkskammer und die sich daraus 
ergebenden Folgen. 

* Öffentliche Versanuniung der SPD. Die 
Sozialdemokratische Partei bittet uns, an die- 
ser Stelle darauf hinzuweisen, daß die am 
Samstagabend, 20 Uhr, im kleinen Saal des 
„Lindienfels" stattfindende Versammlung öf- 
fentlich ißt. Bs spricht Herr Schröder vom 
Bezirksvorstand Hessen-Süd über das neue 
Aktionsprogramm der SPD, das auf dem 
Parteitag in Dortmund dieser Tage angenom- 
men wurde und die Ziele tmd Konzeptionen 
der Sozialdemokratischen Partei enthält. 

* Vorsicht beim Plizsuchen — Überall liegt 
noch Munition im Wald! Die Zeit des Pilz- 
suchens führt mehr als sonst die Menschen 
in den Wald. Welchen Gefahren sie dabei 
heute noch außgesetzt sind, geht aus der Tat- 
sache hervor, daß dieser Tage an zwölf ver- 
schiedenen Stellen des Koberstädter- und des 
unteren Stadtwaldes Kriegsmunition, darun- 
ter Granaten imd eine Panzerfaust, gesehen 
wurden. Die Funde müssen unverzüglich der 
Polizei gemeldet werden, damit die Entfer- 
nung durch das Sprengkommando veranlaßt 
wird. 

* Sportabend der Radfahrer. Am 18. Okto- 
ber veranstalten die Radfahrer der SSG im 
„Lämmchen" einen Sportabend, zu dem sie 
heute schon dde Langener Bevölkerung recht 
herzlich einladen. Sie wollen an diesem 
Abend zeigen, was sie in den zahlreichen 
Übungsabenden des vergangenen Jahres ge- 
lernt haben und hoffen, auch diesmal wieder 
alle Freunde dieses Sportes mit ihren Lei- 
stungen überraschen zu können. 

* Kaninchen- u. Geflügeizuchtverein Lan- 
gen. Wie bereits in unserer letzten Freitag- 
ausgabe mitgeteilt, hält der Verein am kom- 
menden Samstag im „Frankfurter Hof" 
seinen Unterhaltungsabend ab. Wir verweisen 
auch auf die Anzeige des Vereins in der 
heutigen Ausgabe. 

Das Fest der 600 Guitarren" in der 
Wochenschau. Bekanntlich nahm auch das 
hiesige Mandolinen-Orchester an dieser Ver- 
anetaltung am 19.—22. September in Kassel 
teil. Nun werden Ausschnitte davon — auch 
einige Langener kann man erkennen — in 
der Wochenschau ab heute im ui" gezeigt. . 

Noch keine Entscheidung 
Strom-, Gas- und Wasser tarif - Er höhung geplant 

Ausgsdehnt© Stadtrcrt-Sitzung am Donnerstag abend 
Besucher der gestrigen Stadtverordnetenversammlung war es eine 

große Überraschung, als bei der Genehmigung ^on Beschlüssen d^Haupt-^nd Finanz- 
ausschusscs auf einmal die Frage einer Tariferhöhung für den Bezuip von Strom ra.« imH 

^rselhst"*^ Antrag des Magristrats und der Stadtwerke vor 
sammlii^t kl / Aussprache Anlaß gab. Die Stadtverordnetenver- Sammlung kam (so wenig wie der Finanzausschuß, der sich in seini^r li^tTtivn 
nach den Ausführungen des Stadtv. Werner als Berichterstatter in dieser u^nili^en 

7 entscheiden konnte) zu keinem abschließenden Ergebnis. Vielmehr wurde 

der Stadtwerke, Betriebsdirek- 
den vorgesehenen 

Tariferhöhungen grundsätzliche Ausführun- 
gen. Die l^zte Tarifangleichung fand na-h 
^nen Darlegungen im Juli 1948 statt. Seit 
Aeser Zeit sind nicht nur die Kohlenpreise, 

wän™ samtliche Sach- und Personal- kosten mcht unwesentlich gestiegen. Der Be- 
zug einer Tonne Kohlen kostete z. B. frei 
Werk im Jahre 1948 38,50 DM, heute 68,50 DM. 
D^ kommt die Steigerung der Strom- und 

diesem Grundte, so führte 
Stadtdirektor Muller weiter aus, erecheine 
eme teilweise Abwälzung unbedingt erfor- 
derhch, so unpopulär auch jede Tariferhöhung 

u !f ® Rentabilität des Werkes müsse gesichert werden, zumal die Neubautätigkeit 
und ^e ^^sehenswerte Ausweitung der In- 
dustoe höhere Anforderungen an die Stadt- 
werke stellten. I>urch die Tariferhöhung 
sollten und könnten keineswegs die Kosten 
des allgemeinen Aufwands abgedeckt wer- 
den, sondern nur der automatisch sich stei- 

Aufwand, der sich insgesamt auf 
189 000 DM stelle. Durch die vorgeschlagene 
Tariferhöhung werde aber nur eine Mehr- 
einnahme von 166 000 DM erzielt. Es bliebe 
also immer noch ein Minus von 23 000 DM, 
das von den Werken selbst getragen werden 
müsse. Staditdirektor Müller erläuterte dann 
die Einzelheiten der Tariferhöhung, wobei er 
besonders betonte, daß für die Tarife der 

'Kleinstabnehmer keine Erhöhung in Aussicht 
genommen sei. Hinter dem Problem der 
Tariferhöhung stünde aber vor allem die 
Frage der Selbständigkeit der Werke, die bei 
NichtZustandekommen einer Tariferhöhung 
in Frage gestellt sei. Die Preisbehörde hat 
dem neuen Tarifvorschlag bereits ihre Zu- 
stimmung erteilt. Die Zustimmung der Stadt- 
verwaltung wird bis zum 10. Oktober erwar- 
tet, ein Termin, der übrigens von der Nicht- 
parteigebundenen Wählergruppe als viel zu 
kurz bezeichnet wurde. 

Einwendung der Nichtpartei- 
gebundenen Wählergruppe 

Einwendungen gegen den Antrag brachte 
der Sprecher der Nichtparteigebundenen Wäh- 
lergruppe, Stadtv. Oeder. Es bedeute keine^-- 
Schaumschlägerei, wenn der Antrag des 
Magistrats nicht die Zustimmung seiner 
Gruppe finde. Wenngleich den Stadtwerken 
gegeben werden müsse, was sie brauchten, 
so müßten doch vorher alle anderen Mittel 
erschöpft werden, ehe man an eine solche 
Tariferhöhung herangehe. 

Er sehe z. B. die Möglichkeit einer Ein- 
sparung, wenn der Kohlenbezug gemeinsam ■ u» 
durch die Städte Langen und Sprendlingen i „ " 
Betätiet werden könnt«» /AIlorHinoc 
  — - 

getätigt werden könnte. (Allerdings nur an- 
teilmäßig, weil Sprendlingen auch davon 
profitieren würde, wie entgegengehalten 
wurde.) Er könne sich vorstellen, daß die 
Sprendlinger Stadtväter dieser Anregung 
sjrmpathisch gegenüber stünden. Er bedau- 
erte, daß der vorgeschlagene neue Tarif 
nicht sozial genug gestaffelt sei. An Hand 
von Beispielen zog er Vergleiche zu anderen 
Städten, die günstigere Tarife hätten. Mit 
Entschiedenheit erklärte der Sprechei, seine 
Gruppe lehne keinesfalls eine nicht zu um- 
gehende Tariferhöhung ab, verlange aber 
eine andere, soziale Staffelung. 

tetung von 2,45 DM Erleide. Dies bewege 
sich in einem einigermaßen tragbaren Rah- 
men Durch ein Zusammengehen mit anderen 
Werken aber, yvie es soeben vorgeschlagen 
worden sei, könnten keine nennenswerten 
Einsparungen gemacht werden. 

stadtv. Dr. WaUenfels (FDP) gab zu be- 
denken, daß durch eine Ablehnung das Defi- 
zit infolge der Kohlenpreiserhöhung noch 
lange nicht gedeckt sei. 

stadtv. Sallwey (KPD) sprach sich gegen 
die Erhöhungen aus, da sie sich immer wie- 
der gegen den kleinen Mann richteten. Die 
Ursachen aller Preiserhöhungen sah er in der 
Bonner Politik. 

Nach kürzeren Ausführungen des Stadtv. 
Steitz (SPD), der zu bedenken gab, daß man 
um Tariferhöhungen nicht herumkomme, gab 
Betriebsdirektor Müller seiner Meinung da- 
hin Ausdruck, daß man aus dem Vergleich 
von Tarifen anderer Werke keine bestimim- 
ten Rückschlüsse ziehen könne, wie dies von 
dem Stadtv. Oeder getan worden seL 

Schließlich schaltete sich auch noch Bür- 
germeister Umbach In die Diskussion ein. 
Die erhöhten Kosten, so erklärte er, müßten 
hereingebracht werden, wenn nicht die Ge- 
fahr heraufbeschworen werden sollte, daß die 
Stadtwerke weiter unrentabel arbeiteten. Er 
machte die Stadtverordneten auf den großen 
Emst der Lage aufmerksam. 

Nach dieser klärenden Aussprache wurde 
die Vorlage, wie bereits erwähnt, gegen zwei 
Stimmen an den Haupt- und Finanzausschuß 
zurückverwiesen, wo man das ganze Problem 
noch einmal auch nach den Gesichtspunkten 
von Stadtv. Oedef durchberaten will. 

In der gleichen Stadtverordnetensitzung 
wurde die Aufnahme eines Darlehens in 
Höhe von 60 000 DM bei der Landesbank- 
Giro-Zentrale in Darmstadt genehmigt. Mit 
diesen Geldern soll zur Auswertung des 
neuen Brunnens eine Verbindungsleitung zum 
Versorgungsnetz gebaut werden. Die Geneh- 
migung erfolgte einstimmig. Miit dieser Maß- 
nahme hofft man, für absehbare Zeiten in 
der Wasserversorgung allen Eventualitäten 
vorgebeugt zu haben. 

Der Antrag des Schulvereins Langen zur 
Bildung einer Rücklage für dde Erweiterung 
des Realgymnasiums wurde von der Stadt- 
verordnetenversammlimg dahingehend er- 
weitert, jährlich Mittel in den Etat einzuset- 
zen. Über die Notwendigkeit des Ausbaues 
war man nach den Darlegunge-i des Stadtv. 
Mühl einer Meinung. 

Auch stand man dem Antrag des Schulver- 
eins auf Bereitstellung von Gelände für die 
Errichtung einer Berufsschule sympathisch 

Langens größtes Schuhhaus 

über die anderen Punkte dier Tagesordnung 
berichten wir in unserer kommenden Diens- 
tags-Ausgaba 

Der Standpunkt der SPD 
Demgegenüber betonte Stadtv. Werner 

(SPD), man merke es deutlich, daß im kom- 
menden Jahre neue Wahlen bevorstünden. 
Man müsse aber auch den Mut zu einer un- 
populären Maßnahme haben. Wer den Stadt- 
werken die Mittel entziehe, die sie zu ihrer 
Rentabilität brauchten, trete für die Ver- 
privatisierung ein. Da komme auf einmal 
der Pferdefuß heraus. Die Stadtwerke seien 
bei ihren Tarifvorschlägen davon ausgegan- 
gen, daß beispielsweise eine Haushaltung mit 
drei Zimmern imd Küche, wie man sie für 
Langen als gegeben bezeichnen müsse, durch 
die Tariferhöhung eine monatliche Mehrbe- 

Beiiagen-Hinweis! 
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Pro- 

spekt der Firma Nobel-Ffm. bei, um dessen 
Beachtung wir bitten. 

UNSERE 

§ 1 der Straßenverkehrsordnung lautet: 
„J e d e r Verkehnsteilnehmer am öffent- 
lichen Verkehr hat sich "so zu verhalten 
daß der Verkehr nicht gefährdet werden 
kann; er muß ferner sein Verhalten so 
emrichten, daß kein anderer geschädigt 
^r i^hr, als nach den Umständen un- 
vermeadtoar, behmdert oder belästigt wird." 

IKtte der Egelsbacher Radfahrer, welcher 
am 26^ 9. emen schweren Verkehrsunfall ver- 
ursachte die Vorfahrt der Hauptstraße be- 
achtet, l^agen vier Pensonen weniger im 
^ankenhaus. — Beachte: Das auf die Spitze 
geteilte Dreieck bedeutet; Vorfahrt auf der 

laueri d" To^**'®"-' 

WirreTräume 

RUND UM DEN 

Langener Gebabbel 

telLh wechentliche Ardikel musi- unu-ahme, so deet ich jetzt en 

emS i np ^ Widder geplanzt hat. Zwar grad net am ^rchplatz, wo se bekanntlich sehr 

Mö'rfeld^r'"®^'?' ^ de 
ffBht immerhin, dde 

wit^a-Buwe umgeschmisse werd. Ja, mer 

Swite*^ langsam, awwer sicher vor- 
zahlreiche Park- un Verbotssohil- ^r muß mer sich aach langsam vorbed- 

meite, sonst kennt mer sich emal e blau 
Aag renne. Ob mer die Dinger net all 

^nntl"^*^ a'1" direkt befestige kennt. — Also, ich waas es net, desweje hab 
ich aach emal aagefragt. "trsweje nao 

Uhrtermche waas mers nie genau 
scheint aii Altereschwache zu leide. Eija mer hat 

daß des Uhrtermche ubedingt 
modernesiert wem mißt. Erzähle kann mer 
at, f~c. ®"nern so wenig. Wie ich am letzte Sonndag siegesbewußt uff de Soort 

KbiÄ'L^iT;w zÄ 

all^ wft .Sie. hawwe gewönne un — es was recht js — verdient gewönne. 

fih u 1 vorm Rathaus seh kenne Elia 
^ar lan^^r'^'- Kerc^Zm Blitzableiter Kerchtorm e Bluarunescherb druffhenst 

as es net alles gibt! ich meecht bloß emal 
wisse, wie die da enuff kimmt! Wenn nSS^^ 

sollt^wo"!'®^"""^""® Kirchplatz sei 
dann u die Hals ver- 

Wp ? braucht e mich net extra zu 
wL netnlich demit zu rechne, daß de 
ebbe'J Scherb erunnerschmeißt. Noch 

• u normale Posteigang, for den ich mich herzlichst bedanke, war e 
Srfireiwe von aam, dem unser Gemeinwohl 

uff"^™®»®"" Herz leiht. Allerdingy hab ich 
berief i Mit- 
kann zu erfahrn, obwohl ich mer denke 

o"". weht. Also mer -chreibt, daß Ich die Volksmeinung vertrete 
rprht verschiedene Winsch i^ht gescheit an de Mann bringe deet. dann 
dwn mir viele Herze zufUeje. Wanna weib- 
leiche „Herzjen" sin, dann du ich des be- 
sonners gern! Also, die Sterzbach, als Krank- 
heitsherd mißt zugemauert, d. h. kanali- 
siert wem. Ihr all mei Leser seid um Euer 
Meinung gefragt. Was heeßt un was is die 
Sterzbach. Die KanalLsierung kost Geld — 
Geld hawwe mer kaans (soviel mer heert) 

?kM r mache zusammeleje un 
i®' käm wenn mer all mdnanner mtoa^e deen, soviel zusamme, daß mer aus 

noch e Stadthall baue kennte. Soll ich emal sammele geh? 
Bevor ich awwer mei Kanalsammluog 

aafang, schlag ich noch vor: Mein Vorschlag 
der Wc^e; Polizei an's Finanzamts-Eck!!! 
(mer mißte h^t mehr hawwe) — (net erseht, 
^nn's zu spät is). Mei Freitag-Nachmittag- 
Woche-End-Versje awwer heeßt; 

Woch' der Kultur jetzt hier beginnt 
en Fortschritt du ich's nenne 
wann jeder uff sich selbst besinnt 
mir alle stolz sei kenne. 
Hat mer Humor im is gewitzt 
un geistreich nodi zu nenne 
aach dieser Geist Kultur besitzt 
wodruff mer stolz sei kenne . 

Adschee! 
Euern Schorsch vom Vierröhmbrunne! 

uf^d schiafiose Nächte zeugen vor» Über- 
reizten Norvon. Abhilfe schaffen auf natUr 
lieheWoiso BurchardsNcrvon-u.Schlof-Perlen» Drogerie ENSTE 

Lutherptatz und Bahnstrafl^e 113 Ihr Darm 
'""J? Ordnung sein. Darrnttörungcn Erkrankungen. Uber Nacht helfen Burchards Perlon SUPER. 
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Langenei Gewerbeverein zum zweiten Male gegründet 
Im Slaale des Hotels „Weinaold" versam- 

melten sdch am Samstagabend Vertreter des 
Langener Handwerks und des Gewerbes, um 
den bis zum Jahre 1934 so seigensredch wir- 
kenden I<angener Gewerbeverein wieder zu 
grUnden. Herr Gergen, der Geschäftsführer 
des Einzelhandelsverbandes Offenbach, nahm 
als Gast an der Versammltmg teil. Der Refe- 
rent des Abends, Optikermeister Alfred 
Oeder, erklärte, daß der Gewerbeverein über 
alle fechldchen Bindungen hinweg die Be- 
lange der Langener Geschäftswelt wahrneh- 
men wolle.. Er erläuterte hierbei auch dde 
großen Aufgaben, denen sich der Gewerbe- 
verein annehmen müsse. Eter Langener Ge- 
werbeverein sei im Jahre 1877 von einigen 
Männern gegründet worden, denen das 
Schicksal des Handwerks imd des Gewerbes 
sehr am Herzen lagen. Eine richtungsweisende 
Ausstellung sei bereits im Jahre 1912 in der 
früheren Festhalle der Anthes'sohen Liegen- 
schaft veranstaltet worden. Auch die Erbau- 
ung der „Gewerbeschule", die mit Unterstüt- 
zung der Gewerbetreibenden erstellt worden 
sei, liege Zeugnis von dem Willen ab, die 
Fortbildung des beruflichen Nachwuchses in 
eigene Hände zu nehmen. So habe der Ver- 
kehrs- und Verschönerungsverein seither zu 
einem großen Teil die Interessen des Lange- 
ner Gewerbes wahrgenommen, indem er Ihm 
durch Veranstaltungen mancherlei Art, wie 

Ausstellungen, Feste und Weihnachtswerbe- 
veranstaltungen geddent habe. Auch In Zu- 
kunft werde dies der Verkehrs- und Verschö- 
nerungBverein Landen tun, um durch seine 
Maßnahme wie Herausstelluing Langens als 
Fremdenverkehrsgemeinde, durch sein weit- 
hin bekanntes Heimatfest, durch. Förderung 
aller Bestrebungen, die geeignet seien, un- 
sere Heimatstadt ^s kulturellen und wirt- 
schaftlichen Mittelpunkt der Dreielch ziu 
festigen. Dem Gewerbeverein blieben jedoch 
noch genügend Aufgaben, sich zum Nutzen 
seiner Mitglieder zu betätigen. Herr Gergen 
begrüßte dien örtlichen Zusammenschluß \md 
erklärte, daß er in der Weiterführung des 
Gewerbevereins langen keinen Abtrag für 
den Einzelhandelsverband sehe. Herr Johann 
Konrad Bach betonte, der frühere Gewerbe- 
verein habe zur wirtschaftlichen Aufwärts- 
entwicklung der Stadt viel beigetragen. 30 
Mitglieder meldeten sich noch am gleichen 
Abend bei Idem wiedergegründeten Verein 
an und stellten einen größeren Geldbetrag 
zum Aufbau des Vereins zur Verfügung. In 
wenigen Wochen findet eine weitere Ver- 
sammlung statt, in der Vonstand und Aus- 
schüsse gewählt werden. Im Anschluß an die 
Versammlung wurde die Warenkreditgenos- 
senschaft des Offenbacher Einzelhandels — 
Zweigstellte Langen — gegründet. Wir wer- 
den darüber noch berichten. (eo) 

Notzuchtsverbrechen im Walde 
Wer kennt den Täter? 

Am 17. September wurde im Koberstädter 
Wald von einem etwa 55 bis 60 Jahre alten 
Manne an einer 43jährißen Frau ein Not- 
zuchtsverb rechen verübt.. Über den Hergang 
ist uns von der Poüzei heute folgendes be- 
kannt geworden: 

Eine hier ansässige Frau begab sich um 
die Mittagszeit zxmächst in den westlichen 
Stadtwald und drückte ihr Rad in der 
Aschaffenburger Allee. Sde wurde hier von 
einem älteren Mann angesprochen, der aus 
Richtung Langen mit seinem Rade kam. Im 
Verlaufe des Gespräches ergab sich die ge- 
meinsame Absicht des Pilzsuchens, womit 
man auch begann. Der Mann überredete 
schUeßUch die FYau, mit ihm in den Kober- 
städter Wald zu f^ren, da er dort einen 
Platz wisse, wo es ziemlich viel Pilze gäbe. 
Der Fahrtweg wurde durch Langen, durch 
die Gabelsberger Straße zur Frankfurter 
Straße genommen, wo der Mann in einem 
Kiosk eine Tasche abstellte. In der Nähe des 
Koberstädter Forsthauses begannen die bei- 
den mit Fllzsuichenv in deren Verlauf der 
Mann sich der Frau zu nähern begann. Als 
die Frau Widerstand entgegensetzte, bedrohte 
er sie mit einem 20 cm langen F^hrtenmesser 
und verübte an ihr ein Notzuchtsverbrechen. 
Anschließend fuhr er mit seinem Fahrrad 
davon. Der Täter wird wie folgt beschrieben; 

Etwa 55 bis 60 Jahre alt, sehr schlank, 
ziemlich eingefallenes tmd faltiges Gesicht, 
graue, weUige, hochstehende Haare, braune 
Augen, trug braunen Anzug, der wenig ge- 
pflegt war, und hell kariertes Hemd ohne 
Krawatte. Schuhe braun und gelöchert. Am 
Unterarm war eine Tätowierung festzustel- 
len. Der Täter hatte eine alte Aktentasche 
bei sich, die in der Mitte mit einem Riemen 
mit Sdfmalle verschnürt war. Das mitge- 
führte Herrenfahrrad hatte einen schwarzen 
Rahmen, schmale Felgen und rote Bereifung. 
Das Verbrechen wurde gegen 14.30 Uhr des 
genannten Tages begangen. Der Täter muß 
in Langen artskundig sein, er gab sich als 
Werner aus imd erklärte, in der Wassergasse 
ein LÄensmittelgeschäft zu- besitzen._ Beidie 
Angaben waren natürlich erlogen 

Die Bevölkerung wird um eifrige Mitföhn- 
dimg gebeten. Besonders bittet die Polizei, 
Hinweise auf solche Personen zu geben, auf 
die die vorstehende Beschreibung zutrifft 
imd die typischen Kennzeichen besitzen. Mel- 
dungen, die auf Wunsch vertraulich behan- 
delt werden, nimmt die Langener Stadt- 
poUzei entgegen. 

^ffcntbal 
o Lokale Obst- and Gartenbauausstellung. 

Wie wir schon berichteten, führt der hiesige 
Obst- und Gartenbauverein unter der rüh- 
rigen und verständigen Leitung seines Vor- 
sitzenden, Friedrich Wolfenstätter, am kom- 
menden Sonntag im Saale des Isenburger 
Hofs (Haller) eine lokale Obst- und Garten- 
bauausstellung durch. Offenthal, die Zentrale 
des Obstbaus in der Dreieich, hat in diesem 
Jahre eine sehr reidie Obstemte. Dazu lie- 
ßen die reichlichen Regenfälle der letzten 
Wochen veriaunden mit warmem Sonnen- 
schein das Obst bestens ausreifen, so daß es 
eine besonders schöne Farbe und vorzügliche 
Qualität aufweist. Die Ausstellung wird aber 
nicht nur allen BYeunden und Kennern des 
Obstbaues etwas Besonderes bieten, sondern 
auch Besteller in reichem Maße auf ihre 
Kosten koinmen lassen. Ehrenpreise, die für 
hervorragende Qualität verliehen werden, 
werden noch dazu beitragen, daß wirklich 
nur erstklassiges Obst in dieser Ausstellung 
zu sehen ist, die jedem zu einem Besuch zwi- 
schen 9 Uhr und 19 Uhr nur empfohlen 
werden kann. 

o Liederabend der Susgo. Am Samstag, 
dem 4. Oktober, veranjstaltet die Sport- und 
Sängergemeinschaft Offenthal im Saale zum 
„Neuen Löwen" abends um 20 Uhr einen 
Liederabend, an dem auch namhafte und be- 
kannte Chöre aus Dietzenbach, Urberach, 
Götzenhain und Dreieichenhain teilnehmen. 
Die reiche Fülle und besondere Auswahl der 
Werke aus verschiedenen Epochen verspricht 
jedem Freund des Chorgesangs einen beson- 
deren Genuß. 

iBrdcidjenha'm 
A Der Gesangverein Sängerkranz 1860 von 

Dreieichenhain veranstaltet am Samstag im 
Keller der historischen Burgruine seinen 
traditionellen Oktober-Rummel. Für Unter- 
haltung ist bestens gesorgt. 

Erntedanklied 1952 
Fröhliche Jugend! eins, zwei drei: 
Bringt nun den Erntekranz herbei. 
Aus Blumen undi goldenen Ähren! 
Laßt flattern die bunten Bänder im Wind! 
Wiegt Euch im lustigen Tanze geschwind! 
Denn Freude soll jeden verklären. 
CJeborgen die Ernte in Scheune und Faß, 
Nun trinket der Reben erfrischendes Naß, 
Crereift in Sonne und Regen! 
Belohnt der Fleiß von früh bis spät. 
So dankt dem Herrgott im Gebet 
Für seinen himmlischen Segen! 

Henny Lange 
-H- 

Das letzte Vierteljahr 
Mit dem Beginn des Monats Oktober sind 

wir in das letzte Vierteljahr 1952 eingetreten. 
Dreiviertel des Jahres 1952 sind bereits ver- 
gangen. Erinnern Sie sich noch, welch weiter 
Weg kjurz nach Neujahr vor uns lag? Längst 
sind Frühling und ä>mmer in diie Lande ge- 
gangen und wir stehen bereits am Übergang 
vom Herbst zum Winter. Wie schneU wird 
auch dieses letzte Vierteljahr vorüber sein! 

lim 

Heute beginnen wir mit dem neuen Roman 

M Ä N N/^E R UM 

^cl5bad]er yiad]rid]tm 

VON HARALD BAüN\GARTtN s 

Ein Mäddien, das seine Theaterlaufbahn 
um einer Ehe willen nidit aufgeben mag. 
steht im Mittelpunkt dieser Erzählung. Wie 
es dann trotz aller Intrigen, Mißgunst und 
sogar Verbrechen zu einer befreienden Ver- 
ständigung kommt, soll der Leser selbst 
erleben. 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiuuliiuiiiiiiiiiwHiiiiim 
Stilbifiten 

Der Arzt »dirieb seinem Patienten etfie« 
Brief: 

„Wenn Sie dieses Leben noch lange fort- 
setzen, werden Sie nicht mehr lange leben!" 

* 
Der Vereins Vorsitzende hielt ein« Ansprache! 
„In jedem Verein gibt es Mitglieder, von 

denen die eine Hälfte arbeitet und die ander« 
Hälfte nichts tut. In unserem Verein« kt M 
erfreulicherweise umgekehrt!" 

Professor ip der Mathematikstunde; 
„Ich habe Ihnen schon oft gesagt, daB et 

keine grOBeren und Heineren Hälften Ribt. 
Hälften sind immer gleich. Daß Sie dier nicht 
wissen, kommt nur daher, weil die größer« 
Hälfte von Ihnen nicht aulpaßtl" 

Aus dem Egelsbacher Kirchenleben 
e Obwol die Zeit, schon Erntedankfest zm 

feiern, eigentlich noch nicht gegeben ist, 
haben wir uns doch entschlossen, dieses Jahr 
das Erntedankfest auf den dazu bestimmten 
Tag festzulegen, d. h. auf den 1. Sonntag im 
Oktober. Es wird also in Egelsbach am kom- 
menden Sonntag das Erntedankfest gefeiert 
werden. Im CJottesdienst wirken der Kirchen- 
chor und die K<»ifirmanden ausgestaltend 
mit, die Konfirmanden durch Vortrag der 
„Predigt der Garben" von Klaus Harms. Nach 
dem Gottesdienst ist Feier des hl. Abend- 
mahles. Der Kindergottesdienst, der an die- 
sem Feiertag ebenfalls besonders gestaltet 
wird, ist nachmittags 14 Uhr. 

Dr. Ing. Schapitz, Bad Reichenhall, der sich 
längst vor dem Ende des Krieges als erfah- 
rener Ingenieur und Flugzeugkonstrukteur 
freiwillig in den Dienst der bayrischen evan- 
gelischen Kirche gesteilt hat (er arbeitet dort 
im ev. Männerwerk), spricht am Freitag, dien 
10. Oktober, abends 20.30 Uhr, in der evan- 
gelischen Kirche zu Egelsbach über das heute 
so äußerst spannende Thema: Staat, Wehr- 
macht, Krieg in christlicher Sicht. Es bleibt 
zu enA^arten, ob die Männer, Frauen und die 
hei-anwachsende Jugend unsrer Gemeinde in 
Würdigung der Bedeutung dieser Veranstal- 
tung die Gelegenheit erfaßt, aus berufenem 
Munde Aufklänmg zu verlangen über diese, 
vielleicht recht bald wieder brennende Frage. 

e Ihren 78. Geburtstag feiert nvorgcn 
Samstag, den 4. Oktober, in voller Gesund- 
heit Frau Marie Will in Egelsbach, Erz- 
häuser Straße. Wir gratulieren ihr zu ddesem 
Fest und wünschen ihr einen gesegneten 
Lebensabend. 

e Vergessene Bundes . Personalauswelse. 
Noch immer liegen bei der Ortspolizeibehörde 
eine Anzalii Bundespersonalausweise, die von 
ihren Inhabern noch nicht abgeholt wurden. 
Die Gen-eindie Verwaltung bittet, dieselben 
auf dem Rathaus, Zimmer 6, in Empfang zu 
nehmen. 

e Hau'isanunlung. Die Arbeiter-Wohlfahrt 
führt vom 3.—8. 10. 1952 eine Sammlung 
durch, am die ärgste Not ihrer Betreuten 
lindern zu können. Die Helfer der AW gehen 
von Haus zu Haus, an der Spitze in dankens- 
werter Weise der Bürgenmeister Wanne- 
macher, der Vorsitzende der Gemeindever- 
tretung Herr Heinrich Knöß und Mitglieder 
der SPEKFraktion der Gemeindevertretung. 
Die Mitbürger werden gebeten, nach besrtem 
Vermögen zu helfen. 

e Oktoberfest im Eigenheim. Morgen abend 
um 20.30 Uhr veranstaltet die Freiwillige 
Feuerwehr Egelsbach in den Räumen des 
Saalbau - Eigenheim ihr diesjähriges Ok- 
toberfest. Für die notwendige Stimmung und 
den Schwung sorgt die bekannte Trachten- 
und Stimmungskapelle H. Völp, Ffm., überall 
bekannt unter dem Namen „De dicke Heiner". 
Im Kolleg des Eigenheims haben die Feuer- 
wehrmänner eine Bockbierbar eingerichtet. 
Natürlich ist auch für Essen und Trinken ge- 
sorgt. 

e Platzkonzert in Egelsbach. Anläßlich der 
Egelsbacher Kerb veranstalteten die ver- 
einigten Orchestervereine von Langen und 
Egelsbach unter ihren bekannten Dirigenten 
Sehring und Honal auf dem Kirchplatz ein 
Platzkonzert. Aus der Fülle dies Programms, 
das mit einem schneidigen Marsch eingelei- 
tet wurde, fanden vor allem die Ouvertüre 
zu „Orpheus in der Unterwelt", die „Mühle 
im Tal" und ein Wiener Melodienpotpurri 
besonderen Beifall bei dien zahlreichen Zu- 
hörern. Unangenehm machte sich nur der 
Wind bemerkbar, der auf die Akustik un- 
günstig einwirkte. Allgemein wurde der 
Wunsch geäußert, daß in Egelsbach des öfte- 
ren derartige Konzerte veranstaltet werden 
sollten. 

e Egelsbacher Lichtspiele. „Drei Tage 
Angst" — der neue Lustspielschlager, Rudolf 
Platte als Biedermann, Gangster und' „Fräu- 
lein". Mit Ethel Reschke — der originellsten 
deutschen Komikerin. Und mit dem kleinen 
Rundfunkstar: Cornelia Froboeß (Pack dde 
Badehose ein). Ein Bombentreffer der Komdk. 
„Zorros Tochter" reitet für Recht und Ge- 
rechtigkeit. Ein mitreißender Abenteurerfilm 
aus der jungen Zeit Kalfomiens. „Die Erlwn 
vom Rosenhof". Herrliche Landschaft, amü- 
sante Handlung, schöne Musik und eine 
glänzende Besetzung finden sie in diesem 
Heiniatfilm. 

Lötz die Entstehungsgeschichte des neuen 
Hauses und dankte nochmals Herrn Orts- 
pfarrer Göbel und dem Kirchenvorstand, 
durch dessen Weitsicht dde beiden Räume 
neu geschaffen werden konnten. Weiterhin 
stattete er seinen Dank all den staatlichen 
Einrichtungen ab, die den Bau förderten und 
denen die ihn errichteten. Als Ehrengäste 
konnte er als Vertreter der Behörden Herrn 
Rgierungsrat Koch als Vertreter des Re- 
gierungspräsidenten Amoul, Herrn Landrat 
Wink, Herrn Schulrat Dr. Ploetz, Herrn Medi- 
zinalrat Dr. Struad, sowie als Vertreter der 
ev. Landeskirche Probst Rau willkommen 
heißen. In ihren Glückwunschreden haben alle 
Redner die Notwendigkeit des Baues zur 
Behebung der Schulraumnot, sowie die Ein- 
mütigkeit von staatlichen und kirchlichen 
Behörden zum Wohle der Jugend hervor. 

Die neuen Schulräume mit ihren großen 
Fenstern, den neuen dunkelgrünen Tafeln 
und den quadratischen Tischen und der 
modernen Bestuhlung erregten die Bewun- 
derung der vielen, vielen Menschen, die sie 
besichtigten. 

Noch heute spricht man von dem schönen 
Tag in der Schule: Erzhausen hat 8 Klassen, 
8 Schulräume, sein Schulvolksfest richtig 
gefeiert, viel Freude gehabt. Möge jetzt auch 
der Gemeinderechner mit seinem Bürger- 
meister ob der guten Einnahme für das neue 
Schmuckkästlein schmunzeln. 

Langener Zeilung 
Verantworlllch |ür Polillk und Lokalnfldirlchten Frledridi Sdtttdllch. für Unterhallunq und Anzeioen Georg Kühn. • Druck und Verlag: 
Bu<hdruckcrel Kühn, Longen. DarmstMler Sfr. 26. In wirUdiatl'ldier 
Unabhängigkell von Drillen. 

Evang. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 5. Okt. 1952: Erntedankfest 

vorm. Gottesdienst (Mitwirkung des evang. 
Kirchenchors und der Konfirmanden) 

vorm. 11.15 Uhr: Beichte und Feier des 
hl. Abendmahls 

nachm. 14 Uhr: Kindergottesdienst 
Montags abds.: Singstunde d.ev.Klrchenchors 
Freitag, 10. Okt., 20.30 Uhr: Vortrag Dr.-ing. 

Schapitz über: „Volk, Staat, Wehr- 
macht, Krieg in christlicher Sicht" 

(Errbaufen 
Schulfest — ein ganz großer Erfolg 

ez Stand schon der vergangene Samstag 
im Zeichen des Volksschiilfestes, so erst recht 
der Sonntag, der mittags Sonnenschein und 
abends einen schönen Sternenhimmel brachte. 

Alle Vereine, Korporationen ucw. hatten 
sich in den Dienst der guten Sache gestellt 
und so rollte ab 14 Uhr auf der Bühne in dem 
großen Schulhof, der zu einem Festplatz um- 
gestaltet war, ein Programm von 35 Num^ 
mem ab, das von Herrn Eisinger pausenlos 
abgewickelt wurde: Posaunenchor, Spiel 
mannszug der Sportvereinigung, Kap^e Har- 
monie, Germania - Eintracht, Kirchenchor, 
Sängerbund-Sängerlust, ev. Kinderchor, die 
Abteilungen Radfahrer, Turnerinnen, Sdiüle- 
rinnen der Sportvereinigung und nicht zu- 
letzt die Schule selbst, brachten von 14 bis 
18 Uhr eine vielgestaltige Vortrags- u. Vor 
führungsfolge. Besonders sei noch erwähnt 
die Vorführung des Vereins der Hunde- 
freunde (SV) Erzhausen-Wixhausen' und dde 
Musikfreunde Gräfenhausen, die die einhei- 
mische Kapelle Harmonie zu einem beacht- 
Uchen Klangkörper verstärkt hatte. In s^er 
Begrüßungsansprache zeigte Bürgermeister 

Telefon 480 
IT m »n Rudolf Platte in einer sensatio- tr zo.dO Doppelrolle 

Drei Tage Angst 
So 20.30 Lacher ersten Ranges — 

" eine moderne Diebeskomödie 

Zorro's Tochter 
Sa 22.30 Peitschende Wut — unborm- 
So 16.00 herzige Rache, doch ihre Küsse waren gefährlicher als ihre 

Waffen. 
1. iUSrchenveranstaltung mit 
Der gestiefelte Kater 
Hans! Knotek, Paul Richter in 
Die Erbin v. Rosenhof 
Ein wunderbarer Heimattilm 

So 14 00 

Mi 20.30 

Noch schöne 
gebrochene Aepfel 

(Scbalnaaen) abzugeb, 
Egelflbach, 
Rhelnstraße 601. 

6&-70Ztr. gutes Heu 
zu kaufen gesucht. 
Weiterstadt, Telefon 40 

Guterhaltener 
H.-Wintennantel 

grau Gr. 00 preiswert 
zu verkaufen. 

Egelabacb, 
Rbelnatr. 731 r. 

Fahnnd-Dlebstohl 
Derjenige, welcher am 
Kerb-Montag In Egela- 
bacb (Wirtsch. Köppel) 
mein Fahrrad entwen- 
dete, Ut erkannt. So- 
fortige Rückgabe, 
andernfalls Anzeige. 
Weap, Erzhausen, 

BahnstraSe 

Zwetsdien 
zu verkaufen. 
Egelsbach, Rheiostr. 4. 

ZwergmaTke 

Erfahrene Tierhalter 
bevorzugen den antirachitisch wirkenden 
Brockmanns Futterkalk 
„Zwergmarke mit D-Vitamin" 
Sein« BaifütterunQ macht »ich durch gesun- 
de Aufzucht, krSftig« Knochen, abgekürzte 
Mastdauer und hohe Leistung bezohlt. 

Junge schöne 
Gfinse und Enten 
z. Zucht u. Mast, sowie 

Winterbirneii 
verscb. Sorten zu verk. 
Hans Thomln, 
Egelsbacb, Außerhalb 

Mafi-Kürschnerel 

ERNST MOUER 

Pelze-HOte-Mützen 
EGELSBÄCH 
Westendstr. 8 

RADIO 
Alle neuen Modelle 

1952/03 
Kleinste Anzahlung 
Kleine Wochenrate 

DM 3.-, 4.-, 0.- 
Schreiloen Sie noch 

heute an: 
Rüm>FDNK. 

SFEZIALVEKTRIEB 
Frankfurt 8. M 

Schließfach 1/312 

Danksagung 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme, 
sowie liir die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heim- 
gang meiner lieben unvergefillchen einzigen Tochter 

Elli Wannemacher 

sage ich auf diesem Wege meinen tiefempfundenen Dank. 
Insbesondere danke ich Herrn Pfarrer Appenheimer fUr die 
trösteiiden Worte, der Firma Dröll und Belegschaft, sowie 
den Schulkameradinnen und -kameraden für den ehrenden 
Nachruf und Niederlegung der Kränze und Allen, die ihr das 
letzte Gelelt gaben. 

In tiefem Schmerz: 
Elis. Wannemacher Wwe. 

Egelsbach, im Oktober 1952 
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1. FC Langen Mirhelstadt 
Am kommenden Sonntag fährt der 1. FC 

I-Kingen nach dem reizenden Odenwaldstädt- 
chen Michelstadt zum fälligen Verbandsspiel. 
Langen, in dieser Saison ein wenig aus dem 
Tritt gekommen, muß nun ernstlich auf 
Punktgewinn bedacht sein. Vielleicht ist es 
nicht ganz unmöglich, von den Odenwäldern 
einen Punkt mitzunehmen, Bchon deshalb, 
weil die Hiesigen auswärts stets Besseres 
leisten als zu Hause. Hoffen wir auf eine 
Langcner Mannschaft, in der sich jeder 
Spieler voll einsetzt und die ihren Anhän- 
gern wieder einmal Freude bereitet. Schlach- 
tenbummler werden genügend mitfahren. 

ErfolBrciche Fußball-Club-Jugend 
Am Samstag siegten die Schüler in Egels- 

bach sicher mit 7:0 Toren. — Die B-Jugend 
gewann am Sonntagvormittag glatt mit 5:0 
gegen Spvgg. Neu-Isenburg. — Bei der A- 
Jugend gegen Offenthal klappte nicht alles 
so richtig, und ihr 1:1 war nur ein Teilerfolg. 

Und nun die Vorschau 
Am kommenden Samstag um 15 Uhr fällt 

auf eigenem Platze die Vorentscheidung der 
Schüler gegen Neu-Isenburg. — Die B-Jugend 
muß diesmal nach Dietzenbach. — Die A- 
Jugend hat einen schweren Gang vor sich, 
sie muß zur Spvgg. Neu-Isenburg. Trotzdem 
ist für sie noch nicht alles verloren, wenn 
sie sich vor allem auf ihr technifiches Kön- 
nen besinnt und entsprechend spielt. 

Egelsbach erwartet Mörfelden 
Als nächßten Heimspielgegner erwirtet die 

SG Egelsbach am Sonntag auf dem Sport- 
platz Brühlwiesen den als Favorit geltenden 
SKV Mörfelden. Mit dieser Begegnung haben 
die Einheimischen wieder eine schwere Hürde 
zu nehmen, denn die Gäste verfügen über 
eine junge, talentierte Mannschaft, und ihr 
6, Tabellenplatz bei nur vier Spielen mit 
einem Punktkonto von 6:2 kommt nicht von 
ungefähr. Der beachtliche Erfolg der Egels- 
bacher am vergangenen Sonntag gegen den 
1. FC Langen läßt bei seinem Anhang mit 
dieser Begegnung gegen Mörfelden berechtigte 
Hoffnungen für einen weiteren Punktgewinn 
aufkommen. So bleibt nur noch zu hoffen, 
daß die Egelsbacher Elf wieder mit dem 
gleichen Eineatz und derselben Kampffreudig- 
keit vom letzten Sonntag das Spielfeld be- 
tritt, dann werden mit dem Schlußpfiff der 
dritte Heimsieg und mit ihm die so wert- 
vollen Punkte in Egelsbach bleiben. Spiel- 
beginn-am Sonntag erstmals um 14.30 Uhr. 
Um 12.45 U'ir Reserve-Vorspiel. 

SSG-Handballvorschau 
Nachdem die SSGler ani vergangenen 

Scmntag spielfrei waren, müssen sie ara kom- 
menden Sonntag wieder auswärts fahren. 
Der Gegner ist Ober-Ramstadt. Wenn diese 
Mannschaft auch in der Runde noch nicht 
recht in Tritt gekommen ist, so is.t doch auf 
dem kleinen Platz in Ober-Ramrrtadt nur 
schwer zu gewinnen. Auch mahnt der Erfolg 
der Ober-Ramstädter gegen Hahn am ver- 
gangenen Sonntag zur Vorsicht. — Die Jugend 
tritt am Sonntagvormittag gegen Arheilgen an. 

Jugendfußbail in der SSO 
Am kommenden Sonjitag empfängt die A- 

Jugend der SSG die gleiche der SG Egels- 
bach. Die Gäste werden unserer Jugend alles 
abverlangen, so daß wir mit einem spannen- 
den Kampf rechnen können. Spielbeginn um 
9 Uhr. — Die Juniorenmannschaft spielt am 
kommenden Sonntag um 10.30 Uhr gegen die 
gleiche der Union Darmstadt. Langen müßte 
bei diesem Spiel als Sieger hervorgehen, um 
Anschluß an die Mittelgruppe zu finden. 
Auch hier ist mit einem spannenden Spiel 
zu rechnen. 

JCandball 
TV Langen auf dem 5. Tabellenplatz 

TV Langen—Aschaffenburg-Damm 16:8 (14:2) 
Das Spiel am letzten Sonntag hatte zwei 

grundverschiedene Halbzeiten. In den er- 
sten 30 Minuten spielte der Gegner sehr 
offensiv und die schnelle Langener Angriffs- 
reihe überrannte die gegnerische Deckung 
und erzielte bis zum Halbzeitpfiff einen 14-2- 
Vorsprung. Nach dem Wechsel verteidigte 

allen Spielern. Damit war 
es für die Einheimischen bedeutend Schwe- 
ier, sich durchzusetzen. Damm konnte durch 
einige schöne Strafwurftore das Ergebnis et- 
was gunstiger gestalten. langen war nur 
noch zweimal erfolgreich, nutzte allerdings 
eine Reihe sicherer Gelegenheiten nicht aus. 
Mit diesem hohen Sieg hat der TV seine 
Tabellenste.lung beachtlich verbessert. Die 
Mannschaft trat mit Albert; Görner, Görich' 
Berg Schulze, Jost; Bärenz, Hippler, Husar! 
Jakobi und Lang an. 

Das Spiel der Reservemannschaft fiel aus 
weil der Gegner nicht antrat. 

In einem sehr schönen Spiel unterlag die 
eifrige TV-B-Jugend gegen die spielerfahre- ' 
neren und körperlich überlegenen Jungens 
der SSG mit 8:3. Die A-Jugend des TV zeigte 
am Sonntag gegen die mit vorbildlichem 
Elfer und Einsatz kämpfenden Jugendlichen 
aus Braunshardt nicht die erwarteten Lei- 
stungen. Sie unterlag knapp mit 7:5. 

Vorschau des TV Langen 
Am kommenden Sonntag fährt der Turn- 

verein mit seiner ersten und zweiten Mann- 
schaft nach Obernburg am Main. Die TV- 
Elf, die auch am Sonntag in starker Aufstel- 
lung antreten wird, trifft hier auf einen Geg- 
ner, der erst ein Spiel verloren hat. Obern- 
burg steht an 2. Stelle der Tabelle und ge- 
nießt einen ausgezeichneten Ruf. Für die 
Langener Mannschaft gilt es, dem Gegner 
das Siegen so schwer wie möglich zu machen. 

Am Sonntagvormittag stehan die beiden 
Jugendmannschaften des TV im Kampf um 
die Punkte. Die A-Jgd. muß nach Egelsbach 
und trifft dort auf einen sehr schnellen und 
spielstarken Gegner. Die B-Jugend hat es 
schwerer, da sie in Schneppenhausen gegen 
die dortige A-J-igend antreten muß. Näheres 
siehe Vereinsanzeige. 

SSG spielt gegen Hähnlein 
Dieser Gegner ist für die Blauschwarzen 

kein Unbekannter. Schon 3 Jahre spielen 
beide Vfereine in den Punktspielen gegenein- 
ander. Es waren stets harte und schnelle 
Spiele, welche meist mit knappen Ergebnis- 
sen endeten. Für Langen gilt es am Sonntag 
den Platz in der Spitzengruppe zu halten, 
während die Gäste bei einem Sieg Langen 
in der Tabelle überflügeln würde. Anstoß 
für die erste Mannschaft 15 Uhr. — Vorher 
um 13.15 Uhr spielen die Reservemannschaf- 
ten beider Vereine. 

Egelsbacher Handballer unterlagen 
gegen Seehelm 

Das Verbandsspiel der Egelsbacher. Hand- 
baller gegen die spielstarke Seeheimer Elf 
am letzten Sonntag stand für die Einheimi- 
scher! unter einem recht ungünstigen Stern. 
Bereits mit dem Anwurf gingen die wendi- 
gen Seeheimer mit Elan heran und diktierten 
das Spielgeschehen. So konnten die Gäste 
auch bis zur Halbzeit einen 7:3-Sieg heraus- 
spielen. Daß ihnen die.=»er enorme Torvor- 
sprung gelang, lag an dem Unglück der 
Grün-Weißen, die nach zehn Minuten durch 
Verletzung auf ihren Mittelstünner verzach- 
ten und somit die ganze erste Spielhälfte 
mit nur 10 Mann bestreiten mußten. Nach 

der Paiuse dasselbe Bild. Unaufhaltsam stür- 
men mit 7 bis 8 Spielern die Gäste gegen 
das Egelsbacher Tor, wobei es die Elf der 
Platzbesitzer nicht verstand, durch eine mas- 
sive Verteidigung aller Spieler dem Ansturm 
der Seeheimer Herr zu werden. So mußten 
die Egelsbacher beim Schüußpfiff der besser 
spielenden Seeheimer Mannschaft mit 6:11 
Toren ihren verdienten Sieg neidlos aner- 
kennen. — Auch die Reserve mußte sich 

I ihrem Seeheimer Gast beugen und eine 9:12- 
I Niederlage hinnenmen. 

Am kommenden Sonntag ist Egelsbach 
spielfrei. ' 

Von 10 erreichbaren Krcismelstcrtlteln 
holte TTCL 9! 

Bei den arn vergangenen Wochenende aus- 
ßcliagenen Einz®lmei.sterschnficn dGs Kreises 
Dapistadt errang der TTCL Langen sen- 

I sationelle Massenerfolge, wie sie wohl noch 
j kaum einem Verein beschieden gewesen sind 
I Die Aktiven der C-Klasse kämpften in 
I Jugenheim um die Titel. Hier waren sowohl 
; im Damen-, wie auch im Herren-Einzel je- 

weils die vom TTCL entsandten Spielerinnen 
und^ Spieler auch die 4 Endrundenteilnehmer. 
Kreismeisterin wurde — wie im Vorjahre  
Frau Carnier vor den Langener Damen 
Scherer, Schäfer und Albert. Das Damen- 
Doppel gewannen Frau Albert/Frau Schäfer, 
während im Herren-Doppel die Arheilger j 
im Endspiel glatt von dem Langener Spitzen- 
doppel Meyer/Albert geschlagen wurde. Im 
Endspiel des Mixed-Doppels mußten sich 
Frau Schäfer/Albert Frau Scherer/Müller 
beugen. — Die Jugendlichen des TTCL stan- j 
den ihren Lehrmeistern in Weiterstadt kaum 
nach, wo lediglich Sehring/Arzt das Jugend- 
doppel im Endspiel ganz knapp an Neiter- 
Werner vom SV 98 Darmstadt abgeben muß- . 
ten. Dafür holten sich der erst 15-jährige 
Hans Sehring im Jugend-Einzel imd der I 
überaus talentierte Horst Werkmann im I 
Schüler-Einzel die Kreismeisterschaft gegen 1 
allerstärkste Konkurrenz. Der 11jährige Klaus I 
Müller kam nach großem Pech im Einzel mit j 
Horst Werkmann zusammen im Schüler- ! 
Doppel noch zu Meister-Ehren. Um das Maß j 
voll zu machen, brachte Hans Sehring mit { 
der Darmstädterin Veith vom SV 98 auch . 
noch den Titel des Jugend-Mixed-Doppels an 
sich. — Herzlichen Glückwunsch den Spie- , 
lern des TTCL, die wieder einmal bewiesen, j 
welch rapiden Aufschwung der Langener 
Tischtennissport in wenigen Jahren genom- • 
men hat. I 

Schützengesellschaft „Teil" Groß-Zimmern wird am Sonntag, dem 
12. Oktober ab 9 Uhr im Saal des Hotels 
„Weuigold" ausgefochten. 

I Vorschau des TTCL 
I Während die Damen des TTCL am kom- 

menden Sonntag spielfrei sind, stehen die 
drei übrigen Langener Mannschaften vor 
schweren Verbandsspielen, In der Bezirks- 
klasse empfängt der Tabellenführer, Jer wie- 
derum ohne Gaußmann antreten muß, den 
SV Eberstadt, der schon seit Jahren mitfüh- 
rend im Bezirk ist (9,30 Uhr Realgymnasium). 
Ein ebenso spannendes wie technisch hoch- 
stehendes Spiel steht Langens TT-Preunden 
bevor. Auch die 2. Mannschaft und die Jgd. 
des TTCL stehen in Traisa, bzw. beim SV 98 
Darmstadt vor schwer lösbaren, aber keines- 
falls aussichtslosen Aufgaben. 

Schützengesellschaft aiisv.'ärts erfolgreich 
Am vergangenen Sonntag weilte die Schüt- 

zengesellschaft Langen zum fälligen Wett- 
kampf bei der Schützengesellschaft „Teil" in 
Groß-Zimmern. Das Schießen wurde mit je 
3 Mannschaften zu 4 Schützen flott, aber 
äußerst fair durchgeführt. Nach einem span- 
nenden, bis zuletzt offenen Kampf, konnten 
die Langener mit 924 zu 916 Ringen den Sieg 
erringen. Auch die von Groß-Zimmern ge- 
stiftete Ehrenscheibe wurde durch Schützen- 
bruder Klinder, nach scharfem Stechen, für 
Langen geschossen. Die zum Jubiläumsschie- 
ßen zur Schützengesellschaft „Weidmanns- 
heil" nach Roßdorf entsandte Abordnung 
konnte ebenfalls mit Pi'eisen heimkehren. 1 

Londessammlong der Arbeiter-Wohlfahrt 
Uns wird geschrieben: Wenn in den näch- 

sten Tagen die Mitarbeiter und Mitarbeiterin- 

nen zu Ihnen kom- 
vom' "h- o d<^r Landessammlung vom 3 bis 8. Oktober 1952 um eine Spende 
zu bitten, so wollen Sie bitte folgendes be- 
denken: Die Arbeiter-Wohlfahrt ist eine poli- 
tisch und konfessionell unabhängige Wohl- 

die ihre soziale Arbeit 
ausübt aus der rein humanitären Verpflich- 
tung, dem notleidenden Menschen eine Stütze 
zu sein. In Erfüllung dieser Aufgaben kom- 
men unsere sozialen Einrichtungen nicht nur 
dem Bevolkerungskreis zugute, der in enge- 
rem Sinne als Arbeitei-schah bezeichnet wird 
andern wir erfassen bei unserer sozialen Be- 
tätigung alle Bevölkerungsschichten, soweit 
sie der sozialen Betreuung bedürfen. Heute 
verfugt die Arbeiter Wohlfahrt in Hessen 
Uber 21 Heime der verschiedensten Sparten 
die als Musterstätten sozialen Wirkens an- 
erkannt sind. Außerdem unterhalten wir noch 
Kindergärten und Nähstuben. Dies ist ein 
Ruhmesblatt nicht nur für die Mitarbeiter 
der Arbeiter-Wohlfahrt, sondern für die ge- 
samte hessische Bevölkerung, die durch ihre 
finanzielle Hilfe hierzu beigetragen hat. 

An dieser Stelle sagen wir all denen, die 
uns in der Vergangenheit geholfen haben, 
anderen zu helfen, unseren herzlichsten Dank 
und bitten, uns auch bei der jetzigen Samm- 
lung nach Kräften zu unterstützen. 

i Aua der Welt dea Film» [ 
Ideale Frau gesucht (Lichtburg). Dieser 

interessante Film bezieht seine Handlung 
aus dem Wettrennen zweier rivalisierender 
Zeitschriften, vortreten durch Chefredakteur 
Bierhaus (Oskar Sima) auf der einen Seite 
und Redakteur Stefan Blitz (Günther PhUipp) 
als Gegner. Schriftsteller Robby Holms (Wolf 
Albach-Retty) — FYauenkenner par excel- 
lence — stellt die Einmann-Jury zur Kür der 
„idealen Frau". Regisseur Franz Antel hat 
genügend davon eingesetzt. Inge Egger, Wal- 
traut Haas, Janette Schultze, Susi Nicoletti 
und — als besondere Überraschung ^ Rita 
Paul und die kleine Cornelia Froboess. 

Pferdediebe am Missouri (Lichtburg-Spät- 
vorstellung). James Ellison, der Gentleman 
unter den Cowboys, begeistert alle Freunde 
dte spannenden Wilidwestfilms. Er vernichtet 
Viehdiebe, fängt Wildpferde und erobert 
Mädchenherzen im Sturm. 

Immensee (UT-Fillmbühne). Zwei junge 
Menschen, die sich für eir.ander bestimmt 
glauben, werden in diesem Farbfilm mdt 
Kristina Soederbaum über die kurze Brücke 
vom Glück z:um Herzeleid geführt. Wer die- 
sen wunderschönen Film sah, kann es nur 
bestätigen, daß er ein Erlebnis für alle ist. 

'Das Haus in der 92. Straße (UT-Spätvorstel- 
lung). Ausländische Agenten versuchen eine 
wichtige militärische Erfindung in ihren Be- 
sitz zu bringen. Doch Inspektor Briggs ist 
ihnen auf der Spur. Der Film wurde nach 
einer wahren Spionage - Affäre des letzten 
Krieges gedreht. 

Saison in Salzburg (Lindenfels-Lichtspiele). 
Heinz, Hans und Werner haben als Schau- 
spieler nach einein glänzenden Erfolg den 
Anschluß an die neue Spielzeit verpaßt und 
kommen überein, als Oberkellner, dessen Ge- 
hilfe und Portier im Berghotel „Zum blauen 
Enzian" Dienst zu nehmen und sind, was das 
Privatleben angeht, bald drauf und dran, ihr 
Herz zu verlieren. Ein stimmungsvolles Fest 
mit glücklichen Menschen wird zum Höhe- 
punkt der „Sai.son in Salzburg" 

Geheimaktion Carlotta. Dieser spannende 
Abenteuerfilm läuft am Freitag und Sams- 
tag in der Spätvorstellung der Lindenfels- 
Lichtspiele. 
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Jäh empfand Stefan Garrian, daß es ganz 
gleichgültig war, worüber er mit Midiaela 
spradi. In derselben Sekunde wandten sich 
ihre Gesichter einander zu und in ihren 
Blicken flammte unverhüllte Liebe auf. Das 
einfache Veu-langen, sldi in die Arme zu 
sinken, beherrschte sie so stark, daß sie mein- 
ten, ihre Herzen sdilagen zu hören. 

Die Bar des Parkhotels war noch leer. Sie 
hatten einen Tisch gewählt, der in einer Nische 
stand. Deir Mixer hatte die Hände auf den 
Rücken gelegt und starrte zu der gewölbten 
Dedce empor, die von dem indirekten Lidit 
organfarten angestrahlt wurde. Das zarte 
Lidit spiegelte sidi in den gesdiliffenen 
Kelchen, dde zwischen ihnen standen 

Michael ergriff ihr Glas, ohne zu trinken. 
Ihre Hand war ausdrucksvoll, die Finger ver- 
rieten Nervosität und geistige Beweglidikeit. 
Das Handgelenk war schmal und doch kräftig. 

Garrian sah die sanfte Rundung ihres Armes, 
in einem unwiderstehlidien Verlangen ließ er 
seine Fingerspitzen über die Kühle ihrer Haut 
gleiten. 

Ueber ihr schönes und bewegtes Antlitz glitt 
ein verhaltenes Lächeln. Goldene Pünktchen 
flirrten in ihren braunen Augen Die samtene 
Pflrsidihaut der Rotblonden war gebröunt von 
der Sonne, die seit Tagen auf dem Luganer See 
und den Bergen des Tessins lag. 

Obwohl sie den Druck seiner Fingerspitzen 
wie einen elektrischen Schlag empfand, ließ 
sie ihren Arm auf der Glasplatte des Tisches 
liegen. 

„Warum antworten Sie nicht, Stefan?" fragte 
sie Wie selbstverständlich hatte es sich so ge- 

maclit, daß sie einander beim Vornamen 
nannten. 

„Ich weiß gar nicht mehr, was Sie gefragt 
haben, Michaela", erwiderte er ehrlich und 
grübelte über sich nach. Obgleich er von Be- 
rufs wegen ein guter Menschenkenner war, 
gestand er sich, daß alle Psychologie bei ihr 
versage. Vierzehn Tage kannte er sie nun. 
Aber jede Frage, die er stellte, um sie aus dem 
geheimnisvollen Nebel, mit dem sie sich um- 
gab, in das klare Licht einer bodenständigen 
Existenz zu lodceii, beantwortete sie mit einem 
rätselhaften Lächeln, das ihn verwirrte. 

Er teugte sich über den Tisch. „Ich weiß so 
gar nichts von Ihnen, Michaela", begann er 
entschlossen, Klarheit über sie zu gewinnen. 

„Warum wollen Sie etwas von mir wissen, 
Stefan? In der Halle des Hotels hängt die 
Fremdentafel. Fräulein Michaela Birk — steht 

^ dort neben der Zimmernummer 18. Ich bin 
nach Lugano gekommen, um mich auszu- 
ruhen." 

„Wovon, Michaela?" Er war so rührend ge- 
duldig, als beginne er eine schwierige Ver- 
nehmung. 

„Von der Ungeduld des Wartens." 
„Warum sind Sie ungeduldig? Sie sind dodi 

noch so jung." 
Michaela stocherte nachdenklich mit einem 

Strohhalm nach der Kirsche, die in dem hohen 
Kelch wie ein funkelnder Rubin auf den Grund 
gesunken war. „Finden Sie dreiundzwanzig 
Jahre so jung? Als ich sechzehn Jahre alt war, 
dachte ich, in fünf Jahren bist du alt. Jetzt 
meine ich, wenn du dreißig bist . . . Alles ist 
relativ, haben Sie nicht Philosophie studiert?" 
„Nein, Juristerei." 

Sie lächelte und zeigte ihre blanken, weißen 
Zähne. „Sind das Gespräche, die man in einer 
Bar führt? Bitte, geben Sie mir eine Zigarette." 
Sie rauchte hastig und erklärte: „In einer Bar 
kann man nur über zweierlei Dinge reden. 
Ueber die seichtesten — und über die tief- 
sinnigsten. Ueber Tanzturniere oder über 
Buddhismus." 

Jetzt lädielte auch er. Er hatte ein hageres, 
ernstes Gesicht, eine gut gewölbte, breite Stirn 
und einen klar geschnittenen Mund, um den 

oft das Lachen eines Optimisten zuckte. „Oder 
über die Liebe, Michaela. Die Liebe haben Sie 
vergessen." 

Sie antwortete ihm nicht. Aber sie blickte 
ihm in die grauen, lebendigen Augen, die sein 
Gesicht beherrschten. 

Der Mixer hatte die Tür der Bar geöffnet. 
Man hörte gedämpft die Musik aus dem Tanz- 
salon. 

„Warum über Liebe. Stefan?" Ihre Stimme 
war dunkel, weich und lockend wie ein Som- 
merwind. „Für mich gibt es nur eine Leiden- 
schaft — die Freiheit!" 

„Sie sprechen in großen Rätseln, Michaela. 
Ich hätte Lust, die Rätsel zu lösen." 

Ueber den silbergrauen Teppich der Bar kam 
lautlos ein Page auf die Nische zu. Er trug 
einen grünen, knapp sitzenden Anzug, unter 
dem runden Käppchen locäcte sich das schwarze, 
wie geölt glänzende Haar. 

„Ein Telegramm, Madame." Er machte vor 
Michaela eine Verbeugung, die noch ein Ab- 
klatsch der Verbeugung des Empfangschefs 
war, der sie ihm einstudiert hatte. 

Garrian lehnte sich zurück. Elr heuchelte 
Gleichgültigkeit, aber seine Blicke forschten 
in ihren Mienen. 

Nachlässig öffnete sie die Depesche, als sei 
ihr Inhalt von vorneherein belanglos. 

Der Boy drehte sich um und ging hinaus. 
Nachdem Michaela den Text überflogen 

hatte, zerpflüdcte sie das Papier und warf die 
Schnitzelchen in den Eiskübel, der neben dem 
Tisch stand Sie fuhr sich über die Stirn und 
versuchte ein mattes Scherzen. „Ich bekomme 
Telegramme — wieder ein neues Rätsel für 
Sie, Stefan. Wollen wir noch etwas spazieren 
gehen?" 

Sofort erhob er sich, griff nach ihrem leich- 
ten, grauen Sommerpelz und legte ihn ihr zärt- 
lich um die SdiuUern. Während er bezahlte, 
sah er ihr verstohlen nach Sie war übermit- 
telgroß, schlank und sehr biegsam. Für eine 
Sekunde sah er sie vor sich wie sie gestern 
am Badestrand des „du lac" auf dem Steg ge- 
standen hatte. Seine Liebe zu ihr war fast 
schmerzlich, so daß er wünschte, er hätte sie 

niemals auf der Promenade am See kennenge- 
lernt. Aber zu gleicher Zeit war sein Herz so 
satt vor Entzücken, so ausgefüllt von Glück, 
wie nie zuvor. Warum hatte sie nur gestern 
gesagt, daß sie eine Abenteuerin sei? Aben- 
teuerinnen fahren nicht nach Lugano. Man 
trifft sie in Monte CJarlo oder Biaritz, überall 
dort, wo die Roulettekugel rollt. 

Die Lichterketten spannten sich um den See 
und liefen die Bergbahnen zum Monte Br6 und 
San Salvadore hinauf. Vor den Cafdhäusern 
saßen die Menschen, ciicht um die Marmor- 
tische, bis weit auf die Straße. In ihren gra- 
nitenen Gleisen schrillte die elektrische Bahn 
durch die engen Gassen. Es roch nach Früchten 
und Wasser. 

Als sie über die Promenade gingen, schob 
Stefan seinen Arm unter den ihren Der 
prunkvolle Bau des Parkhotels versank, die 
Caf6häuser blieben zurück und das Summen 
der Gäste verstummte in der Stille der Nacht, 
als sie den Weg nach Paradieso gingen. 

Sterne flimmerten am Himmel. Sie schwie- 
gen beide. Manchmal bewegte Michaela die 
Lippen als wollte sie etwas sagen, etwas ganz 
Bestimmtes, was die zwischen ihnen vibrie- 
rende Spannung zerreißen sollte. Aber dann 
wurde nur ein scheues Lächeln ciaraus. 

Garrian hatte sich zu Michaela hinüber- 
geneigt. Manchmal kam es ihm vor, als ginge 
er in einem Traum. Die laue, duftende Nacht, 
das schweigende, schöne Mädchen an seiner 
Seite, der dunkel schimmernde See, das Ende 
seiner Ferien, die sichere Gewißheit, daß er in 
Kürze wieder in seinem Zimmer 384 auf dem 
Polizeipräsidium in Berlin sitzen würde. Er- 
mittlungen führen, Einvernahmen vornehmen, 
sich um schlimme und böse Geschichten küm- 
mern, Spuren sichern Mordkommission, Be- 
sprechung beim Chef: „Uebernehmen Sie den 
Fall, Doktor . . .", das alles war in einem 
anderen Leben . . . 

Er spürte ihre leichte Hand und das goldene 
Armband, das sie trug. Gestern hatte er dies 
Armband sich angesehen. Eine kleine, römische 
Silbermünze hing daran, eine Denarius Casare. 

Es ist so wichtig, immer 

gut und riclitig 

s angezogen i 

zusein! M 

a) tportiiltUr* zweireihig, aufg«st«Ml« 
Tatchen, Armelauftchläg«, Rundguri, Zun« 

Sei m&ei 

MOvcIn. 

Hotel 

gentosdien 
87.— 104.— 138.— 169.— 
b) Fepeilneinanlel. verdeckte Leiste, Sll' 
ponkragen, Xrmelringtgurt mit Schnalle. 
Rundgurt 
ÄS.— 78.— 88.— 94.— 



Ipfen, 
'blind, 

Im Straßenverkehr 

beherrschen 

jetzt die Mäntel 

das Bild! 

.m 

angtmantsl 
ptorm, durch- 

Taschen- 
Ireiter Schnitt 

fallendem 

- 114.— 
- 148.— 

Unser erster Gedanke : Ihr'^uer Mantel. Bi© ^olUen .|nn sich 

unbedingt zulegen; de^ ^on kon^t mit eitj^m eiflrigen 
1 (vorjährigen) Montel aus wie mi|!;nur einefl^pofi 

Schuhe. Es Ist auch nichr^leichgültlg, W^hen Montel Sie 
kaufen; denn Mäntel haben ebÄjo Ihr Inenes Gesicht wie 
-»?**■ ^ V , '""Ä 
Jedes andere Kleidungsstüdc. pas heißt, sie.^He^sich harmo- 
nisch und modisch richtig in'lhren BekleidungsitÄnd einfügen. 

e) Winterultter, zwei- 
reihig, schwere Qua- 
lität.. Karomuster, ein- 
geschnittene Taschen 

154.— 178.— 
r %92^ 226.— 

f) Herren-Ulster, zwei- 
reihig, aufgesteppte 
Taschen, Ärmelauf- 
schläge, Rücken ge- 
rade fallend, halb 
oder 'ganz gefüttert 

III— 
152.— 158.— 

^ Vorsicht ^ 

bei Nässe 

Nehmen Sie Rücksicht 

auf Ihre x 

. Kleidung l> 
Anprobe (ehe Sie ein Regenguß unliebsam überraschtl) 

^ "yTif"?*' hig, eifl^SieffWfWmi^ 
Vorder- u. Rückenkolier 
schräge Form, gerade 
Taschenleisten, Rund- 
gurt, mit Plaid, zum Teil 
mit ausknöpfbarem 
Futter 

^ «5^ 82.— 
92.— ia<k-; 

Schon beim ersten Regenguß macht sich de^Jitluf eines 

Regenmantels bezahlt. Ganz abgesofien davon, daj,-' 
a ' ! 

Sie einen solchen Mantel zu vieleh ^^gJj0«T5heiten 

tragen können. ()ie Formen sind vieiuÄ^ ein- und 

zweireihig, mit verdeckter Leiste, ifit Sliponkrag^ 

mit und ohne Ringsgurt — es ist bertinr^ 

in unserer Auswahl, der Ihnen zusagt/llCommen Sie zur 

Und wenn Ihr Freund 
auf dem Standpunkt 
steht, daß „sein 
Trench" in je- 
dem Falle richtig ist, 
sp ^rou^M Sie ja/ 
dia^ 
zu teilan. {Wo 
nichts 
Trenchcoat 
sein soll. VV!'' ko^' 

sprechenl) Bason^ts^ 
da die Anschaffung 
eines zweiten Man- 
tels heute viel weni- 
ger eine Frage der 
Finanzen, sondern 
viel mehr eine Frage 
der richtigen Wahl 
ist. Wir stellen Ihnen 
deshalb hier zuerst 
die verschiedensten 
Mantelformen 
die wir für Sie bereit- 
halten. Wie immer 
Ihre Entscheidung fal- 
len wird — jeder un- 
serer Mäntel ist für 
Sie ein Qualitäts- 
stück, über dessen 
Anschaffung Sie sich 
immer .)(Ki«d«r 
neuem freuen werden. 

h) KugeltchlUpfer mit 
verdeckter Leiste, oberer 
Knopf durchgeknöpft, 

' lA&dMjnleisten m. Knopf, 
■" Rundguft, o.vple Ärmel- 
■'_ip,gng»', ganz gefüttert 

" 118.^ 
. 155;—. 154.— 

i) Übergangsmantel mit 
verdeckter Leiste, Ta- 
schenleisten mit Knopf, 
Xrmelspange, mit aus- 
knöpfbarem Futter 

128.— 149.— 
165.— 182.— 



erfährt' 

Wi« bisher, finden Sie bei uns auch für diesen 
Herbst und Winter die elegante, unauf- 

dringliche Note In der Herrenbekleidung. 
Und in einer reichhaltigen Auswahl zu 

vorteilhaften Preisen bei hervor- 
ragenden Qualitäten sehen wir (i)r 

Sie die Möglichkeit, sich ganz 
nach Ihrem persönlichen Ge- 

schmack zu kleiden. Die be- 
liebtesten Anngarten sind 

noch korrekte 
Elnr^^(d^^urch die 

PhgatgfslST^Ute ^ne 

i„ -r X um 
In V 

# dieser ^ 

Ruhiung 

liegen unsere Vorsdiläge 

tr:>, für llire A 

^ 1. Anzüge , :W 

sport- 
Orm. mit 

Selt(|trtp^chen und 
oufgvMwten Ta- 
schen. weireihig, 
mii .'SlofiipKante 

68.— 
am- 94.— 

schnitten 
Taschen, g 
aufschldge, I 
gurt, hoib 
ganz gefOtte 

92.— 11 
125.— Ii 

tij StraBenanxug, ein- 
JwW^i-mlt^ofigesetzten 
Taschen, Fischgrotmuste- 
rung 

88.— 104.— 
118.— 132.— 

.. Kombination, Socco 
hreihig, eingeschnit- 

tene Brusttasche, aufge- 
setzte Seilentaschen, 
da7u passende Hose aus 
Kammgcrn oder Gabar- 

69.- 88.- 
104.— 122.— 

Ich- 
rin- 
O'Ti- 
ung 
nde 
be- 
oli- 
>hl- 
»cit 
ch- 
tze 
UTl- 
lur 
ge- 
rd, 
5e- 
eit 
ite 
en 
ai, 
n- 
:h 
In 
er 
e- 
'e 

»Gut fährt, wc^ltich 

für Qualität entschwlidet« 

r) Zwekel 
Knopfpid 
oberstel 
Zungenttb: 
ig«ndes A 

124.- 
^ 168. 

p) SIraSenanxug, 
zweireihig, steigen- 
des Revers, mit zwei 
Knopfpaaren, ober»« 
Knopfpaor-btlrid, ein- 
geschnittene Taschen 

q) StraBenaM^Bi 
•inrelhig, fdUen- 
des Revers, ZM.n- 
ganta»chen> 
drei Xhpjirm'"!.^ 

84.— 
152.— 148.— 
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In jeder dieser Anzug 
formen bieten wir 
Ihnen eine erlesene 
Auswahl, die Ihnen 
erlaubt, anspruchs- 
voll und wählerisch 
zu sein. Einen guten 
Tip möchten wir Ihnen 
noch verraten: In der 
Herrenmode muß man 
nicht absolut den 
letzten Modeschrei 
verkörpern wollen. 
Dos kann für die ei- 
gene Figur manchmal 
sogar unvorteilhaft 
sein. Wichtiger ist, 
sich gut und richtig 
anzuziehen. Gut und 
richtig — das helßtf^ 
lie Anzuglorm zu 

wählen, die noch 
Körpergröße und Fi- 

^..gur die vorteilhafteste 
ist. Das bedeutet 
aucn sorgfältige Ab- 
stimmung der modi- 
schen Ergänzung wie 
Hemd, Krawatte und 
Socken, Hut und Hand- 
schuhe zur Farbe und 
der Musterung des 
Anzuges. Wir beraten 
Sie gern und kleiden 
Sie so, daß auch 
scharfe Kritik Ihnen 
nichts anhoben kann. 
Bitte, schenken Sie 
uns Ihr Vertrauen. 



r Grundregel 1 

modischen Verkehrs 

ist: 

Alles zu seiner 

L Zeil! Ä 

v) Knabenanzug niitilai^ 
■gw Hose, auf J Knöpfe, 
aufges^Ute laschen 

^«7.50 56.50 
4S:S0 49.50 

X) Sportlicher VflMMB 
montel für ilüngjnliH 
zweireihig mit 
und aufgesetzten lo- 
schen, Ärmelaufschläg* 

ni i>g, zwei- 
P sRevers, 
Iti !ifen,auf 
I, oberes 

Mqn kann natürlich auch im Sport- 
AnZug ins Theater gehen. Ivlan kann 
auch im Frack im Büro arbeiten oder 
zum dunklen Anzug ein kariertes 
Hemd tragen — es wird Ihnen nie- 
mand einen Vorwurf daraus machen. 
Aber hinter Ihrem Rücken wird man 
über Sie lächeln (was noch das 
harmloseste ist). Lassen Sie es dar- 
auf nicht ankommen. Was wir dazu 
tun können, um Sie unter Berücksich- 
tigung Ihrer Finanzen so auszustat- 
ten, daß Sie über einen festen Be- 
stand in Ihrem Kleiderschrank ver- 
fügen, das soll gewiß geschehen. 
(Eine Angelegenheit, die leichter 
zu verwirklichen Ist als Sie denken.) 

Hfill sich ausiehcn . . , 

ihr kommt es nicht so sehr auf Eleganz als auf Uriverwüstlich- 
keit an. 3eder Hosenboden wird im Laufe der Zeit von einem 
Fahrradsattel blankgerieben — jeder Anzug gerät einmal 
in^eine handfeste Rauferei, jeder Mantel wird einmal rück- 
»ichtslos geknautscht und zusammengedrückt — Kleidung 

■^uß solchen Ansprüchen gewachsen sein (sagt die Jugend), 
Eltern sehen weiter. Wohl, sie schätjän cli»|feste Qi 
aber der Junge muß auch in den Anjug, Mantel 
wachsen könr>en, die Kosten spielen ^ine sehr-entschele 
Rolle, also müssen Quolität und Piteiswürdigkeit Ha 
Hand gehen, eine entsprechende Auswahl, ist salt 
siahaiTcfia Voroussetiun«»">Wit.fePb81t.Jti-Jo'* Eltern bJ 
auch Kleidung für die Jugend kaufen, ttrimerelaillll' y«hl_ 
zu beider Zufriedenheit. Was wir für Herbst und Winter bieten, 
Isi ^TiäWST'TIQr solch« Vytt«»eh»=*»nd-An^prüche abgestimmt. 

s) Einreihiger Anxug Alt Weste 
für starke Figuren#fallende5 
Revers, auf zwei K^pfe, Zun- 
gentaschen 

t) FUr d«n 
ulitwr, zv^!whl9^#tit <3ufge- 
setzen To^^^^i§i||Sjrtg$gurt, 

125.— 

u) KiMlMiMni^ug, einreihig, 
spoctlldM ^orm, aufgesetzte 
Taschen mit Knickerbockerhose 
49.— 58.— 6A.— 69.— 
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1. Kinder■ Loden- 
mantel m. Kapuie, 
für Knaben und 
Mädchen, ver- 
deckte Leiste, Ta- 
schenleisten ge- 
rade 

29.50 36.50 
45.50 49.50 

2>Training*0mge 
für 'Knoben und 
Mädchen in ollen 
Farben u. Größen 

3.90 4.90 
6.90 

3. Sporilichor Kna- 
be ntrsnchcoat, 

zweireihig, ovale 
Ärmelspange und 
Ringsgurt 

39.50 45.50 
49.50 54.-> 

Die angegebenen Preise 

Schlhet« 
oder Uberfallform) 
aus imprägnierten, 
winddichten und 
wasserabstoßen- 

den Stoffen 
17.50 19.50 
23.50 27.50 

nur Richtpreise- Modeilabweichungen LiolermÖglichkei^an vorbehalten 

FRANKFURT/MAIN • ZEIL 75-79 

FRIEDBERG/HESSEN • KAISERSTRASSE 49 
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Freitag, den 3. Oktober 1952 LANOENER ZEITUNG 

»Jorinde« | 
Von der Prinzessin, die das Lachen und das 

Weinen lernen mußte. i 
Miirchenspiel." Eine Schul-Oper in 5 Eiildern. ; 

Die zarte Dichtung iet von Hjalmar Kutz- 
leb, die anspruchslose und in vielen Partien 
volkstümlich gehaltene Musik schuf Josef , 
Wingen'eld. Die Aufführung war ein großer | 
Erfolg für die „Uudwig-Erk-Schule" in Lan- | 
gen. Sie wurde bestritten allein von Kindern i 
und Lehrern dieser Schule. Der Beifall war j 
nach jedem Bilde rauschend. Der große Saal | 
der Lindenfels-Lichtspiele war dicht besetzt. I 
Eine Wiederholung der Eterbietung dürfte 
viel Freude bringen. Das Orchester des 
Evangelischen Musikkreises Offenbach a. M. 
spielte flüssig und warm. Es stellte seine 
.Spielfreudigkeit unentgeltlich in den Dienst 
der schönen Sache. Die musikalische Leitung 
der Darbietung war in der Hand Lohrer 
Adolf Kolbachers einfühlsam und tempera- 
mentvoll aufgehoben. Die szenische Einstu- 
dierung ist Lehrerin Irmgard Werner zu 
danken. Ebenso die Einstudierung einiger 
Tänze und Reigen sowie deren musikalischer 
Satz, den die Künstlerin am Klavier beglei- 
tete. Die graziöse Ausführung verriet die 
sichere Hand ausgezeichneter fachmän- 
nischer Leitung. Tänze und Volksszenen ge- 
langen überaus lebendig und natürlich. Die 
vielen Kostüme von Anneliese Schüz her- 
gerichtet, wirkten sehr schön und waren dem 
Märchenstil wohltuend angepaßt. Die reiz- 
vollen Bühnenbilder schuf P. Meinel. Musik- 
lehrer am Realgymnasium, Schmitt, wirkte 
am Flügel. Alle solistischen Kräfte waren 
mit Begeisterung bei ihrer Sache und boten 
ihr Bestes. Es ist erstaunlich, was eine künst- 
lerische Hand (Irmgard Werner) mit den 
einzelnen Jugendlichen erreicht hat in Auf- 
gaben, die ihnen bisher ungewohnt waren. 
Wirkten die Bewegungen auf der Bühne im 
einzelnen zuweilen noch ein wenig ungelernt, 
so fehlte es doch nicht an erfreulicher unbe- 
fangener Gewandtheit. Als Erzählerin des In- 
halts der einzelnen Bühnenbilder sprach 
Gerda Bretsch. Der König war Franz Kaiisch; 
Prinzessin Jorinde, seine Tochter, Liesel 
Kolu. Hühnerbein, der Hof- und Medizinalrat, 
Waltraud Schneider; die Hofdame Gräfin 
Hottenrott Ldlli Karsten; der Kämmerer 
Baron von Pfenningsdorf Sigrid Wagner; der 
Hofnari' Firlefanz Horst Gumbart, der Spiel- 
mann Emst Ihrig. Die Gespielinnen, Mäd- 
chen, Buben und die Dorfjugend wollen ein 
Gesamtlob hinnehmen. — Die Stimmung der 
Darsteller wie der Zuhörer war gehoben und 
freudig. Wir wünschen der Ludwig-Erk- 
Schule weitere so gelungene Erfolge. 

Dr. Schilling-Trygophorus. 

Moizkas Schüler spielten 
Das Konzert war ein großer Erfolg. Allein 

der Besuch war nunmehr schon so stark, daß 
der Saal „Zur Traube" nur mit Mühe alle 
Zuhörer fassen konnte. Im Verlaufe des 
Abends bestätigte sich die interessante Er- 
fahrung, daß dem musizerenden Kinde ein 
eiriziges Danebengreifen genügt, um au.s der 
Fassung zu kommen. Und es ist für das 
Kind nicht so einfach, sich wieder hineinzu- 
finden. So war es bei den Schülern der 
Elementarstufc (Wulf Heilwig Kundrat, Hedi 
Rößlev, Peter Schröterj Irmgard und Brigitte 
Sallwey) eine günstige Fügung, daß hier kein 
wesentliches Danebengreifen vorkam, so daß 
sie ihre Klavierstücke ohne Stockung durch- 
führten, obgleich einige von ihnen erst 3—4 
Monate Unterricht haben (!). Es folgte die 
höhere Elementarstufe (Brigtte Kranz, Helga 
Bcißwenger, Volker Lang, Klaus Buxmeyer, 
Manfred Größ, Klaus und Joachim Nagel, 
Günther Umbach und Ingrid O.sterkamp). Be- 
merkenswert ist, daß zwar infolge der ver- 
ständlichen Aufregung hie und da ein Stek- 
kenbleiben vorkam, daß es aber in keinem 
Falle zum Abbrechen des Stückes führte. 

Naturgemäß werden die Gruppen nach 
oben immer kleiner. Die untere Mittelstufe 

bildeten: Elmar Faßbinder, zwar begabt, 
aber noch zu ungestüm im Spiel; Liselotte 
Tully mit sehr schöner Leistung, vielleicht 
noch etwas zu robust im Anschlag. Bei Die- 
ter Schlapp steht überwiegend das musika- 
lisch - rhythmische Spiel im Vordergrund, 
während Gudrun Proll mehr zur technischen 
Leistung neigt. 

Die Mittelstufe bot schon beinahe einen 
künstlerischen Genuß. Ganz besonders her- 
vorzuheben der 10jährige Wolfi Schamschula, 
der mit der entzückenden Wiedergabe der 
„Spieluhr" von Ijadow einen brausenden 
Beifall erntete. In dieser Gruppe spielten 
außerdem Erwin Buxmeyer und Ellen Kohl- 
haas. Beide begegneten großem Applaus. Die 
beste Leistung bot der 14jährige Jürgen 
Seubert. Er spielte die „Wut über den ver- 
lorenen Groschen" von Ludwig van Beet- 
hoven. Hier wie bei Reinhold Gläser (Mei- 
sterklasse), der die Abbeg-Variationen von 
Robert Schuman zu Gehör brachte, und bei 
Alfred Pietsch mit der gis-moU-Polonäse 
von Frederic Chopin konnte man am deut- 
lichsten den Segen der Leschetitzky-Schule 
erkennen, auf welcher Grundlage Norbert 
Matzkas Kiavierpädagogik sich erhebt: die 
Abstufung von zai-testem Pianissimo bis zum 
kräftigsten Fortissimo, die Präzission und 
Brillanz in der Technik. 

Auf vielfachen Wunsch spielte abschließend 
Norbert Matzka selbst, und zwar die Rigo- 
letto-Paraphrase von Vei'di-Liszt mit über- 
legener Beherrschung seines Instruments. 
Auf stürmischen Beifall hin folgte als Zu- 
gabe noch die Ges-dur-Etüde von Chopin. 

Dr. Schilling-Trygophorus. 

125 Jahre E. Merck. Am 1. Oktober beging 
die Firma Chemische Werke E. Merck, Darm- 
stadt, das Jubiläum ihres 125jährigen Be- 
stehens. Gleichzeitig beging der Seniorchef 
Dr. Karl Merck sein 4ü jähriges Dienst- 
jubiläum. Das Unternehmen, das Weltruf ge- 
rüeßt und mit der Entwicklung der deutschen 
chemisch - pharmazeutischen Industrie eng 
verbunden ist, ging aus der Darmstädter 
Engel-Apotheke hervor, die sich seit 1668 im 
Merck'schen Besitz befindet und am Luisen- 
platz neu erstanden, ist. Der Gründer des 
Werkes, der Apotheker Emanuell Merck (1794 
bis 1855) war ein Freund und Landsmann 
Liebigs. Er begann im Jahre 1827 mit der 
fabrikmäßigen Herstellung von Arzneimitteln. 
Die Gesamtzahl der Merck'schen Erzeugnisse 
(Medikamente, Chemikalien, Reagenzien und 
Schädlingsbekämpfungsmittel) beträgt 5000. 
Die Belegschaft setzt sich aus mehr als 4ö(K) 
Angestellten und Arbeitern ziusammen. Merck 
ist heute die größte Vitaminherstellerin von 
Deutschland. — Mit Rücksicht auf das erst 
kürzlich erfolgte Ableben des Mitinhabers 
Wilhelm Merck sah man von der Abhaltung 
größerer Jubiläumsfeierlichkelten ab. 

GRO 
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Verwandlung der Zeit / Gerhard Uhde. 

Wie lange dünkt diie Reise 
dem Kinde bis Greise, 
und wie verweht die Zeit! 
Kaum werden wir deß' irme, 
daß nur gelieh'n die Sinne, 
pocht schon die Ewigkeit. 
Dank aber, wann sie pochte 
imd uns verweisen mochte, 
wo unsre Heimat blüht. 
Dem Vaterhaus verbunden, 
hör'n wir im Schlag der Stunden 
ein femvertrautes Lied. 
Läßt sich's im Licht erlauschen, — 
wohl in der Bäume Rauschen, 
im stillen Uferried? 
Ein Blatt kann es verkünden 
und uns den Weg entzünden, 
der gen die Heimat zii ht. 

Der Dichter liest am Montag, dem 6. Oktober, abends 
Werken. Gerhard Uhde gehörte zu den deutschen 
Bienale der Poesie, die kürzlich in dem belgischen 

Dank auch der nahen Feme 
im Wunderbild der Sterne, 
die ihre Straße gehn. 
Des Abendwindes Külile 
will staunendem Gefühle 
die Braderschaft zuwehn. 
Und dank dem Bruderblicke 
des Freund's, der sein Geschicke 
mit uns, den Nachbarn, teilt. 
Durch seines Leides Wunde 
blickt die erhab'ne Kunde 
vom Arzte, der da heilt. 
Inständig in der Brandung 
lebendiger Gewandung 
verwandelt sich die Zeit. 
Es gilt nur noch zu üben 
das Drüben und das Hüben 
zu tätiger Gemeinsamkeit. 

20 Uhr, im Rathaussaal aus eigenen 
Vertretern auf der internationalen 
Seebad Knogge stattfand. 

Opern im Rundfunk. Während der Winter- 
monate wird "der Hessische Rundfunk mehr 
als im Sommer Opemaulführurjgen bringen. 
Vorgesehen sind „Salome" von Rieh. Strauß, 
„La Traviata" und „Aida" von Verdi, „Die 
Afrikanerin" von Meyerbeer, „Don Pasquale" 
von Donizetti und die „Verkaufte Braut" von 
Smetana. Namhafte Solisten und Dirigenten 
sind gewonnen. 

Allgemeine Winteranzeichen in der Natur 
Oktoberwetter zeigt stets an, wie's künftig 

um den März wird stahn. / Ist im Oktober 
das Wetter hell, bringt es her den Winter 
schnell. / Viel Nebel im Oktober — viel 
Schnee im Winter. / Schneits im Oktober 
gleich, dann wird der Winter weich. / Okto- 
berschnee tut den Pflanzen und Tieren weh. 
Bringt der Oktober schon Schnee und Eis, 
ist's schwerlich im Januar kalt und weiß. 
Oktobergewitter sind Leichenbitter. / Hat der 
Oktober viel Regen gebracht, so hat er die 
Gottesäcker bedacht. / Wenn's Ende Oktober 
warm regnet, kommt ein kalter Jänner und 
Hornung. 

M Ä N N^E RUM 

- VON HARALD BAUW^GART^s 
Copyright by Carl Dunker-Verlag 
dur(^ Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(1. Fortsetzung) 
Vor ein paar Monaten hatte Garrlan in einer 

Sache gearbeitet. Fälschung von Kupfermün- 
zen. In einem sanften Rund führte die glatte 
Asphaltstraße an dem See entlang. Die e(^ten 
Kastanien hatten schon große Blätter. Grillen 
zirpten. 

Eine singende Stimme kam durch die Stille 
des Abends auf sie zu. „Schl-i-i-ff fahren. 
Schi-i-iff fahren." — Aus dem Dunkel erhob 
sich ein Mann, der neben einer Barke gehockt 
hatte, die halb auf den Strand heraufgezogen 
wajr. Ein kleiner Baldadiin, an vier Stangen 
befestigt, wölbte sich über den Kahn. 

„Haben Sie Lust. Michaela?" fragte Garrian. 
Der Gondoliere rieb seine hagere Wange, die 

durdi die Rasur bläulich glänzte. „Schöne 
Nacht, Madame. Schiffahren nach Gandria, 
Settanta Lire!" fügte er dann entschlossen 
hinzu und schob eilfertig den Nachen ins 
Wasser. „Bello — bello!" pries er an und wies 
auf die Bank unter dem Baldadiin. 

„Ja", sagte Michaela. „Ja", es war, als schlü- 
gen die kleinen Wellen des Sees nicht an den 
Strand, sondern an ihr erregtes Herz 

Es wurde eine lange Fahrt, eine Reise unter 
einem niedrigen Baldachin, der sie von der 
Welt abschloß wie eine kleine dunkle Zelle. 
In der sie sich gefunden hatten und aus der es 
keine Flucht gab Der Schiffer zog bedächtig 
die Ruder durch das Wasser Die Lichterkette 
um den See flimmerte wie winzige Leucht- 
käterchen. Der letzte Dampfer aus Ceresio 
fuhr an ihnen vorbei Die Wellen, die er auf- 
furc^te. ließen den Nachen schaukeln. Man 
hörte ein Mäddien lachen. Dann war wieder 
Stille und Ruderschlag 

Eten Kopf leicht an seine Sdiulter gebettet 
schloß Michaela die Augp. In einer wunder- 
samen Weise vergaßen sie sich selbst so sehr, 
daß Vergangenheit und Zukunft unwesentlidi 
wurden. In dieser Stunde gab es für jie nur 
die Gegenwart. 

Als der Nadien an dem Steg des früheren 
Schmugglernestes Gandria anlegte, schmun- 
zelte der Sdiiffer wie ein Faun. „Gute albergo", 
lockte er und trat auf die Steinstufe, die halb 
vom Wasser umspült wurde. Windlichter 
flackerten auf einer Terasse, die über den See 
gebaut war. In der Tür des brüdiigen Hauses, 
auf dessen verwitterten rosagetünditen 
Mauern in großen schwarzen Bucäistaben 
„Grand Hotel Gandria" zu lesen war, tauchte 
ein hagerer Mann in einem Frack auf. Auf dem 
von halblangen, grauen Locken dicht bedeckten 
Kopf thronte eine Kappe, die Aehnlichkeit mit 
einem verknautschten Fez hatte. „Buona sera". 
grüßte er übertrieben liebenswürdig und we- 
delte mit einer auffallend kleinen Hand durch 
die Luft 

Michaela lachte dunkel von unten herauf, 
während der Schiffer rief: „Hochzeitsreisende, 
Maestro Pasquillo!" 

Die tragischen Züge des Wirtes strahlten auf. 
„Wunderbar. Signora. seien Sie mir will- 
kommen." 

Stefan preßte Michaelas Hand fester, als sie 
die Treppe emporstiegen. Sie setzten sich an 
den Tisch dicht neben der Balustrade, auf dem 
rotkarierten Tischtuch flackerte das Windlicht. 
„Wir wollen etwas trinken, Michaela", sagte 
Stefan, „ich bin so glücklich." 

Der hagere Wirt in dem altmodischen Frack 
lächelte auf die beiden hinunter, während er 
gewohnheitsgemäß plapperte. „Barbaresco, 
Lacrimae Christi. Falerno. Valpolicella. Sciam- 
pagna " 

Ganz ernsthaft zog Michaela die Brauen hoch 
sichelschmale, schwarze Bogeri, kühn über die 
Augen geschwungen „Wir müssen gut über- 
legen, Stefan." 

„Lacrimae Christi", sagte er und sah sie an. 
.Aber zuvoi Benedettino!" 

Der Wirt verschwand lautlos. Von fernher 
hörte man den Widerhall von eiligen Schritten 
in den engen Gassen 

Sie saßen sich gegenüber, ihre Hände lagen 
ineinander verschlungen auf dem rotgewürfel- 
ten Tischtuch. 

Der Wirt kam und stellte eine dickbäuchige 
Flasdie vor Ihnen nieder. Der Likör in den 
flachen Schalen duftete stark und süß. 

Diskret flüsterte Maestro Pasquillo Stefan 
ins Ohr; „Idi habe ein Zimmer frei — im ersten 
Stoc^ — bella vista." 

Erstaunt und unsicher blickte der Wirt auf, 
als Michaela santt. aber bestimmt erklärte: 
„Wir brauchen zwei Zimmer, Patrone." Dann 
hob sie das Glas und trank Stefan zu, der leise 
lachte. 

Unzufrieden bemerkte Pasquillo, daß er nur 
nodi eine Kammer in dem Seitenflügel frei 
habe. Aber wenn es den Herrsdiaften so ge- 
fiele ... Er drehte sieäi um und ging gekränkt 
davon. 

Sie tranken den roten, schweren Wein und 
eine sanfte Wärme stieg in ilinen auf. Ihr 
Mund lächelte ihm sehnsüciitig zu. 

Seine hellen Augen die jetzt ganz dunkel 
sdiimmerten, starrten sie an. Wie er sie liebte! 
Besitzergreifend streckte er die Arme nach ihr 
aus. 

Michaela fühlte zum erstenmal seinen Mund 
auf dem ihren. 

• , » 
Das Fenster stand weit offen. Ueber dem 

Monte San Salvatore kam der Mond herauf. 
Sein zartes Licht fiel in Streifen durdi die 
Holzjalousien auf die Wand. Manchmal wehte 
ein leichter Wind vom See her 

Das Zimmer war lang und schmal. Auf dem 
Tisch brannten in einem feierlichen Ver- 
schweler zwei Kerzen. Bunte Oeldrucke hingen 
an den Wänden: Der Vesuv bei einem Aus- 
brucli, Garilbaldi vor einem seltsam geformten 
:elt. 

Die Kirchenuhr schlug. Die Glockenschlage 
tönten durch die Stille. 

„Michaela!" flüsterte Stefan, „L.ebste — Ein- 
zige, Nun mußt du immer bei mir bleiben." In 
seinem Herzen rauschte Musik. Alles, was er 
bisher in seine.-n Leben empfunden hatte, war 
lau und schal gegen die Gefühle seiner Liebe 
zu Michaela 

Sie lächelte, aber sie hatte Lust zu weinen. 
„Ich könnte dich niemal« vergessen, Stefan, 
niemals", gab sie zurüeäc und senkte die Lider. 
Ilir Herz fing an, vorwurfsvoll zu pochen. Die 
Worte der Odilon fielen ihr ein. die sie gestern 
in dem Bekenntnisbudi der Schauspielerin ge- 
lesen hatte: Entweder man ist eine Frau, dann 
lasse man die Kiuist, oder man ist eine Künst- 
lerin. dann lasse man die Ehe , . . 
^ war das Wunder ihres Lebens gewesen, 

Stefan kennenzulernen und zu lieben. Aber 
konnte sie deswegen ihrem Ziel untreu wer- 
den? Die hohen Zypressen im Garten rausch- 
ten. Mieiiaela hörte den Morgenwind, sie hörte 
ihren eigenen, bangen Atem. 

Morgen mußte alles vorbei sein. Es wai 
schrecklich. Stefan zu verlassen, aber — not- 
wendig. 

Seine dunkle Stimme kam auf sie zu. „Dafi 
idi dich gefunden habe, Michaela. Auf allei 
könnte ich verzichten, nur nicht auf didi. Ist 
das Leben herrlich? Unser Leben . . 

„Ja, Stefan, ja." 
Er richtete sidi halb auf. Seine Augen waren 

ernst. „Du bleibst doch immer bei mir?" 
Sie gab keine Antwort sie sah ihn nui 

stumm an 
Ein ernstes, graues Zwielicht füllte das Zim- 

mer Die Kerzen verschwelten. 
Plötzlich fiel es ihm ein, daß sie von nicbti 

anderen, gesprochen hatten, als von ihret 
Liebe „Was wird morgen sein?'* fragte er. 

Verliebt küßte er ihre Schultern. 
Sie legte die Arme um seinen Hals. „Morgen 

Stefan. Morgen wollen wir vernünftig sein und 
von der Zukunft reden. Morgen und übermor- 
gen — ein ganzes Leben lang " 

Er nahm es als ein Versprechen. „Ein ganzes 
l.eben lang", wiederholte er wie ein Gelötais 

Draußen knarrte ein Ruder, Michaela löst« 
sich von Stefan und horchte, „Sdiläft unsei 
Bootsmann nodi in seinem Nadien? Idi glaube 
er ist ein alter Kuppler Er fängt Verliebte aul 
der Promenade in Lugano und fährt sie in 
seinem Nachen zu dem Maestro Pasquillo." 

Leise und zärtlicäi ladite sie. „Du mußt jetzt 
gehen, Liebster. Das Haus wird wach." 

(Fortsetzung folKt) 
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\ Amtliche Bekanntmachungen 

Die ausgefüllten Anträge nach dem Fe«t- 
■tclhiiicscesetz siun LaatenaiiSKleich werden 
ab eofort, vormittags zwischen 8 bis 12 Uhr, 
im Sit2!ungs9aal des Rathaußes entgegenge- 
nommen. Es wird nochmals diarauf hingewie- 
sen, daß die Vordrucke sorgfältig und mit 
deutlich lesbarer Schrift ausgefüllt sein müs- 
sen. 

Bs wird nochmals um Abgabe der noch 
immer auBstehenden Fragebogen Uber daa 
BeschUftiinmcsverh&ltnis am 20. 9. 1952 bis 
spätestens Montag, den 6. Oktober 1952 ge- 
beten. 
Langen, den 2. Oktober 1952 

Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

Betr.; MttUabfuhr 
In der letzten Zeit hat sich zunehmend die 

Gepflogenheit eingebürgert, daß zu den vor- 
schriftsmäßigen Rfüllgefäßen noch weitere 
sonstige Gefäße zur Entleerung bereitgestölt 
werden. Die Satzung, die die städtische Müll- 
abfuhr regelt, bestimmt in ihrem § 7, Abs. 2 
und 3, daß andere als durch die Stadtwerke 
ausgegebene Behälter weder abgefahren noch 
entleert werden, und die Müllgefäße nur so 
weit gefüllt werden dürfen, daß sich ihre 
Deckel ordnungBgemäß schließen lassen. , 

In der kommenden Woche, vom 6. bis 11. 
Oktober 1952, werden wir im normalen Plan 
des Müllwagens zusätzlich einen Lastkraft- 
wagen fahren lassen, der ohne besondere 
Kosten auch sperrige Güter mitnimmt. 
Wir werden bei dieser Sonderabfuhr auch 
ausnahmsweise die neben den Mülleimern 
stehenden sonstigen Gefäße mitentleeren. IMe 
beigefitellten zusätzlichen Gefäße sind ein- 
deutig zu kennzeichnen, ob das gesamte Ge- 
fäß oder nur dessen Inhalt abgefahren wer- 
den soll, da für irrtümlich mitgenommene 
Gefäße kein Ersatz geleistet werden kann. 
— Bauschutt wird nicht abgefahren! — 

Die Bevölkerung wird gebeten, weit- 
gehendst von dieser gegebenen Möglichkeit 
Gebrauch zu machen, da derartige Son<ter- 
aktionen nur in größeren Zeitabstanden 
durchgeführt werden können. 
Langen, den 3. Oktober 1952. 

Siftdiw6rk€ Langen in Hessen 

1. Kulturwoche 

der Stadt Langen 

vom 5. bis 11. Oktober 1952 

PROGRAMM 

Eröffnungsfeier 
Chöre - Begrüßung des Bürgermeisters Umbadi 
Redner: Gerhard Uhde, Bad Hersfeld 
Musikalische Darbietungen 

Diditerlesung 
Gerhard Uhde, Bad Hersfeld, 
liest aus eigenen Werken 

Theater-Abend 
der Hessisdien Volksbühne, Ffin. 
„Maria Stuart" von Schiller 

Kammermusik-Abend 

Das ,38smann-Quartett" , Ffm. 
spielt Werke von Haydn, Mozart, Beethoven 

Sonntag, 5. 10. 52 
11.15 Uhr - Liditburg 
Eintritt frei 

Montag, 6. 10. 52 
30 Uhr - Rathaus-Saal 
Eintritt DM -.75, 
für Mitglieder frei 

Mittwoch, 8. 10. 52 
20 Uhr - Li-Li 
Preise: DM 2.50,1.50, I.- 

Samstag, 11. 10. 52 
20 Uhr 
Ludwig-Erk-Sdiule 
Eintritt DM 1.—, 
für Mitglieder frei 

Vorverkauf für den Theater-Abend bei Friseur Christ, Frankfurter Straße 
und Buchhandlung Franz PoUtzer, Karl-Marx-Straße 

IBMOiden gOnstlg«! 
fiAlAflAnhiiltAil I * 

I 

Gelegenheiten! 
1 IV.W.-Llmous. 
1 lAdl.Trumpf jr. 
1,B1 Opel Olympia 

e Lim. 1949/00 u. B1 
18,51 Opel Kapitän 

Cabrlolett 
2,81 Opel Kapitän 

«Lim 1040/00 u.Bl 
IKleinomnlhns 

Tempo Matador B1 _ 
0 nur ca. 9000km gef. o 
Jneuwt. weit unter 

Prell. 
39eccmTemp.3Rad 

e Tieflader 1981 O 
13/41. DK W Schnell 
I Ilster mit Kasten 
I aulbau. _ 
• 1 l/4to. Borgward ® 

Ii 
O' 

IL... 
2 1 l/4to. Borgward _ 
1 Kaitenllelerwagen ■ 
■ llfZto.Opel-BUU I 
? m.Prltachenaufbau . 
2 3 to. Opel-Blitz _ 
I Prltschenwagen ■ 
I und weitere Klein-1 
e fahrzeuge, unge- O 
Iwöbnllcb preUw. 

sämtliche Fahr- 
« zeuge in gutem o 
I Znstand falübereit 

I 
e 

I 

i 

Zaliinngs- 
erleichtenmgen 

Aotolraus Opel 
OFFBIBACH A.M. 

I Franldurtentr. III 
ITeL: 81818,84228 u. 

88870   
.oiMeHHeHHo 

Preislisten (30 FoDs-orien,) grotisl 
FASS-SAUER 
Wiesbaden 3/31, Goebenstr. 14 

Billige Darwintulpenzwiebel 

Herrliche Blumen für Garten u. Heim, 
froithart in feinster Farbettmiachungr. 
Jetzt bette Pflamzeit: 25 Stück DM 1.95, 
SO Stück DM 5.50. 100 Stück DM 6,SO 
frei Haus bei Vorkatse, Nachnahme 
SO Pf. mehr. KISTNER, P/Ianzenzucht, 
DORTMUND, Neuer Graben 80. 

WHDAiilH 

den angenehmen Duft von 
KINESSA- Bohnerwach», 

. der nach dem mühelosen 
■' Auftragen die Wohnung 

erfüllt? Das enthaltene 
Balsamterpentinöl reinigt 
gleidizeitig und erspart 
Ihnen dadurch viel Mühe. 

KINEIHI 
BOHNERWACHS 

Drog. Beck St Stelngoetter, Rheliistraße 7 

ßlche^t^^fßen... 

Sie schon jetzt Ihre Vorbe- 
reitungen für das Weihnachtsfest, 
Auch ich bin gerüstet und habe 
größere Mengen 

Teppiche und Bettumrandungen 

Cocos-Löufer und Cocos-Teppiche 

Polstersessel, Elha-Sessel u. Tische 

Puppenwagen, Dreiräder, Trittroller 
vorrätig. 

Wie alljährlich werden Gesehenkartikel gegen An- und 
Abzahluno zurück gelegt, so daß Sie Ihre Wünsche 
bequem erfüllen können. 

IJ. K. BACH 

„Er beruhigt mein Herz 
und sorgt für tiefen, gesunden Schlaf. Klosterfrau 
MellsutenKeist ist für mich ein wahres Lebens- 
elixierl" So sciireibt Frau Margarete Retzlaff, 
Berlin-Reinickendorf, General Barby-Str. 42. Wer 
unter nervösen Herzbeschwerden leidet, unter 
Schlaflosighelt und all den fiblen Folgen, der wird 
ein Mittel, das ihm hilft, gerne als „LebenseUxier" 
bezeichnen! Klosterfrau Melissengeist ist es: Er Ist 
das Hausmittel ffir Kopf, Herz, Magen, Nerven, das 

sich seit 125 Jahren Vertrauen erwarb, wie liein anderes auf der Weit! 
Klosterfrau Melissengeist in der blauen Packung mit 3 Nonnen ist in 
allen Apoth. u. Drog. erhältlich. Denken Sie auch an Aktiv-Puder! 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Heimgang un- 
serer lieben Entschlafenen 

Frau Marie Schäfer 
geb. Schwarz 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Lauber ftlr die Trostesworte am Grabe und den Schul- 
koUeglnnen und -koUegen, Jahrgang 1900101, für die Nieder- 
legung des Kranzes. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

Karl Wilhelm Schäfer 
und alle Angehörigen 

Langen, FeldbergstraBe 11, September 1952 

Lltin-Salbe 
Hervorragend bewihrt als rasch wirkendes Einreibemittcl bei 

und chronischem Gelenk- und MuskelrbeumatiBmuBi 
bei giditisrfien Erkrankungen, Neuralgien, Ischias, CHedcr- 
reissen, Lumbago, Nervenschmerzen und bei Bronchitis. 

Besondere Vorzüge: 
Uün dringt in die aufnahmefähigen Hautpartien ein und 
gelangt durdi Tiefenwirkung direkt an den Krankheitsherd. 
Litin-Salbe ist ftußerst tparsam im Gebrauch und schmutzt nicht. 
Keine Hautschftdigung, sdinelle und angenehme Wirkung. In allen 
Apotheken erh&ltlidi. DM 1.50 und 2.50. Togal-Werk München 27. 

Sommeiwoche der Arbeiterwohlfnhrt 
vom 3.-8. Oktober 19S2 - Spendet für die ärmsten der Armen 

Statt Karten! 
Danksagung 

An alle Langener Hausfrauen 
igniiHiiiMiiuiinniiniiiimiiiiiiiiiiHiiimMiMinu^^ 

Ab *o/ort liefere ich Ihnen Ihre 
Wdiche Zentri/ugen trocken. 

g Ii Pfund 
= 25 P/und 
g 50 P/und 

DM 3.50 1 
DM 0.50 m 
DM 12.50 1 

Auf Wunsch toird die WAsche 
abgeholt und gebracht. 

25 kg Trommel, Leihgebühr 
DM 7, für Selbstuiäschezu haben 

Langen - Karl-Marx-Straße 

Laufend 

SctilachthPhner 

und Hfihnchen 

zu haben bei 

Wassergasse 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Helm- 
gang unserer lieben Entachlafenen 

Frau Marie Schuster 
geb. Welgel 

sagen wir hiermit allen unseren tiefempfundenen Dank. Ins- 
besondere danken wir Herrn Pfarrer Lauber für die trost- 
spendeaden Worte am Grabe, sowie all denen, die der lieben 
Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Wilhelm Schuster u.Kinder 

Langen, Wllhelm-Burk-Straße 4. Oktober 1952 

^ÜKidnUjdjek 
'JiMien6chU(iek 
(^ummUtempel 

jeder Art 
W. SCHOOER 
Langen b. Ffm. 

Frledr.-J ahn-Str. 3 
(Ecke Heinrichstr.) 

ab DM125.- 
tn allen Preislagen 

vorrätig 

JOH. SCHNEIDER II. 
Annastraße 15 

Vlde njOütudne. 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige In der 

JjOMqttnek. 2e/Jtu»uf. 

• n Die bange Frage 
AjJJ w«is>oldi« WugaT 

RICHTEKTEE«org(»uln.tür- 
1 lioh.W.iielüi «ine gesund« 

■ I ichlenke Figur Er regt die 
m I Drüien- u. Dirmtätigkeil en. ll J A«h DRIX-DE>GEES. DMi. Apoth.u.Drog. 

Drog. Hochheimer, BahnstraBe S4 
Fach-Drog. M. ENSTE, Lutherpl. u.Bahn8tr.lll 

Miri'bIid)c Tacbuid>tcii 

Evangelische Kircheagemeinde Langen 
Samstag, 4. Oktober, 20 Uhr: Choralaodacht 

im Gemeindehaus (Kirchemnusikdirektor 
Bender und I»SaiTasaistent Knorreck) 

Sonntag, 5. Oktober: 1. Sonntag n. UidiaeUB 
9 VIv Ctarlstenldire In der Klrebe 

(Pfarrassistent Knorreck) 
9 Uhr Oottesdlenst Im Oemelndehana 

(i:>ekBn Kemmes) 
10.00 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 

(Dekan Kemmes) 
F>redigttext: Lukas 18, 1—8 
Lieder: 347, 260, 128 

11.15 Uhr: Kindergottesdlenst in der Klrcli» 
ll.lS Uhr: Kindergottesdienst L Gemelndeh. 
ao.OO Uhr: M&nnerabend 

Sonstige Veranstaltungen: 
Donnerst^, 9. Oktober, 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, 10. Oktol>er, 20 Uhr: Probe des 

Kirclienchores 
Evangellaebe Stadt-BOarien: 

Sonntag 5 Uhr: BUMUtunda, 
Dienstagabend, 30 Uhr, Bibelstunde. 

Kath. Gottesdienstordnung v. 5. 10.—11. 10. 52 
Sonntag, 5. 10. 52: 18. Sonntag n. Pfingsten 

7.00 bis 7.50 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.00 Uhr: Hochsunt mit Predigt 
9.30 Uhr: Jugendgottesdienst mit Predigt 

10.30 Uhr: SpStmesse 
20.00 Uhr: Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20.00 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 7.30 XJhr: hl. Messe 

20.00 Uhr: Andacht 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. M^se 

NenapoatoliaelM Kirch* Langen, Wl«ae*atraB# 
Sonntags vorm. 9.80 und nadim. 16 Ute 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Kgelabaeh. WeateadatraS« 
Sonntags voorm. 9.M und nachm, 16 Ulur 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Methodlstengemeinda (arvanc. FrdklMlM) 
(Realgymnasium) 

Freitag, 20 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag, 20 Uhr: Predigtgottesdienst mit 

Abendonahl 

Kirche Jeso Christi d.Heiilgen d. LetztM Tagt 
BflrgerstraB« (Siadlung) 

10 Uhr: Sonntagsschule 
19.30 Uhr: Predlgtgottesdlenst  

Ärztlicher Sonntagsdienst 
6. Okt. I Dr. Kober, Tel. 797 

Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

Apotheken-Dienst in Langen 
■alt Naehtdleost-Bareltieliatt 

Ab Samstag 20 XJhr (4. bis 11. Iq 
Rosen-Apotheke Bahn-K.-Mara^8tr. 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bflcher-Ansgabe: 

Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhl 

Preitog - Montag 

Ein Meisterwerk der Farhflm-Kunstl 

Anfangtzetlen: 
Fr. 20.30, Sa. J8.15, 20.30, So. 16 00, 18.15, 20.30, Mo. 20.30 

— Jugendliche haben Zutritt — 

Freitag, Samstag, Sonntag 22.30 Uhr SPÄTVORSTELLUNG 
DAS HAUS IN DER 92. STRASSE 

Ein Spionage-Film voller Spannungen uud Rätsel nach den 
Geheimakten der amerikanischen Bundes-Kriminalpolizeil 

DAS DEUTSCHE GESPRÄCH HAT BEGONNEN! 

Können wir die ^ 

letzte Chance 

ousschlagen • 

Ober dieses Thema spricht 
in öffentlicher Versammlung 

PETER GINGOLD 
Mitglied der Landesleitung 
der KPD Hessen 

am Dienstag, 7. oi(t..2o uhr im Frankfurter Hof 

Eintritt frei! 
KPD Langen 
Der Vorstand 

Freie Aussprache! 

p 

#Rhttuma# 
Ischias, Gicht, Bronchitis, Erkültungskrank- 
helten, Nervenentzündung, Nieren-, Magen- 

und Darmleiden. 
Großartige Erfolge beim Tragen der 

Awoba Gesundlieits-Wäsche 

dank der starken elektro magnetischen 
Hellwirkung der Wolle von lebenden 
Angora-Kanlnchen 

Oberbadisotae Angora-Werke 
Bezirksvertreter: H. Stahr. AhomstroBe 5 

Verlangen Sie unverbindl. Besuch 

Mfidchen 
fUr Geschäftshaushalt 
ges. Alter 17-20 Jahre. 
Offerten unter Nr. 841 
an die Geschäftsstelle 

Gummi- 

Stempel 

Emaiiischilder 
liefert schnell u. in 

la AustUhrung 

Johann Herth 
Darmstäder Str. 481 

Mit dem Beginn der 

'N'erh6i- u, ^VOintev- 

Saiöon 1(^52153 

erlaube ich mir, Sie auf m^inneu errichtetes 
Schaufenster, Langen, Banhnstraße 117 hin- 
zuweisen. - Die in meinem Atelier angefertigte 
feine Maßkleidung für Herren u. Damen soll Sie 
von einer erstklassigen Qualitätsarbeit überzeugen 

Original engt. Stoffe 

Wiener lyiaBschneiderei Toni Gospareii 
Nördl. Ringatr. 58 

Vorverkauf Telefon 112 Voruerkauf 
täglablT.OO Täglich 2 0.3 0 Uhr tägl.ablT.OO 

Sa. 18.15, 20.30 und 22.30 - So. 16.00, 18.15 und 20.30 Uhr 
Sonntag 16 Uhr Jugendvcfrstellung 

Ein Rendezvous bei der Wirtin „Zum blauen Enzian" In der 
Film-Operette 

mit Gretl Schörg - Adrian Hoven - Walter Müller 
Die schönste Film-Operette fürs Herz! 

Herrliche Aufnahmen vom Großglockner und Salzburg 

SAMSTAG,soNNTAa SpIktvorstellunB 22.30 

CARLOTTA 
Ein Abenteurer-film 

Seihet 

Wir reinigen 

Steppdecken 

Felle 

Pelzmäntel 

Teppiche 

Polstermöbel 

usw. 

t&wM 

Unser altbewährterName 
Seibel seit 1900 bürgt für Qualität! 
Bringen Sie bitte Ihre Garderobe- 
zum Chemisch - Reinigen in unsere 

Annahmestelle 

Frau Langer-Bleil 

LANGEN, BAHNSTRASSE 116 
O 

Sie werden schnell und gut bedient.' 

Winter- 

MÄNTEL 

Sportliche Wollmäntel 
in allen Giöfim u. verscn. Farotn 

74.B0 bis 81.50 

Modellige Hänger und 
-Taillen formen mit u. o/ine 
Pelzvet ai o.,retne Wotle122-189'- 

Teddy-Mäntel 
Reine Wolle 13H.- bis 142 - 

Jungmädchen-Mäntel 
Reine Wollt 96.- — Kommen Sie 
unverbindlich auch wegen Ihres 
Wintermantels zu: 

Wallenfels 

dem Fachgeschäft der großen Auswahl 
in Langen, Ecke Bahnstr.- Karl-Marx-Str. 

Freitag - Montag 
Wo. 20.30, Sa. und So. 18.15, 20.30 Uhr 

Wieder einneuer deutscher Film 

Eine Revue schöner Frauen in einem 
köstlichen Lustspiel uoll iibermüHger 
Ausgelassenheit dazu beliebte und be- 

kannte Melodien! 
Inge Egger, Wolf Albach-Retty 

und die KLEINE CORNELIA 
mit den populären Schlagern 

Außerdem lolrfcen mit; Oskar Sima, 
Jeanette Schultze, Waltraud Haas 

Rita Paul singt: „Vater hat nichts 
dagegen", „Ein Gläschen Wein u. Du". 

Musik: Willi Berking 
Freitag und Samstag je 22.30 Uhr 

SPÄTVORSTELLUNG 
PFERDEDIEBE Ein echter Wild- 
AM MISSOURI 
DICK und DOOF als Schornsteinfeger! 
Sonntag 16.00 JUGENDVORSTELLUNG 

GROSSER 

lom 

im >Burg-Caf6<i in Dreieichenhain 

Sonntag, den 5. Oktober ab 20.00 Uhr 
Es spielt die Kapelle MD, Eintritt DM 1.- 

Damenschneidermeisterin 
(auch im Ausland tätig gewesen) 
emplieblt sich zur Anfertigung 
erstklassiger Domenkleldung 
Mäntel, Kostüme, At>endtolletten 

^Aau S. (^atchekt 
Nördl. Ringstraße 2, Telefon 708 

Nälimaschinen 
erster Marken^ab. 
stehen in jed. Aus- 

führung preiswert zum Verkauf. Spez. 
Angebot in Unlv.-Zick-Zack-Nähmasch. 

Crhfifor OFFENTHAL. cm Bahnhof. OvIlUICI Zahlungserleichterung, Lief, 
frei Haus. Gebrauchte Nähm. vorrätig. 

fen 

JOH. SCHNEIDER Ii. 
Annastrafle 15 

GRiTZNER 

Nähmaschlnenl 
Phoenix, Ptal/, • 
Torpedo u. a. ^ 

tür HauBbalt, Ge- a 
werbe,InduBtr.d jrch ■ ■ 

KOLB ■ 
NÄHMASCHINEN « 

REPARATUR ■ 
ERSATZTEILE " 

Langen,Tauousstr.tO ■ 
Telefon 884 * 

Fr. A. Schroth 
Darmstädterstr 16 

Alt-Eisen, Lumpen, 
Hetolie 

kauft laufend 
Eduard Schfifer 
Leukertsweg 6i) 

Taxi Ruf 784 
Tag und Nacht 

Nah- u Fernfahrt 
Chr. Zeilhöler 
W.-R:t'tig-Str l.n 

Ohrensausen, 
Schwindelgefühl und Schlaf- 
losigkeit in den Wechseljah- 
ren bekämpfen Sie auf na- 
türl. Weise mit HERZGEIST. 
Jetzt auch in Drageeform. 
Pckg. 2,95 DM in Apoth. u. 
Drog. Bestimmt bei Drogerie 
Hocheimer, Bahnstraße 34, 
Drogerie Enste, Lutherplatz 
— Bahnstraße 113. 
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Volksckor ■Uedarkniiiz 
tSSS Longan 

Heute Freitag, 3. Okt 
20.80 Uhr 

Dbünosstunde 
Im Verelnalokal Wein 
gold. 
Morgen, Samstag. 
4. Oktober, 20.30 Uhr 

KAFFEE-ABEND 
der Mttglieder-Frauen 
l.Vereluslok. Weingold. 
Die verehrten Damen 
werden gebeten pUnkt 
Ilch und voUz&hllg zu 
erscheinen. 

Der Vorstand 

\^j^l8e2 («. 9. 
Handballabteiinng 
Heute abend 21 Uhr 
Spielerrersammlung 

bei Rettig. 
Kommenden Sonntag 
Verbandsspiele 
In Obernburg 1. u. 2 
Mannsohatt. Abfahrt 
mit Omnibus pUnktllrh 
12 Uhr Lutberplatz. 
J URendversanunlunK 

Heute um 20.30 Uhr 
bei Treusch. 
Spiele am Sonntag 
A-Jgd. in Egelsbach 
B-Jgd. In Schneppen- 
hausen. Spielbeginn 
beider Mannschaften 
10 Uhr. Abfahrtszelte 
Hl der Versammlung. 

Heute Freitac abend 
A.-H.- Mannschaft 
Zusammenkunft Im 
»Frankfurter Hof« 
zwecks Spielbetrieb. 
Sonntag, B. 10, Spiel 

In Michelstadt, 1. u. 
2. M.-Ablahrt 11.18 
ab Frankf. Hof. 

Ziegenzucht-Verein 
langen 

Heute Freitag 20 Uhr 
b. Wilh. Metzger, Fahr- 
gasse 
Züchter-Besprechung 
und Futter-Bestellung 
Mitglieder die nicht er- 
scheinen, können nicht 
berücksichtigt werden. 

Der Vorstand 
Sport- and 
Sfingergameln- 
Schaft f945 e.V. 

'Langen 
Abt. FußbaU 
Heute, Freitag pUnktl. 
20.30 Uhr 
Spielerversammlung 

Spiele am Wochenende 
Schüler Samstag in 
Egelsbach. Abfahrt 
14.30 Uhr Dreschhalle 
A-Jgd. Sonntag 9 Uhr 
gegen Egelsbach hier 
Junioren Sonntag 10 30 
geg. Union Darmstadt 
hier. I. u. II. Mannsch 
Verbandsspiel gegen 
SV HBhnleln hier. Be- 
ginn 13.15 u. 19 Uhr. 
Abt. Handball 
Heute Freitag, 21 Uhr 
Spieler-Versammlimg 
bei Kretschmann. 
Die Abiahrtszeiten zu 
den Spielen am Sonn- 
tag in Ober-Ramstadt 
und Arbellgen werden 
In der Spläerversamm' 
lang bekanntgegeben. 

FreiwIiiigeFeoeinvehr 
Langen 

Samstag, den 4. Okt. 
abends 20.35 Uhr Ab- 
fahrt ab Caf^ Krone 
mit Omnibus nach 
Egelsbach z. Oktober- 
fest. Der Kommandant 

L. K. G. 
Freitag abend 20.30 Uhr 
pünktlich Im Frank- 
furter Hof 
wichtige Besprechung 
Thema: Bunter Abend 
am 11. 11. Um zahl- 
reich. Erscheinen bittet 

der Vorstand. 
Moilebuschbirnen 

zu verkaufen. 
Oabelsberger Str. 42 

Sch.gebr.Wlnteräpfei 
zu verkaufen. 

Nördl. Ringstraße 68 

Statt Karten 
IhreVermählung beehren sich anzuzeigen 

Klaus-Dieter Jung 
Herta Jung 
geb. Hollerung 

Langen, im Oktober 1952 

Ahornstraße 9 Frled.-Ebert-Str. 54 

Bessere Sorten 
gebrocliene Aepfel 

zu verkaufen. 
Bachgasse 10 

Latwergbirnen 
und Quitten zu ver- 
kaufen. WallAtraße 39 

Mollebusclibirnen 
und Quitten 

zu verkaufen. 
Frledhof.=traße 18 

OWK Ortsgr. Longen' 
mit Jugendgruppe 

Sonntag, den 5.10,1992 
X. Pflichtwanderang 

Langen - Dietzenbach - 
Messe nhausen-Langen 
Abmarsch 9 Uhr Orts- 
ausgang Heegweg. 
Gfiste willkommen 

Frisch auf! 
Moilebuschbirnen 

Butterbirnen, Pergonott- 
birnen, Pastorenbirnen, 

Kotzenbirnep, sowie 
Brechäpfel zu vericaafen. 
Peter M. Helfmann, 
Darmstädter Straße 30 

(Blndingsweg) 

Moilebuschbirnen 
cu verkaufen. 

Fri'jdhofstr. 25 

Moliebusch- und 
Pastorenbirnen 

zu verkaufen. 
  Mittelweg 1 

Ihre Vermählung zeigen an 

Heinz Ernsthaus 
Liesel Ernsthaus 

geb. Sallwey 
4 . Oktober 1952 

Frankfurt a. M. Longen (Hessen) 
Kruppstr.116 Rheinttr. 14 

Kirchliche Trauung: Samstag, 4. Okt., 
13,30 Uhr in der ev. Kirche zu Langen 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Walter Grein 
Hilde Grein 

geb. Sehring 
Egelsbach 

Weedstraße 28 
Langen 

Wassergasse 2 
Kirchliche Trauung: Samstag, 4. Okt., 
14.15 Uhr in der ev. Kirche zu Langen. 

Quitten 
abzugebr^n. 

August-Bebel-Str. 14 
Bestellungen auf ge- 
brochene 

Winterfipfel 
werden angenommen 
G. Lenhardt, Offenthal, 

Bahnstraße 18 
Verkaufe schöne 
Winter-Aepfei 

gemischt, einige Sorten 
VsZtr.frei Haus 13.-DM. 
Kaufe: gebr. Dach- 
rinne, Tür, Bretter, 
starken Fahrrad-Anh. 
Petroleum -Tischlampe 
und Herren-Fahrrad. P 

Wurm, Steinberg 35 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Sllber-Hoch- 
zelt herzlichsten Dank. Auch meinen 
Schulkameradinnen und -kameraden, 
Jahrgang 1896, herzlichsten Dank. 

Karl Küster und Frau 
Kätchen geb. Knapp 

Langen, im September 1952 

Viel Freude werden Sie an Ihrem 

neueft 
haben, wenn Sie zum Fachmann 
gehen. Bei mir werden Sie bestens 
beraten und preiswert bedient. 

Rud. Köhler 
Modische Damenmäntel und Kostüme 

Langen, Gartenstraße 78 

GESANGVEREIN »FROHSINN« 1862 LANGEN 

Äm Samstag, dem 4. Oktober 1952, abends 20 Uhr 
findet im Gasthaus »Zum Lämmchen« unsere 

mit Tanz und Einlagen 
statt. Wir laden hierzu unsere Mitglieder, sowie 
Freunde und Gönner des Vereins recht herzlich ein. 
Eintrittskarten sind noch a. d. Abendkasse erhältlich 

Es spielen zum Tanz die Mitglieder der Orchestervereinigung 
Eintritt: 1.20 DM Saalöffnung um 19.30 Uhr 

DER VORSTAND 

Kaninchen- und GefIDgelzuchtverein 1903 Longen 

E|NL/\DUN_G - Samstag, den 4. Okt., 20 Uhr 
hält der V erein im »Frankfurter Hof« einen 
buntenAbend im echt bayr. Stil u. d. Motto: 

Die ^asen und ^inicei 

in Oberboyern 

ab. - Wir erlauben uns hiermit die Bevölkerung von Langen 
u. Umgebung auf das Herzlichste einzuladen. - Der Vorstand 

Eintrittspreis; DM 1.10 einschl. Steuer - Saalöffnung 19.30 Uhr 

SeiOlnfumi Möbeikauf 

versäumen Sie nicht mein reich- 
haltiges Lager zu besichtigen! 

Schlafzimmer 
Wohnzimmer 
Küchen 
Ober 60 Modelle 

In allen Preislagen 
st£indlg am Lager 

Matratzen 
Couchs 
Chalselon*gues 
Sessel 
Steppdecken 
TagesdecKen 

Zahiungserleichterung bis zu 12 Monatsraten 

Möbelhaus 

ALLWEY 

OBERGASSE 21—23 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Marianne Brehm 
Adam Steitz 

Langen, den 4. Oktober 1952 

Feldbergstraße 18 Rheinstraße 34 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
lobung sagen wir allen Verwandten, 
Bekannten u. Nachbarn herzlichen Dank. 

Käthi Kühn • Heinrich Seipp 

EgelsbachjLangen, im September 1952 

Lehrer i.R. Georg Appenheimer 
dankt herzlich für die zu seinem 
82. Geburtstag erwiesenen 
Glückwünsche und Aufmerk- 
samkeiten. 

Herzlichen Dank 
allen lieben Verwandten, Freunden und 
Bekannten, die meiner in so reichem 
Maße am „80." durch Geschenke und 
Gratulationen gedachten. Besonderen 
Dank für die überbrachten Glück- und 
Segenswünsche und Geschenke; Herrn 
Bürgermeister Umbach für die Stadt- 
verwaltung, Herrn Ober-Ing. Müller 
für die Stadtwerke und Herrn Alfred 
Oeder für den Verkehrs- und Verschö- 
nerungs-Verein,die mir besondereFreude 
bereiteten. 

Konrad Kaiser 
Wolfsgartenstraße 38 

SinU^A \ujinx^ OHädchm 

(16-22 Jahre) als Ladenhilfe und 
zum Anlernen als Repassiererin 
gesucht. 

Färberei Tempa 
Bahnstraße 7 

Perfekte Socken-Kettlerin 

gesucht. 

Vorzustellen Langen, Nördl. RIngstr. 52 

SUCHE 

3 oder 4-Zimmer-Wohnung 
möglichst mit Bad und Heizung, Garten 
etc. gegen Abstand o. Baukostenzuschuß 
Angebote unt. Nr. 818 a. d. Geschäftsst. 

Cuterholtene Violine 
zu verkaufen. 
  Langestraße 23 

Acicer 
(Stadtnähe) zu kaufen 
gesucht. 
OfiTerten m Preisangeb. 
unter Nr. 836 a. d. G. 

Holiebuschbirnen u 
gebrochene Aepfel 

zu verkaufen. 
Vlerhäusergasse 3 
Moilebuschbirnen 

zu verkaufen. 
Mainstraße 21 

Sehr schöne 
Bimquitten 

pr Pfd. fSPfg. verkauft 
Walter-Rietlg-Str. 60 

Schone Quitten 
xu verkaufen. 
 ^rchgasse 5. 

Quitten 
zu verk. Obergasse 16 

Erdbeer-Pfianzen 
lOO Stück DM 4.- zu 
verkaufen. 
Walt.-Rathenau-Str. 18 

Schreibmaschine 
Olympia, neu, preis- 
wert zu verkaufen. 
Oft. unt. Nr. 840 a. d. G. 

Klangschone Laute 
guterhalt, z. verkaufen 
Karl-Marx-Straße 161. 
Schöne geschnittene 

Fericel und 
Springer 

zu verkaufen bei 
Georg Zimmer 
Dreieichenhain 
Bogengasse 9 

Gelegenheitskauf 
2 Elnlege-Schwelne 

weg. Futtermangel 
verkauft Ftlnderich, 
an der Hochspannung 
Besichtigurg Sonntag. 

Schöne Fericel 
zu verkaufen. Ludwig 
Haas, Egelsbach, 
E^st-Ludwig-Str. 4B. 

4 Leghorn 
einjährig, Stück 6 DM 
zu verkaufen 

Leukertsweg 5 

Haus- 

Angestellte 
ehrlich u. zuverlässig 
In allen vorkommend. 
Arbelten erfahren, bei 
gutem Lohn tagsüber 
zu privat gesucht. 
Off. unt. Nr. 837 a. d. G. 
Mädchen oder Frau 

für gepflegten Haus- 
halt sofort gesucht. 
Offerten unter Nr. 830 
an die Geschäftsstelle 

Suche braves 
fielBIges Mfidchen 

b. gutem Lohn Wohng. 
Im Hause vorhanden. 
Gg. Sallwey, Gasthaus 
z. Traube, Frankfurter 
Straße 4 - Telefon 444 

Studentin erteilt 

Nachhilfe-Unterricht 
I. Deutsch, Französisch 

und Englisch 
Offerten unter Nr. 834 
an die Geschäftsstelle 
Wir suchen für sofort 
für Geschäftshaushalt 
In Dauerstellung 

gewissenhaftes 
Junges Mfidchen 

ab 16 Jahre. Offerlen 
unt. Nr. 764 a. d. Gesch 

Fleißiges ehrliches 
Mfidei 

für Gescbäftshaushalt 
gesucht Off. u. Nr. 827 
an die Geschäftsstelle 

DKWRTf25 
Baujahr 1952 

11 ODO km gelaufen I a 
Zustand günstig ab- 

zugeben. 

A. Meyer 
Neokarstraße 2 

Lelmringe 
jetzt anlegen! 

Raupenleim 

Fix-Fertig-Pacicg. 

Papier 
bietet an 

Samen-Jung 
Bahnstraße 17 

Zimmer 
möbliert oder leer von 
berufstät. Herrn sofort 
od. zum 15. Oktober 82 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 838 
on die Geschäftsstelle 

2-3-Zimmerwohnung 
gesucht, hohe Miete u. 
Mietvorauszahlung. 
Offerten unter Nr. 833 
an die Geschäftsstelle 

Leerzimmer 
für 2 Personen gesucht. 
(Offerten unter Nr. 832 
an die Geschäftsstelle 

Dame sucht 
möbliertes Zimmer 

für ca. 4 Wochen. 
Offerten unter Nr. 831 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
an anständiges berufs- 
tätiges Fräulein zu 
vermieten, das gewillt 
Ist am Wochenende In 
kleinem Haushalt be- 
hilflich zu sein. 
Off. unt. Nr 829 a. d.G. 

Zu kaufen gesucht: 
gut erhalt 

Kleiderschrani( 
1-2 Polstersessel 
Zimmerofen und 

Ofenschirm 
Offerten unter Nr. 839 
an die Geschäftsstelle 

1 Kinderbett 
l4Px70, m. Matratzen 

2 Wollmöntei 
2 Woilicleider 

für 6-9jährig. Mädchen 
IP.Lacicschuhe Gr.33 
alles gut erhalten zu 
verkaufen. 

Bahnstraße 116 pt. 

Kleid Mattkrepp 
grau, nicht getr. (44) 
billig zu verkaufen. 
Karl-Marx-Straße 161. 
Schwarzer 
Damenwlntermantei 

42/44, DM 20.- 
Amerik. Cordjacke 

fast neu, DM 2B.- zu 
verkauf. Bachgasse 7pt. 
Anzusehen Freitag u. 
Samstag bis 13.00 tttir 

Junges Ehepaar sucht 
2-Zlmmer-Wohnung 

oder 1 Zimmer mit 
Wohnküche. 
Off. unt. Nr. 825 a. d. O. 
2 Zimmer u. Küche 

oder 1 Zimmer und 
Küche voh 2 berufs- 
tätigen Damen (Mutter 
und Tochter) in Egels- 
bach oder Langen ge- 
sucht, evtl. BKZ. 
Off. unt. Nr. 823 a d. G. 
2 Zimmer u. KOche 

(nähe Bahnhof) gegen 
hohe Miete und Ver- 
richtung unentgeltlich. 
Hausarbelt, gesucht. 
Off. unt. Nr. 822 a. d. G. 

Möbliertes Zimmer 
von berufstätig. Dame 
gesticht. 
Off. unt. Ni*. 820 a. d. G. 

Möblieites Zimmer 
zum 18. Okt. für be- 
rufstätg, Herrn gesucht 
Off. unt. Nr. 821 a. d. G. 

GröBeres Leerzimmer 
für alleinstehenden 
berufstätigen Herrn 
gesucht. 
Off. unt. Nr. 819 a. d. G. 

2 Paar gut erhaltene 
Kinderstiefel 

Größe 25 u. 26 biUig zu 
verkaufen. Kelmstr. 1. 

Kinder-Sportwagen 
zu verkaufen. 
Frledrlch-Ebert-Str. 18 

Kinder-Laufstfiiichen 
und Kinder-StUhlchen 
zu kaufen gesucht. 
Angebote an W. Hahn 

Bahnstraße 94 

1od.2-Famlllen-Haus 
gegen bar, sofort oder 
später zu kaufen ge- 
sucht. Freiwerdende 
Wohnung nicht er- 
forderlich. 
Off. unt. Nr. 826 a. d. G. 

Neubau-Wohnungl 
2 Zimmer und Küche 
gegen 2000 DM. (OC/o 
verloren, 80 "/o können 
abgewohnt werden, zu 
vermieten. 
Off. unt. Nr. 816 a. d. G. 

1 kL Kflchenherd 
(rechts) 

1 H.-Wintermantei 
dunkelbl. z. verkaufen. 

R.-Breltscbeld-Str. 19 

1 Handwagenrad 
D. 80 cm und 

Fiascbenblrnen 
zu verkaufen. 

Mühlstraße 28 

(Pefifekte 

0&ehSl£äje)i-3t^»pe}im 

für bessere Artikel gegen gute Bezahlung 

sofort gesucht. 

Mörfelder Landstraße 53 

Leerzimmer 
sofort gesucht. 
Off, unt. Nr. 824 a. d. G. 
Trockener Leerraum 
zum Abstellen von 
Möbel gegen gute Miete 
dringend gesucht 
Off. unt. Nr. 817 a. d. G. 
Wohnnngsnot? ohne 
Baukostenzuschuß eig. 
Fertighaus a. Teilzahl. 
Prospekt der Teutomla- 
GmbH, Hamm/W. T. 464 

Bauplotz gesucht t 
nähe Dieburger Straße. 
Schwimmbad oder im 
Linden. 
Offerten unter Nr. 828 
an die Geschäftsstelle 

3-flamm. Gasherd i 
(neuwertig) zu ver- 
kaufen. Baumert, 

Bahnstraße 113 

Gr. Dauerbrandofen j 
(Junker u. Ruh) zu ver- 
kaufen. 

Frledr.-Ebert-Str. 34 

Knirps I 
am Dienstag von Rosa-] 
Luxemburg-Str.-Bahn-j 
Straße verloren. ( 
Abzugeben g. Belohng. 
E.-Thälmann-Straße 93 

, i i V ' 
aLv..i- luju. >l 
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Entscheidungen u. offene Fragen 
Zwei Entscheidungen von großer Bedeutung 

sind in den letzten Tagen der vergangenen 
Woche gefallen: der Bundestag lehnte die 
Wiedereinführung der Todesstrafe ab, und 
in Japan wurde der erste Reichstag nach 
der Entlassung des Landes aus der amerika- 
nischen Vormimdschaft gewählt. 

Die Frage, mit der sich das Parlament in 
Bonn am Donnerstag befaßte, interessiert 
weite Kreise der Bevölkerung in der Bun- 
desrepublik und wurde vor allem seit dem 
brutalen Raubüberfall in Frankfurt und 
einer ganzen Reihe anderer blutiger Ver- 
brechen in der Öffentlichkeit lebhaft disku- 
tiert. Unter dem Eindruck dieser Volksstim- 
nmmg hatte die Deutsche Partei den Antrag 
gestellt, den Artikel im Grundgesetz zu 
streichen, der die Todesstrafe in der Bun- 
desrepublik für abgeschafft erklärt. 

Daneben hatten Abgeordnete der Bayern- 
partei und der Christlich-Sozialen Union ge- 
fordert, diesen Artikel so abzuändern, daß 
die Todesstrafe bei Menschenraub und Mord 
verhängt werden könne. 

Beide Anträge wurden mit absoluter Mehr- 
heit des Hauses abgelehnt. Das Interessan- 
teste in der dreistündigen vorangegangenen 
Debatte war, daß der Bundesjustizminister 
Dr. Dehler wegen seines „Plädoyers" gegen 
die Todesstrafe von den Sozialdemokraten 
geschlossener imterstützt und beglückwünscht 
wurde aJs von seiner Fraktion^ den Freien 
Demokraten. 

Der Minister führte in seiner Rede unter 
andrem aus, es sei durch Statistiken nach- 
gewiesen, daß diese Strafe in der Vergangen- 
heit nicht abschreckend gewirkt habe und 
gab zu bedenken, diß eine Hinrichtung 
keine Revision eines falschen Urteils mehr 
zulasse. 

Vertreter der SPD wandten sich vor allem 
gegen die Eriilärung der Antragsteller, die 
Wiedereinführung der Todesstrafe könne 
auch für den Fall von Landesverrat erwogen 
werden, und äußerten die Vermutung, die 
Deutsche Partei habe ihren Antrag anschei- 
nend im Hinblick auf ein kommendes Mili- 
tärstrafrecht der Europäischen Verteidi- 
gungsgemeinschaft und die Probleme der 
Kriegsdienstverweigerung eingeä)rachit.. 

Mit dem Abstimmungsergebnis hat der 
Bundestag deutlich gezeigt, daß sich seine 
Stellung zu diesem Problerr. in den letzten 
beiden Jahren wenig geändert hat. 

Wer in den vergangenen Tagen sensatio- 
nelle Entscheidungen erwartete, ist aber 
nicht nur auf innenpolitischem, sondern auch 
auf außenpolitischem Gebiet enttäuscht wor- 
den. denn durch die Wahl in Japan sind 
keine bedeutenden Verschiebungen in der 
Zusammensetzung des Reichstages entstan- 
den. Die konservativ eingestellte lUberale 
Partei des bisherigen Ministerpräsidenten 
Joschida büßte zwar ungefähr 50 Sitze ein, 
verfügt aber trotzdem noch über die abso- 
lute Mehrheit im Parlament. Die Links- und 
Rechtssoziatisten konnten die Zahl ihrer 
Sitze beinahe verdoppeln und die Fort- 
schrittspartei blieb weiterhin die zweitgrößte 
Partei des Landes. 

Unerwartet war lediglich die Niederlage 
der Kommunistischen Partei, die keinen ihrer 
22 Sitze behielt. 

Wer allerdings den Kampf um die Füh- 
rung der Liberalen Partei gewinnen wird, 
Joschida oder Hatojama, der von McArthur 
vor einigen Jahren auf die Liste der Kriegs- 
verbrecher gesetzt worden war, liegt noch 
im Ungewissen. 

Doch mit dieser Feststellung sind wir be- 
reits bei den noch offenen Fragen angekonv 
men, die für uns Deutsche besonders zahl- 
i"eich zu sein scheinen. 

Es ist noch nicht entschieden, wie Außen- 
minister Sthuman auf den letzten Brief Dr. 
Aidenauers über .die Saarfrage antworten 
wird, wann in Bonn die zweite und dritte 
Lesung der deutsch-alliierten Verträge statt- 
findet* und wer auf dem Bundeskongreß der 
Gewerkschaften vom 12. bis 17. Oktober in 
BerUn zum neuen Vorsitzenden des DGB 
gewählt wird. 

Schumann wird bei seinem Antwortschrel- 
ben nicht von sich aus entscheiden können, 
sondern in erster Linie auf die gegenwärtig 
tagende Nationalversammlung in Paris Rück- 
sicht nehmen müssen, die nach wie vor in 
ihrer großen Mehrheit dem deutschen Nach- 
bar mißtrauisch gegenübersteht und keinen 
Verzicht Frankreichs in der Saarfrage zu- 
lassen wird. 

In Deutschland selbst konnte auch bei einem 
Zusammentreffen Dr. Adenauers mit dem Füh- 
rer der SPD, Ollenhauer, keine ESntscheidung 
über den Termin getroffen werden, zu dem 
die 2. und 3. Lesung des Deutschlandvertrags 
und des EVG-Vertrags im Bundestag statt- 
finden soU. Ollenhauer ist weiterhin der 
Meinung, eine Ratifizierung beider Abkom- 
men sei früliestens Anfang Dezember mög- 

lich, da zunächst der Standpunkt des Bun- 
desverfassungsgerichts zu dem vom Bundes- 
präsidenten erbetenen Gutachten über die 
verfassungsmäßige Zulässigkeit eines Wehr- 
beitrages abgewartet werden müsse. 

Dr. Adenauer vertrat demgegenüber die 
Auffassung, der Bundestag solle vor und. 
der Bundesrat nach der Erstattimg des Gut- 
achtens entscheiden, so daß die Bundesrepu- 
blik bereits die Verträge ratifiziert habe, 
wenn sie in der französischen Nationalver- 
sammlung behandelt würden. 

Während diese Streitigkeit zwischen Re- 
gierung und Opposition also hauptsächlich 
im Hinblick auf Paris zur Sprache kam, rich- 

tet sich unsere Aufmerksamkeit vom 12. bis 
17. Oktober zunächst nach Berlin. Dort wird 
der Bundeskongreß der Gewerkschaften zei- 
gen, ob er mit Forderungen und Maßnahmen 
des seitherigen Vorsitzenden Fette einver- 
standen ist, einen radikalen Kurs des EKJB 
unter der Führung des jetzigen Vorsitzenden 
der Industriegewerkschaft Metall, Walter 
Freitag, oder aber eine gemäßigte Leitung 
unter dem gegenwärtigen Vorsitzenden der 
Industrie - Gewerkschaft Bergbau, August 
Schmidt, wünsoht. 

Bei aUen drei genannten, noch offenen 
Fragen wird es sich jedenfalls lohnen, die 
Einzelheiten zu verfolgen. 

Zwei Probleme, die uns bewegen 
Kartoffelversorgung — Mietpreiserhöhung 

Die Zeit der Hamstereinkäufe ist, Gott sei 
Dank, vorbei. Aber nur allzu leicht lassen 
sich die Verbraucher von irgend einer Mel- 
dung über Mißernten auf bestimmten Ge- 
bieten beeinflussen und bringen mitunter 
das gesamte Preisgefüge des Staates durch 
überhastete Einkäufe in Unordnung. 

Es entspricht durchaus nicht den Tatsachen, 
daß die Kartoffelversorgung der Bundes- 
republik in diesem Jahr schwer gefährdet 
sei. Zwar liegen die Erträge im oberen 
Rheintal, am Neckar imd Main Infolge der 
langanhaltenden Dürreperiode dieses Somr 
mers unter dem Durchschnitt, aber dieser 
Ausfall kann nach Schätzungen der Bundes- 
regierung ohne weiteres durch die guten 
Ernteerträge Norddeutschlands ausgeglichen 
werden. Außerdem wird nur ein Drittel der 
normalen Kartoffelernte für Speisezwecke 
benötigt, so daß die Hauptau/'gabe bei der 
Kartoffelversorgung darin UegtJ aus der Ge- 
samternte den Teil abzuiweigen, der' als 
Speisekartoffeln erforderUoh ist. 

Sehr viel wird auch von emer richtigen 
räumlichen Verteilung von Angebot und 
Nachfrage abhängen. Das Gefälle zwischen 
Uberschuß- und Mangelgebieten rechtzeitig 
zu erkennen und möglichst schnell auszu- 
gleichen, ist Aufgabe des Hand^ und der 
Genossenschaften und nicht des Bundes- 
emährungsministers. 

Für den Erzeuger und Verbraucher ist es 
aber von besonderem Interesse, die genauen 

Preise zu erfahren, damit nicht durch zu 
langes Zögern beim Verkauf eine bedenk- 
liche Lücke entsteht. 

Neben dieser Frage nach einer ausreichen- 
den Kartoffelversorgung, die uns alle an- 
geht, ist in letzter Zeit für alle Mieter und 
Vermieter von Altbauwohnungen ganz be- 
sonders die Regelung der Mietpreiserhöhung 
zu einem wichtigen Problem geworden. Da- 
bei geht es nicht darum, ob eine Erhöhung 
stattfinden soU, sondern nur um den Termin, 
von dem an ein Zuschlag von 10% erhoben 
werden darf. Von Anfang an hat es die Bun- 
desregierung versäumt, sich klar und ein- 
deutig für denl.Oktober oder den 1. Novem- 
ber ausztisprechen; und auch jetzt noch 
stellt sie es den Vermistem anhetm, bis zum 
ersten nächsten Monats die Miete in bisheri- 
ger Höhe zu fordern oder aber auf Auf- 
hebung des Mietvertrages zu klagen^ wenn 
sich der Mist?' Ait^t mi^, einüV Erhöhung 
vom 1. Oktober an einverstanden erklärt. 

Die Folge dieser zweideutigen Lösung wird 
zweifellos sein, daß die Gerichte sich mit 
einer Flut von Räumungs'klagen befassen 
müssen und für die Klärung einer Frage 
in Anspruch genommen werden, die eigent- 
lich Aufgabe des Gesetzgebers wäre. Es ist 
somit auch durchaus möglich, daß die ein- 
zelnen Gerichte zu verschiedenen Urteils- 
sprüchen kommen und einmal dem Mieter 
und zum anderen dem Vermieter recht geben. 

Laßt nicht schwarzarbeiten! 
Die Handwer!cskammer für den Regie- 

rungsbezirk Darmstadt gibt von einem Fall 
von Schwarzarbeit Kenntnis, der für sich 
selbst spricht. Eine Bürgersfrau, die infolge 
der totalen Ausbombung unter spärlichen 
Verhältnissen leben mußte, ging zu einer 
Schneiderin, um dort zwei Kleider aus einem 
mühsam ersparten Stoff anfertigen zu lassen. 
Die Kundin ahnte nicht, daß sie sich zu einer 
Schwarzarbeiterin begeben hatte, die den 
kostbaren Stoff durch unfachgemäße Behand- 
lung in seinem Wert minderte und zwei 
Kleider anfertigte, die keineswegs paßten 
und demzufolge für die Kundin wertlos 
waren. Dann ging sie zur Handwerkskammer 
und beschwerte sich. Dort wurde ihr bedeu- 
tet, daß sich nicht nur die Schneiderin, die 
in keine Handwerksrolle eingetragen war, 
sondern eigentlich auch die Kundin strafbar 
gemacht habe, weil sie zu einer Schwarz- 
arbeiterin gegangen sei. 

Fürbitte für die Kriegsgefangenen 
Die Leitung der Evang. Kirche in Hessen 

und Nassau. Sitz Darmstadt, hat angeregt, 
auch in diesem Jahre wieder Fürbitte- und 
Gebetsstunden für die Kriegsgefangenen 
durchzuführen. Hierfür ist der Abend des 
16. November (Sonntag) vorgeschlagen. Die 
Fürbittestunden können aber auch werktags 
in den Abendstunden einmal oder mehrmals 
vor sich gehen. 

-a- 
Segen nder Fluch — Ausführungen Dr. Nie- 

möllers. „Ich bin ein Christ und kann daher 
kein Kommutüst sein!", erklärte Kirchenprä- 
sident Dr. Martin Niemöller auf einer Zu- 
sammenkunft der Frauen-Friedensbewegung 
in Darmstadt. Aufgabe der Christen sei die 
Versöhnung. Die Christen könnten daher 
nicht Partei sein, wenn Menschen und Völ- 
ker einander bekämpften. 

buntQ 

Auswelsregelung bis 1954. Jeder mit einem 
Lichtbild verseljene behördliche Ausweis, 
der Name, Geburtsort und -datum, Wohnort 
und Wohnung bescheinigt, gilt bis zum 31. 
Dezember 1954 als Personalausweis. Der 
Ausweis muß allerdings von einer Behörde 
der Bundesrepublik oder Westberlins nach 
dem 8. Mai 1945 ausgestellt sein.. Wer das 16. 
Lebensjahr vollendet hat und der MJelde- 
pfücht unterliegt, ist verpflichtet, sich einen 
Personalausweis ausstellen zu lassen. 

Kartoffelversorgung gesichert. Nach An- 
sicht des Kartoffelhandels sind die Befürch- 
tungen über Schwierigkeiten in der Kartof- 
felversorgung der Bundesrepublik weit über- 
trieben. Es könne auf Grund der bisherigen 
Ergebnisse der Kartoffelernte mit einem 
Gesamtertrag von 22 bis 23 Mill. Tonnen 
Spätkartoffeln gerechnet werden. In Verbin- 
dung mit den Erleichterungen bed der Ein- 
fuhr könne nicht nur die ^peisekartoffel- 
versorgung, sondern auch die Deckung des 
Bedarfs in anderen Versorgungszweigen als 
gesichert angesehen werden. 

Auto fuhr in den Neckar — zwei Offen- 
bacher ertranken. Zwei Offenbacher, Herr 
Kühlewind und Herr Bischof hatten am 
Sonntag in Stuttgart einige Bekannte be- 
sucht. Als sie auf der Rückfahrt mit zwei 
Autos die Neckarbrücke in Benningen pas- 

sieren mußten, sah der Fahrer des ersten 
Wagens plötzlich eine Barriere aus dem 
Nebel auftauchen und konnte gerade noch 
sein Steuer herumreißen, der zweite Wagen 
durchbrach jedoch die Sperre und rollte in 
den Neckar. Von den drei Insassen konnte 
sich einer retten, während die beiden Offen- 
bacher ertranken. 

Zwei maskierte Räuber überfielen Uhr- 
macher. Wie die Dortmunder Kriminalpoli- 
zei am Sonntag mitteilte, drangen am Sams- 
tagabend zwei bewaffnete und mit roten 
Tüchern maskierte Räuber im Alter von 17 
bis 20 Jahren in das Geschäft eines Dort- 
munder Uhrmachers ein, als der letzte 
Kunde den Laden gerade verlassen hatte. 
Während der eine den Uhrmacher imd des- 
sen Schwester in Schach hielt, raubte der 
andere den Geldschrank und die Ladenkasse 
aus. Außerdem fielen den beiden Räubern, 
die unerkannt entkommen konnten, Altsilber, 
Ringe und eine Armbandiihr in die Hände. 

Von einem Faß erschlagen. Ein 61jähriger 
Mann wollte in Aschaffenburg ein drei 
Zentner schweres, mit Apfelwein gefülltes 
Faß die Treppe hinuntertragen, stürzte und 
wurde von dem ncichrutschenden Faß er- 
schlagen. Das Faß sauste ihm mit solcher 
Wucht auf den Kopf, daß er einen Schädel- 
bruch davontrug. 

Die Uebersicht 

Besuch des Bundespräsidenten In Darm- 
stadt. Bereits am Samstag traf Bundespräsi- 
dent Prof. Heuß in Darmstadt ein, um die 
Ausstellung „Mensch und Technik" zu be- 
suchen. Nach einer Rundfahrt durch die 
Stadt erwarteten Ihn viele hundert Men- 
schen auf der Mathildenhöhe vor dem Aus- 
stellungsgebäude. Seine besondere Aufmerk- 
samkeit galt den in der Ausstellung gezeig- 
ten neuen Einrichtungsgegenständen, den 
Stoffen und Tapeten. 

Bischof Dibeiius zum Erntedankfest. In der 
überfüllten MarienkirAe im Ostsektor Ber- 
lins setzte sich der evangelische Bischof von 
Berlin, D. Dr. Otto Dibeiius, in seiner Pre- 
digt zum Erntedankfest erneut für den 
„Volksfrieden in Freiheit" ein und sagte, die 
Zeit der Kolonialherrschaft sei ebenso vor- 
über wie die Zeit der Satellitenstaaten. 
Außerdem wandte sich der Bischof gegen 
jede Rechtsprechung „im Namen des Volkes", 
denn nie sei „des Volkes Stimme Gottes 
Stimme gewesen", aber nur „im Namen 
Gottes" könne man Recht sprechen. 

Sitzung des Vorstandes der CDU Hessens 
im Hinblick auf die Bundestagswaiilen. Auf 
seiner Sitzung am 4. Oktober in Frankfurt 
erörterte der Landesvorstand der CDU 
Hessens in Anwesenheit der hessischen Bun- 
destags- und Landtagsabgeordneten der CDU 
organisatorische Fragen des kommenden 
Bundestags - Wahlkampfes. Eine Meinungs- 
umfrage habe ergeben, daß zur Zeit 58% 
der Bevölkerung die Politik des Bundeskanz- 
lers bejahe. Es sei deshalb die Aufgabe der 
CDU, die Bundespolitik auch dem letzten 
Wähler nahezubringen. 

Arabischer Protest. In einem Schreiben an 
Bundestagspräsident Dr. Ehlers fordert der 
Führer der Moslem-Bruderschaft, Hassan d 
Hodeibi, den Bundestag auf, das deutsch- 
israeUtische Wiedergutmachungsabkommen 
nicht zu ratifizieren. Die Moslem-Bruder- 
schaft betrachte das Vorgehen der Bundes- 
regierung als eine feindselige Haltung gegen 
die mohamedanischen und arabischen Inter- 
essen. 

„Fragebogen" zur europäischen Verfassung. 
Unter dem Vorsitz von Staatssekretär Hall- 
Stein fand am Samstag im Palais Schaum- 
burg eine Konferenz der Stellvertreter der 
Außenminister der 6 Schuimanplan - Staaten 
statt. Zweck der Beratung war die Ausarbei- 
tung eines „Fragebogens", der eine Reihe 
grundsätzlicher Fragen über die Ansicht der 
einzelnen Mitglieder zu einer europäischen 
Verfassung enthalten soll. 

Parteitag der Kommunistischen Partei in 
Moskau. Im großen Sitzungssaal des Ober- 
sten Sowjets in Moskau hat am Sonntag der 
19. Parteikongreß der Kommunistischen Par- 
tei der Sowjetunion (Bolschewiki) begonnen. 
Zum ersten Male seit Lenins Tod im Jahre 
1924 wird Generalissimus Stalin auf diesem 
Kongreß nicht die Hauptrede halten. Diese 
Aufgabe hat der 50jährige Georgi Malenkow 
übernommen, der einen ausführlichen Bericht 
über die Entwicklung der Partei seit 1939 
geben wird. 

Die Westmächte lehnen persisches Ultima- 
tum ab. Nach intensiven britisch-amerikani- 
schen Verhandlui^en, die bis Freitagabend 
dauerten, überreichten der britische Ge- 
schäftsträger Middleton und der amerikani- 
sche Botschafter Henderson am Sonntagvor- 
mittag in Teheran ablehnende Antwortnoten 
ihrer Regierungen auf die ultimativen Vor- 
schläge Mossadeqs. Großbritannien wendet 
sich voi- allem gegen die Fordenang, wonach 
die anglo-iranische Erdölgesellschaft als Vor- 
aussetzung für weitere Verhandlungen 40 
Millionen Pfund Sterling an den persischen 
Staat rj zahlen habe. 

Botschafter Kennan aus Mosicau abberufen. 
Auf Grund der Äußerung, die Diplomaten 
der Westmachte seien in Moskau praktisch 
Gefangene, hat die sowjetische Regierung die 
sofortige Abberufung des amerikanischen 
Botschafters in Moskau, George Kennan, ge- 
fordert. Obwohl damit der „kalte Krieg" 
weiter 'verschärft wurde, sind diplomatische 
Kreise in Washington der Ansicht, daß ein 
Abbruch der diplomatischen Beziehungen 
zwischen den Vereinigten Staaten und der 
Sowjetunion unter allen Umständen vermie- 
den werden müsse. 

Schuman dementiert Äußerungen Weluiers. 
Im Namen der französischen Regierung hat 
Außenminister Schuman in einem Inter- 
view mit dem Pariser Vertreter der „Kölni- 
schen Rundschau" den Äußerungen des 
SPD-Abgeordneten Wehner über angebUdie 
Geheimbesprechungen zur Aufrechterhaltung 
des Sta'tus quo in Deutschland „noch einmal 
ein klares und absolutes Dementi" entgegen- 
gestellt. 
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STADTMAt^'Z3^uzz£ 
Langen, den 7. Oktober 1952 

Sterbende Blume 
Und sind die Blumen abgeblüht, 
So brecht der Apfel goldne Bälle; 
Hin ist die Zeit der Schwärmerei, 
So schätzt nun endlich das Reelle! 

Gar allzu früh wechselte der alles ver- 
klärende Sonnenschein mit dem feinen, grau- 
maJenden Herbstregen. Wir Menschen wol- 
len es nicht glauben, daß der Zeiger an der 
Jahresuhr der vollen Stunde entgegen®leitet, 
und immer noch blicken wir mit einer leisen 
Sehnsucht im Herzen hinauf in das Meer 
der Wolken, ob die Sonne nicht doch noch 
den uns schuldenden Spätsommer schickt. 
Die Leute mit dem Wetterglas wallen tröst- 
lich uns stimmen und meinen, daß er noch 
kommen könne. Wer weiß? Gern glauben 
wir an Schönes, das versprochen wird . . . 
es hilft so stützend auf dem Weg durch 
unser Leben. 

Doch wie es auch sein mag — draußen 
hinterm Gartentor ist Sterben angebrochen 
und geknickt beugen sich die letzten Blüten 
der kühlen Erde zu. Vom Wind und Regen 
zersaust sind ihre Köpfe und wie bunte 
TCchlein taumeln langsam die Blütenblätter 
ins nasse Gras. Schönheit vergeht und es 
bleibt nur die Erinnerung, aus der die kei- 
mende Freude auf einen neuen Frühling 
dringt. 

Herbstnebel hängen in der Luft und wol- 
len verschleiern die ewige Wandlung der 
Natur. Wir wodlen still sein und nicht stören, 
wo Unabänderliches sich vollzieht . . . Für 
alle Zeit wird Tröstlichee uns gegeben, woran 
das bange Herz sich wärmen kann. 

Sterbende iBliune . . . letzter Gruß aus 
einer sommerlichen Welt. Doch du kommst 
wieder, weil alles sich im Kreise dreht. 

• 
* Silberhochzeit. Morgen, am Mittwoch, 

den 8. Oktober können Herr Adam Müller 
und seine £>hefrau Anna, geb. Jäckel, Fabrik- 
straße 19, ihre Silberhochzeit feiern. Wir 
gratulieren dem Silberpaar auf das herz- 
lichste und wünschen ■ ihm auch für die 
nächsten 25 Jahre Gesundheit, Glück und 
Zufriedenheit. 

* Wir gratulieren Herrn Bruno Göltzer, 
z, Zt. Gartenstraße 89, der am 8. 10. als Hei- 
matvertriebener ohne seine Kinder, Enkel u. 
Urenkel seinen 80. Geburtstag begeht u. wir 
wünschen ihm nach vielen Schicksalsschlä- 
gen endlich einen ruhigen Lebensabend. — 
Herrn Adolf Christian Willing, Dieburger- 
Straße 42, zu seinem 79. Geburtstag am 
9. Oktober. Trotz seines hohen Alters ist er 
noch heute ein sehr eifriger Schachspieler. — 
Der Witwe des Heinrich Adam Wagner, 
Rheinstraße 27, die am 10. 10. ihren 90. Ge- 
burtstag feiern kann und somit zu den älte- 
sten Einwohnern der Stadt Langen gehört. — 
Frau Elisabeth Werner, Schnaingartenstr. 18, 
die ebenfalls am 10. Oktober 80 Jahre alt 
wird. — Der Witwe Margarete Weber, 
Schnaingartenstr 20, nachträglich zu ihrem 
81. Geburtstag am vergangenen Samstag, den 
4. Oktober. 

* Aufklärende Vorträge beim VdK. Der 
Ortsgruppe Langen ist es nach langer 
Zeit gelungen, den 1. Kreisvorsitzenden W. 
Höhne und die Hinterbliebenenvertreterin 
von Hessen zu aufklärenden Vorträgen über 
die gerechte Versorgung der Opfer der Welt- 
kriege zu verpflichten. Außerdem werden 
die beiden Redner über die bisher geleistete 
■Arbeit des VdK sprechen. Kein Kriegsbe- 
schädigter, Sozialrentner oder Kriegshinter- 
bliebener sollte deshalb versäumen, diese für 
aUe wichtigen Ausführungen zu hören, An- 
fragen werden sachgemäß in der Versamm- 
lung beantwortet Der Beginn ist auf 20.30 
Uhr am Donnerstag, den 9. Oktober, fest- 
gesetzt. 

* „Tanz und Unterhaltung". Unter diesem 
Motto startet der Rollsport-Club Langen 
am Samstag, den 11. 10. 52, 20 Uhr, eine 
Abendveranstaltimg im Saale „Zum L^mm- 
chen", um seinen Mitgliedern und Freunden 
Gelegenheit zu einem geselligen Beisam- 
mensein zu geben. Ein kleines Programm, 
welches sportliche, musikalische u. humori- 
stische Darbietungen bringt, wird für die 
nötige Stimmung sorgen. Außerdem spielt 
eine erstklassige Kapelle zum Tanz auf. 

* K>Upl»(ten-KurB im Oasthana „Wein* 
berg". Am Donnerstag, den 9. Oktober bietet 
sich für Hausfrauen und Haustöchter die Ge- 
legenheit, in einem Kaltplatten-Kurs im 
Gasthaus „Weinberg" die Herstellung von 
garnierten Platten, Mayonaisen, Italienischen 
Eiern und ähnlichen Feinkostspeisen zu ler- 
nen. Der Kurs fand bereits in vielen Städten 
statt und fand überall reges Interesse. 

* StraBenreinigung ISOt zu wünschen übrig. 
Der Zustand der Straßen der Stadt läßt be- 
züglich seiner Reinigung manchen Wunsch 
offen. Besonders die Durchfahrtstraßen, wie 
Bahnstraße usw. werden von der Bürger- 
schaft immer wieder beanstandet. Jeder 
Hausbesitzer sollte doch im Interesse der 
Sauberkeit und auch des Gesamteindruckes 
der Stadt seinen Reinigu^igspflichten laufend 
nachkommen. Dieser Tage mußten eine 
ganze Anzahl von Hausbesitzern durch die 
Polizei auf Mißstände aufmerksam gemacht 
werden. An und für sich sollte eine solche 
Maßnahme gar nicht erforderlich sein. 

* Nächtlicher Unfug. Ein vor einem Ge- 
schäft in der Karl-Marx-Straße abgestellter 

Fahrradständer wurde von unbekannten 
Tätern in der Nacht zum Freitag entwendet. 
Da sich der Ständer einige Zelt später wie- 
der in einem Anwesen fand, kann auf einen 
nächtlichen Unfug geschlossen werden. 

* Notzuchtsverbrechen aufgekllrt — Titer 
wurde festgenommen. Einen schnellen Er- 
folg in der am vergangenen Freitag in der 
Langener Zeitung erst erfolgten Veröffent- 
lichung eines Notzuchtsverbrechens, das Mitte 
September an einer hiesigen Frau Im Kober- 
stMter Wald verübt wurde, hatte die hie- 
sige Polizei zu verzeichnen. Durch wertvolle 
Hinweise konnte sie den Täter, einen 52- 
jährigen Mann aus Mörfelden im dortigen 
Volkshaus am Sonntagabend gegen 21.30 Uhr 
festnehmen. Er hat die Tat bereits eingestan- 
den und wurde inzwischen in die Unter- 
suchungshaft nach Darmstadt überführt. 

* KaosenSffnung zum Theaterabend „Maria 
Stuart". Für den am Mittwochabend 20 Uhr 
stattfindenden Theaterabend mit der Auffüh- 
rung „Maria Stuart" im Rahmen der 1. Kul- 
turwoche der Stadt Langen ist die Abend- 
kasse im Lindenfels ab 19 Uhr geöffnet. 

MARIA STUART 
SCHAUSPIEL VON FRIEDRICH v. SCHILLER 

Mittwoch, 8. Oktober 1952, 20 Uhr - »Lindenfels« 
Einbiäspreiae: DM 2.50,1.50,1.—. / Kassenöfinuna: 19.30 Uhr 

Morgenfeier zur Eröffnung der 1. Kulturwoche der Sladt Langen 
Mit einer gemeinsam von der Stadtverwal- 

tung, der Volkshochschule sowie der Kunst- 
und Kulturgemeinde Langen im stimmungs- 
vollen Räume der „Lichtburg" veranstalteten 
Morgenfeier wurde die erste Kulturwoche 
der Stadt Langen in glänzender Weise er- 
öffnet. Die Feier erfreute sich eines zahl- 
reichen Besuches aus allen Kreisen der Be- 
völkerung und fand überaus warme Aufnah- 
me. Beste einheimische künstlerische Kräfte 
stellten sich in den Dienst ihres Gelingens. 
Beethoven eröffnete die Vortragsfolge hnit 
einem vom gemischten Chor der SSG Lan- 
gen unter der straff differenzierenden Lei- 
tung seines Dirigenten K. Diether schwung- 
voll vorgetragenen Chore |aus der „Chor- 
fantasie", einem Werke, das Höhenieistungen 
wie „Rdelio", „Missa solenmis" und „Neunte 
Symphonie" auf weite Strecken hin deutlich 
vorausahnen läßt. Bürgermeister Umbach be- 
grüßte die Feierversammlung mit Worten 
der Anerkennung für die ideal gerichtete 
Zusammenarbeit von Stadt, Volkshochschule 
und Kunst- und Kulturgemeinde und hob das 
große Bedürfnis an der Pflege hoher kultu- 
reller Werte in den Kreisen der P"völkerung 
Langens hervor. 

Das „Langener Streichquartett" Margot 
Heigel, Ruth Sambach, Heinrich Werner und 
Ferdinand Steitz spielte einen Satz von 
Joseph Haydn^ dem Großmeister des Streich- 
quartetts, mit sauberer Profilierung des fili- 
granen musikalischen Stoffes, rhythmischer 

Gewandheit und warmflüssiger Tongebung. 
Im Mittelpunkt der Feier stand ein tief- 
durchdachter Vortrag des Dichters Gerhard 
Uhde, der die Kultur nicht als eine sinn- 
fällige Fassade betrachtete, sondern sie als 
Ausdruck eines warmfühlenden Verhältnisses 
der Menschen untereinander und ihrer inne- 
ren Verbundenheit faßte, die in Gott ihren 
Grund und Ursprung kennt. Herm. Kersch 
sang drei Lieder: „An die Musik" und „Sehn- 
sucht" von Franz Schubert sowie „Freisinn" 
von Robert Schumann mit leichtflüssiger 
Deklamation der Dichtung, klarer Führung 
der 'melodischen Linien und sehr schöner 
TongebungL Erich Schamschuda begleitete 
gewandt am Plügel. Norbert Matzka gab eine 
Probe seines souveränen Könnens mit der 
Ballade in As-dur von Frederic Chopin, die 
er mit unfehlbarer manueller Technik, pla- 
stischer Hervorhebung der sich begegnenden 
Stimmen und großer klanglicher Delikatesse 
zum Leben erweckte. Ihm ist auch die Kla- 
vierbegleitung des Beethoven'schen Chores 
als sicheres Fundament des Gesanges zu 
danken. Die eindrucksvolle Feier schloß mit 
einem sttmmungsreichen vom gemischten 
Chor der SSG Langen vorgetragenen Chor 
„Weltenfriede" von G. A. Uthmann. EHe In- 
halte beider, gesungener Chöre sind von 
tiefem ethischem Emst getragen und symbo- 
lisieren das Wesen wahrer Innerer Kultur. 

Dr. Schilling-Trygophorus 

Au« de» 
Großstadtgeheimnis (Lichtburg). 'Der Bank- 

raub am WHttenbergplatz in Berlin wurde 
zum Vorwurf für den Film „Großstadi^e- 
hei^is". In einer dramatischen Handlung 
schildert er das Verbrechen, seine Aufdek- 
kung und die Ergreifung der Täter. Der FUm 
zeigt außerdem einmalige Bikier von Berlin, 
Dresden und Hamburg in ihrer alten Pracht. 

Immensee (UT-Filmbühne). Die UT-Film- 
bühne hat den Film „Immiensee" für die Zeit 
vom Dienstag bis Donnerstag nochmals für 
abends imi 20.30 Uhr auf das Programm ge- 
setzt. Außerdem findet am Mittwoch \im 
18 Uhr eine Famillenvorstellung statt. 

Fritz und Friedertcke (Lindenfels-Ucht- 
spi jle). Friedericke, das Mündel eines Reit- 
schuienbesitzers kann fechten, reiten und 
trinken wie ein echter Kavallerist. In einem 
Jagdrennen besiegt sie sogar den Favoriten 
Henry de Voss. Doch schließlich kommt sie 
auf eine Mädchenschule und richtet dort 
ziemlich Verwirrung an. Sie entflieht und 
kommt als Sergeant zur „Sonnenschein-Ar- 
mee", bis sie ihr Offizer Henry de Voss 
erkennt. 

. . . schwerhörig? Schwerhörige haben die 
Gelegenheit, sich das PhlUps-Hörgerät — ein 
Erzeugnis der weltbekarmten Philips-Werke 
— kostenlos und unverbindlich vorführen 
zu lassen. Bitte beachten Sie das Inserat 
in unserer heutigen Ausgabe. 

Beilagen-Hinweis 
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Pro- 

spekt des TOTO NORD-SÜD des Niedersichs. 
Fußball-Toto Hannover bei, um dessen Be- 
achtung wir bitten. 

Ricbifest für 12 neue Wohnungen wurde begangen 
stolze Rechenscliaft der Baugenossenschaft 

In der Annastraße ist ein Wohnblock mit 
12 Wohnungen durch die Baugenossenschaft 
erstellt worden. Aus diesem Anlaß hatten 
sich die Männer der Genossenschaft, die vom 
Bau und einige geladene Gäste am Sonntag- 
abend zu einem Richtschmaus im „Lämm- 
chen" eingefunden. Als Vorsitzender des Auf- 
sichtsrates begrüßte Bürgermeister Umbach 
die Anwesenden und hob hervor, daß es ihn 
freudig bewege, daß nun wieder ein schüt- 
zendes Dach über einen Wohnbau gelegt 
werden konnte. In Anbetracht der großen 
Wohnungsnot und der damit veri>undenen Be- 
lastungen und Einschränkungen für die Woh- 
nungslosen müsse man für jede geschaffene 
Wohnung froh sein. Architekt IGeinert, in 
dessen Händen Planung und Bauleitung 
lagen, gab bekannt, daß die Baugenossen- 
schaft bisher 98 Wohnungen erstellt habe, dio 
bezogen wurden, 39 .seien augenblicklich im 
Bau und in Kürze werden noch 7 Zwei- 
familienhäuser mit 14 Wohnungen fertigge- 
stellt. Damit hätte die Baugenossenschaft 
insgesamt die stolze Erfolgszahl von 151 neu- 
errichteten Wohnungen zu verzeichnen. Den- 
noch bedeute das keinen Stillstand, denn 
weitere Wohneinheiten seien in Aussicht ge- 
nommen. Allein im Jahre 1952 seien 65 Woh- 
nungen gebaut worden, erklärte Herr Klei- 
liert weiter, für die zuscunmen 620 000.— DM 
in allen Teilen Deutschlands aufgetrieben 

worden seien. Dadurch sei es möglich ge- 

wesen, daß hunderte von Arbeitern beschäf- 
tigt werden und viele Langener Handwerker 
Aufträge erhalten konnten. Er ging dann 
aucli auf die Wohnungsbewerber ein, bei 
denen oftmals eine genaue Auswahl getrof- 
fen werden müsse. Denn bei vielen Bau- 
objekten bestünden bestimmte Auflagen, 
z. B. Flüchtlingseigenschaft, Bombengeschä- 
digte, Arbeitslose usw., weil die öffentliche 
und sonstige Finanzierung des Baues die 
Berücksichtigung dieser Personenkreise vor- 
aussetze. Eteshalb sei es in manchen Fällen 
gar nicht zu vermeiden, daß die Wohnungs- 
bewerber von auswärts kämen. Die Bauge- 
nossenschaft würde es begrüßen, wenn sie 
einmal ein Bauvorhaben ohne solche Auf- 
lagen erstellen könnte. In jedem Falle könn- 
ten aber nur Genossenschaftsmitglieder Be- 
rücksichtigung bei der Wohnungsvergabe 
finden. 

Nach dem Zimmermannsspruch saß man 
noch einige gemütliche Stunden beisammen. 

Fahrpläne der Bundesbahn, 
wie in unserer heutigen Ausgabe veröffent- 
licht, sind auf Karton gedruckt, in unserer 
Geschäftsstelle und bei den Kiosken zum 
Preise von 10 DPfg. zu haben. 

II 

Oeifentliche Erinnerung 
Es wird hierdurch allgentcin an die Bezah- 

lung (Abführung) der nachstehend bezeich- 
neten Steuern und Abgaben erinnert; 
am 10. Oktober 1952 
1. Umsatzsteuer-Vorauszahlung für das III. 

Kalenderviertedjahr 1952 (der vierteljähr- 
lich zahlenden), sowie für den Monat Sep- 
tember 1962 (der monatlich zahlenden) 
Steuerpflichtgen, unter gleichzeitiger Ab- 
gabe der vierteljährlichen bzw. monat- 
Uchen Umsatzsteuer-Voranmeldung. 

2. Lohn- und Kirchenlohnsteuer sowie Ab- 
gabe Notopfer Berlin der Arbeitnehmer für 
das III. Kalendervierteljahr 1952 (der vier- 
teljährlich zahlenden), sowie für den Mo- 
nat September 1052 (der monatlich zahlen- 
den) Steuerpflichtigen, unter gleichzeitiger 
Abgabe der vierteljährlichen bzw. monat- 
lichen Lohnsteueranmeldung. 
Nicht rechtzeitige Anmeldung oder nicht 
rechtzeitige Abführung einbehaltener Lohn- 
steuer (einschließlich der Abg^e Notopfer 
Berlin) ist strafbar, 

am 25. Oktobe?T952 
3. Zahlung der Jahresabgabc für das Rech- 

nungsjahr 1952 — Landwirtschaftskammer- 
abgabe — aller Betriebe der Land- und 
Forstwirtschaft sowie der Binnenfischerei 
und den unbebauten Grundstücken, soweit 
sie landwirtschaftlich genutzt werden. 
Außerdem wird an die sofortige Entrich- 

tung der fällig werdenden Abschlußzahlun- 
gen gemäß der übersandten Steuerbescheide 
und der nicht gestundeten Rückstände von 
Steuer- bzw.. Abgabebeträge erinnert. 

Es wird gebeten, die bezeichneten Steuern 
und Abgaben rechtzeitig zu entrichten und 
Scheckzahlungen an die Finanzicasse zu 
adressieren. 

EinZahlungspflichtige, di% nicht zum Fäl- 
ligkeitstag bezahlt haben, haben zusätzlich 
Säumniszuschläge zu bezahlen. Geht die Zah- 
lung nicht binnen einer Woche nach Fällig- 
keit ein, ist das Finanzamt angesichts der 
angespannten Finanzlage der öffentlichen 
Hand genötigt, die fälligen Beträge zwangs- 
weise beizutreiben; es sind außer den Steuer- 
beträgen und den Säumniszuschlägen noch 
Zwangsvollstreckungsgebühren zu entrichten. 
Offenbach am Main, den 3. Oktober 1952 

Die Finanzämter Offenbach (Main) 
und Langen 

I Amtliche Bekanntmachung:«! 

Das städt. Volksbad ist künftig geöffnet: 
freitags von J5—19 Uhr 
samstags von 8—12 Uhr und 

von 14—18 Uhr. 
Langen, den 6. Oktober 1952. 

Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister. 

Bundesbahn Darmstadt — Frankfurt 

Langen Frankfurt Darmstadt Egelsbach Langen Frankfurt 
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11.18 
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6.12 
6.43 
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8.44 
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16.20 
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14.01 

15.13 
16 41 
17.16 
17.58 WaSa 18.04 

— S 17.55 
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W= Werktags. WaSa = Werktags auwer Samitag E = Eilzg. ET= Eil-TriebwageD. S = Städte-Schnellverkehrs- 
zttg (zutchlagsirei). () » hält werktags nicht in Buchnchlag. ? =« hält nicht i. Buchschl. u. Louisa. (Ohne Gewähr). 
So = nur sonntags. • = hält nicht in Louisu. OÜltiff VOm 5. 10. 52 blfl 16. 5, 53. 

Bundesbatin Frankfurt — Darmstadt 

w 
So 
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13.31 
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ab 

14.54 15.23 
E 16.03 E 16.20 

16.16 16.45 
W 16.49 W 17.15 

WaSa 17.23 WaSBl8.03 
S 17.40 S 17.58 
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ET 21.20 ET 21.33 
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18.09 
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15.48 
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Eisenbahn-Fahrkarten, f. In- und Aualand (verbilligte Rüchfahrkarten, 
Interzonen-Fahrkarten, Schlafwagen-Karten) Touring-Fahrscheine, 
Schiffspassagen, Ferienreisen, Devisen-Anträge, Visabesorgung, Hotel- 
vermittlung, Flugscheine für sämtliche LuftÜvXen. 

Reisebüro 
Dieter BehnKe 
Ijongen, Lutherpl., Tel. 129 

Dienstag, den 7. Oktober 1952 LANGENER ZEITUNG 

Sladtverordneten-Silzung 
Straßen, Kanäle und Urundstücke 

Zugestimmt wurde den Straßenbenennun- 
gen für die Baulichkeiten im Birkenwäld- 
chen in „Im Birkenwäldchen" für die neue 
Straße im hinteren Linden „In den Tannen" 
und für die unterste Straße in der Siedlung 
„Am Wiesongrund". Die Zahlung von Anlie- 
gerbeiträgen für Eckgrundstücke war bisher 
schon immer Gegenstand verschicdienister 
Auffassungen und Einwände. Die Stadtver- 
ordneten beschlossen, daß die Anliegerkosten 
nach den bestehenden Bestimmungen im 
vollen Umfange zu berechnen sind. Von den 
Anliegern sollen jcdooh zunächst nur die 
Kosten für die Hauptstraßenfront gezahlt 
und die Anliegerbeträge für die Seitenstra- 
ßenfront bis zur endgültigen Regelung ge- 
stundet werden. Die Bauplätze Fl. XXV 128/1, 
129/1, 130/1, 131/1 sollen an Heinrich Wie- 
mann, Bad Soden, zur Erstellung eines grö- 
ßeren Wohnblockes abgegeben wei-den. Über 
die Abgabe von 3000 qm Gelände im Indu- 
striegebiet konnten sich die Stadtverordne- 
ten noch nicht einigen. Es soll erst noch ein- 
mal eine Ortsbesichtigung vorgenommen und 
auch Besprechungen mit interessierten Fuhr- 
unternehmern durchgeführt werden. Antrag- 
steller war Wolf Kienast, Langen^ — Zu 
einer kleinen Aussprache kam es über den 
Antrag der Pittler AG auf Verlängerung des 
Kanals in der Robert-Koch-Straße bis zur 
Beethovenstraße. Hierbei wendete Stv. Wer- 
ner (SPD) ein, daß man vor der Realisierung 
eines solchen Projektes auch einmal an den 
alten Langener Stadtteil denken solle und 
nicht nur an die neuen Wohnviertel. In ähn- 
lichem' Sinne äußerte sich auch Stv. Rühl 
(KPD). Stv. Oeder (Einwohnervertreter) bat 
zu erwägen, ob es nicht möglich sei, die 
Angelegenheit vorerst mit einem kleinen 
Kanal, nach entsprechender Verhandlung mit 
der Antragstellerin, zu lösen. Stv. Wallen- 
fels (FDP) gab die Anregung, die Angelegen- 
heit nochmals im Ausschuß durchzusprechen, 
bevor man sich endgültig entscheide. Die 
SPD bestand aber auf Aostimmung, die 
eine Al.tehnung des Antrags mangels Mittel 
ergab. 

Finanzierung von Bauvorhaben und 
Versorgungsleitungen 

Ohne Debatte wurde, wie bereits berichtet, 
der Aufnahme eines Darlehens von 60 OOO,— 
DM für die Verbindungsleitung vom Brun- 
nen A zum Wasserversorgungsnetz zuge- 
stimmt. Der Bi-unnen liegt einige hundert 
Meter nördlich des zweiten Brunnens am 
Gaswerk und wird bis jetzt noch nicht ge- 
nutzt. — In einem Antrag hatte die Nass. 
Heimstätte darum gebeten, die Restfinanzie- 
rung ednes Bauvorhabens (Wohnblock mit 12 
Wohnungen) im Rahmen des Hessenplanes 
durch die Stadt Langen durchzuführen. Dazu 
wäre es erforderlich gewesen, daß die Stadt 
Langen 42 000,— DM (pro Wohnung 3 500,— 
DM) hätte aufbringen müssen, wofür dem 
öffentlichen Wohnungsmarkt drei oder vier 
Wohnungen zur Verfügung gestellt worden 
wäi'en. Gegen die Zustimmung für diesen 
Antrag sprach sich als erster Stv. Werner 
(SPD) aus mit der Begründung, daß seine 
Fraktion kein Interesse am fremden Zuzug 
habe, denn für die Stadt bliebe ja außerdem 
noch der Kostenaufwand für die Straßen-, 
Kanal- und Versorgungsledtungsherstellung. 
Stv. Oeder empfahl daraufhin zu versuchen, 
daß bei gleicher Restfinanzierung doch sechs 
Wohnungen für die Stadt Langen herauszu- 
holen versucht werden müßte, damit der 
Kapitalaufwand zu vertreten sei. Hierauf 
übte Stv. Sallwey (KPD) heftig Kritik bezüg- 
lich der Wohnungsvergabe bei den iUjrigen 
in der Westendstraße erstellten Wohnblök- 
ken, dem Bürgermeister Umbach entgegen- 
hielt, daß neue Wohnungen, selbst im Rah- 
men des Hessenplanes, auch Langener Ein- 
wohnern zugute kämen. Die anschließende 
Abstimmung ergab die einstünmige Ableh- 

Fortseizung des Berichtes 
vom lelzen Freitag 

nung der Restfinaniziei-ung des Bauvorhabens 
mangels erforderlicher Mittel. 

Schulische Angelegenheiten verursachten 
Polemik 

Zunächst igab Stadtverordnetenvorsteher 
Dr. Mehne ein Schreiben der Schulleitung 
der „Ludwig - Erk - Schule" bekannt, in dem 
der Dank für die Errichtung des neuen' Ge- 
bäudes an die Stadt zum Ausdruck kam. 
Gleichzeitig wurde die Bitte ausgesprochen 
auch weiterhin den noch verbliebenen Bau- 
problemen aufgeschlossen gegenüberzustehen. 
Don Antrag des Schulvereins Langen wegen 
Bildung einer Rücklage für die Erweiterung 
des Realgymnasiums erläuterte in der Aus- 

Mühl (Einwohnervertreter) aus- 
führlich. Er wies auf die außerordentlichen 
Schwierigkeiten im Realgymnasium hin und 
erl^auterte die untragbaren Nachteile des 
schichtweisen Unterrichts. Die Bekanntgabe 
vieler anderer Mängel sprachen sehr für den 

Werner (SPD) wies ebenfalls 
auf die Notwendigkeit einer Erweiterung diie- 
ses Schulgebäudes hin und unterstützte den 
Anyag. Man beschloß schließlich, den Haupt- 
und Finanzausschuß im Einvernehmen mit 
dem Magistrat zu beauftragen, die Frage zu 
prüfen, in welchem Umfange im laufenden 
Rechnungsjahr und in den kommenden Jah- 
ren Beträge einer Rücklage zur Erweiterung 
des Gymnasiums zugeführt werden können 
Zu leidenschaftlichen Debatten kam es über 
den Antrag des Tisohtennisciub Langen auf 
Werlassung des Gymnastiksaales in der 
Ludwig-Erk-Schul©. Öazu hatte der Verein 
eine sechsseitige Stelhingnahme und Denk- 
schrift entworfen und sie jeder Fraktion zur 
Verfügung gestellt. Bei der Aussprache 
stellte sich heraus, daß der Schulleiter der 
neuen Ludwig-Erk-Schule es abgelehnt hatte, 
dem genannten Verein den Gymnastäkraum 
zur Verfügung zu stellen. Die SPD sah in 
diesem Verhalten eine grundsätzliche Ange- 
legenheit, weil es ihr um die Frage ginge, 
ob ein Schulleiter kraft seiner Schlüsselge- 
walt es sich erlauben könne, einen von 
den Steuergeldem der Stadt Langen erstell- 
ten Schulraum, der zudem zur Auflockerung 
der Trainingsmöglichkedten der Langener 
Sportvereine errichtet worden sei, einem 
Sportverein vorzuenthalten. Stv. Funk (FDiP) 
wies in seiner Gegenerwiderung auf die 
Rechtslage hin, derzufoige man dem Rektor 
keine Vorschriften machen könne. Hieran 
schloß sich eine weitere Debatte und ein 
Vermittlungsyorschlag von Stv. Oeder, wo- 
rauf es zu einer Abstimmung über den An- 
trag der SPD auf Entziehung der Schlüssel- 
gewalt über den Gymnastikraum und der 
Archivräume kam, bei der die SPD für, und 
FDP und EL gegen diesen Antrag stimmten. 
Die KPD enthielt sich der Stimme. Dr. Wal- 
lenfels (FDP) beantragte daraufhin, den Be- 
schluß als gesetzwidrig zu beanstanden. — 
Dem Antrag des Schulvereins Langen wegen. 
Bereitstellung von Gelände für die Erstel- 
lung einer Berufsschule im Rahmen des 
Generalbebauungsplanes wurde restlos zuge- 
stimimt. In der kurzen Aussprache wurde 
angeregt, einen Fonds zur Errichtung einer 
Berufsschule zu bilden, die in Langen ein 
dringendes Bedürfnis sei. Zunächst ginge es 
aber darum, innerhalb des zur Zeit in der 
Aufstellung befindlichen Generalbebauungs- 
planes einen entsprechenden Platz für das 
später zu erstellende Gebäude zu sichern. 

Um die Langener Baugenossenschaft 
Drei Anträge hatte die Fraktion der KPD 

hinsichtlich der Baugenossenschaft Langen 
gestellt: 1. Bestrafung wegen Nichtbeachtung 
der Vorschriften über die Wohnraumbewirt- 
schaftung, 2. Lösung der Verijindung der 
Stadt Langen mdt der Baugenossenschaft und 
3. Gründung einer Gemeinnützigen Bauge- 
nossenschaft mit maßgeblicher Beteiligung 
der Stadt Langen. Diese Anträge erläuterte 
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stv. Sallwey (KPD) sehr ausführlich und 
übte in diesem Zusammenhang scharfe Kri- 
tik an dem Gebaren der Baugenossenschaft 
bezüglich der Verteilung von Wohnungen. 
Der Sprecher führte einige Fälle an, in denen 
auswärtige Wohnungstaewerber in die mit 
erheblichen öffentlichen Mitteln finanzierten 
Wohnungen gezogen seien, während die Lan- 
gener Wohnungsbewerber leer ausgingen. 
Auch kam er dabei auf die Wohnungsver- 
gabe im Hochhaus am Bahnhof zu sprechen. 
Er beantragte, den Vorstand der Baugenos- 
senschaft wegen Nichtbeachtung der Bestim- 
mungen über die Wohnraumbewirtschaftung 
zu bestrafen und im übrigen die Verbindung 
zur Baugenossenschaft zu lösen. Stv. Werner 
(SPD) schlug vor, den Finanz- und Verwal- 
tungsausschuß damit zu beauftragen, eine 
Untersuchung der Angelegenheit vorzuneh- 
men, dessen Ergebnis der Stadtverordneten- 
versamnfvlung mitgeteilt [werden soUe. Stv. 
Oeder ericlärte, daß es falsch sei, wegen 
eines etwaigen Fehlers des Vorstandes die 
ganze Genossenschaft zu zertrümmern und 
beantragte die nachfolgenden Punkte bis zur 

nächsten Sitzung zurückzustellen. Diesen An- 
trägen wurde auch einstimmig beigepflichtet. 

Sonstige Beschlüsse . 
Innerhalb der sehr umfangreichen Tages- 

ordnung, deren Erledigung sich bis nach 
Mitternacht gegen 1.30 Uhr hinzog, wurde 
u. a. auch über die Jahresrechnung Rj. 1951 
der Stadt Langen beraten und in der vorge- 
legten Fassung mit den entsprechenden Ab- 
schlußzahlen angenommen. Einem Antrag 
der FDP zufolge ■wurde der Magistrat beauf- 
tragt, einen Bericht über die Sicherheitsver- 
hältnisse im Stadtgebiet vorzulegen unter 
Beifügung einer gutachtlichen Äußerung des 
Pol.-Oberkommissars Dohle, ob die derzeiti- 
gen Polizeikräfte ausreichen. Ein weiterer 
Antrag der FDP, der sich mit einem Park- 
verbot in der oberen Darmstädter Straße be- 
faßte, wurde dem Verkehrsausschuß über- 
wiesen. Ein Antrag des Stv. Dr. Wallenfels 
(FDP), demzufolge dem Magistrat eine Rüge 
erteilt werden sollte, weil ein terminmäßig 
vorzulegender Entwurf einer Werksatzung 
nicht vorhanden war, wurde mit den Stim- 
men der SPD und KPD abgelehnt. 
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(2. Fortsetzung) 
Stefan kennte es nicht sehen, daß ihre Augen 

trübe vor Schmerz wurden. Er erhob sich, 
aber sie griff nach seinen Händen und zog ihn 
wieder zu sich nieder. Sie streichelte seine 
W^gen, seine Stirn und zog mit der Finger- 
spitze die Linien seines Mundes nach. „Gelieb- 
ter!" flüsterte sie, „mein ewig Geliebter!" 

Durch die tiefe Stille des Gasthofes klang 
ein Schritt. 

.,Morgen früh", nickte er ihr zu, „oder viel- 
mehr — heute. Alles in meinem Leben wird 
von nun an ,heute' heißen." 

Als er vorsiditig die Tür zum Balkon öffnete, 
von dem eine Holztreppe zum Garten hinun- 
terführte, lief ein Frösteln über ihren Rüdcen. 
Sekimdenlang hatte sie den wilden Wunsch, 
auf alles in ihrem Leben zu verzichten, nur um 
ihn immer bei sich zu halten. Nie hatte sie ge- 
ahnt, daß sie so lieben würde. 

Aber jäh hört& i5ie die trostlose Stimme der 
Zukunft 

Lautlas erhob sie sidi, ging zu dem altmo- 
dischen Diwan und begann sidi hastig anzu- 
kleiden. 

Der Garten des alten Gasthauses lag noch 
In völliger Dunkelheit. Auf die Barke, in der 
der Schiffer schlief, fiel das blasse Mondlldit 
Belustigt bemerkte Stefan, daß der Mann sidi 
in das Tudi gewidcelt hatte, das sonst als ^1- 
dadiin diente. Die engen Wege des Gartens 
waxen verwildert. Der Kies, zwisdien dem 
Unkraut wucherte, knirschte. 

Als Stefan die Bäume umsdiritt, sah er ein 
Liditfünkchen dicht am Seeufer glimmen. Er 
ging darauf zu und blieb erstaimt stehen, als 
er in d«m Schatten der Dunkelheit den Wirt 

erkannte, der es sich auf einem Liegestuhl be- 
quem gemacht hatte, die lange Virginia hing 
in seiner Mundecke. 

„Buona sera", grüßte Maestro Pasquillo, 
„scihläft Ihre Frau Gemahlin?" 

Stefan ladite leise und glücklich. „Halten Sie 
hier Nachtwache, Maestro?" 

Heftig zog Pasquillo an seiner Virginia. „Idi 
kann im Hause nicht schlafen. Wenn es 
Sommer wird, lege ich mich in den Garten. Die 
Musik bedrüdtt mich." 

„Welche Musik?" fragte Garrian nur aus 
Höflidikeit. 

„Die Trauermusik, mein Herr. Ich höre ihre 
Melodien die Nächte über — wunderbar trau- 
rige Weisen." Melancholisdi und düster fuhr 
er fort: „Aber wenn ich sie morgens auf Papier 
bringen will, sind sie zerronnen. Sand im Stun- 
denglas, Signore. Er verweht, man kann ihn 
nicht festhalten." 

Der Mond war untergegangen. Eine kühle 
Morgenbrise wehte über den See. 

Stefan versuchte ein mitfühlendes Ladieln. 
Al)er seine Gedanken und Sinne waren bei 
Michaela. „Was hat das für eine Bewandtnis 
mit der Trauermusik?" Er griff nach seinem 
Etui, fand es in der Westentasche und stedcte 
sich eine Zigarette an. 

Pasquillo seufzte. „Ith war Musiker in Mai- 
land, Signore, Chordirigent an der Scala. Jetzt 
habe idi nur noch den Titel .Maestro' davon." 
Er setzte sich auf, stemmte die Ellenbogen auf 
die Knie und le^ sein Kinn zwischen seine 
Hände. „Ich hatte Aussichten, große Aussich- 
ten. Aber wozu soll ich Sie langweilen? Sie 
sind glücklich. Der glüdcliche Mensch hat nocäi 
kein Verständnis für die trübe Seite des 
Lebens." 

Stefan nahm einen Gartenstuhl und setzte 
eich dem Wirt gegenüber. „Wie kommen Sie 
dazu, hier in Gandria den Padrone zu spielen?" 

Lebhaft entgegnete Pasquillo: „Spielen? 
Spielenl Ja, das ist der richtige Ausdruck. 
Manche schlüpfen in einen neuen Beruf, andere 
laufen herum und tun, als seien sie nocii die 
gleichen Menschen. Aber sie wissMi doch, daß 
ihnen das Unglück den Boden unter den Füßen 
weggerissen hat." 

Die melancholische Let>ensauffassung Pas- 
quillos erschien Stefan wie eine Begleitmusik 
zu der glücklichen Melodie dieser Nacht, ein 
notwendiger Gegensatz, der harmonisch von 
der Schattenseite des Daseins herüberklang. 
„Man muß mit seinem Schicksal fertig werden, 
Maestro." 

Die Stimme Pasquillos wurde sdiarf und 
fanatisch. „Wenn es in unserer Macht steht, 
Signore. Wir sind dazu bestimmt, in die Höhe 
gehoben und kopfüber in die Tiefe gestürzt zu 
werden. Es kommen viele junge Menschen zu 
mir, Verliebte, Glückliche! Sie spielen sicJi auf, 
als seien sie dazu auserwählt, nur glücklich zu 
sein. Denken Sie in dieser Stunde nicht genau 
so?" 

„Jeder Mensch hat einen gewissen Anspruch 
auf Glück", sagte Stefan und blickte zu dem 
Balkon empor. Dort oben war die Frau, von der 
er schon immer geträumt hatte. Endlich hatte 
er sie gefunden. Das Bewußtsein, daß sie ihm 
gehörte, gab ihrfi die Gewißheit, daß es herr- 
lich sei, zu lel>en. Nichts Bö:«s war auf der 
Welt, nidits Feindlicihes. 

Die schwarzen Augen des Wirtes begannen 
zu glitzern. „Ic^ hatte eine Frau, die lÄ sehr 
liebte, und einen kleinen Jungen. Sie starben. 
An einer Krankheit. Wollen Sie mir einen an- 
deren Sinn ausdeuten, als daß ic^ durch mein 
Schicksal gedemütigt werden sollte?" 

Stefan trat seine Zigarette aus und stand 
auf. „Sie können ein Einzelsdiicksal nicäit zum 
Gesetz erheben." 

Höhnisch grinste der Wirt. „Meinen Sie?" 
gab er spöttisch zurück. „Das sind leere Worte. 
Sie werden anders denken, wenn das Schicksal 
Sie selbst anpackt. Kommen Sie in einigen 
Jahren wieder zu mir ins Grand Hotel. Wir 
werden sehen, ob Sie nocäi die gleiche Ansicht 
vertreten." 

Ein zorniges Wort lag Stefan auf den Lippen, 
aber er unterdrückte es. Was ging ihn dieser 
seltsame Pessimist an, der nadits Trauermusik 
hörte, die er nidit In Noten fassen konnte. Er 
fühlte nocji die Umarmung Michaelas, ihre 
Zärtlic^elt und ihr Vertrauen. 

Seine Blicke wanderten über den Himmel, an 
dem die Sterne verblaßten. Die Außenwelt mit 

ihren Alltäglichkeiten konnte den Taumei 
seiner Seligkeit nicht berühren. „Gute Nacht 
Maestro", sagte er kurz und ging. 

Der Wirt erwiderte den Gruß nicht. Schwei 
ließ er sich wieder in seinen Liegestuhl zurück- 
fallen. 

Von dem Balkon wellte Kühle herein. Mi- 
chaela legte den Pelz fester um sich. Vom Gar- 
ten her hörte sie die Stimmen. Sie sah zwei 
Lichtfünkchen, die auf und nieder glitten. Es 
war die Zigarette Stefans und die Virginia des 
Wirtes. Nun sprach Stefan. 

Stimme, dachte sie, geliebte Stimme! Ich 
werde dich niemals mehr hören. 

Das Zwieliecht drang stärker ins Zimmer. Es 
verjagte das sanfte Dunkel, in dem sich noch 
das Geheimnis ihrer Umarmung barg. Michaela 
hob die Hand und verdeckte die Augen. Die 
silberne Münze an ihrem Armband klirrte 
leise. Sie ließ die Hand sinken, starrte das 
Armtiand an und nahm die römische Münze, 
den Denarius Cäsare, zwischen ihre Finger. 
Die Kühle des Metalls schien eine laeruhigende 
Kraft auszuströmen. Die Zukunft stand ge- 
bieterisch und fordernd neben ihr. Nikolaus 
hatte ihr dieses Armband gesdienkt. Wie 
konnte sie ihn verraten! 

Jetzt hörte sie, daß Stefan sich von dem Wirt 
verabschiedete. Er ging durch den Garten auf 
das Nebengebäude zu. Eine Tür knarrte. Re- 
gungslos, mit pochendem Herzen, stand sie, 
lauschte. 

Vögel fingen an zu zwitschern. Erste Strah- 
len der Sonne zuckten rosig über die Berg- 
gipfel. Ein würziger Duft nach Wachholder, 
Aloe und Blüten, die ihre Kelche öffneten, 
drang auf sie ein. 

„Es ist Zeit", flüsterte sie sich befehlend zu 
und konnte sich nicht rühren. Ihre Blicke 
irrten durdi das Zimmer. 

Fremder Raum — und doch jetzt so vertraut 
und unvergeßlich! 

Wenn sie nun einfach hierbliebe — alles hin- 
warf, was ihr bisher als das Wichtigste in 
ihrem Leben erschienen war? 

Eine völlige Hilflosigkeit bemächtigte sich 
ihrer. 

(Fortsetzung folgt) 
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Duffige Grüße in alle Weif 
Die „Fleurop-Interflora" prllft |eden Bescfawerdebtief 

Täglichi betreten Menschen ein Blumenge- 
schäft, kaufen Topfpflanzen oder Schnitt- 
blumen zum Geburtstag. Kränze oder irgend- 
welchen Zimmersdimuck. Aber nur wenige 
beachten das Schild mit der Aufschrift 
„Fleurop"; die meisten wissen noch nicht ein- 
mal, was dieser Name bedeutet. Er kann 
unter Umständen Rettung aus einer pein- 
lidien Situation bedeuten 

Im Vorzimmer eines Münchener Anwalts- 
büro saß eine Sekretärin und tippte noch 
einen letzten Brief, der mit der Abendpost 
mitgehen sollte. Dann packte sie ihre 
Sachen zusammen und wollte gerade ihren 
Schreibtisch abschließen als ein Bote mit 
einem Telegramm erschien. Sie blickte auf 
den Absender; Reederei . . . und im gleichen 
Augenblick griff sie erschreckt nach ihrem 
Notizbuch In zwei Stunden würde die Mutter 
ihres Chefs mit dem Schiff aus England an- 
kommen, und sie sollte am Morgen einem 
Geschäftsfreund der nach Bremerhaven fuhr, 
Blumen mitgeben. Sie hatte es vergessen. 
Hastig wählte sip die Nummer eines Blumen- 
geschäftes, bestellte einen Rosenstrauß und 
atmete erleichtert ruf. Die Zeit reichte noch 
aus. Denn das Geschäft übermittelte durch 
Blitzgespräch den Auftrag an eine der „Fleu- 
rop" angeschlossene Filiale in Bremerhaven. 

Seit einiger Zeit ist es wieder möglich, 
Blumen auch nach Ländern außerhalb Euro- 
pas zu senden Neben der „Fleurop" existiert 
in England die „Interflora", die ilfrer.seits 
wiederum Verbindungen nach Australien, 
Neuseeland, Afrika un'i den Vereinigten Staa- 
ten unterhält. AI'ein in Europa sind diesem 
Netz über zehntausend Geschäfte angeschlos- 
sen. Bei diesem internationalen Blumenhan- 
del konnte es nicht ausbleiben daß gelegent- 
liche Zahlungsdiwierigkeiten durch die ver- 
schiedenen Währungen auftraten. Dieses 
Problem ist jetzt durch eine neue, wenig be- 
kannte Währung gelöst worden. Das Geld 
heißt „Fleurip' und hat den Wert, eines 
Schweizer Franken, also ungefähr einer 
Mark. 

Internationale Bankhäuser in Detroit, Lon- 
don und Zürich hüben die Verrechnung dieser 
„Blumenwährunp" übernommen. Durch diese 
finanzielle Erleichterung ist es möglidi, daß 
ein Mann aus Heidelberg seiner Braut in 
Bombay, Indien Blumen zum Geburtstag 
übermittelt. Die Staaten hinter dem Eisernen 
Vorhang sind, außer der Sowjetzone Deutsch- 
lands, nicht im internationalen Blumendienst 
einbegriffen. 

Zur Wahrung ihres Ansehens liest die 
„Fleurojj-Interflora" sorgfältig jeden Be- 
schwerdebrief und forscht nach der Ursache. 
Kürzlidi beschwerte sich ein Sdiwede aus 
Upsala, daß seine B'umenbestellung für seine 
Mutter in Jugoslawien nicht angekommen 
wäre. Prompt ging ein Gespräch nach Zürich 
und von dort zu einem Belgrader Geschäft, 
das die Bestellung an einen Blumenhändler 
in der Nähe jenes Dorfes weitergeleitet hatte. 
Trotzdem war die Mutter des Schweden ohne 
Blumen geblieben Ohne Rücksprache zu 
halten, verpackte der Belgrader Geschäfts- 
führer ein Blumenbouquet, fuhr in die Klein- 
stadt, hörte, daß der Händler gestorben war 
und überreichte der Dame persönlidi die 
Sendung. 

In diesem besonderen Fall traf weder den 
Belgrader noch den Blumenverkäufer in der 
Kleinstadt irgendeine Schuld. Wird jedoch 
festgestellt, daß ein Geschäft mehrmals unzu- 
verlässig handelt, erfolgt ein Aussdiluß aus 
der „Fleurop" oder „Interflora" Die meisten 
Irrtümer so bestätigt die Gesellschaft, treten 
bei Kranzbestellungen auf. Deshalb ist jedes 
Gesdiäft verpflichtet, bei einer telegraphi- 
schen Kranzbestellung die örtlidien Todesan- 
zeigen In den Zeitungen zu lesen, bevor eine 
Auslieferung der Ware erfolgt. 

In diesem Zusammenhang ist das Erlebnis 
eines amerikanischen Blumenhändlers erwäh- 
nenswert, der von den Offizieren und Mann- 
schaften eines Truppenübungsplatzes per Te- 
legramm den Auftrag erhielt, zum Begräbnis 
einer Frau Jone» einen Kranz zu liefern. Ge- 
freiter Jones sei schon auf Sonderurlaub ge- 
fahren. Sicherheitshalber rief der Händler bei 
der Familie Jones an und erkundigte sidi 
nadi dem Zeitpunkt der Beerdigung. „Wer 
hat Ihnen gesagt daß jemand in unserem 
Hause gestorben ist?" fragte eine männlidie 
Stimme. Der Händler las den Text des Tele- 
gramms vor. Dann hörte er die Stimme er- 
widern: „Ja ja solche schlechten Streiche 
unternimmt mein Sohn, nur um wieder auf 
Urlaub fahren zu können." Als der Sprößling 
In die Kaserne zurückkehrte, konnten ihn 
seine Kameraden zwei Wochen lang beim 
Tellerwaschen beobachten. 

Wer spricbt das erste Wort? 
Vom Glücklidisein nach der Aussöhnung 

Spielende Kinder entzweien sidi im Eifer 
ihres Tuns und versöhnen sich im nächsten 
Augenblick, ohne daß es ihnen sonderliche 
Mühe macht. Sie sind sich des Zwistes auch 
nicht bewußt wie ein Erwachsener und der 
Uebergang vollzieht sich oft so unvermittelt, 
daß der Zuschauer nichts anderes weiß, als 
zu lächeln. Allein diesem Lächeln ist ein 
wenig Schme.-z beigemischt und auch wohl 
Neid; denn dem Erwachsenen ist es nicht 
immer gegeben, Mißhelligkeiten und Ent- 
fremdungen auf so unbefangene Weise zu 
überbrücken, selbst dann nicht, wenn alles 
in ihm danach drängt. Man sagt dann ein- 
fach nur: „Es ist nicht an mir, das erste 
Wort zu sagen . . ." 

Das zweite Wort — dazu sind wir alle be- 
reit. Von Herzen gern — und wahrscheinlich 
auch noch zu den nächsten hundert. Denn es 
ist nicht zu glauben, was da alles an unaus- 
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2) as 0Cei*s sclilä^l liöltei* • • • 
^ Beim herbstlichen Mode-Cocktail 

J~ lebe Freundin. Idt glaube, es ist /liicJisfe Zeit, Dit wieder einmal zit^schrciben. Sdton be- 
ginnen die Blätter zu fallen — ich hab's gestern mit ein bisserf Wehmut entdeckt   und 
schneller, als wir denken, wird der Herbst seine Visitenkarte abgegeben haben. 

Denke Dir, heute war idt zu einem sehr reizvollen Moden-Cocfetail eingeladen und habe 
Kleider gesehen, die midi in hellste Begeisterung versetzten. Das 
ist auch der Hauptgrund meines Schreibens, und so laß Dir 
berichten. 

Als erstes Mode/I zeigte ein reizendes Mannequin einen zauber- 
haften HausanzuQ aus st^iiparzem Duvetine, der eine dreiviertel' 
lange Hose und ein kleines, spitz ausgeschnittenes Oberteli mit 
kleinem angeschnittenem Arm hatte. Eine dreipierteilanpe lose 
grün abge/ütterte /acfee mit ebenfalls angeschnittenem Arm 
wurde zur Abwjedislunp darüber getragen. ,,Bci mir zu Haus" 
hcitte man den Anzug benannt und ich fand diese Bezeidinung 
lairMicli sehr treffend; denn sdion beim Anblick dieses bequemen 
Kleidungsstückes konnte man sicfi wohl fühlen, als wäre man 
daheim. 

Bin anderer Hausanzug hatte zu einem pulloverartigen hoch- 
geschlossenen Oberteil lange Hosen, die eng um die Knöchel 
geknöpft woren und sah sehr elegant und trotzdem audt bequem 
aus. Aber als die herbstlidten Kleider vorgeführt wurden war 
ich so entzückt, daß ich mir schnell ein paar Skizzen (mit Er- 
laubnis) machte; zwei davon lege idi bei. 

Die erste Skizze zeigt das Modell „Frühnebel", uon dem ich ganz begeistert bin. Es war 
ein schli^tes, moosgrünes Wollkleid, mit kleinem Stehkragen und unsichtbarem uorde^en 
KnopfueiJchlu/J. Der weitschwingende Glockenrock, der in weiche Falten gelegt war, verlieh 
dem Kleid eine besonders liebenswürdige frauliche Note. Aeußerst wirkungsvoll präsentierten 
sich hier an dem kleinen, angeschnittenen Arm eine breite Bisammanschette. 

Laß Dir nun von einem äußerst aparten Modell berichten. Es war ein 
sdtlichtes, schwarzes Wollkleid, das eine schräge Knopfpartie im Rücken 
hatte und einen einseitigen Tascheneingriff. Der Clou dieses in seiner 
Elnfadiheit bestechenden Kleides war der wcichgelegte, großkarierte 

Duchesse-Shawl. der das Gesicht wie einen weichen Kelch umschlof?. Die 
Farben des Shawls waren dunkelrot und grün.' 

Es war ein sehr wirkungsvolles Kleid und He)? nicht nur meir Herz 
flasf^engrünes Wollkleid mit Ladieinfassung an dem 

schmalen Bubikragen, an den Aianschetten und Taschenrundungen gefiel 
mir ebenfalls sehr gut. 

Von einem tomatenroten engen Wollkiid, das ganz durchgeknöpft 
war und zu dem eine schwarze Wollstoh getragen wurde, habe 
idt Dir ebenfalls eine Skizze beigefügt. Die Sto!« hatte im 

Kordel aufgenäht. „Escapade" hieß dieses wirkungsvolle 
Modeil, und ich fand es besonders wegen seiner spjrtlich-eleganten 
Linie so bemerkenswert. 

P^'^'olfarbenes Garbardine-Kostüm mit engem Reck und gerader Jacke hatte einen hohen 
anschmiegenden Stehkragen aus schwarzem Breitsdiwanz und einen breiten tiefgesetzten ganz 

Gürtel, der im Vorderteil zugleich 7'aschcn aufwies. Im Rücken wurde die 
fullige Weite leidit gekraust und von dem breiten Velzgürtel gehalten. Der Knopfverschlu/] 
wor wieder unsichtbar angebracht. 

Dir nodi von vielen anderen herrlidten Modelltin berichten, aber davon erzähle 
u vlsllsidit später einmal, denn es würde bestimmt zuviel werden, wollte ich Dir all die Herrlichkeiten schildern, die idi bei dem Moden-Cccktail sah. 

Empfange nun liebe CrüßeJ 
Deine Erika 
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Köstlicher Herrenlikör aus Schlehen 

Nidit allzu vielen dürfte es bekannt sein, daß 
die kleinen, unscheinbaren Früchte unserer 
Sdilehenhed<en für die menschlidie Nahrung 
vorteilhaft zu verwenden sind. 

Man kann die Beeren verwenden, sobald sie 
ihren duftigen bläulichen Ueberzug haben. 
Dann ergeben sie einen hellroten Saft von 
leuchtend schöner Farbe, der sehr milde 
sdimedct. Die meisten Mensdien kommen aber 
nach etlichen Proben darauf, die Beeren lieber 
so lange am Straudi zu lassen, bis sie mehrere 
Fröste hinter sidi haben und sie dann erst zur 
Verarbeitung zu pflückea Dann sind die Bee- 
ren tiefdunkelblau, vollkommen ausgereift und 
der aus ihnen gewonnene Saft ist ebenfalls 
dunkelblau. Er schmeckt kräftiger, mancher 
sagt „strenger", als der früher hergestellte, 
doch darf er keinesfalls bitter sein. Daß es 
hierzu nidit kommt, liegt lediglich an der rich- 
tigen Verarbeitung der Früchte. 

Sdilehenbeeren sollen nie gekocht werden, 
weil dann die Kerne in den Früchten mitge- 
kocht werden, und das madit den Saft allzu 
herb, ja bitter, und schließlidi sogar unbe- 
kömmlich Wenn wir diese Grundregel beach- 
ten, so werden wir an allem, was wir aus den 
Schlehenbeeren herstellen, nur'^ ^ude erleben. 

Sdilehensaft stellt man folgendermaßen her: 
Man gibt die abgezupften Beeren nadi gründ- 
lichem Waschen in einen hohen Steintopf und 
übergießt sie mit kochendem Wasser, das die 
Beeren eben bedecken soll. Nach 24 Stunden 
wird die Flüssigkeit abgeseiht, neuerdings auf- 
gekodit und über die Beeren gegossen, was 
man am dritten Tag nci}-. ein.Tial wiederholt. 

Der so gewonnene Sa!t wird nach abermals 
24 Stunden durchflUriert und mit Zudcer auf- 
gekodit und abgesdiäumt. Man redinet ein 
halbes Kilogramm Zudter auf einen Liter Saft. 

Der fertig abgeschäumto Saft wird sofort, 
noch heiß, in tadellos gesäuberte und geschwe- 
felte Flasdien gestellt, die man zuvor zum 
Sdiutz gegen mögliches Platzen auf ein feuch- 
tes Tudi stellt, verkorkt, verladet und umge- 
kehrt zum Abkühlen in einen Korb stellt. Der 
Sftft sieht sehr gut aus, schmeckt vorzOglldi 

Biiteie Beeren ergeben einen süBen Salt 
und hält sich jahrelang. Er ist zur Herstellung 
von Suppen und Tunken sowis für heiße 
„falsche", (das heißt alkoholfreie) Bowlen nd 
Grogs, zu gebraudien. 

Die zurückgebliebenen Früchte kann man 
noch einmal mit kochendem Wasser übergießen 
und den so gewonnenen Saft für eine schmack- 
hafte Suppe, die man nadi Belieben mit Zuk- 
ker, Zitronenschale, etwas Stangenzimt und 
ein bis zwei Nelken würzt, verwenden. Einige 
mitgekochte Apfelsdieiben dienen auch zur 
Verbesserur.g einer solchen Suppe. 

Aus dem auf oben beschriebene Weise ge- 
wonnenen Saft kann man auch ein vorzügli- 
ches Gelee bereiten. Dann nimmt man auf ein 
halbes Kilogramm Saft drei viertel Kilogramm 
Zucker und kocht die Flüssigkeit, bis sie eine 
steife Masse ergibt. Eine Tropfenptobe zeigt 
den richtigen Zeitpunkt an. 

Die Schlehen kann man audi zu alkobnli- 
schen Getränken verarbeiten. Sie ergeben 
einen sehr guten Wein sowohl, wie auch einen 
besonders bei der Herrenwelt beliebten Likör. 

Um den Likör zu erhalten, zerquetscht man 
einen kleinen Teil der sehr reifen, mehrfach 
von Frösten getroffenen Schlehenbeeren und 
füllt alles in Flaschen, die möglichst wasserhell 
sein sollen. Dann mischt man einen Liter 
reinen Alkohol (Sprit) mit 15 Gramm Nelken 
und etwas Stangenzimt und übergießt damit 
die Beeren so, daß die Flüssigkeit eben dar- 
über steht. 

Die gut verkorkten Flaschen stellt man in 
die Sonne ans Fenster oder an einen warmen 
Ort, läßt sie hier etwa drei Wodien stehen 
und macht dann den Likör fertig. 

Hierfür kocht man drei viertel Kilogramm 
Zu^er mit zwei Liter Wasser auf, schäumt 
gründlich ab, läßt erkalten und misch' diese 
Flüssigkeit mit dem inzwisdien abgeseihten 
Schlehenalkohol. Den nun fertigen „Schnaps" 
rührt man einmal gut um, filtriert ihn dann 
durch ein dichtes Mulläppchen oder Filtrier- 
papier und füllt sofort in saubere, gut ausge- 
trocknete Flaschen, die man verkorkt und ver- 
ladet und gut aufbewahrt. 

gesprochenen Dingen aufgespeichert lag, und 
wie wohl es tut, reden zu dürfen. Wir haben 
ja soviel erlebt inzwischen, von dem wir uni 
gleich sagten, wir müßten's nachher erzählen, 
wenn die Entzweiung vorüber sein würde. 
Oder wäre es auch nur, um zu gestehen,. wie 
schwer es war, das Warten, und wie oft auA 
wir nahe daran waren, das erste Wort zu 
sagen. Aber Gott sei Dank, es kam von der 
Gegenseite! So beruhigend ist das, so wohl- 
tuend; denn nun weiß man gewiß, daß man 
im Recht war. Hih und wieder waren ja doch 
Zweifel aufgetaucht, ganz unter uns gesagt! 

Wir machen gewöhnlidi einen Untersdiied, 
ob wir bei einer Entzweiung ganz im Recht 
sind oder vielleicht zu neun Zehntel. Je nadi 
der Veranlagung können einige von uns 
besser das erste Wort finden, wenn sie zwei- 
fellos im Recht sind, und andere wieder, wenn 
die Sdiuldfrage noch nidit ganz geklärt ist. 
Mitunter wird audi das erste Wort gesagt, um 
eben diese Sdiuldfrage erneut zu beleuchten. 
Dann ist möglidierweise der Termin der 
Versöhnung noch hinauszusdiieben! 

Zum ersten Wort gehört Ueberwindung des 
eigenen Ichs. Es gibt Frauen mit einer wun- 
dervollen Gabe zum Besdiwichtigen, in deren 
Gegenwart alle Mensdien sich bemühen, 
liebenswert zu sein; es gibt andere, die Ver- 
stimmungen überbrücken mit einem Wort 
oder einen Blick, so leldit und so herznah, 
daß ihnen keiner anhört wie schwer sie dem 
eigenen Selbst abgerungen sind. Wiederum 
gibt es Frauen, die erst unter Donner und 
Blitz, unter dem Ansturm großer Ereignisse 
ihre Sehnsucht nach Versöhnung verraten 
und vielleidit den ersten Schritt tun. Sie sind 
zu bedauern, denn sie leiden . ; . 

Nur wenige Dinge geschehen zwischen zwef 
Menschen, die nicht im Licht der allmählidi 
beginnenden besseren Einsicht zusammen- 
schrumpfen. Setzt gar die Selbstkritik ein, 
unerbittlich und unbeirrbar, dann wird mit 
den Begriffen „Recht" und „Unredit" wenig 
mehr anzufangen sein. Dann wird in mandien 
Fällen die Flucht in die Versöhnung zum 
einzig angenehmen Ausweg. Nachher begreift 
man nicht, wie man sich so lange der Freude 
des ersten Wortes berauben mochte. Denn es 
sind immer reizende Dinge, die auf solch eine 
Versöhnung folgen; eine Hochflut aufgetauter 
Gefühle oder die Harmonie wieder überein- 
stimmender Meinungen. 

Das erste Wort ist im Grunde sdinell bei 
der Hand, und wär's ein Blick, ein Lädieln, 
eine Handbewegung: mandlmal eine sdieinbar 
weitabliegende Handlung, und zuweilen offen- 
bar — gar nidits! 

Tatsächlich genügt es bisweilen, den inner- 
liAen Menschen gerade unbefangen zu ma- 
dien, aus der Abwehrstellung der Gefühle 
ins normale Verhalten zurückzukehren, und 
alles andere kommt von selbst. Man ist wieder 
glucklich und zufrieden und man findet das 
Leben wunderschön. 

Wie behandelt man Möbel? 
Die Entfernung von Fledcen und Sdirammen 

Polierte Möbel 
Tägliche Reinigung: Die polierten Flädien 

werden mit einem feuchten Lederlappen ab- 
gerieben und danach mit einem nicht fasern- 
den Tuch getrodcnet. 

(gründliche Reinigung: Mit einem Brei aus 
Oel und Kartoffelmehl werden die Möbel ab- 
gerieben und dann mit einem trodcenen Tudi 
nadigerieben. Man kann poliertes Holz audi 
mit Petroleum, das man zur Hälfte mit Was- 
ser verdünnt hat, säubern, darf die Flüssig- 
keit jedoch nicht lange einwirken lassen, son- 
dern muß sofort mit einem Tudi nachtrocknen 
Flecken entfernt man mit Salz, das man mit 
wenig Oel vermischt hat; Schrammen können 
durch Abreiben mit einer Mischung aus Essig 
und Oel beseitigt werden. 

Zur Auffrischung alter, polierter Möbel 
verwende man immer nur Möbel-, niemals 
Bohnerwachs. 

Gebeizte Möbel 
Tägliche Reinigung: Sie erfolgt durdi ein- 

faches Abreiben mit einem trodcenen, weidien 
Tuch. 

Gründlidie Reinigung: Eine haudidünne 
Schicht Wachs wird auf die Holzflädie ver- 
rieben, etwas einziehen gelassen und dann gut 
mit einem trodtenen, weichen Tudi nadibe- 
arbeitet. 

Helle Flecken entfernt man durch Abreiben 
mit Oel. Andere hartnäckige, unsaubere Stel- 
len reibt man mit feiner Stahlwolle ab, muß 
dann aber nadibeizen. 

Gestrichene Möbei 
Täglidie Reinigung: Sie werden mit feudi- 

tem Lappen abgewischt, dann mit einem sau- 
beren Tudi trodcen gerieben. 

Gründliche Reinigung: Die Möbel werden 
mit sehr mildem Seifenwasser oder einem 
Absud von Panamarinde abgerieben und so- 
fort mit einem Tuch nadigetrodoiet. 

Flecken entfernt man mit verdünntem Sal- 
miak oder mit Kleiewasser. 

Ernährungsfehler entstehen, wenn wir die 
Kost des Kindes einseitig gestalten und ihm 
von einer Gruppe von Nahrungsmitteln so viel 
geben, daß es andere nidit mehr essen mag 
oder kann. Dabei muß die Mutter wissen, daß 
viele kleine Kinder von sich aus einen Hang 
zur einseitigen Kost haben. „Es gibt unter 
ihnen einige", sdireibt Dr. Johanna H a a r e r 
in ihrem lesenswerten Budi „Unsere kleinen 
Kinder" (Verlag Carl Gerber, Münzen), „die 
immer nur Milch trinken möchten. Wieder an- 
dere möditen nur die süßen Mehlspeisen es- 
sen und nidits vom Gemüse nehmen, und 
schlielBlldi gibt es Kinder mit einer ausge- 
sprochenen Vorliebe für Fleisdi und Wurst 

Hier muß die Mutter sich einen fester 
Standpunkt zu eigen machen, von dem si( 

Einseiiige Ernährung schadef dem Kinde 
Festhalten an abwechslungsreicher Kost 

um des Kindes willen selbst nicht abgeht: Fest- 
halten an einer möglidist gemisditen, ab- 
wechslungsreichen Kost, in die auch immer 
wieder eine neue, dem Kinde bisher unbe- 
kannte Speise eingeführt wird. 

Einseitige Ernährung nämlich macht das 
Kind krank oder zum mindesten anfälliger. 
Uebermäßige Zufuhr von Eiweißstoffen (durch 
Mildi, Fleisch, Fisdi, Eier) macht widerstands- 
los gegen die ansteckenden Kinderkrankhei- 
ten, an denen diese Kinder dann wesentlidi 
arnster erkranken. Ein Zuviel an Zucker- und 
Mehlstoffen macht die Kinder didc, aufge- 
schwemmt und tjegünstigt das Entstehen von 
Vachatumsstörungen. Zuviel Fett madit die 
Kinder selbst übermäßig fett, ein Zuwanig 
ub^r scheint die Anfälligkeit gegen Tuberku- 

lose zu erhöhen. Ein Zuwenig an Salzen hemmt 
die richtige Bildung des Blutes, der Körper- 
säfte und der Knoden und begünstigt daher 
Blutarmut und englische Krankheit. Ein Zu- 
wenig an Ergänzungsstoffen fiihrt zu Krank- 
heiten wie Rachitis, Sdiarbock (Skorbut), zu 
Blutarmut und zu Störungen der Lebensvor- 
gänge überhaupt . . 

Fi'au Dr. Johanna Haarer gibt schließlidi den 
beherzigenswerten Rat: „Kein Uebermaß an 
Zucker, weder in den Speisen nodi in Form 
von Süßigkeiten!" Dagegen: „Täglich Gemüse! 
Sie sind für das Kind unentbehrlich; Tage ohns 
Gemüse müssen seltene Ausnahmen bleiben! 
Täglich Obst! dafür haben alle Kinder eine 
groß« Vorlletie und sollten es immer roh be- 
kommen . . 
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KSV Urberach weiter an der Spitze 
Nach seinem knappen und vielleicht auch 

etwas glücklichen 2:1-Sieg über Messel führt 
der KSV Urberach weiter unangefochten die 
Tabelle in der II. Aniateurliga Darmstadt. 
Egelsbach erklomm nach seinem heiß um- 
kämpften 1:0-Sieg zu Hause über Mörfelden 
den zweiten Tabellenplatz. Ihm folgt Michel- 
stadt nach einem sehr gilückli(/ien Sieg über 
den 1. rc Langen, der mehr zeigte, als sein 
Tabellenplatz besagt. Zu einem Spielabbruch 
kam 66 in Dieburg, gegen Viktoria Urberach, 
als beim 1:0-Stand für-den Gastgeber eine 
Elfmeterentscheidung große Aufregung ver- 
ursachte, die zum Spielabbruch führte. 

Die Ergebnisse der einzelnen Spiele; 
TSG 46 Darmstadt — Niederroden 1:2 
KSV Urberach — Messel 2:1 
Hassia Dieburg — Vikt. Urberach 1:0 abgebr. 
Höchst — Wixhausen 
Oberramstadt — Erbach 
Egelsbach — Mörfelden 
Michelstadt — 1. FC Langen 

KSV Urberach 
Egelsbach 
Michelstadt 
TSG Darmstadt 
Niederroden 
Oberramstadt 
Messel 
Mörfelden 
Wixhausen 
Vikt. Urberach 
Dieburg 
Eppertshausen 
Erbach 
I.>angen 
Höchst 

Der Tab e 1 le n 91 a n d : 
12:5 
18:15 
13:11 
19:17 
9:6 

13:16 
18:14 
7:9 

17:14- 
9:7 

15:9 
14:19 
13:17 
9:13 
5:19 

3:4 
2:1 
1:0 
1:0 

10:2 
9:5 
9:5 
8:6 
7:5 
7:5 
7:7 
6:4 
6:6 
5:3 
5:5 
5:7 
3:9 
3:9 
0:12 

Michelstadt — 1. FC Langen 
Bis vier Minuten vor Schluß hielt Langen 

das Treffen unentschieden, dann gelang 
Mic^elstadt durch Albert das 1:0. Das ist 
die Tragik des Spieles, das Langen mit Eifer 
und zähem Willen zum Erfolg begann und 
durchhielt. Wieder mit Kiefl (als Mittelstür- 
mer) und Hauptmannls zeigten die Langener 
ein schönes Treffen. Bliemeister war als 
Stc^per eingesetzt. Während die Michel- 
städter in der ersten Halbzeit das Spiel noch 
einigermaßen offen halten konnten, spielte 
Langen in der zweiten Halbzeit groß auf. 
Angriff auf Angriff wurde vor das gegne- 
rische Tor getragen, doch der krönende Tor- 
schuß wollte nicht gelingen. Und während 
ein Sieg für Langen näher lag, gelang den 
Michelstädtern kurz vor Schluß dtr entschei- 
dende Treffer, der ihnen unverdient zwei 
wertvolle Punkte einbracüite. 

Trotz der unglücklichen Niederlage ge- 
bührt der Langener Mannschaft ein Ge- 
samtlob. Man darf nur hoffen, daß die 
Mannschaft weiter so ihren Fußball spielt, 
dann bleiben Erfolge nicht aus. 

Mörfelden ging in Egelsbach leer aus 
Auf den EgeLsbacher Brülilwiesen war die- 

sesmai eine überraschend große Zuschauer- 
menge erschienen, um dem Positionskampf 
der Egelsbacher gegen den Favoriten SKV 
Mörfelden beizuwohnen. Und die ca. 800 Zu- 
schauer brauchten ihr Kommen nicht zu be- 
reuen. denn sie wurden in den 90 Minuten 
kaum enttäuscht. In einem spannenden Tref- 
fen schlugen die Egelsbacher ihre Gäste 
knapp mit 1:0 und sicherten sich mit diesem 
doppelten Punktgewinn den zweiten Tabel- 
lenplatz. Die beiden sich gut kennenden Geg- 
ner gaben dem Spiel einen eigenen Charak- 
ter. Veibissen und mit großer Zähigkeit 
wurde um jeden Ball gekämpft und in man- 
chen Situationen kennzeichnete eine gewisse 
Härte den Siegeswillen beider Mannschaften. 
Die Egelsbacher EUf war von dem unbän- 
digen Willen beseelt, mindestens ein Unent- 
schieden aus dieser wichtig(^n Begegnung 
heraus2JuhoIen. Und; es ist ihr, dank ihrer ge- 
schlossene,n Kampfkraft und spielerischen 
Überlegenheit sogar ein knapper und ver- 
dienter Sieg gelungen. Beide M.innschaften 
bestritten das Spiel in stärkster Aufstellung 
und mit dem Anstoß entwickelte sich ein 
spannender Kampf, der in Schiedsrichter 
Buchner. (Butzbach) einen ausgezeichneten 
Leiter hatte. Bereits in der 8. Minute hatten 
die Egelsbacher die große Chance, im An- 
schluß eines gegen Mörfelden verhängten 
Strafstoßes durch einen von dem Gästemit- 
telläufer Zwilling verschuldeten Handelf- 
meter in Führung zu gehen. Doch der sonst 
so sicdiere Elfmeterschütze Mittelstürmer 
Anthes vergibt die große Führungschance 
und knallt den Ball mit Wucht über das Tor. 
Im Anschluß daran wurde der Gästemittel- 
stürmer wegen Drohung und Schiedsrichter- 
beleidigung des Feldes verwiesen. Energische 
Allgriffe der Mörfelder Sturmreihe stellen 
die Egekbacher Hintermannschaft vor 
schwere Aufgaben, doch diese schafft sich 
durch gute DeckungsaAeit und kurz ent- 
schlossenes Dazwischenfahren immer wieder 
Luft, während die beiden Seitenläufer Kal- 
ler und Thomin ihren Sturm mit recht 
brauchbaren Vorlagen einsetzten. In der 18. 
Minute wird dann der Bann gebrochen. Bei 
einem gut gelungenen Kombinationszug der 
Egelsbacher Pünferreihe erwischt Mittelstür- 
mer Anthes den Ball und gegen seinen Zehn- 
meterschuß war kein Kraut gewachsen. 
Wohl niemand der Zuschauer hätte geglaubt, 
daß dieses der einzige Treffer des Tages 
bleiben würde, denn noch zahlreiche Tor- 
chancen wurden in der Folgezeit ausgelassen 
und wiederholt lag bei den Egelsbachem das 
2:0 näher als bei den Mörfeldem der Aus- 
gleich. Nach dem Wechsel setzt Mörfelden 
alles auf eine Karte. Hart, ja gar zu hart 

wurde oft um das Leder gekämpft und im- 
mer wieder versuchen die Gästestürmer zum 
Erfolg zu kommen, aber meist ersticken ihre 
Angriffe schon im Egelsbacher StrafraumL 
In den letzten 20 Minuten sind es dann wie- 
der die Platzherren, die mit schwungvollen 
Kombinationszügen ihre Anhänger begei- 
stern, aber alle noch so gut gemeinten An- 
griffe und herausgespielten Chancen werden 
vermasselt und einige Bombenschüsse der 
jungen talentierten Halbstürmer Rühl und 
Rückert von dem jvmgen famosen Mörfelder 
Schlußmann mit Bravour gemeistert. Die 
letzten Spielminuten waren noch nervenauf- 
reibend, führten aber trotz gebotener tot- 
sicherer Torciiancen zu keinem weiteren Er- 
folg mehr und somit blieb es beim 1:0 für die 
Besseren. 

Die Reservemannschaften beider Vereine 
trennten sicJi nach einem, temperamentvol- 
len Spiel mit 3:3 Unentschieden. 

SSG schlägt HShnlein 4:2 
Es dürfte wohl das erstemal gewesen sein, 

daß es der SSG gelang, die schlagkräftige 
und schnelle Mannschaft aus Hähnlein mit 
zwei Toren zu distanzieren. Wie schon in der 
Vorschau angekündigt, verliefen bisher aUe 
Begegnungen knapp, und auch am Sonntag 
fiel erst kurz vor Spielende die endgültige 
Entscheidung. Hähnlein war in der ersten 
halben Stunde die tonangebende Mannscüiaft. 
Sie setzte die Langener Abwehr stark unter 
Druck, und gerade in dieser Drangperiode 
der Gäste fielen in kurzem Abstand zwei 
Langener Treffer. Aus der Tiefe kam eine 
Steilvorlage zu Sehring, dieser flankte zur 
Mitte, und den von Söhreiber verlängerten 
Ball setzte Herold zum 1:0 ins Netz. Wenig 
später wagte Sehring einen Schuß aus spit- 
zem Winkel: der von der Lattenkante ab- 
prallende BaiU sprang vom Rücdcen des 
Oästetorhüters zum 2:0 ins CSehäuse. Lobens- 
wert der Einsatz der Hähnleiner Mannschaft, 
welche sich durch diesen Rückstand nicht 
aua der Fassung bringen ließ. Sie spielte 
weiterhin offensiv und erzielte ebenfalls in 
kurzer Folge durch zwei Tore aus dem Ge- 
dränge heraus den verdienten Ausgleicrh. 
Während bis zur Pause ein knapper Torvor- 
sprung für die Gäste verdient gewesen wäre, 
waren aber die Blauschwarzen glücklicher 
und erzielten durch Becker den 3:2-Halbzeit- 
stand. Nach dem Wechsel änderte sicJi das 
Bild. Langen spielte, während sich bei den 
Gästen Kondiidonsmängel bemerkbar marfi- 
ten. Lange Zeit hing der vierte Treffer buch- 
stäblich in der Luft. Die Hintermannschaft 
der Hähnleiner hielt jedoch stand, und auch 
ihr Tormann ließ manchen Torscihred in der 
Kehle ersticken. Etwa zehn Minuten vor 
Spielende fiel die Entscheidung durch einen 
Elfmeter. Schreiber wurde in aussichts- 
reicher Schußposition im Strafraum gelegt. 
Den verhängten Strafstoß verwandelte Seh- 
ring sicher zum 4:2. 

Im Vorspiel trennten jsich die Reservei- 
mannschaften nach beiderseits schwachen 
Leistungen unentschieden 2:2. 

Jugendspiele der SSG 
SSG A-Jgd. — SG Egelsbach A-Jgd. 1:1 (1:0) 
SSG Junioren — Union Darmst. Jun. 1:5 (1:1) 

Am vergangenen Sonntag mußte sich die 
A-Jugend der SSG gegen ihren Gegner, die 
SG Egelsbach mit einem 1:1 begnügen. Nach 
dem Spielverlauf ist das Ergebnis vollauf ge- 
recht. Auf beiden Seiten waren mehrere Tor- 
gelegenheiten vorhanden, die aber nicht aus- 
genutzt wurden. Bereits in der 13. Minute 
der ersten Halbzeit konnte Langen durch ein 
Tor von Kunz in Führung gehen. Nach Halb- 
zeit drängte Egelsbach auf Ausgleich. Etwa 
10 Minuten vor Schluß gelang ihnen bei 
einem Gewühl vor dem Tor durch ein mit 
der Hand ins Tor geschlagenen Bali, das der 
Schiedsrichter jedoch nicht bemerken konnte, 
das 1:1. 

Die Junioren mußten sich wiederum mit 
5:1 geschlagen bekennen. Durch ein Eigentor 
von Runkel ging Darmstadt 1:0 in Führung. 
Dieses Eigentor wurde der SSG auch zum 
Verhängnis. Obwohl Lipp bei einem Eckball, 
der von ."^troh getreten wurde, zum Aus- 
gleichen senden konnte, mußte Langen in 
der zweiten Halbzeit noch 4 Tore hinnehmen, 
die teilweise auf ungenügende Abwehrleistun- 
gen der Hintermannschaft zurückzuführen 
sind. Es wäre endlich einmal an der Zeit, daß 
sich die Jungen® der SSG einmal zu besseren 
Leistungen aufraffen, damit sie sowohl als 
auch die Zuschauer einmal zufrieden den 
Sportplatz verlassen können. 

Offenthal schlägt Kleestadt überlegen mit 6:1 
Im Fußballspiel gegen Kleestadt galt Offen- 

thal am vergangenen Sonntag als klarer 
Favorit. Trotzdem fiel der Sieg der Mann- 
schaft aus Offenthal in Kleestadt mit 6:1 
überraschend hoch aus. Offenthal begann 
mit einem Blitzstart, denn bereits in der 
ersten Minute schoß Kurt Rath zum 1:0 für 
seinen Verein ein. Doch nach diesem Tref- 
fer dauerte es verhältnismäßig lange, bis die 
Gäste, die das Spiel fest in ihrer Hand hat- 
ten, ihre Führung auf 2:0 ausbauen konnten. 
In der 40. Minute war es dann aber Schlee, 
der den' gegnierisdien Torwart mit einem ge- 
nauen Schuß zum zweiten Male überwandt. 

Auch nach der Pause gab Offenthal wei- 
terhin den Ton an und brachte seine Über- 
legenheit durch vier Tore des jungen Mit 
telstürmers Hans Hain deutlich zum Aus' 
druck. Deis Ehrentor für Kleestadt fiel beim 
Stande von 4:0. — Auch Offenthals Reserve 
konnte ihre Gastgeber siciier mit 4:1 (1:1) 
Toren besiegen. 

Am kommenden Sormtag erwarten Offen- 
thals Fußballfreunde ein besonders interes- 
santes Spiel gegen die Mannschaft aus 
Überau, die bisher noch keinen Punkt ein- 
büßte. 

JCandball 
Handball-Bezirksklmase Odenwald 

Fränk.-Crumbach — Kirch-Brombach 
SG Nieder-Roden — Urberach 
Goldl>ach — TG Ober-Roden 
Obernburg — TV Langen 

8:5 
8:11 
5:3 
9:5 

Der TabeUenstand: 
Fränkisch-Crumbach 8 64:49 13:3 
Obemburg 7 60:40 12:2 
Goldbach 7 56:38 10:4 
Urberach 7 40:47 8:6 
TG Ober-Roden 7 34:26 7:7 
TV Langen 7 47:48 6:8 
SG Nieder-Roden 5 41:38 5:5 
Kirch-Brombach 7 42:65 4:10 
Eppertshausen 7 40:53 3:11 
Etemm 6 27:57 0:12 

Handbail-A-Klasse Oarmstadt 
SV 98 Reserve — TG Bessungen 
TG 75 Darmstadt — Schneppenhausen 
Ober-Ramstadt — SSG Langen 
SG Arheilgen — Nieder-Modau 

Der Tabellenstand: 
TG Bessungen 6 74:43 
SV 98 Reserve 7 65:50 
Seeheim 6 70:41 
SG Arheilgen 6 56:48 
Nieder-Modau 7 54:60 
Egelsbach 5 58:47 
Schneppenhausen ö 44:42 
SSG Langen 6 48:50 
TG 75 Darmstadt 6 38:47 
Ober-Ramstadt 7 52:82 
Hahn 6 47:77 

7:8 
4:3 

12:8 
11:6 

12:0 
9:5 
8:4 
7:5 
7:7 
6:4 
6:4 
4:8 
4:8 
4:10 
1:11 

Götzenhains erster 8ieg In der A-Klasse 
Mit einem 7:4-Erfolg gelang der Handball- 

mannschaft der SG Götzenhain am Sonntag 
in Rumpenheim der erste doppelte Punktge- 
winn dieser Verbandsrunde. Die elnhelmi- 
scdie Elf begann zwar sehr eifrig und viel- 
versprechend und lag nach zehn Minuten 
mit 2:0 in Führung, aber dann hatte sicdi 
CJötzenhain gefunden und konnte ausgleichen. 
Bis zuir Pause kamen die Gäste dann immer 
besser auf, so daß beim Stande von 5:3 für 
Cxötzenhain die Seiten gewechselt wurden. 
Bereits in der ersten Hälfte des Spieles 
zeigte Götzenhains Torwart wieder sehr gute 
Leistungen, so daß Rumpenhelm von drei 
13-m-Würfen nur einen verwandeln konnte. 
In der zweiten Halbzeit kamen die Platz- 
herren noch einmal gefährlich auf 4:5 heran. 
Ein 13-mrWurf und ein weiterer Treffer für 
Götzenhain stellten dann jedoch das End- 
ergebnis her. 

Tischtennis 
Bezirksklasse Darmstadt 

Ergebnisse des vergangenen Sonntags: 
TTC Langen — SV Eberstadt 7:9 
Olympia Lorsch — SG Arheilgen 2:9 
SG Wixhausen — TTC Heppenheim 4:9 

Der neue Tabellenstand: 
SG Arheilgen 
TTC Langen 
SV Eberstadt 
TV Jugenheim 
SG Wixhausen 
TTC Heppenheim 
TSV Wolfskehlen 
TV Benshelm II 
Olympia Lorsch 
ITC Stockheim 

4 
4 
4 
3 
4 
4 
2 
2 
3 
3 

35:10 
34:16 
27:21 
23:20 
27:30 
23:30 
13:17 
8:17 

16:27 
0:27 

7:1 
6:2 
6:2 
4:2 
4:4 
3:5 
1:3 
1:3 
0:6 
0:6 

Feuerwehr übt bei Philippseich 
Gegen 17 Uhr gab es am Samstag in 

Offenthal, (3ötzenhain, Dreieichenhain, Lan- 
gen, .Sprendlli^en und Isenburg Feueralarm. 
Es handelte sich jedoch nur um eine Übung, 
bei der die StaÜlung der Philippselch als 
Brandobjekt angenommen wurde und die 
einmal die Einsatzbereitschaft der ein- 
zelnen Wehren prüfen und zum anderen 
zeigen sollte, ob Philippseich bei einem et- 
waigen Brand über genügend Wasser ver- 
fügt. Als Ergebnis dieses Probealarms kann 
festgestellt werden, daß man mit der Schnel- 
ligkeit der verschiedenen Löschzüge sehr zu- 
frieden sein karm, Philippselch jedoch nicht 
ausreichend mit Wasser versorgt ist und in- 
folgedessen in nächster Zelt wieder einen 
Feuerlöschteich bauen muß. Mit elf Minuten 
benötigte die Wehr von Offenthal -die kür- 
zeste Zeit bis zur Einsatzbereitschaft an der 
„Brandstelle". 

o Chorliederabend in Offenthal. Aus der 
näheren Umgebung von Offenthal waren am 
Samstagabend zehn Chorvereinigungen zu- 
sammengekommen, um in friedlichem Wett- 
strelte die Ergebnisse ihfes Strebens unter 
Beweis zu stellen. Sie boten einen Quer- 
schnitt durch verschiedene Stilepochen dar, 
wobei die musikalischen Werke vergange- 
ner Zeiten den modernen so etwa die Waage 
hielten. Der Männerchor der Sport- und Sän- 
gergemeinschaft Offenthal eröffnete in dem 
fast allzu überfüllten Saale des Gasthauses 
zum „Neuen Löwen" den Liederabend mit 
einem sehr wirkungsvollen Sängerspruch. 
Georg Zimmer begrüßte in knappen, ein- 
drucksvollen Worten die erschienenen Gäste 
und Brudei-vereine und anschließend leitete 
der Männerchor von Offenthal durch einen 
außerordentlich kultivierten Vortrag eines 
anspruchsvollen Chorwerkes zum eigent- 
lichen allgemeinen Singen über. Das Publi- 
kum ging dankbar mit und lauschte mit In- 
teresse und Begeisterung den Darbietungen 
des evangelischen Kirchenchores Offenthal, 
des Arbeitergesangvereins „Vorwärts" Diet- 
zenbach, des Frauenchores der Sängergemein- 

schaft Götzenhain, der „Concordia" Urberach, 
des gemischten Chores der Gesangsabtellung 
der KSiV Urberach, des Sängerchores der 
Tumges. E. V. Dietzenbach und des Männer- 
chores der Sängergemeinschaft CSötzenhain. 
Die angenehme Überraschung des Abends 
war der Frauenchor der SG Götzenhain und 
auch der Männerchor dieses Vereins bewies 
ein vorzügliches Niveau. Der gemischte (^or 
der Sport- und Sängergemeinschaft Offenthal 
rundete den ausgezeichneten Liederabend 
mit einem wirkungsvollen Hymnus auf das 
„Deutsche Lied" in eindrucdcsvoUer Weise ab. 

o Lokale Obstausstellung ein groBer Erfoig. 
Wer sich am Sonntag auf den Weg zur Obst- 
ausstellung des Obst- und Gartenbauvereins 
Offenthal gemacht hatte, konnte den Ort die- 
ser Ausstellung gar nicht verfehlen. Überall 
wiesen Plakate auf diese Veranstaltung hin 
und über die Mauer des Gasthauses zum 
„Isenburger Hof" grüßten ihn schon junge 
Obstbäume und Sträucher. Überrascht war 
aber sicherlich jeder, der in den Saal ein- 
trat und das bunte Bild der schönsten 
Apfel, Birnen und Traulien von Offenthal 
auf langen Tafeln entlang der Wände und In 
der Mitte des Raumes überiilickte. Es ist un- 
möglich, alle Sorten aufzuzählen oder auch 
nur einige besonders lobend hervorzuheben, 
denn es war wirklich nur erstklassiges Quali- 
tätsobst zu seherL Man kann' sich deshalb 
auch ohne weiteres vorstellen, wie schwer es 
den Preisrichtern gefallen sein muß, die 
drei besten Aussteller in jeder der fünf Grup- 
pen zu finden und mit Preisen auszuzeich- 
nen. Der beste Beweis für den Erfolg ist 
zweifellos das rege Interesse der gesamten 
Einwohnerschaft des Ortes und die hohe Be- 
sucherzahl aus der näheren Umgebung. 

o Neuer Zuchtbulle Die Gemeinde erwarb 
in Darmstadt für ihre Faselhaltung einen 
neuen Zuchtbullen der Wertklasse 3a aus der 
Daabschen Zucht vom Grünheckerhof. Das 
Gebot lautete auf 1 60O DM. 
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e Haussammlung der Arbeiterwohlfahrt. 
Bei der am vergangenen Samstag und Sonn- 
tag in Egelsbach durchgeführten Haussamm- 
lung der Arbeiterwohlfahrt e. V. beteiligten 
sich der Bürgermeister, der Vorsitzende der 
Gemeindvertretung sowie die Angehörigen 
der SPD-Fraktion aktiv mit sehr gutem Er- 
folg. Das Sammelergebnis zeigte durch die 
Mitwirkung dieser Persönlichkeiten ein sehr 
erfreuliches Ergebnis. 

e Mitteilung an Taubenhalter. Wie die 
Ortspiolizeibehörde mitteilt, müssen die Tau- 
ben während der Saatzeit und zwar vom 
10. Oktober bis 15. November einbehalten 
werden. 

e Das Oktoberfest der Freiviiiiigen Feuer- 
wehr war auch in diesem Jahre ein voller 
Erfolg. Die Feuerwehr kann zufrieden sein 
Der „dicke Heiner" aus Frankfurt a. M. und 
seine Solisten brachten die nötige Stimmung 
unter die Gäste, das gute Bockbier tat sein 
übriges. Es war ein Fest im wahrsten Sinne 
des Wortes. 

e Die Kartoffelernte ist fest im Gange. Tag 
für Tag ziehen die Landwirte auf die Fel- 
der, um die Frucht ihrer mühevollen Arbeit 
au ernten. Hoffentlich meint es der Wetter- 
gott gut mit ihnen, -damit dieses für die 
Volksernährung so wichtigste Nahrungsmit- 
tel trocken und ohne Schaden zu nehmen 
eingebracht werden kann. 

e Die Gendarmeriestation Laugen teilt mit, 
daß alle Verkehrsteilnehmer doch unbedingt 
auf die vor kurzem aufgestellten Verkehrs- 
schilder achten sollen. Ganz besonders aber 
wird auf die unbedingte Einhaltung des Vor- 
fahrtsrechts auf den Hauptverkehrsstraßen 
und hier wiederum auf das V.>rfahrtsrecht 
auf der BundesstraOe 3 am Ortsausgang hin- 
gewiesen. Gerade hier seien immer wieder 

Verkehrsunfälle mit zum Teil sehr schweren 
Folgen zu verzeichnen, die ausschließlich auf 
die Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechts zu- 
rückzuführen seien. Die Gendarmeriestation 
Langen bittet uns mitzuteilen, daß nach der 
vorbildlichen Beschilderung der Straßen alle 
Verkehrssünder nunmehr unnachsichtlich zur 
Anzeige gebracht werden. 

e Die Gemeladesteuersteiie bittet die Ein- 
wohnerschaft dringend, die ausgefüllten 
Fragebogen für die Lohnsteuerkarten und 
den Gewerbesteuerausgleich zwischen Wohn- 
Betriebsgemeinden umgehend auf dem Rat- 
haus, Zimmer C, abzugeben. 

Erntedank und tägliches Brot 
Auf den Altären standen die Früchte des 

Feldes und des Gartens. Trotz der .Trocken- 
heit im Sommer haben wir eme gute Ernte 
eingebracht und müssen dankbar dafür sein. 
Unsei- tägliches Brot Ist uns sicher. So hatten 
Erntedankfest und „Tag des Brotes", den die 
Bäckereien zum Ausschmücken ihrer Läden 
beriutzten, einen begrüßenswerten Gleich- 
klang. Eine Fortsetzung dieses Gleichklanges 
bedeutete der Tierschutztag, der ebenfalls 
am Wochenende uns an unsere sittliche 
Pflicht gegenüber dem Tier erinnerte, I 

Wechseljahre 
wei-den oft von nervösen 
Herzbeschwerden u. Kreis- 
laufstörungen begleitet. In ■ 
solchen Fällen hilft HERZ- 
GEIST. Jetzt auch in Dragee- , 
form. Pckg. 2,95DM i.Aopth. l 
u.Drog. Bestimmt bei: Drog. I 
Hochheimer, Bahnstraße 34, ' 
Drogerie Enste. Lutherplatz 

— Bahnstraße 113. i 
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Ommmiee- 

ueUätutekt 

Dienstag—Donnerstag täglich 20.30 Uhr 
Mittwodi 18 Uhr: Familienvorstellung 

9leateA&end 

öffentl. Versammlung 
dar KPD 

Im «Frankfurter Hof«, 20.00 Uhr 
Referent: PETER GINGOLD 

KPD Ortsgruppe Langen 

Ma&m SU cm 18.10. 

4chan jetuMA 

Reservieren Sie sich bitte diesen 
Abend für das 

Slifiungs-Fesi 

des MCL 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
BOoher-Aaigkbe: 

Würgen Mittwochnachm. 2.30—4.30 Uht 

\^^^i8e2 («.«.) 
HandballabteilunK 
Heute Dienstag, 21 TJhr 
Splelansschaflsitzung 
Im Catä Treusch. 

Sport- und 
SOngtrgmiitlii- 
Khoft 1945 e.V. 

' LmgeD 
Abt. FuBbaU 
Mittwoch, 20 Uhr 
Training (WalUchule) 
Dienstag, den 7.10. 12, 

Wichtige 
J agend Versammlung 

30.1B Uhr im Vereins- 
lokal Pausch. Erschein, 
wird zur Pflicht ge- 
macht. 
Ski-Gilde 
Am Donnerstag, 9.10., 
20.30 Uhr Im Weingold 
wichtig. Versammlung 
Das Erscheinen Aller 
ist erwünscht. 

Hotor-Sport-Club 
(ADAC) 

Jugendgruppe 
Freitag, 10. Okt., 19 Uhr 

Uebungs-Abend 
TreSpkt. Auto-Görich, 

Virband 
d.Kriegs-a.ZlvilbeschBd< 
Soziolraitperu. Hlnterbl. 
Ortsgruppe Langen 

Donnerstag, den 9. Okt., 
20.30 Uhr 1. Frankfurter 
Hof, außerordentliche 
Mitglieder-Versammig. 
W. Höhner, Krelsvors. 
und Rosel Schmidt III. 
Landesvors. berichten 
über den neuest. Stand 
der Versorgung. Zur 
Entgegenahme der 
neuest. Bekanntmach., 
welche für alle Kriegs- 
opfer von Bedeutung 
sind, wird um vollzfihl. 
Erscheinen gebeten. 
Nlchtmltglieder sind 
auch herzlichst einge- 
laden. Kein Opfer des 
Krieges darf sich diese 
wichtigen Referate ent- 
gehen lassen. 

Der Vorstand 
Sidetendeutsche 
Landsmannschaft 

Donnerstag, den 9. Okt. 
im »Frankfurter Hof« 
20 Uhr 

Aus spräche-Abend 
Alle Landsleute sollen 
dabei sein. 

Der Vorsitzende 
Rudolf Lang 

Jahrgang 1913-14 
Die Schulkameraden 

u. -Kameradinnen wer- 
den zu einer 

Besprecbnng 
am Donnerstag, den 
B. Okt. 1952, 20.30 Uhr 
ins Gasthaus »Zur alten 
Schftnke« (Metzger), 
Fohrgasse eingeladen. 

Der AuaichuB 

Famlllendrucksachen 
preiswert und schnell 

Druckerei der LZ 

Taiafon 112 
Täglich 20.30 Uhr 

De» großen Erfolges wegen 

Saiöon in Salzburg 
Die beliebteste Filmoperette bis einschließlich 

DIENSTAG VERLÄNGERT! 
•Ab Donnerstag- 

Der weltbekannte Schlager von LILLI MARLEEN „Unter 
der Laterne "p „Es ist so schön um wahr zu sein" 
und „Machen Sie doch bitte kein so böses Gesicht" in dem 

deutschen Lustspiel 

Mit LIESELOTTE PVLVER, ALBERT LIEVEN und OTTO 
GEBÜHR in den Hauptrollen. 

DER SCHLAGER DER SAISON! 
Vorverkauf täglich ab 17 Uhr für drei Tage im Voraus! 

Laufmaschen 

Stopfen 

Ansohlen 
Dringende Repara- 
turen werden sofort 

ausgeführt. 

Strumpf-Inttandsetzang 
und Strickerei 

Longen. M0hl$tr.22 
Annahmestellen: 

B. Dörfel, Rbeinstr.SO 
H. Heinig, Wasserg. 1 
MElki" Bahnstrasse 112 
Walleofels, K.-Marzstr. 

iüdett £cnf 

Samstag, 11. Oktober 
im »Frankfurter Hof« 

Sudetendeutscher Abend 

Reichhaltige unterhaltende Vortragsfolge 
Tombola,T ANZ - Es wirken mit der Langener 
Handharnionika-Spielrlng 1937, die Lange- 

ner „Lustigen Fünf" u. a. 
Beginn 20 Uhr Eintrittsgebühr DM 1.20 

Ortsverbondd. Helmotverlrlebonen -Sudotond. Londsmonnschoft 

(^£AekäftAeiö^ßmuigf. 

Am Freitag, den 10. Oktober 1952 eröffne ich die in der 
Kirchgasse bestandene Metzgerei des Georg Sehring III. 

Ich biete V/urstwaren aller Art, Haus- 
macher u. Fleischwaren in bester Qualität. 

Es wird mein Bestreben sein, meine Kundschaft zu- 
friedenstellend zu bedienen. 

Georg Federlein, Metzgermeister 

••• .seil 

Unterhaltung • lUumik • Gotteadienat 
Theater • Kino... alles tvird wieder 
xur Selbatveratändlidikeit mit dem 

PHILlPS-HdRCERÜT 
Nächste Beratung durch unseren Spezialisten: 

Langen: Donnerstag, den 9.Oktober 1952 /on 15-18 Uhr 
Im Hotel „Frankfurter Hof" 

Bezirksvertretung; K. App, Heldelberg, Th.-Körner-Str. 1 

C.H.F. Müller Aküengesellachafi Hamburg 

,lch bin glücklich. 
gerade zur Kinderpflege Klosterfrau Aiitiv-Puder 
verwenden zu können; Leichtere Hautschäden, 
auch Ekzeme, Abschürfuri^en,die beim Fallen 
der Kinder oft große Sorgen bereiten, — heilen 
sehr schnell mit Aktiv-Puder! Aber auch Kloster- 
frau Melissengeist fehlt bei uns nie. Alles in allem; 
beide Erzeugnisse sind einmalig und sollten in 
keinem Hause fehlen!" So schreibt Fraii Angela 
Hüdig, Koblenz, Schützenstr. 39. Immer und immer 

wieder wird es bestätigt: wer die Klosterfrau Erzeugnisse einmal er- 
probt hat, der mag sie nicht mehr missen! 
Klosterfrau Melissengeist in der blauen Packung mit 3 Nonnen und 
Klosterfrau Aktiv - Puder Streudosen ab 75 Pfg. sind in allen Apo- 
theken und Drogerien erhältlich. 

.Hlooton' altbew. geg. 
Bettnässen 
PrelsDM2.6SLA.Ai>oth. 

RADIO 
Alle neuen Modelle 

1962/83 
Kleinste Anzahlung 
Kleine Wochenrate 

DM 3.-, 4.-, B.- 
Schreiben Sie noch 

heute an; 
RUNDFCNK- 

SPEZIALVERTRIEB 
Frankfurt a. M 

Schließfach 1/312 

Diensta0 - Donnerstag 
je 20.30 Uhr 

Der neue deutsche Erfolgsfilm schildert 
die Arbeit der Polizei im Kampf gegen 
die Bankräuber vom Wittenbergplatz 

in Berlin 
INGRID LUTZ. FRITZ WAGNER 

HARALD HOLBERG, JOACH. TEEGE 
Sie sehen Berlin, Hamburg u. Dresden 
in ihrer alten Pracht. Die Berliner 
Scala mit der Operette „Frau Luna" u. 
Caf6 Kranzler. Sechs - Tage - Rennen, 
Grunewald-Rennen und die unzerstörte 

Musikstadt Dresden! 
Sensation und zündende Schlager! 

Für die vielen Olückwünsche, Blume 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mfihlung danken wir recht herzlich. 

Heinz Sander u. Frau 
Elfriede geb. Kehr 

Langen, Taunusplatz 6, Oktober 1982 

Für die Ül>erau8 zahlreichen Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke an- 
Ifißlich unserer Vermfihlung danken wir 
Allen recht herzlich. 

Heinz Herth u. Frau 
Hilde geb. Welter 

Langen, Wassergasse 24, September 1952 

TÜCHTIGER 

Sfpenqleh, u. OnAtcMateuX 

sofort gesucht. 
Philipp Herth & Söhne 

Spenglerel, August-Bebel-Str. 8 

GESUCHT 

Gebr. Schneider 
Rolladen-Fabrik 

Langen - DarmstBdter Landstraße 

3-Zinimer-Wohnung 

gegen längere Mietvorauszahlung 
oder entsprechenden Baukosten- 
zuschuß gesucht. 

Apolheke am Liilherplalz 
Dr. C. Theobald 

Danksagung 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Johann Margulski 
sagen wir hiermit allen unseren tiefempfundenen Dank. Ins- 
besondere danken wir Herrn Pfarrer Kratz für die trost- 
spendenden Worte am Grabe, sowie all denen, die dem lieben 
Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen bat>en. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 

Wwe. Johanna Maigiilski 
imd Kinder 

Langen, Sandweg 8 

LANGEN 
'Hausfrauen! Haustöchter! 
Am Donnerstag, 9. Okt. 1952, von 15 bis 18 Uhr und 20 bis 23 Uhr 
findet im Gasth. »Weinberg« (B. Kretschmann) hier, Rheinstr. ein 

Kannlalfan-KHrs 
statt, in welchem u. a. die Herstellung von garnierten Platten, wie 
Wurst- u. Käseplatten. Mayonnaise, italienischem Salat, russisch. 
Eiern, gefüllten Tomaten usw. gezeigt wird. Kursgeld für den drei- 
stündigen Kurs DM 2.-. Uberall beste Erfolge u. allgemeine Be- 

friedigung. - Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein: 

A« Kchvittr Ulnir Kiirslclf crin 
Zur KoBtprobenverteilong bitte ich Dessertteller und Gabeln mitzubringen 

Danksagung 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim 
Heimgang meiner lieben unvergessenen Frau, unserer guten 
treusorgenden Mutter 

Frau Marie Knecht 
geb. Bretz 

sprechen wir hiermit allen unseren tiefempfundenen innigsten 
Dank aus. Ganz besonders danken wir Herrn Dekan Hemmes 
für seine trostreichen Worte am Grabe, den Alterskameradinnen 
und -kameraden für die Niederlegung der KrBnze, als auch 
für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden und nicht 
zuletzt all denen, die unsere liebe, entschlafene Mutter auf 
ihrem letzten Weg liegleiteten. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Johann Georg Knecht 
Adolf Knipp u. Frau 
Wilhehn Weber II. u. Frau 
und Enkel Ursula 

Langen, Oktober 1982 
Obergasse 26 

Junge Hous- 

Angestellte 
in Qeschlfta-Haushalt 
mit 2 Kindern per 18.10. 
gesucht. Anfrage an 
Helmut Uhl, 
Buchschlag,Kirchweg2 
MOdchen oder Frai 

für Haushalt per sofort 
gesucht. 

Thiel, MühlstraQe 49 
Leerzimmer 

zu vermieten gegen 
800.- DM kurzfristiges 
Darlehen (3 Monate). 
Offerten unter Nr. 844 
an die Geschfifcsstelle 

GutmSbl. Zimmer 
mit Heizung zu ver- 
mieten. Oft. unt. Nr. 842 
an die Geschäftsstelle 
Sehr gut erhaltener 
Mfid.-Wintermontel 

Gr. 3S für DM 30.- zu 
verkaufen. 

DarmstBdter Str. 8 

Kleine Helz-Sciielbe 
für Auto abzugeben. 

Wernerplatz 2 
Wegen Aufgabe d. Ge- 
schäftsstelle, Birken- 
Straße 26 (Lebensmitt.) 
verkaufe ich preiswert 

verschiedene 

Elnrictitungs- 

Gegenstände 

Ernst Elchier 

Bengestell 
Waschtisch m.Spiegel 

Nachttisch 
Kleiderschrank 
Auszieh-Tlsch 

zu verkaufen. 
Frankfurter Str 31p. 

Kleiner elserner 
FOllofen und 

stelnem.EInmachtopf 
XU verkaufen. 

Gartenstraße 86 

Kflchenherd, rechts 
weiß, 60x90 cm 
1 Bunkerofen 

beide in gutem Zustand 
preiswert abzugel>en. 

Friedr.-Ebert-Str. 48 

Ca lü Zentner 
Fntterkartoffeln 
und EBbIrnen 

zu verkaufen. 
Gal>elsberger8tr, 28 

KOfer-Werkzeug 
mit Rucksack in der 
Bahnstraße verloren, 
gegen Belohnung ab- 
zugeben. 
Mörfelder Landstraße 
 Baracke 9 

200er Trlumpf 
günstig zu verkaufen. 

Friedr -Ebert-Str. 21 
(nach 18 Uhr) 

Schöne Quitten 
preiswert zu verkauf. 
Darmstädter Straße 26 

Quitten 
werden bis Mittwoch 

abend 
angekaoft. 

Philipp FranK 
Wiesgäßchen 39 

Erdbeer- 

Pflanzen 
(Mieze Schindler) 

aromatisch., dunkelrot. 
Sorte abzugeben. 
Phiiipp FranK 
Gartenbaubetrieb 
Wlesgäßchen39,Ruf79S 

Alt-Elsen, Lumpen. 
Metalle 

kauft laufend 

Eduard Schäfer 
Lieukertsweg 60 

Schin«ritr. 2 - a d. Hauptw. 
Telefon 93602 

iänrtcncr2dtun] 
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Das Erfreuliche der letzten Tage ist ohne 
Zweifel die in allen Lagern gemeinsame 
Überzeugung, daß die Kriegsgefahr zwischen 
Ost und West vorläufig gebannt sei. Die 
großen Reden in Moskau anläßlich dee kom- 
munistischen Kongresses waren durchaus auf 
diesen Ton abgestimmt. Der Hauptredner 
Malenkow, der in einer Rede, die fünf und 
eine halbe Stunde währte, die Ziele der 
kommunistischen Partei auseinandersetzte, 
brauchte dabei nicht einmal eigene Gedan- 
ken vorzutragen, sondern sich auf die Aus- 
führungen Stalins stützen, die er vor kurzem 
in einer Broschüre darlegte. Er vertritt 
darin die Ansicht, daß die Sowjets sich zur 
Zeit abwartend oder Gewehr bei verhal- 
ten könnten; denn die kapitalistischen Staa- 
ten stünden vor einer Krise, In der sie durch 
ihre verschiedenen wirtschaftlichen An- 
ßprüclie in CJegensätze zu einander kommen 
müßten. Am Ende derselben stünden voraus- 
sichtlich kriegerische Auseinandersetzungen 
zwischen diesen Staaten, die sie gegenseitig 
schwächten. Für die Sowjets wäre es danach 
leicht, die Früchte daraus auch ohne eigene 
kriegerifiche Anstrengungen zu ernten. 

Da in den kapitalistischen Staaten die Be- 
fürchtung eigener kriegerischer Verwicklun- 
gen nicht geteilt wird, sondern der Glaube 
an eine immer größer werdende wirtschaft- 
liche und politische Zusammenarbeit der 
freien demokratischen Welt wächst, klingen 
die Worte Stalins für die westlichen Ohren 
nur erfreulich. Das schließt natürlich nicht 
auß, daß der „Kalte Krieg" frisch-fröhlich 
weitergeführt wird. Wenn man aufmerksam 
die Moskauer Reden weiter studiert, so kann 
man dabei zur Ansicht kommen, daß im kal- 
ten Krieg zwischen Ost und West eine neue 
Taktik verfolgt werden soll. Offenbar will 
man vom Kreml aus neue Verbindungen zu 
Frankreich und England suchen und damit 
die amerikanische Europapolitik aus den 
Angeln heben. So hebt die Stockholmer Zei- 
tung „Dagens Nyheter" hervor, daß sich aus 
den jüngsten programmatischen Erklärungen 
Stalins im „Bolschewik" ein verstärktes so- 
wjetisches Interesse an den europäischen 
Mitgliedern der westlichen Koalition ergebe. 
Es scheine, daß Moskau den Zeitpunkt für 
gdcoramen hält, um durch eine dramatische 
Geste Europa aufzufordern, das „amerikani- 
sche Joch" abzuschütteln. 

Vielleicht könnte der Besuch des Vorsitzen- 
den des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, Nikolaus M. Schwemik, in Ber- 
lin dieses Ziel vorbereiten. Sein Eintreffen 
zum dritten Jahrestag der Gründung der 
Ostzonenrepublik löste in der westlichen 
Welt große Überraschung aus; denn Schwer- 
nik hat noch niemals die Sowjetunion zu 
einem offiziellen Besuch verlassen. Kein 
Wunder, daß darum gerade an ihn allerhand 
Vermutungen geknüpft werden, umso mehr, 
als zur gleichen Zeit in Moskau der Kongreß 
der kommunistischen Partei weitertagt. Kla- 
rer wird man über die Vermutunger. infor- 
miert sein, wenn die Sowjets ihre Antwort 
auf die letzte Westnote über die EXeutschland- 
frage überreichen werden. Sie wird von den 
Westmächten für die nächsten Tage erwartet. 
In ihr wird sich zeigen, inwieweit sie von 
den oben geschilderten Ereigniseen beein- 
flußt ist. .ledenfalls wird es eine der wichtig- 
sten aller bisher gewechselten sowjetischen 
Noten sein. 

Inzwischen steht weiterhin die Saarfrage 
im Vordergrund europäischer, politischer 
Probleme. Der jüngste Biefwechsel zwischen 
Bundeskanzler Dr. Adenauer und dem fran- 
zösischen Außenminister Robert Schuman 
unterstrich dies wieder aufs deutlichste. Ein 
erfreuliches Echo fanden Adenauers Darlegun- 
gen in der Bundesrepublik. Er schlug vor, die 
endgültige Entscheidung darüber, ob das 
Saargebiet ein Bestandteil Deutschlands blei- 
ben, ein selbständiger europäischer Klein- 
staat werden oder mehr oder weniger in 
Frankreich aufgehen solle, um fünf Jahre 
hinauszuschieben. Doch gerade diese Vor- 
schläge stießen auf harten französischen 
Widerstand, v/eil die Franzosen annehmen, 
daß in diesen fünf Jahren die Saarbevölke- 
rung, vertreten durch prodeutsche Parteien, 
ihren Willen, bei Deutschland zu verbleiben, 
durchsetzen werde. Schuman mußte darum, 
wenn er nicht sich und das gesamte Kabinett 
Pinay gefährden wollte, dem allgemeinen 
Druck nachgeben. Trotz seiner fast ultimati- 
ven Forderungen ließ ihm jedoch der Kanz- 
ler wissen, daß er gewillt sei, die Gespräche 
fortzusetzen. Und Frankreich wird es tun 
müssen, denn die Saarfrage darf nicht die 
großen Ziele westlicher Einheitapolitik ge- 
fährden. 

Ene glückliche Hand söheint General 
Nagib in Ägypten zu haben. Allmählich setzt 
er sich immer mehr durch. Auch der Kampf 
gegen die das Land bisher beherrschende 
Wafd-Partei scheint sich für ihn zu entschei- 

den. Mustafa Nahasch mußte sich zum Rück- 
tritt als Partei Vorsitzender entschließen. Seit 
25 Jahren hat er die stärkste Partei Ägyp- 
tens geführt und entscheidenden politischen 
Einfluß ausgeübt. Nun hat ihn seine eigene 
Partei fallen lassen, um der Auflösung zu 
entgehen. 

In Persien hat sich das Verhältnis zu Eng- 
land durch das Ultimatun) Mossadeqs in kei- 
ner Weise gebessert und die Antwort Eng- 
lands war zwar höflich, aber auch bestimmt 
und ablehnend. Sie ging etwas nach der 
von Mossadeq ultimativ festgesetzten Zeit 
ein; es hat jedoch durchaus den Anschein, 
als ob er, trotz neuerlicher Stützung durch 
Parlament und Schah, weiterverhandeln und 
keinen Abbruch der diplomatischen Bezieh- 

ungen zu Großbritannien wolle. 
Ein Bruch dagegen entstand in Moskau 

durch die Forderung auf Abberufung des 
amerikanischen Botschafters Kerman aus der 
sowjetischen Hauptstadt. Sie hat in den USA 
ein sehr unfreundliches Echo gefunden — 
und' es sieht so aus, als ob kein neuer Bot- 
schafter für Moskau ernannt werden sollte. 
Im übrigen strebt in den Vereinigten Staaten 
der Wahlkampf um die Präsidentschaft sei- 
nem Höhepunkt zu, und auch Präsident Tru- 
man schaltet sich mehr und mehr gegen 
Eisenhower und für Stevenson ein. Eine Vor- 
hersage über den Ausgang des Rennens ialJt 
sich zur Zeit noch schwer geben, da die 
Aussichten für beide Gegner fast gleichmäßig 
verteilt sind. 

Gefährlicher „Abwehrdienst" in Hessen II 
Nur mit Grauen erinnern sich viele Men- 

schen unserer Heimat an den sinnlosen 
Widerstand kleiner Heeresgruppen gegen die 
erdrückende Übermacht der Gegner am 
Kriegsende 1945. Viel wertvolles Gut ging 
dadurch noch verloren. Brücken und auch 
im Frieden lebenswichtige andere Einrich- 
tungen wurden zerstört. Auf menschliche 
Siedlungen und danrüt Frauen und Kinder 
wurde ein Artillerie- und Bombenhagel her- 
ausgefordert. Mancher friedliebende deutsche 
Soldat oder Zivilist fand noch sein Ende vor 
einem schnellen Standgericht. 

Einen nationalen Sinn hatte der Parti- 
sanenwiderstand in den letzten Kriegstagen 
nicht. All seine Schrecken jedoch wurden 
wieder in den Gedanken wach, seitdem Mini- 
sterpräsident Zinn am Mittwoch vor dem 
versammelten Hessischen Landtag mitteilte, 
daß in Hessen eine Geheimorganisation 
„Technischer Dienst des Bundes Deutscher 
Jugend" aufgedeckt worden sei. Nach seinen 
Angaben habe die Widerstandsbewegung die 
Aufgabe gehabt, sich im Falle eines über- 
raschenden sowjetischen Angriffs als bewaff- 
nete Partisanenorganisation zu betätigen. Von 
allen Landtagsabgeordneten wurde diese Ab- 
sicht auf das schärfste verurteilt, weil sie 
einen Widerstand kleiner Gi-uppen gegen 
eine ungeheure militärische Üliermacht im 
dicht besiedelten Westdeutschland für sinn- 
los hält und die Auswirkungen jedes Terror- 
aktes auf die Zivilbevölkerung als ver- 
heerend ansieht. Als kaum glaubhaft er- 
scheint es vielen, daß hierzu ehemalige Offi- 
ziere ihre Hand gereicht hätten, sondern man 
hält das Ganze eher für die Ausgeburt weni- 
ger politisch unreifer Jugendlicher. 

Noch beunruhigender wirkte die Mittei- 
lung Zinns, daß diese Geheimorganisation 
mit Wissen und Unterstützung amerüke- 
nischer Dienststellen ins Leben gerufen wor- 
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den sei; daß sie geldliche Zuwendungen er- 
halten habe und bei der militärischen Ausbil- 
dung amerikanische Mithilfe genoß. 

Alarmierend im höchsten Grade wirkten 
schließlich die Ausführungen Zinns, daß die 
Organisation nicht etwa das deutsche Volk 
im Kriegsfall zusammenführen, sondern zer- 
reißen sollte. Man fand nämlich Kartei- 
blätter und Listen vor, aus denen hervor- 
ging, daß der „Technische Dienst" im Kriegs- 
falle „politisch unzuverffissige Personen 
„kaltstellen" wolle, was nach Angabe des 
Leiters dieses „Abwehrdienstes" auch als ein 
„Beseitigen, notfalls mit der Waffe" zu ver- 
stehen sei. Weil auf den Listen nur wenige 
Kommunisten, dafür aber viele führende 
Sozialdemokraten aufgeführt waren, erklärte 
Ministerprärfdent Zinn, sei eine besondere 
Gegnerschaft zur SPD zu erkennen. 

Das Amt des amerikanischen Hochkommis- 
sars teilte nach der Regierungserklärung 
Zinns mit, daß ihm nichts von dieser ge- 
heimen Widei-standsorganisation bekannt ge- 
wesen sei. Sie sagte ihre Mithilfe zur rest- 
losen Aufklärung der Angelegenheit zu. Der 
erste Vorsitzende des Bundes Deutscher 
Jugend (BDJ), Paul Lüth, erklärte, daß es 
einen „Technischen Dienst des BDJ" nicht 
gebe und daß der angebliche Leiter der Or- 
ganisation, Erhard Peters, schon im Juni 1951 
aus dem BDJ ausgeschieden sei. Weiter 
wandte er sich in einem Briefe an den Bun- 
deskanzler, in dem er ausführte, die Dar- 
stellungen Zinns hätten einige Vorgänge 
etwas allzusehr dramatisiert. 

Die weite Öffentlichkeit wäre sicher froh, 
wenn dies zuträfe, sie kann sich aber nicht 
über die alarmierenden Ausführungen des 
Ministerpräsidenten beruhigen, bis restlose 
Aufklärung von allen Seiten über die ge- 
heimen Vorgänge erfolgt. 

WIRTSCHAFTLICHE ;8?undschau 

Allgemeine Lage: Ein Überblick 
über die westdeutsche Wirtschaftsentwick- 
lung im September ergibt im allgemeinen 
ein freundliches Konjunkturbild, das seine 
Verbesserung dem Verbrauchsgüterbereich 
und hier namentlich der Belebung der 
Textil-, Leder- und Schuhindustrie zu ver- 
danken hat. 

Ausland: Die General Services Admini- 
stration der USA, in deren Händen die 
Kriegsreservekäufe von MetaUen und Mine- 
ralien liegen, bereitet neue Einkäufe vor und 
hat bei den Blei- und Zinkproduzenten an- 
gefragt, welche Mengen geliefert werden 
können. 

Landwirtschaft: Das Bundesemäh- 
rungsministerium rechnet in diesem Jahr mit 
einer guten Obsternte, die etwa 20% über 
der vorjährigen liegt. 

Außenhandel; Die westdeutsche Kon- 
kurrenzfähigkeit im Außenhandel leidet zur 

Zeit vor allem unter zu hohen Preisen, da 
die ausländischen Erzeugnisse zum Teil viel 
billiger angeboten werden. 

Bergbau: Die Steinkohlenförderung, die 
in der letzten Zeit wieder steigende Tendenz 
zeigt, betrug im September 10,29 Millionen 
Tonnen, was gegenüber August einen För- 
deranstieg von 110 000 Tonnen bedeutet. 

Einfuhr: Die seit einiger Zeit erwartete 
Neuregelung für Kleineinfuhren, d. h. Ein- 
fuhren von Waren gegen DevisenzahlUng, ist 
Ende September in Kraft getreten. 

Eisen und Stahl: Die Roheisen- und 
Rohstahlerzeugung erreichte im Se|ptenüjer 
einen neuen Höchststand. 

Finanzwirtschaft: In Fomi von 
Schuldverschreibungen oder Schatzanweisun- 
gen soll in absehbarer Zeit zur Deckung des 
720-Millionen-Defizits im Bundes-Nachtrags- 
Haushalt eine fünfprozentige Bundcsanleihe 
aufgelegt werden. 

bunta 

Mit der Zigarette ins Bett. So etwas geht 
nie gut, wenn man darüber einschläft. Zwei 
Fälle werden aus den letzten Tagen bekannt. 
In Mannheim - Seckenheim hatte sich ein 
Mann mit einer brennenden Zigarre zu Bett 
begeben. Er schlief ein und wachte erst auf, 
als bereits Bettzeug und Matratze Feuer ge- 
fangen hatten. — In Gustavsburg bei Mainz 
hatte sich ein junges Mädchen mit einer 
brennenden Zigarette ins Bett gelegt. Erst 
als sie durch den qualmenden Rauch husten 
mußte, wachte sie auf und sprarijg aus dem 
Zimmer. Sie zog sich schwere Brandwunden 
zu, die aber nicht lebensgefährlich sind. 

Würste im Walde. In der Nähe der E>om- 
heimer Siedlung wurden im Walde verstedct 
fünfzig Mettwürste aufgefunden. Sie stam- 
men aus einem Einbruch, der in einer der 
letzten Nächte in Dreieichenhain in einer 
Metzgerei begangen wurde. 

Unfall am Bahnübergang. An einem imbe- 
schrankten Bahnübergang bei Gedem/Ober- 
hessen fuhr ein Lastzug, der mit schwerem 
Schotter beladen war, gegen die Lokomotive 
eines Personenz.ug»s. Der Fahrer des Last- 
wagens konnte rechtzeitig abspringen, so daß 
der Unfall mit Sachschaden abging. 

Todessturz vom Gerüst. In Weinheim adB. 
stürzte beim Aufstellen eines Baugei-üstes an 
einem Wohnhaus ein 44jähriger Weißbinder 
aus nur drei Meter Höhe ab und zog sich 
schwere Verletzungen zu. Trotz sofortiger 
Operation starb der Verunglückte noch am 
gleichen Tage 

Probefahrten der Einschienenbahn, die 
Geschwindigkeiten bis zu 300 Stundenkilo- 
meter erreichen soll und das gesjimte Ver- 
kehrsleben in eine neue Richtung lenken 
kann, fanden in einem Versuchsgelände der 
Tübinger Heide bei Köln statt. 

Der Volkstrauertag, am 16. Oktober, soll 
auf Beschluß des hessischen Kabinetts den 
gleichen Schutz genießen wie der Büß- und 
Bettag, Karfreitag und Totensonntag. Auf 
ihn werden also die Bestimmungen des E^ier- 
tagsgesetzes, die bisher nur den genannten 
Tagen galten, ausgedehnt. 

ioie Wohnungsämter bleiben. Nach Mittei- 
lung des hessischen Innenministers hält der 
Entwurf eines Wohnraumbewirtschaftungs- 
gesetzes, der zur Zeit in Bonn beraten wird, 
an dem Bestehen der Wohnungsämter und 
damit an der Wohnraumbewirtschaftung fest. 

Die Saardebatte im Bundestag soll auf Be- 
schluß des Ältesten-Rats nunmehr am 23. Ok- 
tober stattfinden. Ihr liegt eine große An- 
frage der SPD zugrunde. 

Eine neue llandwerksordnung kündigte der 
CSU-Abgeordnete Stücklen für die amerika- 
nische Zone an. Sie werde bei Beibehaltung 
der Gewerbefreiheit wieder die Meisterprü- 
fung verlangen und somit etwa ähnliche 
Rechtsverhältnisse wie in der englischen 
Zone schaffen. 

Auszeichnung durch den Papst. Der Schul- 
rat des Landkreises Diebmg, Franz Schmidt 
aus Offenbach-Bürgel, wurde vom Papst zu-m 
Ritter des Silvester-Oi^ens ernannt.- Die Aus- 
zeichnung wurde ihm wegen seiner Verdienste 
als Singleiter des Dekanats zuteil. Schulrat 
Schmidt ist der erste Deutsche, der diese 
Auszeichnung seit Kriegsende erhält. 

Botschaften an den Osten. Beide ameri- 
kanische Präsidentschaftskandidaten, Ste- 
phenson und Eisenhower, wendeten sich in 
einer Rundfunkbotschaft an die Völker hin- 
ter dem eisernen Vorhang, ihren Kampf gegen 
das herrschende Regime fortzusetzen. 

Acheson gegen Bruch mit den Sowjets. 
Der amerikanische Außenminister sprach 
sich in Beantwortung der Forderung eines 
Senatsmitglieds auf Abbruch der diploma- 
tischen Beziehungen zur Sowjetunion gegen 
diesen Schritt aus. Auch wenn die Sowjets 
die Abberufxmg Kenaus gefordert hätten, so 
könne man doch nicht die diplomatischen 
Brücken abbrechen, weil dies verheerende 
Folgen für die gesamte Welt haben müßte. 

Haftentlassungen in der Sowjetzone. An- 
läßlich der dritten Wiederkehr des Grün- 
dungstages der Deutschen Etemokratischen 
Republik sollen 2 600 politische Häftlinge ent- 
lassen worden sein. Zwei von ihnen, Dr. Otto 
Weiß und Dr. Karl Malzan, trafen in ihrer 
Heimatstadt Darmstadt ein. 

Himmlers Dolmetscher verhaftet. Seit 1945 
war der ehemalige Dolmetscher Himmlers, 
D. Eugen DoUmann, verschwunden. Nun 
wurde er am Dienstag auf dem Rhein-Main- 
flughafen verhaftet. Er kam von Madrid, bei 
der Paßkontrolle, die er mit gefälschtem Paß 
passieren wollte, wurde er erkannt und fest- 
genommen. 

„Tag des Pferdes". Am Sonntag, dem 26. 
Oktober wird der „Tag des Pferdes" began- 
gen. Mehrere Reiterstafetten überbringen an 
diesem Tag dem hessischen Ministerpräsiden- 
ten in Wiesbaden eine Botschaft. Die Stafet- 
ten werden von den Reitervereinen von Ort 
zu Ort befördert. Zwei Stafetten konmien 
aus Südhessen, wieder andere aus dem 
VogelBberg und aus den anderen Teilen 
Hessens. 

Spanda.uer Häftlinge erhielten Erleichte- 
rungen. General Tschnikow erklärte sich mit 
den Vorschlägen der Westmächte einverstan- 
den, den sieben Spar^auer Häftlingen, jeden 
Monat einen halbstündigen Besuch zu ge- 
währen 

EHe schweren Kämpfe in Korea, die durch 
massierte Angriffe der Nordkoreaner auf die 
UN-Stellungen ausgelöst wurden und etwa 
Dreiviertel der gesamten Frontlänge erfas- 
sen, brachten bisher keine wesentlichen Ver- 
änderungen. F'ast überall wurden die An- 
griffe der Nordkoreaner im Vorfeld aufgefan- 
gen. Besonders erbittert wird um Höhenzüge 
an der Straße zwischen Chormon und Söul 
gekämpft. 

Sowjetische Jäger schössen am Mittwoch 
auf ein nach Angabe amerikanischer Stellen 
im Luftkorridor Frankfurt-Berlin fliegendes 
amerikanisches Sanitätsflugzeug. Die Schüsse 
die als Warnschüsse gedeutet wuixien, er- 
folgten wieder im gleichen Räume bei Kön- 
nern, in dem im April dieses Jahres eine 
französische Passagiermaschine beschossen 
wurde. 

Zugkatastrophe in England. In dem Lon- 
doner Vorort Horrow fuhren am Mittwoch 
zwei Schnellzüge unmittelbar nacheinander 
auf einen überfüllten Vorortzug auf. Aus 
zwölf völlig zertrümmerten Wagen konnten 
bisher schon über 100 Tote und annähernd 
200 Verletzte geborgen werden. Man ninunt 
jedoch an, daß sich die Zahl der Todesopfer 
leider noch wesentlich erhöhen wird. 

14 Opfer durch Absturz. Elin britisches 
Flugzeug des Küstenschutzes stürzte ab. Die 
14 Mann starke Besatzung ertrank. 
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Das köstliche Butterbrot 
Man mag noch so einfach leben — auf das 

köstliche Buttertirot wird niemand gern ver- 
zichten. Von unserem Speisezettel ist die 
„gute Butter" nicht mehr -wegzudenken. 
Hippokrates, der „Vater der Medizin", 
schreibt 400 v. Chr., daß er bei den Skythen, 
dem großen Nomadenvolk zwischen Donau- 
und Don-Mündung, zum ersten Mal die But- 
ter als Nahrungsmittel kennen gelernt habe. 
Die alten Römer übernahmen die Butter erst 
in der ^äteren Kaiserzeit. Die Butter ist die 
ungekrönte Königin unter unseren Lebens- 
mitteln, zumal sie sich schlemmerhaft ge- 
nießen läßt, wenn man sie noch mit Radies- 
chen, Schnittlauch, Fleischsalat oder Käse 
verziert. Auch zu einer Scheibe harter Wurst 
gehört ein Butterbrot. Im Leben aber kommt 
es darauf an, daß man sich nicht die Butter 
vom Brote nehmen läßt. Auf der anderen 
Seite soll man auch keine Kostbarkeiten „für 
ein Butterbrot" weggeben. Man sieht hieraus, 
welche große Rolle die Butter auch im deut- 
schen Sprachschatz spielt. Vielleicht wird sie 
im nächsten Sommer auch in der Herren- 
mode wieder eine Rolle spielen, denn man 
kann nicht wissen, ob die „Butterblume" als 
Herrenhut eines Tages doch wieder den Sieg 
davontragen wird. 

11.11. Rund um den Vierröhrenbrunnen 11.11. 

* Wir gratulieren auf das herzlichste Frau 
Elisabeth Werner, geb. Bernhardt, Wiesgäß- 
chen 20, die am 13. Oktober ihren 84. Ge- 
burtstag feiern kann und wünschen ihr einen 
gesegneten Lebensabend. 

* XHe Kartoffelernte im vollen Gange. 
Wenn im Herbst die Nebelschwaden über 
den Feldern liegen und die Temperatur die 
Hände steif werden läßt, <iann ist die Zeit 
der Kartoffelernte gekommen. Nachdem es 
in den letzten Wochen ziemlich geregnet 
hatte, -wird die augenblickliche Witterung 
eifrig dazu benutzt, die Kartoffeln auszu- 
machen. Überall in den Feädem sieht tnan 
fleißige Hände bei der Arbelt. Die große 
Hitze und Dürre im Sommer ließ die Emte- 
hoiffrtungen allgemein schwinden, doch zur 
allgemeinen Überraschung ist der Ertrag 
durchweg doch besser ausgefallen, als man 
erwartet hatte. Wegen des Pehlens der Som- 
merfeuchtigkeit sind die Kartoffeln zwar 
etwas klein ausgefallen, doch die Gesamt- 
emte ist den Umständen entsprechend noch 
zufriedenstellend. 

* Das ASmann-Quartett spielt im Rahmen 
der Kulturwoclie. Bin besonderer Genuß steht 
den Freunden guter Musik am Samstsigabend 
bevor. Um 20 Uhr spielt das bekannte Frank- 
furter Aßmann-Quartett in der Ludwlg-Erik- 
Schule (großer Saal) Werke von Haydn, 
Mozart und Beethoven. Nach dem allgemein 
guten Besuch der Veranstaltungen im Rah- 
men der 1. Kulturwoche der Stadt Langen 
dürfte auch hier ein entsprechender Zu- 
spruch zu erwarten sein. Die Volkstümlich- 
keit der Veranstaltung ist dadurch gewahrt, 
daß der Eintrittspreis nur auf 1.— DM fest- 
gesetzt wurde, obwohl den Aufwendungen 
und der Bedeutung des Ensembles gemäß 
diese Gebühren mindestens das Dreifache 
betragen würden. Hier wird also auch dem 
kleinen Manne für wenig Geld wirWich gute 
Musik geboten und es liegt mm an der Bür- 
gerschaft selbst, diese einmalige Möglichkeit 
recht zahlreich zu nutzen. 

* Lastenausgleich-Beratungen. Der Ortsver- 
band der Heimatvertriebenen hat Hilfsstellen 
für die Ausfüllimg der Formulare auf Fest- 
stellung von Vertreibungsschäden, Kriegs- 
sachschäden und Ostschäden nach dem Fest- 
stellungsgesetz vom 21. April 1952 einge- 
richtet. Die Hilfsstellen steiien allen Betrof- 
fenen zur Verfügung. Die Zelten gehen aus 
der heutigen Anzeige hervor. 

* Sndetendeutscher Abend. Auf die Veran- 
staltung der Sudetendeutschen Landsmann- 
schaften morgen Samstag wird auch an die- 
ser Stalle hingewiesen. Näheres darüber wird 
im Anzeigenteil ausgeführt. 

* Langener Zflchtererfolg. Erst heute Ist es 
uns möglich, einen schönen Erfoflg eines hie- 
sigen Geflügelzüchters unseren Lesern zur 
Kenntnis zu bringen. Auf der ersten großen 
Sonderschau für New-Hampshire am 13. und 
14. September In Ahlau (Westfalen), konnte 
Herr. W. Sittmann, Mitglied des Kanlnchen- 
und Geflügelzuchtvereins 1903, bei einer 
Konkurrenz von etwa 1000 Tieren dieser 
Rasse wertvolle Auszeichnungen erringen. Er 
beschickte die Schau mit einem Hahn und 
fünf Hennen New-Hampshire, wobei der 
Hahn die Note Sg Ehrenpreis, 2 Hermen die 
Note Sg Zuschlagspreis und drei Hennen 
die Note Gut erhielten. Wir wünschen dem 
Züchter bei dieser guten 'Leistung auch wei- 
terhin viel Erfolg. 

* Hausfrauen-Nachmittag mit Lotte Specht. 
Eine Veranstaltimg ähnlichen Namens ist 
noch aus dem Vorjahre bei allen Besuchern 
in bester Erinnerung. Nun wird, wie aus dem 
heutigen Anzeigenteil hervorgeht, wiederum 
Lot^ Specht sich den Langener Hausfrauen 
vorstellen. In einem Hausfrauetuiachmittag 
und Familienabend sucht sie In einem an- 
regenden Quiz die idoallste Hausfrau Lan- 
gens. Gleichzeitig wird das Textilhaus Wal- 
lenfels damit eine Modeschau verbinden, bei 
der die schönsten hessischen Manequlns die 
von allen so sehnsüchtig gewünschten Win- 
termoden vorführen werden. Zudem treten 
noch die Domari-Slsters In einem Taniduett 
auf. 

11.11. 6roBer bunter Abend 11.11. 

* I.,angener Bahnübergang — nur Provi- 
sorium. Seit erdenklichen Zeiten war der 
Langener Bahnübergang mit altmodischen 
Schwellen ausgelegt. Als der stets zuneh- 
mende Verkehr solche Formen annahm, daß 
der Bohlenbelag den Anforderungen nicht 
mehr gewachsen war, begann die Bundes- 
bahn erfreulicherweise damit, den Übergang 
zu modernisieren und den Verhältnissen an- 
zupassen. Wie sich wohj jedermann davon 
überzeugen konnte, wurde das nach der Ost- 
seite liegende Gleis mit Kleinpflaster aus- 
gefüllt, was sich in der Folgezelt ausgezeich- 
net bewährte. Leider wurde der ganze Über- 
gang nicht in dieser Weise hergerichtet und 
mit den alten Bohlen wieder ausgelegt. In- 
nerhalb der Bevölkerung machte sich des- 
halb — und das zu Recht — eine sichtliche 
Beunruhigung bemerkbar, denn es hatte 
niemand verstehen können, daß ein Bahn- 
übergang, über den bis zu 700 Fahrzeuge 
pro Stunde hinwegrollen, so primitiv blei- 
ben sollte. Mittlerweile Ist es aber bekannt 
geworden, daß die Bundesbahn den Über- 
gang mit einem neumodischen Verfahren zu 
verbessern beabsichtigt. 

* Unfall beim Viehabladen. Ein bedauer- 
licher Unfall ereignete sich am Montagnach- 
mittag in der Rheinstraße. Ein Langener 
Spediteur, der von seinem Lastkraftwagen 
Großvieh ablud, wurde dabei von einem 
Stück Vieh so unglücklich getroffen, daß er 
mit einem Beinbruch und einigen anderen 
Verletzungen ins hiesige Kreiskrankenhaus 
verbracht werden mußte. 

* Hinweisschild abgerissen. Ein an der 
Mörfelder Landstraße angebrachtes und sehr 
wichtiges Hinweisschild mit der Aufschrift 
„Autobahn" wurde dieser Tage abgerissen 
und an einen Grenzstein gestellt. 

* Auch der 'Oieb der 1700.— DM wurde 
gefaßt. In der letzten Zeit konnten wir er- 
freulicherweise mehrmals berichten, daß die 
Polizei verschiedene Vergehen schnell und 
sicher aufklären und die Täter dingfest 
machen konnte. Wie sich die Leser noch er- 
innern werden, wurde vor kurzer Zeit im 
Gasthaus zum „Haferkasten" zur Mittagszeit 
aus einer In der Wohnung verwahrten Kas- 
sette 1700.— DM Bargeld von einem unbe- 
kannteri Täter gestohlen. Von dem Dieb 
fehlte jede Spur und keine Anhaltspunkte 
führten zu einer bestimmten Richtung. Nun 
wurde dieser Tage ein Metzgergeselle bei 
einem Einbruchsversuch in Stade bei Ham- 
burg festgenommen, der bei seiner Verneh- 
mung gestand, in langen den vorgenannten 
Diebstahl begangen zu haben. Wie bisher er- 
mittelt werden konnte, hatte er das Geld 
für Kleidung, F^rrad und ähnliches ange- 
legt und besaß keinen Pfennig mehr davon. 
Die bevorstehenden Aufklärungsermdttlungen 
werden noch weitere Einzelheiten über den 
Hergang des Diebstahls ergeben. 

* Unterhaltungsabend des Kaninchen- und 
Geflügelzuchtverein 1903 Langen. Den von 
dem Verein am Samstag, dem 4. Oktober 
1952 im „Frankfurter Hof" unter dem Motto: 
„Die Hasen und Hinkel In Oberbayern" ab- 
gehaltene Unterha'ltungsabend kann man 
als einen vollen Erfolg bezeichnen. Die mit 
viel Rhythmus verabreichte Musik der Ka- 
pelle „Meladla" Egelsbach schuf von Anfang 
an fröhliche Stimmung. Die im Verlauf des 
Programms gezeigten Darbietungen von der 
Spielgruppe des Vereins, welche noch von 
der Tanzgruppe des Bayemvereins „Alpen- 
rose" ergänzt wurden, waren sehr abwech- 
setod, so daß jeder Gast und Besucher auf 
seine Kosten kam. Besonders hervorzuheben 
sei der lustige Einakter „Ein Kragenknöpferl 
schafft Verwirrung", — Ballonschnappen, 
Hähne-, Gänse- und Hasenrennen, sowie der 
Wettbewerb unter dem großen Hute ließen 
die Stimmung nicht abreißen. — Durch die 
wohlgelungene Tombola sah man manchen 
Gast mit einem schönen Gewinn und einem 
zufriedenen Gesicht am Schlüsse des Abends 
nach Hause gehen. — -Das Gelingen des 
Abends ist die beste Werbung für die nächste 
Veranstaltung, der Ausstellung des Kanin- 
chen- und Geflügelzuchtvereins 1903 Langen 
am 23. November 1952 (Totensonntag) Im 
„Frankfurter Hof", auf die schon heute nln- 
gewiesen wird. 

* Die Einwohnerzahl der Stadt Langen. 
Nach der genauen Feststellung betrug die 
Einwohnerzahl der Stadt am 1. Oktober d. J. 
14 465. 

Beilagen-Hlnweisr 
Unserer heutigen Auflage liegen ein Pro- 

spekt der Firma Fr. A. Schroth, Langen, für 
Gritzner - Nähmaschinen und der Firma 
Hettlage O.H. Ffm. bei, die wir der Be- 
achtung empfehlen. 

Oktober 

Gilb tanzt das Laub am dürren Schaft. 
Die Kelter preßt den holden Saft. 
Sankt Gall heimst, was er nicht gebaut, 
Simon und Juda schneidt das Kraut. 
Die Krähen hocken schwai-z und dicht. 
Der Knecht das Holz zum Herd hin schlicht". 
Der Brunfthirsch röhrt im Graben drin, 
und Regen regnet grau dahin. 
Jäh heult der Hund. Im Stubeneck 
die Kinder sitzen stumm vor Schreck. 
Jetzt bläst der Wind im Sterbehaus 
dem Ahn die Totenkerze aus. 

Josef Weinheber 
(Aus „O Mensch, gib acht!" — Ein erbau- 
liches Kalenderbuch.) 

RUND UM DEN 

O^ieiAöhAenßAunnett 
Langener Oebabbel 

Mei liewe I^angener, wenn me bei dene 
herbstlich-stirmlsche Dage emal dorch die Fel- 
der marschiert, so kann mer feststelle, daß 
die Kardoffel doch noch e bißje dicker worn 
sin. Es komme nadierlich aach uff manche 
Äcker nur laute „Klicker" eraus — aber wie 
gesagt es gibt aach Bauern mit dicke Kar- 
doffel. 

Weils jetzt schon Widder so frieh dunkel 
werd, find ich des labsolut aagebracht, noch 
emal nach dere Beleuchtung zu frage. Wenn 
ich aach uff mei Frag kaa Antwort krleje 
wem, so werds doch wenigstens gelese. Also; 
Macht Licht in de Keimstraß un am Kerche- 
p'atz 

Iwwerlgens, wenn ich richtig, informiert 
bin, soll mein Ardiökel recht gern gelese 
wem. Es is ja net grad netig zu wisse, wer 
den schreibt — denn der, den ihr maant, 
liewe Leut, is es ja sowieso net. Aans hat 
mich allerdings gefreut — werklich. Also da 
is en Langener uff de Gedanke komme, aus 
dem Titel — guckt owwe hie — so ebbes 
ähnliches wie e Theaterstick zu mache. 
Immerhie, de Titel hat der von mir geklaut; 
des annern awwer werd hoffentlich uff seim 
eigene Mist gewachse sei. Apropos mist — 
am letzte Sonndag war aach Erntedankfest 
— auswärts. Die Kulturwoch hat gut aage- 
fange un d!ie zahlreich versammelte Mensche 
warn de lewende Beweis for des geistige In- 
teresse in Lange. 

Mich duts allerdings noch immer inter- 
essiern wie die Blummescherwe uff de Kerch- 
torm komme. Waaß dann des niemand? Bei 
meine Rundgäng un Streifzieg is mer uffge- 

11.11. Großer bunter Abend 11.11. 

Folo: Keim 
90 Jahre alt 

Ein Geburtstagskind, dem man das hohe 
Alter nicht ansieht 

Wie wir schon am letzten Dienstag berich- 
teten, feiert heute eine unserer ältesten Mit- 
bürgerinnen von Langen, Frau S u s a n n a 
Wagner Wwe., Rlielnstraße 27, ihren 
90. Geburtstag. Sie ist eine geborene Keim 
und entstammt dem ehem. alten „Schwanen" 
In der Fahrgasse. Mit Ihrem verstorbenen 
Gatten, Heinrich Adam Wagner, gründeten 
sie gemeinsam eine Weinbrennerei in der 
Rheinstraße, die sich heute im Besitz von 
Dr. Kohut befindet. Wer sich mit der Hoch- 
betagten unterhält, staunt ob ihrer geistigen 
Regsamkeit. Die größte Freude bereitet ihr 
Immer das Studium ihres Heimatblattes, der 
„Langener Zeitung". Dabei versieht sie noch 
emsig ihre Hausarbelt. Wenn wir der all- 
seits geschätzten Jubilarin unseren allerherz- 
llchsten Glückwunsch darbringen, dann ver- 
binden wir diesen mit dem Wimsch, daß ihr 
bei frischem Geist und guter Gesundheit 
noch ein recht angenehmer Lebensabend be- 
schieden sein möge. 

UNSERE V.eMM-ECKE 

▼ 

Das ist ein 

Halt-Schild! 

Kraftfahrer, Fuhrwerke, Radfahrer, wo 
Immer dieses Schild angebracht Ist: Halt! 
Es droht Gefahr! Ist es zu glauben, daß viele 
Verkehr.stellnehmer an diesem Schild mit 
den weithin sichtbarem „Halt!" achtlos vor- 
überfahren? 

Im Jahre 1951 erlitten 16 Menschen in 
Langen körperliche Schäden, die das Halte- 
schild nicht beachteten. — In der letzten 
Woche wurde die Kreuzung Darmstädter — 
Dieburger Straße mehrmals stundenweise 
durch Verkehrsbeamte überwacht. PlötaUch 
wurde das Halt-Schlld von allen beachtet. 
Warum nur. wenn die Polizei dabei steht? 

falle, daß eigentlich an mei Hauptquardier, 
. un zwar direkt unner die schattige Beem, e 

Schee Ruhbank gebeert, daß noch vieles 
annerscht gebaut werd — wle's erlaubt is — 
daß mer aach iiier Immer mehr schwarze Hlet 
mit griene Bänder trägt — daß mer manche 
Leut bloß noch sehr selten sieht un, daß mer 
langsam wldder Feste felem dut. 

Nach ere Mitteilung von de hiesig Land- 
wertschaiftskammer soll awwer zwische Hase 
und Hirvkel in Owwerbayern un Lange gar 
kaan große Unnerschled besteh. Gestern hat 
mer mei Fraa die erfreulich Mitteilung ge- 
macht, daß unser ,3lejeleise" wldder gemacht 
wer (Moß es Gerist mißt noch eweg). For des 
Stiftungsfest, des demnäclist mit Vollgas ab- 
gehaale werd, sein Ich aach gerist. Mer wolle 
doch emal seh, ob mer ebbes gestift krieje. 

Dorch den schnelle Uffbau von unserer 
Stadt komme mer mit de Namensgewwung 
baal net mehr mit. De neuste Name is: Am 
Wiesengrund — do deet Ich doch vorschlage: 
Am Wieserand (Iwwerlgens hat der Wlese- 
rand noch kaa Gas!) die Bahnstraß deet Ich 
vielleicht sogar umbenenne In: „Hinner de 
Blatane" un die Bachgaß in: „Rue de canal". 
So, des weern glel drei neue Vorschlag, so 
daß Ich mer heut den verte spam kann. 
Also sparn kann Lange, des steht fest. Ja, 
wenn se net soviel sparn deete, deet Lange 
aach net so fest steh. Wie mer's nimmt! — 
Daß mer die Woch sogar Besuch aus Japan 
In Lange hatte, des werd er sicher net wisse. 
Ja, mer sin baal so e groß Fremdestadt, daß 
aam die Stadt ganz fremd werd. Halt Euch 
an mich, dann bleibt er bestimmt ewig junge 
Langener. Dademit for mei Abschluß-Versje; 
un des heeßt: 

Seid ihr uff de letzte Seit 
is zum Nachtesse es Zeit 
Widder is en Dag vorbei 
morje hat so mancher frei. 
Schlaaft Euch deshaJb richtig aus 
geht bei Reje net vors Haus 
sagt zu Euch zuguterletzt: 
„zwaa Dag Urlaub hawwe mer jetzt!" 

Gute Erholung wlnscht Euch Euern 
Schorsch vom Vierröhmbrunne! 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
Feier des Erntedankfestes. In den Gottes- 

diensten am kommenden Sonntag feiern wir 
das Erntedankfest und laden hiermit alle 
evangelischen GemelndegUeder recht herzlich 
dazu ein. Emtedankopfer, die an das Alters- 
heim Im Schloß Wolfegarten weitergereicht 
werden, bitten wir zur Ausschmückung un- 
serer gottesdienstlichen Räume im Tjauf des 
Samstags entweder ins Pfarrhaus an der 
Kirche, in die Kirche selbst oder Ins Ge- 
meindehaus zu bringen. Die Konfirmanden 
werden durch Wort und Lied dem Gottes- 
dienst In der Kirche ein festliches Gepräge 
geben. Die Kollekte ist auch in der Kirche 
für die Erbauung des Kindergartens be- 
stimmt. 

Probe der Konfirmanden. Die Probe der 
Konfirmanden für das Erntedankfest findet 
am Samstag, den 11. Okt., 15.30 Uhr, in der 
Kirche statt. 

Berufsschule. Die eliemallge Berufsschul- 
klasse, die bisher mittwochs bei Frl. Schiller 
Unterricht hatte, ist für Dienstag, den 14. Ok- 
tober, 20 Uhr, zu Frl. Schiller herzlich einge- 
laden. Zusagen bis zum 12. Oktober an Frl. 
Schiller. 

Gemeindegesang bei Trauungen. Die Kir- 
chengemelnde liat ein Liedblatt mit mehre- 
ren Liedern des neuen Gesangbuchs, die sich 
besonders zum Singen bei Trauimgen eignen, 
herstellen lassen. Nachdem am vergangenen 
Samstag bei der Trauung Grein-Sehrlng zum 
ersten Mal davon Gebrauch gemacht worden 

ist, wird künftighin bei allen Trauungen von 
der versammelten Gemeinde gesungen wer- 
den. Das dafür bestimmte Liedblatt wird 
allen Gemeindegliedem beim Betreten der 
Kirche vor einer Trauung in die Hand 
gegeben. 

Jugendarbeit. Alle Jugendkreise beginnen 
in der nächsten Woche wieder Ihre Zusam- 
menkünöe. Die konfirmierte männliche und 
welblidhe Jugend versammelt sich am kom- 
menden Montag zur einer Jugendblbelstunde. 

Beginn der Konfirmandenstunde. In der 
nächsten Woche beginnt der Konfirmanden- 
unterricht imd zwar wiederum mittwochs, 
allerdings zu etwas veränderten Zeiten. Die 
Konfirmandinnen beider Bezirke um 15 Uhr, 
die Konfirmanden beider Bezirke um 
16.30 Uhr. 

Vorkonfirmandenunterricht. In der über- 
nächsten Woche beginnt der Vorkonfirman- 
denunterricht. Er wird mittwochs für die 
Buben und Mädchen des unteren Bezirks 
von 14—15 Uhr und für die Buben und Mäd- 
chen des oberen Bezirks von 15—16 Uhr im 
Gemeindehaus gehalten. Die Aruneldung der 
Vorkonfirmanden findet für die Buben des 
oberen Bezirks und des unteren Bezirks aim 
nächsten Dienstag in der Zelt von 14—18 
Uhr und für die Mädchen des oberen und un- 
teren Bezirks am nächsten Donnerstag von 
14—18 Uhr bei Dekan Kemmes bzw. bei 
Pfarrer Lauber statt. Die Vorkonfinmanden 
sind von mindestens 1 EUtemteil anzumelden. 
Die Vorkonfirmanden kommen selbstver- 
ständlich bei der Anmeldung mit. 

^cute „Sanbfd^aft ©rcleid^" 
Unserer heutigen Ausgabe liegen die„BIStter 
für Hclmatforschung", Landschaft Dreieicb, 
für den Monat September bei. 

Fahrt nach Gelnhausen. Für die am Sams- 
tag, 25. Okt<Ä)er geplante kunsthistorische 
Fahrt nach Gelnhausen mit Besichtigung 
der Kaiserpfalz, Marienkirche uew. imter 
Dr. H. Wledenbrüg müssen die Anmeldun- 
gen jetzt getätigt werden. Der Fahrpreis be- 
trägt einschließlich Führung 6.— DM. Da die 
Abfahrt wegen der vorgeschrittenen Jahres- 
zeit schon um 12.30 Uhr am Lutherplatz er- 
folgen muß, ist geplant, über Frankfurt — 
Offenbach zu fahren, um evtl. Berufstätigen 
ZustelgemögUchkelten unterwegs zu bieten. 
Dies muß aber bei der Anmeldung ausdrück- 
lich angegeben werden. Anmelduii^en auf 
dem Rathaus, Zimmer 9, erbeten. 

Arbeltspläne der Volkshochschule. Der 
Arbeitsplan der Volkshochschule für das 
Winterhalbjahr 1952/53 ist erschienen und 
wird auf der Geschäftsstelle, Ratliaus, Zlm» 
mer 9, sowie in den Buchiiandlungen und 
einigen Geschäften und Kiosken imentgelt- 
Uch abgeg^en. Die Ausgabe erfolgt, solange 
der Vorrat reicht. 

Englischkurs für Fortgeschrittene. Für den 
Fall, daß sich genügend Teilnehmer melden, 
wird die Volkshochschule einen Englischkurs 
für Fortgeschrittene mit vorheriger Wieder- 
holung des wichtigsten Anfängerstoffes 
durchführen. Interessenten wollen sich bis 
zum 15. Oktober auf dem Rathaus, Zimmer 
9, melden. 

11.11. Vereidigung des Elferrates 11.11. 
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I Aus der Arbeit der LKG I 
Nachdem der Eröffnungstag der Karneval- 

salson immer näherrückt, finden wir es an- 
gebracht, das einmal begonnene Thema auch 
heute weiter fortzusetzen. 

Wer allabendlich In unserem Städtchen 
unterwegs ist, der wird feststellen können, 
daß eine Gruppe junger Menschen einem be- 
stimmten Ziel zu^rebt. Es ist die in Lange- 
ner Mundart geschriebene Posse, die sie zu- 
sammentreffen läßt. Die Proben zu der 
Lokalposse „Rund um den Vierröhrenbrun- 
nen" sind in vollem Gange. Ein kurzer Be- 
such einer solchen Probe, gewissermißen 
eine „Kostprobe", verleitet uns zu der be- 
rechtigten Feststellung, daß es eine „köst- 
liche Kostprobe" war. Wir möchten die ein- 
fallsreichen Ideen und den Humor dieses 
Stückes wirklich al.-» köstlich bezeichnen. Der 
Verfasser dieser Lokalposse ist niemand an- 
ders als dar Protokoller der LKG, K. Werner. 

Seitens der LKG konnten wir in Erfah- 
rung bringen, daß eine rege Nachfrage nach 
Eintrittskarten eingesetzt hat und somit eine 
sofortige Bestellung der Karten allein Ge- 
währ für den Besuch dieses „großen Bunten 
Abends" bietet Der vorstehende Titel des 
Abends besagt bereits, daß die LKG nicht 
mit einer der gewohnten Fremdensitzungen 
aufwartet, sondern ein buntes Programm 
bieten wird. Eingeteilt wird diese Veranstal- 
tung in insgesamt drei Abschnitte, a) Bunten 
Abend mit einem hervorragenden Ansager, 
b) LokaliJosse „Rund um den Vierröhren- 
brunnen", c) Vereidigung des Elferrates. Der 
erste Teil wird ausschließlich mit bekannten 
Kräften besetzt sein. 

Es dürfte der LKG wirklich darum gehen, 
nur Bestes dem Publikum zu bieten. Nicht 
unerwähnt soll bleiben, daß die gesamte 
Veranstaltung von der bekannten Kapelle 
MD musikalisch umrahmt wird. Mit dieser 
Feststellung wollen wir für heute den Be- 
richt abschließen und hoffen, in Kürze eine 
weitere Fortsetzung bringen zu können. 

Reiselauben gehen in die 
Winterruhe 

Beachtliche Erfolge Langener Taubenzüchter 
Nun sind auch In diesem Jahr die Preis- 

fluge der Reisetauben beendet. Der Verein 
„Heimkehr" Langen ging mit 15 Züchtern 
ins Rennen. (Leider mußten schon manche 
nach den ersten Flügen aufgeben, weil der 
Wettergott ihnen nicht hold gesinnt war und 
dadurch manches Täubchen auf Irrwege ge- 
führt wurde. Besonders hart traf es die 
jungen Züchter, die ihre einjährigen Tiere 
größtenteils verloren. Ist es doch des Züch- 
tei-s höchstes Ziel, die Endflüge nach Linz 
und Wien zu beschicken. Aber trotz des 
schlechten Wetters brachten es einzelne 
Züchter auf eine ganz beachtliche Leistung. 
Den Wanderpokal der Stadt Langen errang 
in diesem, wie auch im vergangenen Jahr 
der Ehrenvorsitzende Franz Josef Schmidt. 
Mit üW gesetzten Tauben erzielte er 49 
Preise. Somit wurde er zum zweiten Mal 

-hintereinander Vereinsmeister und stellte 
außerdem die zwei besten Tiere im Verein. 
Am zweiten Platz Hegt Herr Wilhem Kauf- 
mann und errang 32 Preise bei 147 gesetzten 
Tauben. An dritter Stelle steht Vorsitzender 
Ernst Schmidt mit 41 Preisen bei 165 gesetz- 
ten Tauben. Weiterhin beteiligten sich an 
Wettflügen die Züchter Ludwig Best, Georg 
Löhr, Theo Pausch, Philipp Krell, Adam 
Bachmann. Albert Tyszak, Hans Steitz, Gebr. 
Wanke, Fries-Meisenbach, Heinrich Stiefling, 
Philipp Stroh und Adolf Eichhorn, von denen 
ebenfalls verschiedene Preise errungen wur- 
den Den größten und besten Erfolg erziel- 
ten die Langener Züchter beim Endflug 
Wien mit 600 km Entfernung, und zwar: 
F^-anz Josef Schmidt mit 8 Tauben, 6 Preise, 
Georg Löhr mit 6 Tauben 3 Preise, Philipp 
Krell mit 6 Tauben 3 Preise und Theo 
Pausch mit 6 Tauben 1 Preis. Insgesamt 
wurden also nach Wien 26 Tauben gesetzt 
und 13 Preise errungen. Eine solche Leistung 
von 50 Prozent kommt im Reisetaubensport 
nicht häufig vor, wenn man bedenkt, daß 
bei diesem einen Flug 50 000 Tauben des 
gesamten Bundesgebietes starteten. Die Tiere 
werden voraussichtlich im Januar 1953 in 
Langen zur .Schau gestellt, worauf jetzt schon 
besonders hingewiesen sei. 

I Aus derWeltdeg Film» 1 
Das Bankett der Schmuggler (UT). Dort 

wo Deutschland, HoUand und Belgien sich 
berühren, schufen Künstler aus zwölf Natio- 
nen den ersten europäischen Gemeinscliafts- 
film „Das Bankett der Schmuggler". Aben- 
teuerlich, menschlich, dramatisch und heiter 
zugleich erzählt hier ein großer Film von 
Geheimnissen, Gefahr und Glück Im Grenz- 
gebiet. Die Wünsche, die in Millionen von 
Herzen brennen, werden hier einmal laut 
ausgesprochen. 

Todeskommando (UT-Spätvorstellung). Die 
mitreißende Handlung, die Realistik der Auf- 
nahmen und vor allem die einmalige schau- 
spielerische Leistung John Wayms als Ser- 
geant Stryker lassen diesen Film^ zu einem 
Erlebnis werden. 

Fritz und Friederike (Li-Ll). Nein, es Ist 
kein Film von Preußens König, dafür aber 
eine sehr l;istlge Geschichte verliebter Leute, 
die In einer Sonnen^ichein-Armee mit idividu- 
eller Damenbedienung, seelischer Fürsorge 
und motorisierten Barbetrieben allerlei Ver- 
wicklungen erleben. Am reizvollsten ist da- 
bei jedoch die Tatsache, daß der fesche, sym- 
pathisdie Fritz gar kein Fritz ist. 

Rommel, der Wüstenfuchs (Lichtburg). Der 
große, vielfach sehr umstrittene Kriegsfilm 
fordert nunmehr auch das Langener Publi- 
kum zu einer Stellungnahme heraus. Seit 
Wochen bUdet der In Amerika hergestellte 
Film den Gesprächststoff sehr vieler Deut- 
scher. Überall wird er mit Spannung erwar- 
tet, versucht er doch eine Antv/ort auf die 
Präge nach den Ursachen der deutschen 
Niederlage zu geben. 

(Öö^cnbain 
g Obstsortenschau. Der hiesige Obst- und 

Gartenbauverein führt am kommenden Sonn- 
tag von 10—18 Uhr im Gasthaus „Zur Krone" 
eine Obstsortenschau durch. Sie wird einen 
guten Einblick gewähren In die reiche Fülle 
heimischer Tafel- und Wirtschafts-Obstsorten 
und dabei auch andere Gartenerzeugnisse 
zur Ausstelluixg bringen. 

>0fFenti?al 
o wir gratulieren. Am kommenden Sonn- 

tag feiert Frau Therese Schier, Langener 
Straße 16, ihren 78. Geburtstag. Am 13. Ok- 
tober kann Herr Johannes Haller 4., Schul- 
straße 47, auf 76 vollendete Lebensjahre zu- 
rückblicken. Wir sprechen beiden unsere 
herzlichsten Glückwünsche aus. 

o Schulbeginn. Nach dreiwöchigen Ferien 
beginnt am Montag wieder der Unterricht. 
Fleißig haben in der schulfreien Zeit viele 
Kinder auf den Äckern geholfen. Schon viele 
Kartoffeln wurden geerntet. Besonders aber 
galt es, das in diesem Jahre so besonders 
schöne Obst, das in reicher Menge auf den 
Bäumen hing, zu bergen. — Nun beginnt 
das Winterhalbjahr und damit die Zeit, in 
der in der Schule ohne besondere Störungen 
mit ganzem Eifer gearbeitet werden soll. 

o Unterhaltungsabend. Die SPD-Ortsgruppe 
hält am Samstagabend im Saalbau zum 
„Neuen Löwen" einen öffentlichen Unter- 
haltungsabend ab, der durch sein reichhal- 
tiges Programm recht anziehend zu werden 
verspricht. 

Sprendlingen. Über die Christenverfolgung 
in China wird nach Mitteilung des katho- 
lischen Pfarramtes am kommenden Sonntag 
in der hiesigen katholischen Kirche der am 
12. Juni, am Fronleichnamsfeste, aus China 
ausgewiesene Kapuzinerbischof Gratlan 
Grimm von Jügesheim predigen. Bischof 
Gratlan Grimm wird über seine eigenen Er- 
lebnisse berichten. 

Eine Handvoll Wetter- und Bauernregeln 
Warmer Oktober bringt kalten Februar. / 

Viel Eicheln und Buchnüsse lassen einen 
strengen Winter erwarten. / Nach Sankt 

.Gall bleibt die Kuh im Stall. / Auf Sankt 
Gallentag muß jeder Apfel In seinen Sack 
In der Galluswoche darf kein Roggen gesät 
werden. / Simon und Judä hängt an den 
Stauden Schnee. / Wenn die Füchse viel bel- 
len, so rufen sie viel Schnee heitiei. I Späte 
Rosen Im Garten, lassen den Winter warten 
/ Hat der Oktober viel Regen gebracht, hat 
er die Gottesäcker bedacht. I Trägt der Hase 
jetzt noch sein Sommerkleid, so ist der Win 
ter wohl auch noch weit. / Oktobergewitter 
sind Leichenbitter. / Ist im Herbst das Wet 
ter hell, bringt es uns den Winter schnell. / 
21. Oktober: Wie der Ursulatag anfängt, soll 
der Winter beschlossen sein. / 25. Oktober: 
Am Tage St. Krispin, sind alle Fliegen hin 

(}f6 

WIE SCHNELL DER MENSCH VERGISST 

Wir waren im Vorgriff auf die dritte Dekade, 
wir rannten zur Kartenstclle und standen 
Schlange. Wir wurden neu eingestuft und er- 
hielten \veniger Nährmittel, wir bettelten um 
Bezugsscheine und Zulagen, sammelten Textil> 
punkte und tauschten Reisemarken, wir trugen 
kleine Scheren bei uns, und nadits mußten die 
Händler unsere Marken kleben, aber dann war 
unser „Kontingent" erschöpft und wir auch. Wir 
tausditen das vorletzte Bettlaken gegen Kar- 
toffeln und hungerten, daß es knackte, bis zum 
„völligen Zusammenbruch derVersorgungslage 

und bis wir die Nase voll hatten von der staat- 
lichen Zuteilungs- und Bezugsscheinwirtschaft. 
Alles schon vergessen ? Nur ein paar Jahre Ist 
es her. - Dann kam die Währungsre- 
form, 194 8. Ein Mann machte Schluß 
mit der Bezugsscheinwirtschaft, mit 
Zuteilungen und Schlangestehen. 
Mutig zerriß er die„Behördlichen Vor- 
schriften zur Bewirtschaftung gewerb- 
hcher Erzeugnisse". Schlagartig setzte 

er an die Stelle der Kommando-Wirtsdiaft die 
SOZIALE MARKTWIRTSCHAFT. 
Er sagte: „Von jetzt ab ist Geld der einzige Be= 
zugssdiein!" Davon soll jeder, ob Arbeiter oder 
Unternehmer, so viel verdienen, wie Arbeitslust 
und Können ihm einbringen. Denn Geld wird 
nicht zugeteilt, sondern durch harte Kopf- und 
Handarbeit verdient. Nur so kommen wir 
wieder auf einen grünen Zweig. 
Keine drei Jahre später wurden wir wieder satt, 
waren sauber gekleidet und zuversichtlich. Un- 
sere Fabriken sind aufgebaut, zum Staunen der 
Welt läuft unsere Wirtschaft wieder volle Kraft 
voraus.Wir wollen von staatlicher Zuteilung und 
Bezugssdiein-Wirtschaft nichts mehrhören.Dies 

ist die erprobte Lehre der Sozialen 
Marktwirtschaft: Immer mehr, immer 
bessere und billigere Güter erzeugen, 
in freierundeinmütigerZusammena,> 
beit von Unternehmern und Arbeiter- 
schaft - das bringt den ersehnten Fort- 
sdirittund soziale Wohlfahrt für Alle! 

Zum Wohlsfand Aller durch vereinte Krafl / führt die Soziale Markhvirlsdtaß 

^dsbodjcr P ykd)cidjtoi 

e Silberne Hochzeit. Am morgigen Samstag 
begeht das Ehepaar Karl Stiefler und Frau 
Margarethe, geb. Schneider, das Fest der sil- 
bernen Hcx;hzeit. Wir sprechen ihm dazu die 
herzlichsten Glückwünsche aus. 

e Das Wohnungsamt entscheidet. Der Ge- 
meindevorstand weist aus gegebener Veran- 
lassung darauf hin, daß das Kontrollrats- 
gesetz Nr. 18 (Wohnungsgesetz) unverändert 
in Kraft Ist und: die Bestimmungen des Ge- 
setzes deshalb auch unverändert Anwendung 
finden. Die Bevölkerung wird In einer Be- 
kanntmachung gebeten, nicht eigenmiächtig 
in Wohnungsangelegenheiten zu verfahren, 
da dies für die Beteiligten nur unangenehme 
Weiterungen nach .»'ch ziehen würde. Über 
den Wohnraum verfügt nach wie vor das 
Wohnungsamt. 

e Die Schatten der großen Ereignisse! Es 
ist nun einmal sprichwörtlich, daß große Er- 
eignisse Ihre Schatten vorauswerfen. Es Ist 
aber auch schon sprichwörtlich, daß der 
Karneval in Egelsbach ein solch großes Ereig- 
nis ist. Und die Schatten dieses Erelgrüsses 
sind l>erelts ziu sehen. Am vergangenen Mitt- 
wochabend wurde in der Mitgliederversamm- 
Ivmg der Karneval-Gesellschaft 1937 Egels- 
bach e. V. nach der Satzung des Vereins der 
Ministerpräsident für die kommende Saison 
gewählt. Die Wahl viel auf Herrn Walter 
Kühn, der ja dem karnevalbegelsterten 
Egelsbach kein Neuer mehr Ist, war er doch 
In den vergangenen beiden Jahren Prinz 
Karne\'al bei der KGE. Damit Ist auch das 
Narrentreiben — wenn auch vorerst noch im 
verborgenen — zu neuem Leben erwacht. 
Emsige, dem Karneval ergebene Idealisten 
werden nun keine Ruhe mehr finden, um die 
Eröffnung des Egelsbacher Karnevals, die In 
diesem Jahre am Samstag, dem IS. November 
1952 stattfinden wird, vorzubereiten. Wie man 
hört, soll der Karneval In diesem Jahre wie- 
der in der gleich groß angelegten Welse be- 
gangen werden, wie man es bei der Kame- 
val-Gesedlsohaft Egelsbach schon seit Jahren 
gewohnt ist. Nähere Einzelhelten sollen hier 
noch nicht erörtert werden. 

e Verkehrsunfall. Am letaten Dienstagfrüh 
um 7 Uhr ereignete sich in der Emst-Lud- 
wig-Straße bei der ehemaligen Gastwirtschaft 
von Philipp Haas wieder ein Verkehrsunfall, 
der einzig und allein auf mangelnde Ver- 
kehrsdisziplin von zwei Verkehrsteilnehmern 
zurücltzuführen Ist. Das Mllchlleferauto des 
Hofgutes Buyerseich und der Motorradfahrer 
Sch. aus der Bahnstraße drohten zusammen- 
zustoßen. Damit eine Kolllssion vermieden 
wurde, haben sich die beiden Fahrzeuge 
linksseitig überholt. Fräulein M. aus der 
Ostendstraße, die mit ihrem Fahrrad auf dem 
Weg zum Bahnhof war, wurde durch dieses 
ungewöhnliche Überholen von dem Motor- 

radfahrer erfaßt und mit dem Fahrrad'zu 
Boden geschleudert. Die Verkehrsbereitschaft 
des Gendarmerie-Kreiskommissariats Offen- 
bach a. M. mußte alarmiert werden und der 
Krankentransportwagen des Roten Kreuzes 
in Langen mußte gerufen werden, um Fräu- 
lein M., welche scheinbar innerlich schwer 
verletzt wurde, in das Kreiskrankenhaus Lan- 
gen zu bringen. Es entstand geringer Sach- 
schaden. 

e Egelsbacher Lichtspiele. Noch selten war 
ein Film von einem solchen Erfolg begleitet 
wie „Die Försterchristl" mit dem neuentdeck- 
ten Star Hannerl Matz. Ein FUm voll zärt- 
licher Melodien und herzbewegend, wie ein 
schönes Volkslied. Die romantische Liebes- 
geschichte Kaiser Franz Josephs mit der 
Christi aus dem Karpathenforst. „Die Festung 
der Fremdenlegion". Bin Abenteurerfilm aus 
der afrikanischen Wüste. Eine Frau kämpft 
In Afrika mit ihren Waffen. 

e Lichtbilder - Vortrag in den Egelsbacher 
Lichtspielen. Die Naturfreunde veranstalten 
am Donnerstag, den 16. Oktober, 20.30 Uhr, 
einen Lichtbilder-Vortrag. Als Referent wurde 
ein guter Kenner der gesamten Alpenwelt 
und ziwar der bekannte Alpinist und Berg- 
steiger, Herr Dir. Eöler aus Wien gewonnen. 
In seiner Vortragsfolge — Silberweiße Ber- 
nina — wird der Referent die Besucher mit 
seinen Aufnahmen durch die österredcher- 
und Schweizer Ailpen führen. Auch die Deut- 
schen Alpen werden Schauplatz mancher be- 
wegten Bergtour. Die Hauptfahrten und Be- 
steigungen wurden in dem herrlichen Grau- 
bündner Land, in der Bemina durchgeführt. 
Die Naturfreunde wolllen mit diesem Vortrag 
der Egelsbacher Bevölkerung ein Stück herr- 
licher Natur zeigen und somit zum kulturellen 
Leben des Ortes einen wertvollen. Beitrag 
leisten. Es wäre erfreulich, wenn auch die- 
ser Vortrag, wie alle seither durchgeführten, 
einen guten Besuch aufzuweisen hätte. Der 
Eintrittspreis ist niedrig gehalten. — Am 
Nachmittag findet der gleiche Vortrag für 
die gesamte Schuljugend statt. Die Eltern 
wolllen ihren Kindern den Besuch ermög- 
lichen. 

'Oer Sternenhimmel im Oktober. Venus, 
der leuchtende Stern, beginnt wieder als 
Abendsterii aufzutreten. Am südwestlichen 
Abendhimmel Ist der Mars sichtbar. Unbe- 
strittener Beherrscher des Nachthimmels Ist 
im Oktober der Jupiter, der die ganze Nacht 
sichtbar bleibt. Saturn erscheint gegen Mo- 
natsei^jie am Morgeniiimmel. Merkur bleibt 
unsichtbar. Die Sternbilder des Sommers 
verschwinden nacheinander.    

Evcmg. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 12. Oktober, vorm. 10 Uhr: 

Gottesdienst; 11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Montags abends: Singstunde des evangel. 

Kirchenchors 
Dienstags abends: Bvangel. männl. Jugend 

(14- bis 16-Jährige) 
Mittwoch, den 15. Oktober, nachm. 15 Uhr: 

Evangel. Frauenkreis bei Frau Gaußmann 
Freitag, den 17. Oktober, 19.45 Uhr: Vorberei- 

tung des Kindergottesdienstes, 20.30 Uhr: 
Sing- und Splelkreis der evangel. Jugend. 

Ihre Vermählung zeigen an 

Hans Becker 
Elfriede Becker 

geb. Sukmann 
Egelsbach, 11. Oktober 1952 

Mainstraße S Ostendstraße 11 
Kirchl. Trauung; Samstag, 11. Oktober, 
15 Uhr i. d. evang. Kirche zu Egelsbach 

LANGENER ZEITUNG 
Druck und Verlag: Buchdnickerel Kühn, Langen, 
Darmstadter Str. 2t, Ruf 493. Verantwortl. für den 
Inhalt: Friedrich SchSdUch, Langen. Inseraten-An- 
nabme: AusschUeOllch Langen, DarmstSdter Str. M 

Telefon 480 
Fr 20.30 Johanna Matz in 

Die Försterchristi 
lo nn Die romantische Liebeslegende 

Kaiser Franz Josephs mit der So 21.15 Christi aus dem Karpatenforst, 
Mo 20.S0 n<u:h d. weltbekannten Operette 

Die Festung d. Fremdenlegion 
Sa 22.30 In der afrikanischen Wüste er- 
Mi 20.30 Schicksal einer 

' schönen Frau. 
JUQENDVORSTELLUNQ , 
Ken Maynard mit seinem 

So 15 00 Wunderplerd Tarzan in 
Schrecken der Prfirie 

starke Fericel 
abzugeben. 
Konrad Lötz,Egelsbach 

Anruf 574. 

Damen-Fahrrad 
gut erhalten, billig zu 
verkaufen. KLOTZ, 
Darmstädter Landstr. 

Klne ist, wer Inseriert 

2-flamm. Gasherd 
Kassenschrank 50 x 60 
zu verkauten. 
Avemaria, Egelsbach, 

SchulstrsQe. 
lyiotorrad (200 DKW) 
älteres Modell, tadel- 
lose Bereitung, Licht- 
maschine defekt, für 
50.- DM und 1(0-200 1 
ßenzinfaß z. verkaufen. 
Egelsb., Taunusstr. 32. 
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Drogerie ENSTE 
Lutherplatz und Bahnstralie 113 Männerblicke 

fplg^n besonders Schlonkun. Zur Korpulenz 
Neigende nehmen deshaiti Frauonzauber., 
di^ silbernen Schianknotts • Dragees. 

Nachlässigkeit bei Stuhlverstopfung! ^ 
UU■■ I ■■ II■■■■ Viele Krankheiten können dadurch entste» 
"■^•1 ll^^lljj hpn. ÜberNetchthelfeh BurchardsPcrlonvSlIFER. 
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Der 1. FC Langen in Wixhausen 
An den nächsten Spielsonntagen muß der 

Club nocii mehrere Auswärtsspiele austra- 
gen. Nach Michelstadt, wo die Clubmann- 
schaft sehr ehrgeizig kämpfte und einem 
Remis sehr nahe war, fährt die Mannschaft 
am kommenden Sonntag zum Spiel nach 
Wixhausen. Im letzten Jahr gelang Im 
Freundschaftsspiel ein knai>per Sieg der 
Langener, während in den Verbandsapielen 
der Club zweimal unterlag, dabei dn Wix- 
hausen mit 0:5 sehr deutlich. Die Mannschaft 
des 1. FC Langen bedarf dringend Punkte. 
Sie wird am Sonntag alles versuchen, um 
von dem Nachbarn wenigstens einen I^nkt 
zu holen. Die besserpn Aussichten auf Sieg 
haben allerdings, schon durch ihren Platz- 
vorteil, die Einheimischen, kämpft Langen 
mit dem Schneid und Elan, wie in Michel- 
stadt. wird Wixhausen einen schweren Kampf 
haben, dessen Ausgang vollständig offen ist. 
Vorher spielen die Reservemannschaften. — 
Spielbeginn ab 1. Oktober für 1. Mannschaf- 
ten 14.30 und Reserveniannschaften 12.45 Uhr. 

Kann Egelsbach auch in Nieder-Roden 
gewinnen? 

Mit dieser Frage befassen sich zum Wochen- 
ende die Egelsbacher Fußballanhänger zu 
dem weiteren bevorstehenden Auswärtsspiel 
an der Dudenhofener Straße in Nieder-Roden. 
Wiederum wird mit dieser Begegnung den 
Egelsbachern ein schwerer Brocken vorge- 
setzt, denn die Mannschaft des Gastgebers 
befindet sich zur Zeit in einer ausgezeich- 
neten spielerischen Verfassung. Brachten sie 
es doch am letzten Spieltag fertig bei dem 
spielstarken TSG 46 Dannstadt mit einem 2:1- 
Sieg beide Punkte mit nach Hause zu neh- 
men. Und dieses sollte für die Egelsbacfher 
Grund genug sein, bereits mit dem Spielbe- 
ginn die richtige Einstellung zu finden. 
Leider müssen die Einheimischen auf ihren 
rechten Verteidiger Gernandt verzichten, der 
morgen Samstag in den Stand der Ehe ein- 
geht. doch bleibt zu hoffen, daß sich gerade 
für dieses schwere Spiel ein vollwertiger Er- 
satz findet. Aber wir sind zuversichtlich und 
vertrauen auf das Können unserer Elf luid 
somit wird das Aufeinandertreffen der bei- 
den Partner erst zeigen, ob das bessere 
Mannschaftsspiel der Egelsbacher über den 
Erfolgsstil von Nieder-Roden die Oberhand 
behält. Spielbeginn 14.30 Uhr. 

Vorher Spiel der Reservemannschaften. 
Abfahrt mit Omnibus um 11.45 Uhr ab Ver- 
einslokal Eigenheim. Bei zahlreicher Mel- 
dung von Mitfahrenden fährt ein zweiter 
Omnibus. Meldeschluß Freitagabend in der 
Spielersitzung. Der Fahrtpreis von DM 1.50 
ist bei Meldung zu entrichten. 

Jugend-Fußball 
Auf den Brühlwiesen envartet am Sonn- 

tagvormittag um 10.30 Uhr die Egelsbacher 
A-Jugend die spielstarke A-Jugend der SKG 
Sprendlingen zum fälligen Verbandsvorrun- 
denspiel. Die Egelsbacher werden es schwer 
haben gegen ihren Gegner, der mit zu den 
besten Jugendmannschaften des Kreises 
Offenbach zählt, bestehen zu können. 

Im Vorspiel um 9.15 Uhr empfängt die B- 
Jugend die gleiche der Susgo Offenthal. Ein 
Besuch aller Jugendfußballfreunden dieser 
Spiele ist zu empfehlen. 

Jugendfußball beim 1. FC Langen 
Der mit Spannung erwartete Kampf der 

Schüler am Samstag mit der Spvgg. Neu- 
Isenburg brachte keine Enttäuschung. Mit 
3:1 wurden die Gäste ausgebootet und Lan- 
gen schraubte sieh damit lauf den ersten 
Tabellenplatz. Die technisch gut beschlagenen 
Kleinsten waren der körperlich stärkeren 
Gästemannschaft jederzeit gewachsen u. ihr 
Sieg war verdient. — Die B-Jugend mußte 

ersatzgeschwächt nach Dietzenbach fahren, 
war im ersten Drittel den Platzbesitzem 
unterlegen, spielte aber dann überraschend 
so gut auf, daß die Dietzenbacher mit 2:0 
unterlagen. — Das Spiel der A-Jugend mußte 
ausfallen, da Neu-Isenburg seine Mannschaft 
zurückgezogen hat. 

Vorschau auf das Wochenende 
11. 10. Schüler in Neu-Isenburg (2. Schüler) 

15 Uhr; 12. 10. B-Jugend in Neuisenburg 
gegen BI um 9.15 Uhr; 12. 10. A-Jugend in 
Langen gegen Götzenhain um 10,30 Uhr. 

AH Griesheim 02 — AH SSO 2:0 
Griesheim war durch die 7:l-Vorspielnie- 

derlage gewarnt und empfing daher Langen 
mit einer stark verjüngten Elf. Der Langener 
Sturm, der nicht seinen besten Tag hatte, 
scheiterte vollkommen an den überragenden 
Leistungen des 24jährigen Gästehüters, der 
vor zwei Jahren sich noch eines Oberliga- 
vertrages erfreuen konnte. Das äußerst faire 

I und schnelle Spiel, welches Spieler und Zu- 
[ schauer erfreute, wurde lediglich durch die 

unterschiedlichen Torsteherleistungen und 
eines recht schwachen K. Köhler entschieden. 

Am kommenden Samstag um 16 Uhr er- 
wartet die AH auf dem FC-Platz die aktive 
Auswahlmannschaft der Frankfurter Pelz- 
branche. 

JCandball 
Trotz Halbzeitführung verloren 

Tuspo. Obernburg — TV Langen 9:5 (3:5) 
Alle, die an diesem Herbstsonntag mit der 

TV-Mannschaft nach dem alten Mainstädt- 
chen Obernburg fuhren, brauchten es nicht 
zu bereuen. Sie sahen ein prachtvolles, von 
der ersten bis zur letzten Minute in einem 
selten gesehenen Tempo durchgeführtes 
Spiel. Die Langener Mannschaft mit Albert; 
Görich, Gömer; Schulze, Jost, Berg; Bärenz, 
Hippler, Schäfer, Husar und Lang war vom 
Anwurf weg leicht im Vorteil. Sie hatte 
Sonne und Wind im Rücken und drängte den 
Gegner in den ersten Spielminuten in seine 
Hälfte zurück. Sie stürmte unentwegt auf 
das Obemburger Tor, spielte herrliche Situa- 
tionen heraus, vermochte aber erst in der 
10. Minute durch einen Bombenschuß in Füh- 
rung zu gehen. Kurz darauf hieß es dann 2:0 
für den TV. Beide Mannschaften entwickel- 
ten ein flüssiges Spiel. Der Ball wanderte 
von Mann zu Mann, und nach einer sehr 
schnellen ersten Halbzeit hatte sich die Lan- 
gener Elf gegen den derzeitigen Tabellen- 
zweiten eine beachtliche 5:3-Führung erspielt, 
die bei etwas mehr Konzentration im Tor- 
wurf noch höher ausfallen konnte. 

Auch die ersten Spielminuten der zweiten 
Halbzeit zeigten eine Reihe schöner Lange- 
ner Angriffe. Doch die abschließenden Tor- 
würfe landeten am Pfosten. Auf der Gegen- 
seite kam Obernburg immer mehr auf. Sein 
junger, sehr wendiger und wurfkräftiger 
Sturm steigerte noch das Tempo des Spiels 
Die Langener Abwehr hatte alle Hände voll 
zu tun und konnte trotz aufopferungsvollstem 
Spiel Ausgleich und Führung der Einheimi- 
schen nicht verhindern. Die junge Obembur- 
ger Elf zeigte in dieser zweiten Spielphase 
eine bestechende Leistung. Sie stellte zwei- 
fellos den bisher stärksten Gegner da. Trotz 
der Niederlage gebührt der Langener Elf für 
ihr prachtvolles Spiel in der ersten Halbzeit 
und für den Eifer und den Kampfgeist ein 
Gesamtlob. — Zu dem schnellen und fairen 
Verlauf des Kampfes trug die ausgezeichnete 
Leistung des Unparteiischen Schöllkopf aus 
Groß-Bieberau nicht unwesentlich bei. 

In einem gemütlichen Beisammensein nach 
dem Spiel gaben die Obemburger ihrer be- 
sonderen Freude über das einwandfreie Ver- 
halten und die tadellose Kameradschaft der 

j Langener Spieler Ausdruck. — Die Reserven 
1 trennten sich mit 14:3 für Obemburg. 

Die A-Jugend, die mit Ersatz antreten 
mußte, wurde von Egelsbach mit 15:9 Toren 
geschlagen. Die B-Jugend spie'lte in Schnep- 
penhausen gegen die dortige A-Jugend und 
konnte nach sehr schönem Spiel gegen die 
überlegenen Schneppenhäuser immerhin zehn 
Gegentore erzielen. Sie unterlag 20:10. 

Handball-Vorschau des TV Langen 
Am kommenden Sonntag findet das letzte 

Heimspiel des TV in der Vorrunde statt. 
Gegner ist der ATV Eppertshausen, der zur 
Zeit in der Tabelle Langen mdt drei Punk- 
ten Abstand folgt. Beide Vereine sind in 
diesem Jahr neu in die Bezirksliga aufgestie- 
gen. Von diesen Aufstiegspielen her ist 
Epi>ertshausen der Langener Elf bekannt. In 
Langen reichte es damals zu einem knappen 
Sieg, während das Rückspiel in Eppertshau- 
sen verloren wurde. Das Spiel am kommen- 
den Sonntag ist für beide Vereine von größ- 
ter Wichtigkeit. Die Langener Mannschaft 
benötigt die Punkte aus ihren Heimspielen 
dringend. Sie wird deshalb mit stärkster Auf- 
stellung antreten und mit letztem EUnsatz 
um den Sieg kämpfen. Eppertshausen hat 
aber die Punkte genau so notwendig, um 
endlich vom Tabellenende wegzukommen. 
Unter diesen Umständen darf man ein 
schnelles, spannendes und kampfbetontes | 
Spiel erwarten. Mitglieder und Freunde der 
Mannschaft und des Handballspiels: Gebt ' 
durch eure Anwesenheit der Mannschaft in 
diesem schweren Spiel den notwendigen 
Rückhalt! Anwurf um 15 Uhr. Reserven: An- . 
wurf um 13.45 Uhr. • ! 

Ober-Ramstadt — SSO Langen 11:8 | 
Am vergangenen Sonntag mußten die 

SSGler eine neue Niederlage einstecken. Die j 
Mannschaft ist nicht schlechter als ihre Geg- ' 
ner, aber die dauernden Umstellungen der [ 
Mannschaft, durch Ausfälle bedingt, lassen 
keine geschlossene Mannschaftsleitstung zu. 
So fehlten, nachdem in Bessungen Schlapp 
und Brehm mit dabei waren, in Ober-Ram- 
stadt Schlapp, Sommerlad und Steitz. Bis 
aber die Mannschaft sich dann in der neuen 
Aufstellung wieder gefunden hatte, war es 
zu spät. 

Auf dem kleinen, lehmigen Platz hatten 
die Gastgeber in der ersten Halbzeit leichte 
Vorteile, und sie konnten auch mit 2:0 Toren 
in Führung gehen. Langen glich aus. Dann 
waren die Einheimischen aber jeweils um 
eine Nasenlänge vorne. Besonders der aus- 
gezeichnete Mittelläufer der Ober-Ramstädter 
schaffte immer wieder durch verwandelte 
Strafwürfe Luft. Nach Seitenwechsel, bei 
dem es 7:3 stand, kam durch eine Umstellung 
Langen besser ins Spiel. Pausenlos wurde 
nun von Seiten Langens gestürmt. Aber nun 
war das Glück auch noch gegen die Lange- 
ner. In schönen Zügen hatten die SSGler 3 
Tore erzielt und es stand 7:6, als die Gast- 
geber einen der vielen Langener Angriffe 
nur durch hartes Spiel unterbinden konnten. 
Der verhängte 13-m-Ball, der den Ausgleich 
schaffen sollte, traf jedoch nur die Latte, 
die noch oft Retter für Ober-Ram.^dt sein 
sollte. So war eine Chance vergeben, und die 
Ober-Ramstädter, die noch weitere vier Tref- 
fer anbringen konnten, denen Langen zwar 
nach der Pause fünf entgegensetzte, blieben 
glücklicher Sieger. 

Vorschau der SSO 
Am kommenden Sonntag spielen die SSGler 
nun gegen die als sehr spielstark bekannten 
Seeheimer. Es ist zu hoffen, daß Langen dies- 
mal mit kompletter Mannschaft antreten 
kann. Auf alle Fälle wird ein spannendes 
Spiel zu erwarten sein, denn beide Mann- 
schaften gaben in ihren seitherigen Begeg- 
nungen immer eine gute Figur ab. Beginn 
um 15 Uhr; vorher Reserve-Spiel. 

Die Jugendmannschaft, die am Sonntag 
gegen Arbeilgen ein beachtliches 8:8 erzielte, 
spielt am Vormittag um 10 Uhr gegen Egels- 
bach, und auch dieses Jugendspiel wird 
sicherlich seine Liebhaber find,en. — Alle 
Spiele auf dem Platz der SSG. 

Tischtennis 
TTC Langen I — SV Eberstadt I 7:9 
TV Traisa I — TTC Langen II 7:9 
Jgd.: SV 98 Darmstadt — TTC Langen 2:9 

In der Bezirksklasse Darmatadt konnte sich 
der TTCL nur 14 Tjge der Tabellenführung 
erfreuen. Dabei kam die Niederlage gegen 
Eberstadt nur unter denkbar unglücklichen 
Umständen zustande. Albert und Sehring 
mußten erheblich verletzt antreten, und das 
zuletzt alles entscheidende Spitzdoppel ver- 
loren Meyer/Albert 20:22, 20:22 (I), nachdem 
bereits Schäfer ein Einzel im dritten Satz 
mit dem gleichen Ergebnis abgeben mußte. 
Unter diesen Umständen konnten der zur 
Zeit erstklassige Meyer und der immer bes- 
ser werdende Schank, denen im wesentlichen 
der 6:6-Stand nach den Einzeln zu verdanken 
war, die Niederlage nicht abwenden, zumal 
Müller/Seh ring kein Doppel gewannen. Trotz 
allem war es der spannendste und technisch 
hochstehendste Mannschaftskampf, der je- 
mals in Langen ausgetragen wurde. 

In der Kreisklasse II holte sich die junge 
Nachwaichsmannschaft des TTCL, mit nur 
vier Mann antretend, in Traisa zwei goldene 
Punkte. — Der Sieg der Langener Jugend 
bei dem noch ungeschlagen gewesenen SV 98 
Darmstadt war vor allem in seiner Höhe 
eine Sensation, aber durchaus verdient. 

Vorschau des TTCL 
Die 1. Mannschaft des TTCL fährt am 

kommenden Sonntag nach Bensheim, das 
selbst Arheilgen einen Punkt abringen 
konnte. Nur wenn die Langener „Sechs" bis 
Sonntag wieder „fit" ist, ist ein Punktgewinn 
nicht aussichtslos. — Die 2. Mannschaft emp- 
fängt Grün-Weiß Darmstadt II und dürfte 
einen weiteren Sieg erringen (9.30 Uhr Real- 
gymnasium). — Auch die Langener Jugend 
rnüßte an eigenen Platten zu einem eindeu- 
tigen Siege gegen Weiterstadt kommen, wäh- 
rend die Damen des TTCL in Arheilgen 
kaum um eine Niederlage herumkommen 
werden. 

Scharhabteilung der SSG Langen gegen 
Schachklub 1875 Darmstadt H 5:3 

Gegen die 2. Brettmannschaft des Darm- 
stäciter Schachklubs von 1875 gab es, im 
Gegensatz zu früheren Jahren, einen verhält- 
nismäßig leichten Sieg für Langen. Am 
1. Brett von Darmstadt saß unser alter 
Schachfreund Demmel sr. (früher Erzhausen), 
der natürlich gegen den starken Kienert, 
Langen, kaum eine Gewinnchance hatte und 
auch als erster seine Partie verlor. Für Lan- 
den siegten außerdem noch Sedovnik, Wen- 
gert und Koch, während Sallwey und Hübsch 
remisierten. Langen behauptete mit diesem 
Sieg und insgesamt 4:1 Punkten nach wie 
vor . den 2. Platz in der Mannschaftsmeister- 
schaft des Unterverbandes Starkenburg des 
Hessischen Schachverbandes vor dem Schach- 
klub Dieburg mit ebenfalls 4 Gewinnpunk- 
ten, aber bereits 2 Verlustpunkten. Mit Die- 
burg gleich steht noch der Schachklub Groß- 
Bieberau. 

Sinngebung 
Was deinem Sein als Sinn du gibst 
— ob Menschen, ob du Träume liebst, 
ob Wissen, Wagnis, Machtgewinn — 
gilt gleich: Nur gib ihm einen Sinn. 

Kein ander Ziel, denn auszuruhn, 
dem Bauch, dem Gaumen wohl zu tun, 
in feinem Schuhwerk, seltenem Tuch 
einherzugehen, ist nicht genug. 

Ein Tun, das dich dem Ich entreißt, 
mit Feuer dich, mit Inbrunst speist, 
dich einem Über-Ich vermählt, 
ein solches nur trägt Frucht und zählt. 

P. H. 
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(3. Fortsetzung) 
Hell und dünn läutete das Glödtchen einer 

Kapelle. Michaela richtete sich auf und warf 
den Kopf in den Nacken. Man wartet auf midi, 
zwang sie sidi zu denken, ich muß mich be- 
eilen. Andy wird sich ärgern, wenn idi un- 
pünktlich bin. 

Ich will auch nicht einen Augenblidc 
länger als nötig in Lugano bleiben. Andy muß 
mit mir fortfahren! Ganz gleich, wohin. Drei 
Tage habe idi noch Zeit, Dann ist wieder das 
alte Leben um mich; das wundervolle Warten 
auf die Zukunft. Wie könnte idi es aufgeben — 
um einer Leidenschaft willen? Stefan wird 
auch oline mich glücklich werden 

Auf Zehenspitzen betrat sie den Balkon und 
stieg vorsichtig die Treppe hinunter. 

Der Wirt Pasquillo war in seinem Liegestuhl 
eingeschlafen. Durch die morgendliche Stille 
drang ein leises Schnarchen. 

Der Fisdier fuhr schlaftrunken hoch, als 
eine flüsternde Stimme ihn weckte. Er rieb sich 
die Augen, blickte verwirrt um. als staune er 
über das Wunder, daß es Morgen geworden 
sei. Er wollte fragen, aber Michaela legte 
mahnend den Finger auf ihre Lippen. 

„Zurüd£ nadi Lugano!" hauchte sie. 
Während er sidi aue seiner Jadce widtelte, 

(tleg Midiaela schon ins Boot. Ihre Finger 
bebten, als sie ihm einen großen Liresdiein 
bipreidite. „Subito, subito!" 

„Suo marito?" stotterte er fragend. 
■ „Ich,hole unser Gepäck. Mein Mann bleibt 
Hier " 

Den Kopf geneigt, saß sie auf der Bank und 
etarrte auf die flimmernde Fläche des Sees. 

Oer •Schiffer tauchte die Ruder ein. Lautlos 
glitt der Nadien aus der kleinen Bucht. 

Verstohlen blickte der Schiffer zu der Sig- 
nora hinüber. Aber er wagte kein Wort zu 
sprechen. Die Signora hatte ein sehr sciiönes, 
aber auch leidvolles Gesicht. Manchmal zuckte 
es um ihren Mund, wie von verhaltenen 
Tränen. 

Gegen zehn Uhr vormittag«, als die Gäste 
das Parkhotel schon lange verlassen hatten, 
um ihre Ausflüge nach dem Lago di como und 
Lago Maggiore zu machen, sah der Portier 
einen Herrn im Abendanzug rasdi an der jetzt 
zusammengeklappten Drehtür vorbeikommen. 
Er registrierte ihn sofort. Es war der Herr, der 
so oft Fräulein Birk von Nr. 18 besucht hatte 
und mit ihr häufig in der Bar einen Cocktail 
trank. Der Herr wohnte im „du Lac" am See- 
strand von Paradeiso. 

„Guten Morgen, Herr Doktor", sagte der 
Portier, der meistens die Anrufe Garrians an- 
genommen hatte. 

„Ist Fräulein Birk im Hotel?" fragte Garrian 
hastig und stützte sich mit der Har.d auf die 
kleine Holzplatte, die vor der Portierloge an- 
gebradit war. 

„Bedaure, Herr Doktor, Fräulein Birk ist 
abgereist. Heute früh um acht Uhr. ' Diskret 
bildete er beiseite, als er die Erschütterung 
Garrians bemerkte. • 

„Abgereist?" 
„Jawohl. Fräulein Birk wurde mit einem 

Wagen abgeholt." 
Obwohl Garrian sidi zusammenriß, klang 

seine Stimme heiser. „Adresse angegeben?" 
„Nein. Herr Doktor. Fräulein Birk ging mit 

dem Herrn hinaus, und stieg in das w.artende 
Auto. Es war ein großer Reisewagen," 

Garrian senkte den Blick. Dann drehte er 
sich plötzlich um, machte ein paar ziellose 
Schritte in die leere Halle hinein und sah 
blicklos die Blumenverkäuferin an, dör er 
jeden Tag einen Strauß für Michaela abgekauft 
hatte. Nun räusperte er sidi einmal und kam zu 
dem Portier zurück. „Ist keine Nachricht tür 
mich da?" 

„Bedaure, Herr Doktor. Nichts hinterlassen." 
Als könne er sidi von der kleinen Loge nidit 

losreißen, fragte Garrian weiter. „Kannten Sie 
den Herrn, mit dem Fräulein Birk fortgefahren 
ist?" 

„Nein, Herr Doktor. Der Herr trug einen 
hellen Staubmantel, hoher Vierziger etwa. Ja, 
an den Schläfen war sein Haar s^on grau- 
meliert." 

Garrian bedankte sich. Dann ging er mit 
raschen, sicheren Sdiritten auf die Ausgangs- 
tür zu. 

Versonnen blickte der Portier ihm nadi, wie 
Garrian in den strahlenden Frühlingstag 
hinaustrat, der die ganze Stadt mit einem Meer 
von Gold übergoß. 

Als der Mai dieses Jahres 1932 sich seinem 
Ende zuneigte, und schon der Juni sich mit 
versdiwenderisdiem Blühen in und um Berlin 
ankündigte, ging der Kriminalkommissar Dr. 
Stefan Garrian in seinem Amtszimmer, dessen 
zwei helle Fenster auf den Alexanderplatz 
hinunterblickten, auf und ab. 

Er hatte die Hände in die Hosentaschen ge- 
steckt und raudite eine kurze Pfeife, die heftig 
qualmte. Nun nahm er sie aus dem Murd und 
diktierte mit klarer Stimme, in einem leicht 
taßlidien Deutsch, das Ergebnis einer Unter- 
suchung, die er gestern abend und heute früh 
in einer Diebstahlssache geführt hatte. 

Die Finger der Sekretärin glitten gewandt 
über die Tasten der fast lautlos schreibenden 
Masdiine. Sie sah dabei mehr Garrian an als 
den Text, aber plötzlidi hielt sie inne und 
wandte den Kopf der Tür zu. die sich, ohne 
daß angeklopft worden wäre, geöffnet hatte. 
„Der Chef", sagte sie kurz und stand auf. 

Garrian, zwei senkrechte Falten über der 
Nasenwurzel, die sidi beim sdiarfen Nachden- 
ken gebildet hatten, drehte sich um. Er grüßte 
den Mann, der sein Zimmer betreten hatte, 
nahn(i einen Stuhl, der bei dem runden Tisch 
in der Mitte des Raumes stand, und stellte ihn 
höflich an seinen Schreibtisch „Bitte, nehmen 
Sie Platz, Herr Rat", sagte er. Der Sekretärin 
gab er einen Wink, und das j>inge Mädchen 
verschwand durch eine Seitentür. 

Kriminalrat Glas ging mit energisdien, kur- 
zen Schritten auf den Stuhl zu, umgriff die 
Lehne und machte eine Koptbewegung, die 
Garrian richtig dahin deutete, daß er sich auf 

seinen Platz hinter den Schreibtisdi setzen 
solle. 

Glas betrachtete prüfend mit seinen klugen, 
sehr dunklen Augen Garrian und lächelte 
freundlich „Der Urlaub gut bekommen? .Sie 
sehen nicht so frisch aus wie ich erwartet 
hatte. Zu große Bergtouren gemacht?" 

„Nein, ich habe mich nur in den Bergen um 
den Luganer See herumgetrieben?" 

„So, so." Glas nahm Platz Er war mittelgroß, 
fast hager und trug einen weiten, staubgrauen 
Anzug, dessen Rock er häufig auf- und zu- 
knöpfte. „Ueber die Diebstahlssache. werden 
Sie heute abend in der Sitzung Bericht er- 
statten, Doktor." Er griff nach einem Bleistift, 
der in einer Schale auf dem Sdireibtisch lag. 
Nun neigte er den Kopf zur Seite. „Was ist 
eigentlidi in der Sadie Bürgmann geschehen?" 
fragte er, überraschend für Garrian, und stellte 
den Bleistift kerzengerade auf. 

Garrian wunderte sich und hob die Sdiul- 
tem. „Die Akten liegen genau so im Sdirank,- 
wie ich sie vor ein paar Monaten hineingelegt 
habe. Es waren keine Fortschritte zu erzielen." 

„Ausgezeichnet", erwiderte Glas und meinte 
wie so oft genau das Gegenteil von dem, was 
er ausspradi. Referieren Sie kurz, vielleicht 
sind mir einige Einzelheiten aus dem Gedächt- 
nis entschwunden." Er legte den Bleistift hin, 
lehnte sich zurück und kreuzte die Arme. 

„Akte Bürgmann liegt im Fach .unerledigt*. 
Vor zwei Jahren kam der Münzensammler von 
Triemann zu mir und bat mich um eine Aus- 
kunft. Er hatte au.s der Nachlaßversteigerung 
eines Hamburger Sammlers ein gegossenes, 
römisches Kupferas erworben, das er als Ra- 
rissimum sehr hoch bezahlt hatte. Die Prägung 
zei^e auf der einen Seite den auf allen diesen 
Stücken üblichen doppelköpflgen Janus. Aber 
die Rückseite wich völlig von allen uns be- 
kannten Münzen ab. Statt dem Schiffsvorder- 
teil nebst der Wertbezeichnung in Kügelchen- 
form zeigte sie einen römischen Legionär in 
Kampfstellung. Die Münze war etwa 400 
Gramm schwer, also dreiundsiebzig Granun 
schwerer als die bekannten' Münzen. 
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Am Tage noch Elinores Hochzeit 
Erzählung von Barbara HIauschka-Steffe 

Ja, gestern also hat Ellinor geheiratet; sie 
war eine reizende Braut ganz jung erst 
neunzehn Jahre alt. Aber um es gleich fest- 
zustellen, in dieser kleinen Geschichte spleU 
sie. obwohl man es der Ueberschrift wegen 
annehmen könnte, keine Rolle mehr. Sie ist 
nun fort, au? der Hochzeitsreise; übrig- 
geblieben ist die elterliche Wohnung, die 
plötzlich so eigentümlich verlassen wirkt, und 
Frau Bandelow. 

Herr Bandelow, ElUnors Vater, wird erst 
am Abend heimkommen, er ist noch auf 
seinem Amt. Vielleicht wird er nach dem 
Essen wieder über den alten Urkunden sitzen, 
die er sammelt, er geht fast niemals aus. Er 
ist sozusagen cias Muster eines soliden Le- 
benswandels, er hat nicht einmal einen 
Stammtisch. Eigentlich sollte Frau Bandelow 
zufrieden sein. Aber gerade daran — an der 
Zufriedenheit — hat es eben gefehlt in den 
21 Ehejahren von Ellinors Eltern. 

Frau Bandelow war vor ihrer Heirat Dol- 
metscherin eine sefir begabte und tüchtige 
Dolmetscherin. Sie hatte durch ihren Beruf 
eine Menge interessanter Leute kennengelernt 
und audi ein paar Auslandsreisen gemacht. 
Daß diese hübsche, unternehmungslustige, 
junge Dame sich schließlich mit dem ordent- 
lichen, stillen, sehr, sehr „gutbürgerlichen" 
Herrn Bandelow verlobte, hatte seinerzeit 
niemand verstanden. Nach einer Weile be- 
griff sie es auch nicht mehr. Aber da waren 
sie leider schon verheiratet. 

Nein, sie waren nicht immer gut mitein- 
ander ausgekommen, dazu waren sie wirklich 
zu verschieden veranlagt. Daß sie sich 
zankten, war eine ganz natürliche Folge. 
Frau Bandelow fand dieses Dasein trostlos 
langwellig, und das sagte sie auch. Anderer- 
seits versteht es sich von selbst, daß sich 
ihr Mann mit seiner Vorliebe für eine gemüt- 
liche Häuslichkeif im gepflegten Heim ni^t 
sehr glüdilich über seine Frau fühlte, die sich 
brennend nach neuen Eindrücken und Erleb- 
fiissen sehnte. 

Aber scheiden wollten sie sich Ellinors 
wegen nicht lassen. Ohne ein richtiges Eltern- 
haus sollte ihre kleine Tochter nicht auf- 
wachsen. 

So schlössen sie schließlich einen Kompro- 
miß. Solange wie Ellinor sie beide brauchte, 
wollten sie es denn noch miteinander aus- 
halten. Nachher sollte jecles seiner Wege 
gehen und sein Leben so einrichten können, 
wie es ihm beliebte. Sie stritten sich danach 
viel weniger: vielleicht gewöhnten sie sich 
auch mit der Zeit aneinander und wollten 
es bloß nicht wohrhaben. 

Aber es geht so schnell, das Großwerden { 
von den Kindern. Viel zu schnell kommt der 
Taa. an dem man allein ist, so allein wie 

Frau Bandelow neuie. 
Sie sitzt im Wohnzimmer, Sie hat heute 

soviel Zeit, Ellinor kommt nicht mehr zum 
Mittagessen, unc ihren Mann erwartet Frau 
Bandelow erst abends. Ach, es ist auch ganz 
hübsch, einmal so geruhsam dazusitzen. Aber 
man kommt ins Nachdenken dabei, und da 
fällt es Frau Bnndelow mit einem Mal ein, 

i daß mit Ellinors Hochzeit die Frist abge- 
laufen ist, die sie sich selber gesetzt hatten. 
Nun können sie also beide, sie und ihr Mann, 
ihre eigenen Wege gehen 

Aber komisch diese Vorstellung freut Frau 
Bandelow jetzt wo die Möglichkeit ihrer 
Verwirklichung nahe bevorsteht, gar nicht 
mehr. Natürlidi. die Zeit vor ihrer Ehe war 
hübsch und interessant aber seitdem sind 
mehr als zwe! .Jahrzehnte vergangen. Der 
Gedanke an dienstliche Reisen an unpersön- 
liche Hotelzimmer statt c'er vertrauten, be- 
haglichen Wohnung, an täglich neue, vielleicht 
abenteuerliche Eilebnisse, die Notwendigkeit 
sich immer wieder auf fremde Menschen eir 
stellen zu müssen — hat das alles wirk'' 
noch etwas H) Verlockendes tür sie, wie in 
ihrer Jugend Und wird nicht auch — ihr 
Mann ihr fehlen? 21 gemeinsame Jahre sind 
eine lange Zeit 

Das Abendbrot verläuft ziemlich still. 
Bandelow hat neben ein paar weiße, zart- 
gelblich getönte Chrysanthemen den schönen 
silbernen Brotkorb gestellt, den sie damals 
zur Verlobung bekommen haben. Eigentlich 
wollte sie noch die silbernen Kerzenlichter 
dazustellen, die zu dem Brotkorb gehören. 
Aber dann ließ sie es sein, es sah zu festlich 
aus. 

„Denkst Du eigentlich noch daran, was wir 
uns vorgenommen hatten für die Zeit, da 
Ellinor um; nicht mehr braucht?" fragt Herr 
Bandelow plötzlich, 

Frau Bandelow nickt stumm. Ihr ist traurig 
und schwer zu Mute. 

„Wollen wir jetzt auseinandergehen?" sagt 
der Mann und nacli einer Weile etwas zö- 
gernd: „Mir wäre es lieber, wenn es bliebe, 
wie bisher . . 

Frau Bandelow sieht hastig auf. Was für 
gute, kluge Augen ihr Mann hat! Aber sie 
kann nicht gleich etwas erwidern, sie ist ver- 
wirrt wie ein kleines Mädchen. Freilich 
irgendetwas tun muß sie schließlich. So sucht 
sie doch noch die silbernen Leuchter hervor, 
zündet sie an und dreht das elektrische Licht 
aus. 

Dann sagt sie leise: ..Mir wäre es auch 
lieber so. viel viel lieber . ." 

Ihr Gesicht sieht weich und jung in dem 
milden Kerzenlicht aus. Sie sind beide sehr 
froh. 

Dichterlesung Gerhard Uhde . 
Zwsit« Veranstaltung zur Kulturwocho in Lanilen | 

Gerhard Uhde. dessen Vortrag über das 
Wesen und Wirken der Kultur im Ijeben der 
Menschen Tags zuvor starker Zustimmung 
begegnet war, las im Rathaussaal in Langen 
vor einem andächtig gestimmten ,^oßen 
Kreise suchender Menschen aus eigenen 
Werken. Die sympathische Persönlichkeit des 
Dichters, die bereits gestern die Hörer für 
slcJi eingenommen hatts; das hohe Ethos des 
Mannes, das der schöpferische Mensch im 
Umgang mit ihm ausstrahlte; die warme 
Kindlichkeit im Betrachten erschauter inne- 
rer Zusammenhänge, wie sie in den Erzäh- 
lungen aus der Kinderzeit „Sünde, die keine 
Sünde war" und „Der Rächer, der die Rache 
vergißt" entzückend zum Ausdruck gelangt; 
die innige christliche Einstellung, die das 
ganze Werk des Dichters durchgängig kenn- 
zeichnet und den Leser wohltuend erhebt; 
alles im Gewände einer blütenreichen dich- 
terischen Sprache, die nicht weniger das 
phantasievolle Gedicht „Der Baum", die grüb- 
lerischen Gedanken in der Dichtung „Das 
Vei-zeihen" und endlich die gestaltenreiche 

Erzählung „Westöstliches Geständnis" er- 
wärmend in sich einschließt. 

Das sind, in großen Zügen gezeichnet, die 
Eindrücke, welche die zweimalige Begeg- 
nung mit Gerhard Uhde, dem pichter und 
Kiinstler, auf weite Kreise hinterlassen haben. 
Sein Wesen erschien uns als das einer zarten 
Romantik, welche die Sprache zum Gestalter 
feinster und letzter innerer Empfindungen 
macht, in denen wir uns selbst wiedererken- 
nen; einer Romantik, die dabei weniger kon- 
krete innere Vorgänge zu plastischer Erschei- 
nung erstellt; einer Ro;nantik aber, nach 
welcher die Menschen sich im letzten Grunde 
brennend sehnen und die sife gegenüber der 
äußeren Materie ihres Lebens dringend 
brauchen. 

Die Hörer dankten, sichtlich beeindruckt, 
mit herzlichem Beifall. Bürgermeister Um- 
bach sprach Gerhard Uhde mit warmen 
Worten seinen und aller Hörer Dank aus. 
Nach Beendigung der Lesung fanden sich 
veröffentlichte Schriften des Dichters zur 
Besichtigung ausgelegt, für die sich starkes 
Interesse kundgab. 

I Dr. Schilling-Ti ygophorus 

Jonas schlug mii der Fausf auf die Kanzel 
Der Negerprediger f Von Walter Floote 

Als Missionar White nach Afrika kam, „Nein, nein . . .!" «chrie die Menge, 
hörte er in Liberia Wunderdinge über den Jonas gebot mit der Hand Schweigen. „Ich 
wortgewaltigen Neperprediger Jonas, der frage euch: Warum seid ihr hierhergekom- 
«iner amerikanischen Sekte angehörte. Neu- „len . . .? Ihr seid hierhergekommen, weil 
gierig ließ er sich zu ihm fahren. Er fand ^ir zusammen um Regen beten wollen . . .!" 
den Sdiwarzen '"'""ten einer großen Neger- . , 
Versammlung auf freiem Felde, und da er • „ wollen wir beten . . .!" 
auf der Missionarsschuie den Landesdialekt S 
gelernt hatte und verstehen konnte, mischte Jonas schlug mit der Faust auf die pro- 
yr sidi unter die Zi;hörer. visorisdie Kanzel. „Glaubt ihr an die Macht 

des Gebetes ?" Jonas bestieg gerade die kleine Holztribüne. u'i Ji„ wir 
Er ließ einen funkelnden BUdc über die Ver- ..Jf. sdirie die Versammlung, „wir 
Sammlung gleiten und rief anklagend: Oh. glauoen ... 
wehe euch Kleingläubigen . . .!" Jonas blickte ingrimmig von einem zum j „ . anderen. Und dann donnerte er mit seiner 

Die versammelten Neger und Negerinnen gewaltigen Stimme- „Kleingläubige seid ihr! 
schlugen sich an die Brust und schrien: ..Nein, werdet ihi kommen . . .! Ihr 

• lein . . .! Wir glauben ...! Wir glauben .... hierhergekommen, weil ihr um Regen 
„Was munt ihr . . .?" rief Jonas. ..Klein- beten wollt . . .1 Ihr glaubt an die Macht des 

gläubige seid ihr. die der Herr am Tage des Gebetes . . .! Und nun frage ich euch: Wo 
Jüngsten Gerichtes verwerfen wird . . .1" habt ihr eure Reg-.ischlrme . . .!?" 
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(4. Fortsetzung) 
„Triemann hatte angenommen, daß es sich 

um ein als Sonderprägung herausgebenes 
Stüde aus der Zeit der römischen Republik — 
also etwa drittes Jahrhundert vor unserer 
Zeitrechnung — handelte. Ein ähnliches oder 
gleiches Stück ist überhaupt nicht bekannt. 
Das ergab eine Rundfrage. Triemann kam von 
dem Verdacht nicht los, daß das Stüde gefälscht 
sei. Ich konnte ihm auch keine einwandfreie 
Auskunft geben. Falls die Münze gefälscht ist, 
handelt es sich hier um eine meisterhafte 
Fälschung." 

Stefan Garrian beugte sich angeregt zu dem 
Kriminalrat hinüber. „Die Legierung ist ein- 
wandfrei. die Prägung weist keinerlei Zeichen 
auf. die auf Betrug deuten. Wir haben alles 
versucht um zu ermitteln, wie das Kupferas 
in den Besitz des Hamburger Sammlers ge- 
kommen war, aber merkwürdigerweise waren 
keinerlei Aufzeichnungen über den Erwerb zu 
finden. Das Stück wurde dem Münzkabinett 
übergeben, dort untersucht, und unter .Fäl- 
schung nicht ausgeschlossen, rubriziert." 

Ohne eine Miene zu verziehen, hatte Glas 
zugehört „Und Ihre persönliche Auffassung, 
Doktor?" 

„Ich möchte die Fälschung bejahen. Bei 
keiner bekannten Münze findet sich auf cler 
Rückseite die Figur eines kämpfenden Legio- 
närs. Es bliebe aber immerhin die Möglichkeit, 
daß es sich um ein Unikum handelt, eine Son- 
derprägung, von der zufälligweise nur dies 
Stück erhalten geblieben ist." 

Der Kriminalrat erhob sich. Er blieb dicht 
vor dem Schreibtisch stehen, „An der hollän- 

disdien Grenze ist gestern ein Mann festge- 
nommen worden. Der Mann hat einen Paß auf 
den Namen Otto Gunkel, wohnhaft Berlin, 
Mülicrstraße. Dieser Otto Gunkel ist uns nicht 
unbekannt. Allerdings nur Weine Sachen. Er 
war einmal wegen Hehlerei festgenommen, 
mußte aber wegen Mangel an Beweisen ent- 
lassen werden. Dann hatte er eine Strafe we- 
gen unerlaubten Buchmachens in Hoppegarten, 
Dieser Otto Gunkel hatte einen ganzen Satz 
römischer Goldmünzen bei sich, über deren Er- 
werb er unzureichende Angaben machte. Wir 
haben veranlaßt, daß Gunkel nach Berlin ge- 
bracht wird." Glas nahm den Bleistift mit einer 
kurzen Bewegung in die Hand und tippte mit 
der Spitze Garrian auf die Brust. „Sie über- 
nehmen den Fall, Doktor." Er nickte ihm ein- 
mal zu, stellte mit einem Sdiwung den Stuhl 
an seinen alten Platz und verließ ohne ein 
weiteres Wort das Zimmer. 

Ueberlegend blieb Garrian vor seinem 
Schreibtisch sitzen. Römische Go'.dmünzen, 
dachte er, und sah in G^anken einen kleinen, 
römischen Silberdenarius vor sich, der an 
einem goldenen Armband hing. 

Fast unwillig fuhr er sidi einmal über die 
Stirn, als wollte er damit das Bild verjagen, 
dann drückte er auf einen Klingelknopf, und 
die Sekretärin erschien, um das unterbrochene 
Diktat wieder aufzunehmen. 

Fünf Minuten nach sechs verließ Garrian 
das Polizeipräsidium. Er wohnte in der Nähe 
des Bayerischen Platzes, in einer modernen 
Zweizimmerwohnung, die eine Aufwärterin 
t)etreute. 

Während er durch die Straßen ging, be- 
sdiäftigten sich seine Gedanken mit dem Fall 
Gunkel. Sein Ressort waren Münzfälschungen 
und Münzverbrechen aller Art. Er arbeitete 
auch in anderen Zweigen der gesamten Kri- 
minalistik. Als anerkannter Spezialist für 
Münzverbrechen war seine Bildung umfassend, 
sein Wissen tjedeutend und man s^ätzte so- 
wohl seinen persönlichen Mut, mit dem er 
seine Ermittlungen durchführte, wie den klu- 
gen und ideenreichen Aufbau seiner Beweis- 
führung 

Er wurde aus seinen Gedanken gerissen, als 
ein Herr in einem weichen, hellen Uebergangs- 
mantel und einem breitrandigen Künstlerhut 
ihn anrief: „Hallo — Stefan!" 

„Hellbrunn", sagte Garrian erfreut und 
streckte die Hand axis, „was machst du denn 
in dieser Gegend?" . 

„Eine alte Patientin habe ich besucht. Es gibt 
Menschen, die können sich an keinen neuen 
Arzt gewöhnen. Da tue ich der alten Frau den 
Gefallen und komme monatlich einmal zu ihr. 
Ist doch mein altes Revier -- die Gegend um 
den Alexanderplatz." , „ , 

„Das klingt ja fast wie Heimweh", lachte 
Garrian. 

„Ich hätte von dir eine richtigere Psydiologie 
erwartet, Stefan. Siehst du mir nicht an, daß 
ich jetzt ganz auf den Kurfürstendamm ein- 
gestellt bin?" Er zwinkerte voller Selbstironie 
mit den Augen. 

„Du könntest getrost ein wenig besser aus- 
sehen, Viktor!" Garrian wußte, daß der 
Freund keine Rücksicht auf seine Gesundheit 
nahm. Besorgt sah er in das stubenblasse, 
kluge Gesicht seines Freundes. „Ich habe übri- 
gens dein neues Euch gelesen. Es hat mir sehr 
gut gefallen." 

„Das ist eine summarische Kritik. Stefan. 
Und ich habe von deiner Aufwartefrau erfah- 
ren. daß du auf Uraub in der Schweiz warst. 
Wir haben uns mindestens acht Wochen nicht 
gesehen. Komm, wir wollen dort drüben eine 
Tasse Kaffee trinken." 

„Also los, Viktor. Ich freue mich darauf, et- 
was Neues von dir zu hören." 

Die kleine Konditorei war um diese späte 
Nachmittagsstunde fast leer, Sie setzten sich 
an einen Fenstertisch und bestellten. Garrian, 
der viel Impulsivere, begann sogleidi das Ge- 
spräch. „Also, nun mal heraus mit der Sprache! 
Gefällt es dir wirklich am Kurfürstendamm?" 

„Großartig, Er wirkt auf mich wie ein 
Querschnitt durch die Weltstadt. Hier ballt 
sich alles zusammen. Was für Schicksale . . 

Garrian stedcte sich eine Zigarette an. „Ich 
wittere ein neues Buch unse:-es Dichter- 
Arztes," 

Hellbrunn kniff die Lider zusammen, als sei 
er kurzsichtig. „Du hast einen neuen Ton, 
Stefan, der mir nicht ganz gefällt . . Eben- 
sowenig wie dein Aussehen. Die sonnenbraune 
Farbe kann darüber nicht hinwegtäuschen. Da 
sind ein paar Falten um den Mund, die ich 
nicht an dir kenne. Aerger, Enttäuschung im 
Beruf?" 

Ein wenig unsicher wich Garrian dem for- 
schenden Blick des Freundes aus. „Unsinn — 
Glas hat mir heute sogar wieder einen neuen 
Fall übertragen, der es in sich haben könnte." 

„Vielleicht endlich der große Fall? Du er- 
innerst dich doch an unseren alten Stamm- 
tischwitz, wenn du zu spät kamst. Wo bleibt 
Garrian? Er rennt seinem ersten, großen Fall 
nach." 

„Ist es bei euch Aerzten anders? Oder über- 
haupt bei irgendeinem Menschen? Jeder wartet 
auf die Besonderheit, die kommen soll." 

Hellbrunn nickte. „Du hast ganz recht. Und 
wenn er auf das Unmögliche wartet. Weißt du 
schon, daß ich Theaterarzt geworden bin?" 

„V/o denn?" 
„Am Hebbeltheater," 
„Ach nee. Du wirst doch nicht ein Stück für 

das Theater schreiben wollen"' Dort gibt man 
doch meistens Kriminalreißer " 

Doktor Hellbrunn zog die Augenbrauen hoch 
und hob abweisend die lange, knochige Hand. 
„Häufig wollen wir sagen. Man muß die Kas- 
sen füllen. Aber die Hegel ist eine Künstlerin. 
Hast du die übrigens schon gesehen?" 

„Ja, vor Jahren. Ich kann mich gar nicht 
mehr so recht erinnern, so lang ist das her." 

„Da berührst du schon einen Teil der Tra- 
gödie. die sich am Kurfürstendamm abspielt. 
Ein berühmter Star, der unaufhaltsam ins 
Alter hineinsteuert, in die Zeit, da die Erfolge 
für eine Liebhaberin nur noch Erinnerung 
sind. Und da man von Erinnerungen nicht gut 
leben kann. Stefan, sehe ich ein Sciiicksal 
heraufkommen, gegen das ich diese Frau 
wappnen möchte. Sie ist nämlich meine 
Patientin." 

(Fortsetzung folgt) 
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Kuratorium fflr das >lndustrlebank- 
SonderverniSgen Investitionshilfe« 

Dritte öffentliche Zalilunssaiifforderung 
Gemäß § 9 und § 8 des G^etzes über die 

Investitionshilfe der gewerblichen Wirtschaft 
vom 7. 1. 1952 wird hiermit 

ein dritter Teilbetrag des vorläufiRcn 
Aufbringungsbetrages 

wie folgt zur Zahlung aufgerufen: 
1. Als dritte Rate sind weitere 25'/r des vor- 

läufigen Aufbringungsbetrages zum 22. No- 
vember 1952 zu leisten. 

2. Die Zahlun:; ist an die Industriekreditbank 
AG, Düsseldorf, oder an die von dieser 
nach § 5 Abs. 1 Satz 2 IHG als Hilfsstellen 
benannten Kreditinstitute für Rechnung 
des „Industriekredifbank-Sondervermögens 
Investitionshilfe" zu leisten. 

Zur Vermeidung der im Gesetz vorgesehenen 
Verzugszuschläge müssen die Zahlungen bei 
der Industriekreditbank AG. Düsseldorf, oder 
einer ihrer Hilfsstellen spätestens am 22. 
November 19!>2 eingegangen sein. 

Die Aufbringungspflichtigen können die 
Zahlungen an die Industriekroditbank AG, 
Dü.s£e!dorf. oder deren Hilfsstellen durch 
alle Kreditinstitute und deren Zweigstellen 
vornehmen. Hierbei sind folgende Angaben 
zu machen: 

Name bzw. Firma, Wohnort oder Sitz, zu- 
ständiges Finanzamt und Steuornummer 
des Aufbringungspflichtigen. 

Düsseldorf, den 29. September 1952 
Das Kuratorium für das 

„Industriekreditbank-Sondervermögen 
Investitionshilfe" 

'Oie Finanzämter Offenbach-M. u. Langen 

MÖBEL- MÜLLER 

Am Kirchweihsonntaa. 12. Okl., Neu-Isenburg 

haben Sie Gelegenheit unsere große 

Möbel-Ausslellung 

zu besichtigen. - Unsere reichh. Auswahl von 

ca. 100 S.dhZQpUmtttefL 

ca. 100 Oliickm 

ca. 100 u. (Pa&steimä&ei 

zeigl Ihnen erneut Spitzen-Leistung unseres Hcmses 

Eine kleine Auslese: 

Gebrancht- 
Wage n 

Rennsportwag. m. 
VW-Motor 
Taunus, Standard, 

Spezial, de Luxe 
Volkswagen 
BMW Limousine 
und Cabr. 
Hanomag Lim. 

günstige 
Teiizalilung 

AUTOHAOE 
Frankfurt a. Main 

Hauptwache 
u. Sctiinlttstr. 47 
Telefon 39944-46 

1 
Ait-Elsen, Lumpen, 

Metalle 
itauft laufend 

Eduard Schfifer 
Leukertsweg 60 

Sciliafzimmer DM 598.- 
echt Birnbaum, Schrank 200 cm 

KOchenbüfett DM 240.- 
JOOcm mit Eachefront, 

mit Tonneneinbau u. Kühlfach 

Wolinzimmersclirk. DM 278.- 
160 cm in verschied. Holzarten, 

apartes Modell 
Bitte üt)erzeugen Sie sich von 
unserer Leistungsfähigkeit. Wir 
erwarten gerne Ihren werten 

Besuch. 

pr/kPm 

nniHEMMOuni 
FIAIIHilTA.IL 

Sch1ll«rttr. 2 - a d. Hauptw. 
Telefon 93602 

Fernsprecher 568 9teU-0^€n&Ui^ Frankfurter Str. 89 

Lieferung frei Haus - Zahlungserleichterung 

Alleinhersteller der bekannten ISE-Einbauküchen 

c:^au4 

mit </cz pzoööen Q^uöfoa'^/ 

unc/ c/en 

^^men 

Oxiden 

Wintermäntel 
''P den Qualitäten 84.- 98.- 
118.- 129.. 13S.- 
148.- 1S9.- und höher 

Trenchcoat 
mit ausicnöpfbarem Wollfutter 
in erstklassiger Ausstattung 

Übergangsmäntel 
aus Cheviot und Gabardine 

Lodenmäntel 
in der zweckmäßigen Bozener Form 
84.. 98.- 114.. 

I tCanqen., 

AUGUST-BEBEL- 
STRASSE 22 

Ncihinfischilipn ^arkenfab. nuillllUSbllllieil stehen in jed. Aus- 
führung preiswert zum Verkauf. Spez. 
Angebot in Univ.-Zick-Zack-Nähmasch. 

SchSfPr OFFEWTHAL, am Bahnhof. «fviiuid Zahluno»erleichterunB, Lie/. 
^rel Haus. Gebrauchte Nähm. vorrätig. 

1,1 I Renault 
4 Türen, Limousine, 
Baujahr 1948, mit 
Heizung, billig zu ver- 
icaufen. 
Mörielder Landstr. 13. 

4 LKW.-REIFEN 
900x16 auch für Pferde- 
wagen billig zu verltr^ 

Mörfelder Landstr. 13 

ab DM 125.- 
in allen Preislagen 

vorrätig 

JOH. SCHNEIDER II. 
Anaastraße 15 

Karl Eiscnhauttv 

AUTO-SATTLEREI 

Sprendlingen hei Ffm. 

Rathenaustr. 4 (Siedlung) 

Anfertigung von Auto-Verdecken - Polsterbe- 

zügen - Auto-Außenbezügen bei preiswerter 

Berechnung 

T odes-Anzeige 
Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden ver- 
schied plötzlich und unerwartet nach einem arbeitsreichen 
Leben mein lieber Gatte, unser trexisorgender Vater, 
Schwiegervater, unser herzensguter Opa, Schwager u. Onkel 

Herr JuliuS NOUS 

im 69. Lebensjahre. 

Langen, 8. 10. 1952 
Oberglasse 12 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen: 

Lina Naus, geb. Boß 
und alle Angehörigen 

^ Die Beerdigung findet statt: 
Samstag, den 11. Oktc^er 1952, nachmittags 16 Uhr. 

vom Portale des Friedhofes aus. 

.Ich schlief keine Nacht 
I — na^dem ich mich einer schweren Operation 
ij unterziehen mußte. Herz und Nerven waren sehr 
:j herunter. Ich litt unter Magenschmerzen und 
si mußte doch meinem Beruf nachgehen! Da, nahm 
1 ich Klosterfrau Melissengeist: er wirkte Wunder! 
I Ich fühie mich wie neugeboren!" So schreibt Frau 
I Auguste Wingender, Duisburg, Düsseldorferstr. 220. 

? Wer einmal gespürt hat, wie wohl Klosterfrau 
——J Melissengeist Kopf, Herz, Magen, Nerven tut, der 

kann verstehen, warum er sich Vertrauen erwarb, wie kein anderes 
Hausmittel in aJUer Welt! 
Klosterfrau Mellssefigeist in der blauen Packung mit 3 Nonnen ist in 
aUen Apotheken und Drogerien erhältlich. Denken Sie auch an 
Aktiv-Puder! 

Danksagung 
Für die vielei Kranz- und Blumenspenden beim Heimgange 
unserer liet>en Entsclüafenen 

Frcm Olga Klein 
geb. Cemy 

sagen wir auf diesem Wege innigsten Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Kratz für seine trostreichen Worte am Grabe, 
der Betriebsführung und Belegschaft der Firma Mawela Werner 
& Co., dem Vertreter der Flüchtlinge, Herrn Muck, für das 
ehrende Gedenken, und Allen, die der Verstorbenen das 
letzte Geleit gaben. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Familie Rudolf Klein (Ostzone) 
Familie Franz Hübsch 
Familie Emst Werner 

Langen, Kirchgasse 10, Im Oktober 1952 

Billige Darwintulpenzwiebel 

Herrliche Blumen für Garten u. Heim, 
frosthart in feinster Farbenmischung. 
Jetzt beste Pflanzzeit: 25 Stück DM 1.95, 
50 Stück DM 3,50, 100 Stück DM 6,50 
frei Haus bei Vorkasse, Nachnahme 
50 Pf. mehr. KISTNER, Pflanzenzucht, 
DORTMUND, Neuer Graben 80. 

RADIO 
Alle neuen Modelle 

1952/S3 
Kleinste Anzahlung 
Kleine Wocbenrate 

DM 3.-, 4.-, B.- 
Schreiben Sie noch 

heute an: 
RUNDFUNK- 

SPEZIALVERTRIEB 
Frankfurt a. M. 

Schließfach 1/312 

Möbel-Aufarbeiten 
Bellen, Polieren 

übernimmt 
Belz-u.Poller-Werkstatte 

H. Werkmann 
Langen, Friedhofstr. 4 

7äMciiUdelt 
^■OuneMdUidek 
QummUtempei 

jeder Art 
W. SCHODER 
Langen b. Ffm. 

Friedr.-Jahn-Str.3 
(Ecke Heinrichstr.) 

Viele. lOüMche. 
werden rasch er- 
üUt durch eine 

kleine Anzeige in der 

<CanqeneK S^tUuiq. 

Svird)lid;c uid)nc{)tcii 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, 11. Okt., 20 Uhr: Choralandacht im 

Gemeindehaus (Kirchenmusikdirektor 
Bender und Pfarrer Lauber) 

Sonntag, 12. Okt.: 2. Sonntag nach Michaelis 
Erntedankfest 

9 Uhr Gottesdienst im Gemeindebaas 
(Pfarrassistent Knorreclc) 

10.00 Uhr: Gottesdienst in der Kir''he 
(Pfarrassistent Knorreck) 

Predigttext: Markus 4,26—29; 
Lieder: 380 — 227 — 228 
Chcrdienst: Die Konfirmanden 
10 Uhr: Christenlehre im Gemeindehaus 

(Pfr. Lauber) 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. Gemeindeh. 

Sonstige Veranstaltungen: 
Montag, den 13. Oktober, 19.30 Uhr: Jugend- 

bibelstunde für die konfirmierte männliche 
und weibliche Jugend 

Dienstag, den 14. Oktober, 20 Uhr: Gustav 
Adolf-Frauenwerk 

Mittwoch, den 15. Okt., 20 Uhr: Mütterkreis 
Donnerstag, den 16. Okt., 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, den 17. Oktober, 20 Uhr: Probe des 

Kirchenchores 
Evangellaclte Siadt-Miailan: 

Sonntag 8 Uhr: Bibeiatuude, 
Dienstag fUlt ans 

Kath. Gottesdienstordnung v. 12.—18. 10. 1952 
Sonntag, 12. 10. 52: 19, Sonntag rt, Pfingsten 

7.00 bis 7.50 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.00 Uhr: Hochamt mit Prediget 
9.30 Uhr: Jugendgottesdienst mit Predigt 

10.30 Uhr: Spätmesse 
18.00 Uhr: Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20.00 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 IThr: hl. Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 7.00 Uhr: hl. Messe 

20.00 Uhr: Andacht 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

Neaspostolische Kirche Langen, WleMaatraS« 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhi 
Mittwoch abend 8 Uhx 

Gemeinde Efelsbach, WestendstraBe 
Sonntags vorm. 9.30 imd nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Methodlstengcmeinde (evang. Freikirche) 
(Realgymnasium) 

Freitag, 20 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag, 10 Uhr: F>redigtgottesdienst 

Kirche Jesu Christi d.Heliigen d. Letzten Tage 
BOrferstrafi« (81*dlung) 

10 Uhr: Sonntagsschule 
19.30 Uhr: Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntag^sdienst 
12. Okt. / Dr. Gansl, Tel. 732 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit NMhtdi«utt-B«r«ltMli»(t 

Ab Samstag 20 Uhr (11. bis 18. 10. 
Apotheke am Lntherplatz 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfleher-Amigabe: 

Morgen, Samstag nadun. von 2—4 Uhl 

Danksagung 
Für die uns bei dem Heimgang unserer 
lieben EUitschlafenen 

Frau Rosel Machleid 

erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen 
wir herzlichen Dank. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

Heinrich Machleid 
Familie Rud. Kirchner 

I 
Langen, Oktober 1952 

Freitag - Montag 
Ein Spielfilm «oller Spannung u. Aben- 
teuerlichkeit, voller Humor und Ironie I 

SCHOIJ 
JOH ff nfAMWiSF 

SCHMUGGLER 
Das Dreiländereck - Schauplatz eines 
Films V. brennender Aktualität! Künstler 
aus zwölf Nationen «chufen einen Film/ 
Anfangszeiten: Fr. 20.30, Sa. 18.15 und 

20.30, So. 18.15, 20,30, Mo. 20.30 

Freitag, Samstag u. Sonntag 22.30 Uhr 
SPATVORSTELLUNG 

Der einmalige Großfilm vom Kampf in 
der Siidsee 

JOHN W AY N E 

Todeskommando 
Au/nahmen ron einmaliper Realistik 
u. die großartige Leistung John Wayne's 
machen diesen Film zu etnem unuer- 
ge^lichen Erlebni«. Millionen Kinobe- 
sucher hat dieser Großfilm in der ganzen 
Welt begeistert und erschüttert. Auch 
Sie werden sich seinem Bann nicht ent- 

ziehen können. 
Sonntag 14.00 JUGENDVORSTELLUNG 

16 Uhr Erwachsene 

n 

JlehUaieSmiUiKiM 
durcii llK*.ZIIiMi-SdMiiwtl|.X« 
in 30Tg.8PFd.u.mehrabzuneh- 
nian.K<inaHungardiät.Fragsn 
Sia Ihren Apol)<. od. Orogistan. 
.. W DarailiiglMll: Kiw-Zilroaaiii 

ir EM 
stets 

vorratig bei: 
Fachdrog.'lHC. ENSTE 
Lutherplatz und 

Bahnstral}e 111 

Der allmonatliche Verkauf findet 
wieder statt im »Frankfurter Hof< 
morgen Samstag, 11. Okt. 

von 10.00 bis 14.0U Uhr. 
Neueingänge in US-Waran 
wie Teddy-Jacken, Trenchcoat u. 
die laellebten Texas-Hosen 
(auch für Damen und Kinder) 

^ Zu didi? 
Di* rettende Ide«; 
trink RICHTERTEE. I Er entfettetu.entwässert da« 

Gewebe, regt die Drüsen u. 
Darnitatigkeit an. Erhältl. ^ aooh als ORIX-DRAGEES. 
8,*/2,2SDM t.Apoth.u.Drog. 

Drog. Hochfaelmer, BahnstraBe 34 
7ac£^Drog. M.ENSTE, Lutherpl. u.Bahnstr. III 

KOHLER 

Werkslälle der 

Damenmäntel 

■or guteQualitfiten,modeni,prelswert 

Qarlenslra^e 78 

Die «vöBfc mmtcntnUon des Jahm! 

Ab Freitag und folgende Tage! Täglich 18.15 und 20.30 uhr, samstag 
u. Sonntag je 16.00, 18.15, 20.80 Uhr. Bitte beachten Sie die Anfangszeiten. 

— Kartenverkauf drei Tage im Voraus — 

Trotz Platzmangel In den Wintermonaten 
finden Sie stets eine gut sortierte Auswahl 

Kinderwagen 
und 

Sportwagen 

bei mir vor. 
]etzt zu herabgesetzten Winterpreisen 

J. K.BACH 
LANGEN 

Gaöienauögleic^ 
iiiii 

FOTOKOPIEN 
von allen Urkunden, 
Bescheinigungen, Belege, usw. 
lertlgt kurzfristig an 

G. ZIEGLER LANGEN 
Trlltstraße 18, Telefon 846 

Lastenausgleichsgesetz 
zu haben in der 

GeschBftssteiie dieser Zeitung 

Talafon 112 
Täglich 2 0.3 0 Uhr 

Samstag 18.15 u. 20.30 Uhr, Sonntag 16.00, 18.15 u. 20.30 Uhr 

DER SCHLAGER DER SAISON! 

LIESELOTTE PULVER, ALBERT LIEVEN, OTTO GEBÜHR, 
LONI HEUSER (aus „Saison in Salzburg"} 

Das entzückende deutsche Musifc-Lustspiel voller Schwung 
und Temperament mit zündender Schlagermusik! 

Vorverkauf täglich ab 17 Uhr für 3 Tage im Voraus! 

Sonntag 16 Uhr JUGENDVORSTELLUNG 

^^^Vtrelnf.Polizal- 
nndSchotzhunde 
Langen 1912 

Betr. Verelns-Melster- 
scbaft. Sonntag, 12.10., 
pünktlich 7.15 Uhr 
Treffpunkt all. Hunde- 
führer am Cafe Krone 
Nachmittags 17 Uhr 
Sieger-Ehrung t>el B. 
Kretschmann. Alle 
Vereinsmitglieder sind 
herzlichst eingeladen. 

Der Vorstand 

Gebr. Schlafzimmer 
billig abzugeben durch 
A. Schmidt, Möoelhdlg. 

ScbalgHsse 7 

Gebrauchtes guterhalt. 
kompl. Speisezimmer 
ganz bin. abzug durch 
A. Schmidt, Möt>elhdlK 

Schafgasse 7 

Einer sagt's dem andern! 

Prima Speiselcartoffeln 

Besullnngen out WInterkurtofieln 
nimmt entgegen 

FRANK, Obargasaa 27 
Daselbst gebrochene Apfel und 
Birnen (versch ikorten) abzugeben 

Die Stricknadel Ist totl 
.Handstrlckap^ arat. 

ullover in 
2 Stunden. 

DM 
   175.-u.220.- 
Fordern Sie kostenlos Prospekt. 
KNITTAX, Darmstadt, VIklorlastraBe 59 

Quälen Sie sich - 
mit Kreislaufstörungen oder 
nervösen Herzbeschwerden, 
dann ist HERZGEIST eine 
natürliche Hilfe. Jetzt auch 
i. Drageeform. Pckg. 2,96 DM 
in Apoth. u. Drog. Beetinunt 
bei: Drogerie Hochheimer, 
Bahnstr. 34, Drogerie Enste, 
Lutherplatz / Bahnstraße 113. 

Kochvorfiihruiia 
im Restaurant zum Lammctien, Langen 
Montag, den 13. Oktober t952, um 17.00 und 20.00 Uhr 
Dienstag, den 14. Oktober 1952, um 17.00 und 20.00 Uhr 

Adam Schmidt 
Möbelhandlung - Schafgasse 

•■■■■■■■■■■■■ 

Nähmaschinen: 
Phoenix, Flail, J 
Torpedo u. *. ■ 

in allen Auaführting. S 
tflr Hauslialt, Ge- ■ 
werbe^ndustr.durch ■ 

KOL.B ■ 
NÄHMASCHINEN ■ 

REPARATUR ■ 
ERSATZTEILE ■ 

Langen,Taununtr.lO ■ 
Teleton 884 ■ 

■■■■■■■■■■■■■ 

Wegen Aufgabe d. Ge- 
schäftsstelle, Birken' 
Straße 26 (Lebensmltt.) 
verkaufe ich preiswert 

verschiedene 

Einrichtungs- 

Gegenstfinde 

Emst Eichler 

Moderne 

Allesbrenner- 

Oefen 
in großer Auswahl 
von 98.60 DM ab in 

dem; bekannten 
Fachgeschäft 

Chr. Werner 4. 
LANGEN 

Frankfurter Str. 8 

III im 

werden ihre alten Holz- 
böden durdi K.INESSA- 
Holzbalsam fast so schön 
wie Parkett. Wie Bohner- 
wadisaufgetragen,wadist, 
färbt und glänzt er den 
Boden.Audi fürSteinholz- 
und Holzzementböden ist 
er vorzüglich geeignet. 

KINE/M 
HOLZBALSAM 

Drog. Beck & Steingoetter, Rheinstraße 7 

An alle Langener Hausfrauen 

Ab sofort liefere ich Ihnen Ihre 
Wäsche Zentri/ugen trocken. 
= 13 P/und 
1 25 P/und 
1 50 P/und 

. DM 3.50 1 

. DM 6.50 1 

. DM 12.50 m 
Auf Wunsch wird die Wäsche 

abgeholt und gebracht. 

25 kg Trommel, Leihgebühr 
DM7, für Selbstwäsche zu haben 

Langen - Karl-Marx-Straße 

HEISSLUFT HERD 
MIT 
LE:ISTUNG 
ABER 

/Icx^ BETRIEBSKOSTEN 

NIEDRIGER VERBRAUCH 
AN 

^ BRIKETT 

» w ■ kohle 

Der HeiRluftherd mit automatischer Reinigung 
welcher unter Garantie Ihren KUchenraum auch helztl 
Eintritt freil Besuch völlig unverbindlichI 

vmSmmm Kochen ohne Wasser, WIb KVIlSlfin Kuchenbacken, Braten usw. 
Dauerbrend Tag u. Nacht, stets heißes Wasser, heißes Bügel- 
eisen, kein Kochdampf u. -geruch mehr Im Raum, kein An- 
brennen, kein Oberkochen, Kochen ohne Aufsicht, stunden- 

langes Warmhalten fertiger Speisen. 
Vortragsdauer 1 Stunde. Verkauf auch geg. Teilzahlung 

Meisterbrand-HeiBluftherdfobiiic 
Hannover-Linden 



VoNuckor >UMlirkrMzi 
1838 Lmgin 

Heute Freitag, lo lo. 
pflnktllch 20 Uhr 

ObnngBstnnde 
Im Vereins!. Weln^old 
In Anbetracht des be- 
vorstehend Konzertes 
Ist es wichtig, daB alle 
Singer die Stunden 
besuchen. 

Der Vorstand 

Ximivefff 
1862 («. «. 

Huidballabtellnnt 
Heute abend 21 Uhr 
Spielerversammlnnc 

bei Rettig. 
Sonntag, den 12. Okt 
Verbandsspiele 
auf unserem Platz 

gegen 
A. T. V. Eppertshausen 
1. Mannschaft IS Uhr 
2. Mann^cbaft 13 49 Uhr 
Jngendabtellung 
Heute um 20.30 Uhr 
Jugend versammlnng 

bei Treusch. 

Sport- ind 
SBngergtmeln' 
uboft 1945 e.V. 

'Langen 
Abt. Handball 
Heute Freitag 20 Uhr 
SplelausschuB- Sitzung 
21 Uhr b. Kretschmann 
Spieler - Versammlung 
Sonntag, den 12. Okt. 
10 Uhr Jgd. gegen SG 
Egelsbacb, 13 45 Uhr 
Res geg. TV. Seeheim 
10 Uhr 1. Mannschaft 
geg. TV. Seeheim. Alle 
Spiele auf dem Platz 
der SSG. 
AM. Fnfiball 
Samstag, den 11. Okt. 
Schüler) geg. Egelsbach 
16 Uhr Üer 
Sonntag, den 12. Okt 
Junioren g. Darmstadt 
98 dort. Abf. 8.30 Uhr 
ab Cafd Llederbach. 
Abt. Radfahrer 
Morgen Samst., 1 .1 
um 20.30 Uhr wichtige, 
Versammlung der Abt. 
Im Schatzenhof, Aug.- 
Bebelstr. Erscheinen 
aller Radfahrer und 
Hotorfahrer ist hierzu 
erforderlich. 

Der Obmann 

Spiele am 11. u. 12.10 
Sonntag, 12. 10.1952 
I. u. II. Mannschaft in 

WIXHAUSEN 
Beginn 12.45 und 14.30 
Abfahrten durch die 
Spielführer. 
SamstafT, 15 Uhr 
Schüler i Neu-Isenburg 
Sonntag, 9.15 Uhr 
B-Jgd. in Neu-Isenburg 
A'jKd. geg. Götzenhain 
10.30 Uhr in Langen. 

Motor-Sport-Club 
(ADAC) 

Jugendgruppe 
Sonntag, 12. Oktober, 
10.00 Uhr 

FAHRDIENST 
Trelfpunkt Tankstelle 
Sehring. 

leltetaubenOckter- 
Vertin Helnkehr Longen 
Sonntag, 12. Oktober, 
vormittags 9.30 Uhr 

wichtige 
MitgUederversammIg. 

i. Vereinslokal. Gleich- 
zeitig Ringbestellung, 
Nachbestellungen aus- 
geschilossen. 

Der Vorstand. 

5 

Samstag, den 11. Okt. 
abends 20.30 Uhr im 
Verelnslokai letzte 
Monatsversammlung 

vor unserer Lokalschau 
Erscheinen aller Mit- 
glieder ist notwendig. 

Der Vorsitzende 

FrtlwiHlgoFoDenivolir 
langen 

Sonntag, IS. 10., 8 Uhr 
ÜBUNG 

Antreten 10 Min. vo: 
Dienstl>eginn. 

Der Kommandant. 
Samst, 11.10., 15.30 Uhr 
trifft sich die Freiwill. 
Feuerwehr Langen In 
Uniform im Gastbaus 
»Zum Deutschen Haus« 
(Dütsch) zwecks Beer- 
digung. 

Der Kommandant 
SchOtzen- 
gesellschoft 
Langen 1863 
E.V. 

Kommenden Sonntag, 
den 12. Oktober 1952 
Rückkampf mit GroB- 
Zlmmern dazu s&mtl. 
aktiv. Schützen punkt. 
" 30 Uhr im Weingold. 
Der 1. Schützenmeister 

Ortsverband der 
Heimot-Vertriebenen 
Sprechstunden z. Aus- 
füllung der Formulare 
zum Lastenausgleich: 
Montag b. Freitag vor- 
mittags 9-11 Uhr, nach- 
nrittags von 13,30 bis 
17 Uhr in der Gastwirt- 
schaft zum Bahnhof 
(vorm. Roller). AuBer- 
dem jeden Montag und 
jeden Mittwoch von 19 
bis 21 Uhr im Rathaus 
Zimmer B. Die Hilfs- 
stellen stehen allen 
Betroffenen zur Ver- 
fügung. 

L. K. G. 
Heute 20.30 Uhr im 
»Frankfurter Hol« 

Zusammenkunft 
»Pünktlichkeit 

ist eine Zier«. 
Sonntag, 12. Oktober, 
11.00 Uhr im »Frank- 
furter Hof« 

Vorstandssitzung 
Der voriähr. Elferrat 
wird gebeten teilzu- 
nehmen. 

Der Vorstand. 

IhreVermOhlung beehren sich anzuzeigen 

Walter Gernandt 
Ria Gernandt 
geb. Schaubach 

11. Oktober 1992 
Egelsbach Langen 

Ernst-Ludwig-Str. S9 Gartenstr. 17 
Kirchl. Trauung: Samstag, ll.Oict. 1992, 
15 30 Uhr in der evgl. Kirche zu Egelsbach 

Ihre Vermählung gel>en bekannt 

Karl Simon 
Elisabeth Simon 

geb. MüUer 
11. Oktober 1952 

Darmstadt Langen 
Pallaswiesenstr. 106 Fabrikstr. 19 
Kirchl. Trauung: Samstag, 11. Oktober, 
19 Uhr In der evang. Kirche zu Langen 

Ihre Verm&hlung gel>en bekannt 

Lothar Hammer 
Lore Hammer 

geb. Elchhorn 
11. Oktober 1952 

Glauchau (Sa.) Langen 
Nordendstr. 4 

Statt Karten! 
Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anlMBlich unserer 
Vermählung danken recht herzlich 

Walter Grein u. Frau 
Hilde geb. Sehring 

Egelsbach, WeedstraBe 28 

Jahrgang 1881/82 
Zwecks Entgegennah- 
me der Abrechnung 
unserer gemeinsamen 
Geburtstagsfeier werd. 
alle Schulkameradin- 
nen und -Kameraden 
für Samstag, 11. Okt., 
20.30 Uhr 1. d. deutche 
Haus (Dütsch) herzl. 
eingeladen. Erscheint 
Alle. I. A. Adam Koch 
iHlroton" altbew. geg. 
Bettnässen 
PrelsDM2.651. A.Apoth. 

Für die uns anläßlich unserer Goldenen 
Hochzelt so überaus zahlreich über- 
sandten Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke danken wir recht herzlich. 
Besonders danken wir Herrn Bürger- 
meister Umbach für die Aufmerksam- 
kelten der Hessischen Regierung und 
der Stadt Langen. 

Joh. Eduard Weigt u. Frau 
Katharlne, geb. Engelhardt 

Langen, GartenstraBe 46 

Samstag, den 11. Oktober 1992, 
20.00 Uhr im »Frankfurter Hof« 

Sudetendeutscher Abend 
Reichhaltige unterhaltende - 
Vortragsfolge, Tombola, TANZ 
Mitwirkende: Langener Hand- 
harmonika-Spielring 1937, die 
Langener »Lustigen Fünf« u.a. 
Wir laden die Bevölkerung 
herzlichst ein. Eintritt: DM 1 20 

Ortsverband der Heimotvertrlebenen 
Sudetendeutsche Landsmannschaft 

Samstag, 11. Oktober, 20 Uhr 
im Saalbau zum »Lämmchen« 

TANZ-ABEND 
MIT UNTERHALTUNG 

Wir laden hiermit Freunde u. Gönner des Vereins herzlichst ein 
Es spielt Erwin Bode mit seinen Solisten. 

Eintritt DM 1.10 einschl. Steuer Saalöffnung 1Ü.30 Uhr 

EI N LADU N G! 

K> 

anläßlich des vier- 
jährig. Bestehens 
des Motorsport- 
Clubs Langen 

MOTTO: 

MM WoiMffns 

in> Me / 

am Samstag, dem 
18. Oktober 1952, 
um 20 Uhr im 
Frankfurter Hof. 
Eintritt DM 2.40. 

KAPELLE MD 

Vorverkauf: Auto-Görich, Rheinstr. 
TankstelleSchroth,TankstelleSehririg 
Zigarrenhaus Stubenvoll, E. Weigt, 
Gartenstraße und bei den Mitgliedern 

Sü 
K! 

Longhaor- 

Dockel 
6-12 Monate alt mit 
Papieren z. kaufen ges. 
Franz Mllzettl, 

Dreieichenhain, 
Gelsberg 16 

Kätzchen 
in gute Hände abzugeb. 
Gutenbergstr.2, I.Stock 

Kelterobst 
abzuget>en. 

WallstraBe 19 

Schöne Ferkel 
zu verkaufen. 

Erzhausen, 
Gräfenhäuserstr. 9 

Schöne Ferkel 
zu verkaufen. 

Bormel, Erzhausen, 
LudwlgstraBe 14 

Acker a. Schnolnweg 
ca. 1300 qm (gute Lage) 
Wiese 0. WlesgaSch. 
400 qm. günstig zu verk 
Offerten unter Nr. 891 
an die Geschäftsstelle 

Noch etwas schön.dicke 
Hollebuschbirn. Pfd.15Pf 
Butterbirnen Pfd. 18 Pfg. 
Pergamottbim. Pfd.16Pf. 
Pastorbim. Pfd.4u.12P(. 
Sow. Winteräpfel verk. 
Peter M. Heitmann, 

Darmstädter Str. SO 
(Bindlngsweg) 

1 Baum 
Kelterbirnen 

zum Seibaternten zu 
verkaufen. 

Fink, AnnaitraBe 14 

Als Verlobte grüBen 

Emilie Walch 
Heinz Löbel 

12. Oktober 1992 

Götzenhain 
RheinstraBe 

Langen 
WallstraBe 39 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Hermine Berger 
Rudolf Dagles 

Langen 
BahnstraQe 128 

USA 
z. Zt. Aschaffenburg 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Klaus-Dieter Jung u. Frau 
Herta geb Hollerung 

Langen, AhornstraBe 9, Oktober 1952 

Für die uns anläßlich unserer Goldenen 
Hochzeit überreichten Geschenke und 
Gratulationen, von nah und fern, ins- 
besondere Herrn Bürgermeister Umbach 
für die Stadt Landen, sagen wir hier- 
mit unseren herzlichsten Dank. 

Alfred Prims und Frau 
Langen, Mörfelder Landstraße 

Für die uns anläßlich unserer Verlobung 
erwiesenen Aufmerksamkelten danken 
wir auf diesem Wege recht herzlich. 

Maja Hartmann • Konrad Böhnel 

Langen, Im Oktot>er 1992 
Annastraße 9 Friedensstraße 12 

FRANKFURTER HOF - LANGEN 

Wir suchen am 
Dienstag, den 14. Oktober beim 

'N'auö^] rauen- 

'TL^icl^fniHag 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

und FAMILIEN-ABEND 

Die Idealste Hausfrau von Langen 
in einem Interessanten Quiz mit 
LOTTE SPECHT 
Jede Besucherin kann sich be- 
teiligen und so Gewinnerin 
wertvoller Preise werden! 

ImVorprogramm: Modeschau 
mit den schönsten hessischen 
Mannequins: 

Brnnhilde Grätsch, Miß Hessen 1952 
Felicitas Pritsche, Miß Rhelnbessen 

Domari-Sisters, Tanzduett 

Eintritt DM 1.- 
Vorverkauf: Friseur Christ, Frank- 
furter Straße und »Frankfurter Hof« 

Gebr. Herren-Anzug 
(dunkelblau) 

Herren-Hantel, braun 
(schl. Flg.) preiswert zu 
verkaufen. 
  Leukertsweg 44 

2 Herren- 

Wintermfintel 
Gr. 48/50 & 60 u. 80 DM 

u. Herren-Pelzmantel 
zu verkaufen. 
Frledrlch-Ebert-Str. 62 

Ix läuten 
Weißer 

Kinder-Pelzmantel 
für 8-10 Jahre zu ver- 
kaufen. 

Mainstraße 291. L 
Neuer br. 

H.-Regen-Mantel 
mittl. Größe billig zu 
verk. Näh. Sehretstr. 11 

Rellgl Ölgemälde 
Woscbbecken 

mit Zubehör, fast neu 
preiswert zu verkauf. 

Nordendstraße 1 p. 
Handwagen 

zu kaufen gesucht. 
Angebote m. Preis unt. 
Nr, 854 a. d. Geschäftsat. 

10 Betonpfosten 
geelgn. zur Einfrledlg. 
zu verkaufen. 

Sehretstraße 20 

1 Wohnzlmmerlompe, 

1 KQchenlampe, 
1 Kinder-Bettstelle, 

1 P. br. Burschenschuhe 
Gr. 40 

1 P. Frauenschuhe Gr. 40 
preiswert abzugeben. 

Blrkenstraße 201 Et. 

Gebr. SchlleBkorb 
ungefähr 90x80 cm zu 
kaufen gesucht. 
Angebote m. Preis unt. 
Nr. 893 a. d. Geschäftsst. 

Kompl. NuBboum- 
Wohnzlmmer 

l>estehend aua 1 Büfett, 
1 Eckvltrlne, 1 runder 
Ausziehtisch, 4 Stühle, 
wegen Platzmangel 
günstig zu verkaufen. 
Desgleichen 2-tUrlgen 
Kleiderschrank u. fast 
neuer Eisschrank. 
Offerten unter Nr. 849 
an die Geschäftsatelle 

KGchen- und 
Wohnzimmer-Tlsch 

evtl. mit Stühlen, gut 
erhalten zu kaufen ges. 
Offerten unter Nr. 892 
an die (Sesohäftsstelle 

KOchenschrank 
(gut erhalten) zu verk. 

GartenstraBe 42 

Boxcalf, 
beste Verarbeitung, 

unverwüstliche Stollensohle 

DM 2950 

SALAMANDER 
Alleinverkauf: 

Schuhhaus KÖBLER 
Langen - Bahnstr. 14 

Leistungsfäh. Wäsche' 
fabrik sucht 
Vertreter (in) 

f. d. Verkauf von Leib-, 
Bett- und Hausbalts- 
wäsche an Private. Sch. 
Kollektion kostenlos. 
Gut. sot. Barverdienst. 
Bewerb. an Wäschefab. 
Stolberg/Rhld. Postf 9 
Sauber, ehrliche Frau 
f. 2x wöchentlich ganz- 
tags od. Hausbllfe ges. 
Offerten unter Nr. 847 
an die Geschäftsstelle 

Saubere ruhige 
Frau oder Mfidchen 

für freitags voi mittags 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 849 
an die Geschäftsstelle 
Wir suchen für sofort 
für Geschäftshaushalt 
in Dauerstellung 

gewissenhaftes 
• junges Mfidchen 

ab 16 Jahre. Offerten 
unt. Nr. 764 a. d. Gesch 

Junges Mfidchen 
für Geschäftshaushalt 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 896 
an die Geschäftsstelle 

Flat-Llmousine 
998 ccro, la Zustand 
wegen Neuanschaffung 
abzug. Daselb. 129 ccm 

Trlumpf-Motorrod 
wenig gefahren abzug. 

FOTO-DERFELT, 
BahnstraBe7S </io 
Telefon 798 

Adler M125 
Gegen bar (8Ü0.- DM) 
7000 km gelaufen, zu 
verkaufen. Besichtig. 
Sonnabend ab 16 Uhr 

bei Hoffmaor, 
Blumenstr. 7 

Leimringe 
jetzt anlegen! 

Raupenlelm 

Flx-Fertlg-Packg. 

Papier 
bietet an 

Samen-Jung 
Bahnstraße 17 

1-2-Zimmerwobnung 
od. großes Leerzimmer 
mit Kochgelegenheit 
(evtl. BKZ) gesucht. 
Offerten unter Nr. 843 
an die Geschäftsstelle 
Wohnungsnot? ohne 
Baukostenzuschuß eig. 
Fertighaus a. Tellzahl. 
Prospekt der Teutonia- 
GmbH, Hamm/W. T.464 
Leeres helzb. Zimmer 
von jungem t>erufstät. 
Ehepaar gesucht. 
Offerten unter Nr. 890 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
mit Heizung nähe des 
Bahnhof s zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 848 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
von berufstätig. Herrn 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 899 
an die Geschäftsstrlle 
Möbliertes Zimmer 

zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 898 
an die Geschäftsstelle 

PKW Opel-Olympia 
zeitweise zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 897 
an die Geschäftsstelle 

Alleinsteh, berufstätig. 
Herr sucht 

I möbliertes oder 
leeres Zimmer 

in Langen od. Umgeb. 
Offerten unter Nr. 859 
a.n die Geschäftsstelle 

fen 

JOH. SCHNEIDER IL 
AnnastraBe 15 

2 Dam.-Wlntermfintel 
Gr. 48, neuwertig, billig 
abzugeb, ebenso einige 
PULLOVER neu. 

Schaigasse 7 

Gebr. Damen-Fahrrad 
für 25.- DM zu verk. 

HeinrlchstraBe 12 
Drehstrom-Motor 

4.9 PS 380/660 V. neuw. 
Rundstrlck-Muschine 
Handt>etr. gut f. Helm- 
arbelt neuwert. umsth. 
preiswert z. verkaufen. 
Offerten unter Nr. 846 
an die Geschäftoatel] 

WeiBer Kuchenherd 
(links) für 29.- zu verk. 

Karl-Marx-Str. 17 I. 

1 Gasbadeofen und 
Wonne 

mit Zubehör DM 120.- 
IkL schwarz. Herd (r) 
mit Rohr DM. 8.- um- 
zugshalber zu verk. 

Gutenbergstr. 13 pt. 
Kleiner 

schwarz. KOchenherd 
(Sparherd rechts) und 

200 ccm ZQndapp 
zu verkaufen. 
Frledr.-Ebert-Str 14 I, 

3 welBe Herde 
1 drelflamm. Gasherd 
zu verkaufen. 

Näheres Kirchgasse a 
Eiserner Ofen und 

KInder-KlappstQhlch. 
beides gut erhalten zu 
verkaufen. 
Frledhofstr. 10, 2x sch. 

2-tOr. Kleiderschrank 
1 Polster-Sessel 

(Plüsch) zu verk. 
Flachsbachstraße 16 
Einige Zentner 

Futterkartoffeln 
zu verkaufen. 

Wiesgäßchen 1 
Mollebuschbirnen 

zu verkauf«"!. 
Vierhaüsergasse 3 

WeiBer KQchenherd 
60x90 links mit Schiff, 
Rohr u. Kohlenwagen 
fast neu, günstig zu 
verkaufen. 

Vlerbäusergasse 13 
(Metzgerei) 

Fast neuer 
welBer Herd 

Kinderbett 
Kinder-Dreirfidchen 

zu verkaufen. 
Gartenstraße 49. 
(ix schellen) 

H El/VAT^TB LATT F V/R DIE DT 
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Der Geist entscheidet 
Die Maseen und das Material stehen heute 

hoch im Kurs, die Technik scheint die Zeit 
zu formen. Was ist der Geist im Bomben- 
hagel? Was nützt die Intelligenz, wenn Bas- 
sen über sie hinwegtrampeln? Weil diese 
Ansichten wie ein Evangelium geglaubt wer- 
den, geht das Wettrüßten in der W>'t weiter. 
Zwar haben die führenden Sowjets in den 
letzten Tagen erklärt, daß ein friedliches 
Nebeneinander der kommunistischen und 
kapitalistischen Systeme und Völker möglich 
sei, doch verzichten auch sie nicht, auf Mas- 
senausbildung, Mafisenaufmärsche und einen 
gygantischen Ausbau der Kriegstechnik. 

In dieser Zeit der Anbetung von Masse und 
Material wirken Stimmen, die den Einzel- 
menschen mit seiner geistigen Leistung her- 
vorstellen, geradezu wie eine Predigt in der 
Wüste. Daß sie gerade in Großbritannien 
verkündet wird, mag uns nicht wunderneh- 
men. In diesem Mutterland des weltweiten 
Reiches, war der eigentliche Engländer, der 
weiße Mann, immer der ^Einzelne, aber bis 
heute noch weitgehend der entscheidende 
Faktor unter Massen von andersfarbigen 
oder andersrassigen Menschen. Dazu wurden 
durch die beiden, wenn auch für das bri- 
tifiche Weltreich siegreich bestandenen Kriege 
die materiellen und besonders die finanziel- 
len Mittel so sehr erschöpft, daß aus der 
Not heraus eine Neubesinnung eintreten 
mußte. Sie geht eindeutig in Richtung des 
Geistes. Was an Menschenzahl, Material und 
Geld nicht vorhanden ist, soll durch ihn wett- 
gemacht werden. 

Die Atombombenversuche, die kürzlich in 
der Nähe des britischen Dominions Austra- 
lien vorgenommen wurden, zeigen diese 
Entwicklung der Weltöffentlichkeit auf. Mit 
stolzer Genugtuung berichten nach ihnen die 
britischen Zeitungen und Aufsätze namhafter 
Militärs, Wissenschaftler und Politiker von 
den möglichen Auswirkungen. Zwar meinen 
sie nicht, in der Atombombe das Allheilmit- 
tel gefunden zu haben, das schließlich alle 
Kriege verhindern könnte. Sie untersuchen 
vielmehr sehr kritisch ihre tatsächliche Wir- 
kung und stellen fest, daß die Atomwaffen 
nur vernichtend auf groI3e Menschenan- 
sammlungen über der Erde wirken können, 
daß jedoch ein Gegner, der weit auseinander- 
gezogen oder gar in Erddeckung Aufmarsch 
und Kampf zu führen verstünde nicht allzu- 
sehr getroffen werden könnte. Aber gerade 
hierin glauben sie vom Geist her ein Mittel 
für die Abwehr eines möglichen massierten 
Angriffs der Sowjets in der Hand zu haben. 
Sie glauben, durch die Atomwaffen in der 
Lage zu sein, das Übergewicht an Menschen 
und Material der Sowjets weitgeiiend aufzu- 
wiegen; diesen die Lust am Krieg zu neh- 
men und damit den Frieden zu wahren oder 
dem Gegner mindestens eine neue Taktik der 
Kriegführung aufzuzwingen. 

Diese neue Taktik könnte sich nach Mei- 
nung britischer Militärs nicht auf die Quan- 
tität sondern auf die Qualität stützen. Die 
Sowjets wären also trotz ihrer mengenmäßi- 
gen Überlegenheit an Menschen und Material 
gezwungen, in ähnlicher Weise wie die Briten 
selbst zu kämpfen. Weiter versetzten die 
neuen britischen Erkenntnisse den fianzösi- 
schen Ansichten einen vernichtenden Schlag. 
Die Pariser Militärs hängen noch immer — 
wie die kürzlich in verschiedenen deutgehen 
Zeitschriften veröffentlichten angeblichen 
europäischen Verteidigungspläne aufzeigen 
— der alten Ansicht an, daß eine Verteidi- 
gung Europas aus verschiedenen Linien her- 
aus erfolgen könne. Sie meinen, Rhein. Maas, 
Loire und der Pyrenäenwall könnten die em- 
zelnen Rückzugslinien sein und kleine Briik- 
knnköpfe am Atlantik, in Spanien und die 
große Basis Afrika könnten den Gegenan- 
griff ermöglichen. Demgegenüber meinen 
die Engländer — ähnlich wie der deutsche 
„Speideiplau" — kleine Brückenköpfe und 
Invasion siandungen mit den dafür 
nötigen Massierungen seien bei einem Vor- 
handensein einer gegnerischen Atomwaffe 
unmöglich. Sie glauben aber, wenn es ge- 
länge einige Widerstandsnester oder Bastio- 
nen zu halten, dann könne man den öst- 
lichen Ansturm bestehen. Der Gegner werde 
zwischen den auseinanderliegenden Verteidi- 
gungspfeilern wie in einer Schteuße massiert 
hindurechbrechen und dabei V'-nne ihn der 
Vemichtungsschlag treffen. 

Somit könnte die Entwicklung der Atom- 
Waffen eine neue Kriegführung einleiten 
odür die so sehr gefürchtete 
waffe sogar die Menschen ziwmgen, friedlich 
ebeneinander zu leben. Das aber wäre die 
schönste Frucht des Geistes. 

Wenn man von dieser hohen Wertung des 
Geistes und damit der Achtung des geistig 
schaffenden Menschen einen kühnen bpinin., 
tut in die nüchterne Wirklichkeit unseres 
deutschen Lebens, so konnte man gerade in 
der vergangenen Woche die bei uns immer 
noch bestehende Uiiterbewertung der gei- 
stigen Arbeit fast mit Händen greifen. Der 

Bundesrat befaßte sich mit einem Regie- 
.rungsentwurf eines Gesetzes zur Änderung 
und Ergänzung des Besoldungsrechtes, das 
die Lage einiger Beamtengruppen bessern 
soll. Seitdem verkünden nun Rundfunk und 
Zeitungen oft in marktschreierischer Auf- 
machung — wie schon so oft bei ähnlichen 
Gelegenheiten — eine Gehaltserhöhung filr 
Richter und Lehrer. Was ist in Wirklichkeit 
geschehen? Noch nichts. Und was sieht das 
neue Gesetz vor? Fast nichts. Also, viel Ijärm 
um nichts. Die „kleine Besoldungsreform", 
wie man sie verschämt nennt, wird die Orts- 
klasse D, also einen völlig unberechtigten 
Zustand auf dem Lande aufheben und die 
Kinderzulagen verbessern. Wenn diese er- 
höhte Bruttozuweisung jedoch durch die 
Steuerregistratur gegangen ist, wird am Ende 
fast nichts bleiben. Der Steuerahler aber 
wird erregt sein, daß ihm nun viel mehr für 
die „Beamten" abgezogen wird und die Mil- 
lionen Eltern, die hoffen, durch finanzielle 
Besserstellung der Lehrer würden diese 
ihren Kindern einen freudigeren und frucht- 
bareren Unterricht erteilen, beruhigen sich 
wieder über die tatsächlich weiter bestehen- 
den Hungergehälter der Erzieher. 

Volksvertretungen, Zeitungen, öffentliche 
Meinung und Wählermasen waren bisher 
machtlos gegen die Finanzminister. Die Be 
amtengehälter stehen, abgesehen von einer 
20prozentigen nicht pensionsfähigen Teue- 
rungszulage, noch immer auf dem Stande von 
1938, während seitdem Gehälter und Löhne 
in anderen Berufen der zunehmenden Teue- 
rung entsprechend um 60 bis lOO und noch 

mehr Prozent stiegen. Der Bundesjustizminl- 
ster mußte in diesen Tagen in einer Kund- 
gebung des deutschen Richterbundes vor die 
Richter mit „leeren Händen" — wie er selbst 
gagte — hintreten. Als der Minister die Rich- 
ter schließlich bat, sich weiter zu gedulden 
und Opfer zu bringen und zu glauben, daß 
das deutsche Volk seiner Justiz dafür danken 
würde, erhob sich Gelächter in einer Gruppe 
junger Juristen. 

Dieses Gelächter erhebt sich bei allen B^ 
amten, die von der neuen „Gehaltserhöhung 
hören. Es ist das glaubenslose Gelächter von 
Menschen, denen sonst der Idealismus der 
erste Berufsantrieb war. Die besten jungen 
Nachwuchskräfte wandern ab in andere Be- 
rufe Die älteren sind gezwungen, eine loh- 
nende Nebenbeschäftigung zu ergreifen. Der 
junge Lehrer, der kein Buch mehr lesen kann, 
verflacht und wird zum lustlosen Schulehal- 
ter. Zu leiden haben die Kinder, die unsere 
Zukunft sind. In einer Zeit, wo so viele er- 
kannt haben, daß das einzig Sichere, was wir 
diesen mitzugeben haben, eine gute gründ- 
liche Ausbildung und Erziehung sind, werden 
gerade diese Möglichkeiten genommen. 

Was ist dagegen zu tun? Alle verantwort- 
lichen Stellen, besonders aber das Volk in 
seiner machtvollen Geschlossenheit sollten, 
nicht eher ruhen, bis ein Wandel geschaffen 
ist. Einmal hieß es: „Der gute deutsche Lehrer 
hat den Krieg von 1870 gewonnen" — heute 
gilt es mehr als einen Krieg zu gewinnen: 
Durch gut ausgebildete, ordentlich besoldete 
Lehrer, durch eine solide Ausbildung un- 
serer Kinder, ist der Frieden zu gewinnen. 

Die Uebersiclit 

Kongreß des Deutschen Gewerkschaftsbundes 
i Sechs Millionen schaffende Menschen ge- 
hören dem Deutschen Gewerkschaftsbund an. 
Ihre gewählten Vertreter halten gegenwärtig 
bis zum kommenden Freitag im Btrliner 
Ausstellungsgelände den diesjährigen Kon- 
greß dieser machtvollen Organisation ab. Sie 
werden dabei die bisher geleistete Arbeit 
kritisch betrachten und die Richtlinien für 
die Politik der nächsten Jahre festlegen. 

Überparteilich und unpolitisch von Haus 
aus wuchs die Vereinigung der Arbeitnehmer 
heran. Es konnte jedoch nicht ausbleiben, 
daß diese Massenorganisation auch im poli- 
tischen Leben unseres Volkes eine immer 
wichtigere Stellung einnahm. Vielfach schal- 
tete sie sich durch ihren ersten Vorsitzenden 
Böckler und nach dessen Ableben durch den 
derzeitigen ersten Vorsitzenden Christian 
Fette bei wichtigen Entscheidungen in das 
politische Gespräch ein. In aller Erinnerung 
leben noch die verschiedenen Rücksprachen 
dieser Männer mit dem Bundeskanzler und 
der kürzliche Kampf um die Verabschiedung 
des Betriebsverfassungsgesetzes. 

1 Schon die Wahl des Ortes — Berlin -- sei 
I diesmal eine politische Tat, erklärte Christian 
I Fette in seiner Eröffnungsrede. Berlin sei der 

Ort. wo sich die Menschen des gespaltenen 
Deutschland als Brüder fänden. Er richtete 

! darum als erstes einen herzlichen Gruß an 
die Deutschen in der Sowjetzone und die „in 

der Unfreiheit und Bedrückung" lebenden 
Menschen jenseits der Oder und Neiße. Als 
oberste poUtische Forderung stellte er auf, 
die baldige Abhaltung freier, geheimer, ge- 
samtdeutscher Wahlen. Den OstpoUtikem rief 
er zu, ihre in Worten geäußeiten guten Ab- 
sichten durch Taten zu beweisen. Weitet er- 
klärte Fette, daß der DGB die Vereinigung 
Europas bejahe, er könne jedoch der Ab- 
trennung des Saarlandes von Deutschland 
nicht zustimmen. In einem feierlichen Appell 
forderte er schließlich die endliche Rückgabe 
aller deutschen Kriegsgefangenen. 

Auf die deutsche Innenpolitik eingehend, 
stellte Fette die unbedingte Treue der orga- 
nisierten Arbeiterschaft zum demokratischen 
Staat heraus. Der DGB habe sich in den letz- 
ten Jahre geradezu zu einer tragenden Säule 
der Demokratie entwickelt. Dies berechtige 
ihn iedoch auch zu der Forderung, bei poli- 
tischen Entscheidungen in größerem Maße ge- 
hört zu werden. In diesem Zusammenhange 
bedauerte er die kürzliche Verabschiedung 
des Betriebsverfassungsgesetzes. Bei ihr sei 
von der Bundesregienmg eine wichtige Ge- 
legenheit verpaßt worden, das Verhältnis der 
Arbeitnehmer und Arbeitgeber auf eine neue 
fruchtbare Basis zu stellen. Im übrigen ver- 
sicherte Fette das unbedingte Festhalten des 
DGB an der parteipolitischen Neutralität für 
die Zukunft. 

kunie 

Kohlentransporte in Darmstadt mit Unter- 
gewicht. Wie das städtische Amt für öffent- 
liche Ordnung in Darmstadt mitteilt, mußte 
bei einer Kontrolle das Sackgewicht von 14 
Kohlenfuhrwerken beanstandet werden. In 
fünf Fällen wurde ein Untergewicht bis zu 

j sechs Kilc festgestellt. In einein Falle mußte 
I sogar ein mit vierzig Zentnern beladenes 
' Kohlenfahrzeug zum Nachwiegen in die 

Kohlenhandlung zurückgeschickt werden. Ein 
Darmstädter Kohlenhändler, dem vorgewor- 
fen wird, nachts Kohlen mit Wasser be- 
sprengt zu haben, um ihr Gewicht zu ei- 

' höhen, befindet sich in Untersuchungshaft, 
j Rekordgewichte. In Unterfranken, so wird 
' aus Aschaffenburg gemeldet, fällt die Apfcl- 
I ernte sehr gut aus. Es -»vurden Apfel ge- 
i erntet, bei denen Gewichte von 700 bis 750 

Gramm keine Seltenheit sind. In Aschaffen- 
burg wurde ein Schwein im Gewicht von 
acht Zentnern geschlachtet. Es hatte eine 
Länge von weit über zwei Metern. 

Omnibus überschlug sich. Gestern geriet auf 
der Autobahn, in der Nähe Langens, ein aus 
Franlrfurt kommender Kleinomnibus wegen 
Reifenschadens ins Schleudern, fuhr auf den 
Grünstreifen und überschlug sich. Alle Insas- 
sen stürzten dabei aus dem Wagen, drei 
Frauen wurden .schwer, eine Frau und vier 
Männer leicht verletzt. 

Luftballons explodiertem. Ein Bündel von 
30 bis 40 Luftballons explodierte in der Nacht 
zum Sonntag in Bergen-Enkheim und ver- 
letzte 10 Personen, darunter 3 schwer. Bei 
einem Fest des Gesangverein Germania aus 
Frank tu rt-Bornheim wurden gegen Mitter- 
nacht Luftballons verteilt. Das dritte Bündel 
entzündete sich vermutlich an einer brennen- 
den Zigarette. 

Manöver in Südhessen. In der zweiten und 
dritten Oktoberwoche finden im südhessischen 
Raum Manöver von Einheiten der amerikani- 
schen Armee statt. 

Von der Anklage wegen Notzucht freige- 
sprochen. Das Offenbacher Schöffengericht 
sprach einen Langener Einwohner von der 
Anklage wegen Notzucht mangels Beweises 
frei. Er hatte ein Fräulein von Sprendlingen 
nachts mit dem Auto nach Hause bringen 
wollen, fuhr jedoch durch Sprendlingen und 
hielt an eine Waidschneise. Hier verging er 
sich an ihr. Das Gericht kam zu dem Schluß, 
daß die Abwehr des Fräuleins nicht stark 
genug gewesen war, um sie dem Angeklagten 
kenntlich zu machen. 

Volkstrauertag am 16. November 
Nach einer Mitteilung des hessischen Kabi- 

netts vom Donnerstagmorgen handelt es sich 
in den Bekanntgaben der Presse in der ver- 
gangenen Woche, daß „alle nach dem Feier- 
tagsgesetz für den Büß- und Bettag, Karfrei- 
tag und Totensonntag geltenden besonderen 
Bestimmungen auf den Volkstrauertag am 
16 Oktober ausgedehnt werden" um einen 
Übermittlungsfehler. Nach einer Verordnung 
des hessischen Kabinetts wird der Volks- 
trauertag am Sonntag, dem 16. November 
stattfinden. 

Da wir die falsche Nachricht ebenfalls in 
unserer Freitag-Nummer brachten, bitten wir 
unsere Leser, diese Berichtigung zu beachten. 

Die Katholische Aktion feierte am Sonntag 
den 30. Jahrestag ihrer Gründung. Aus die- 
sem Anlaß versammelten sich etwa 500 OM 
gläubige Katholiken auf dem Petersplatz in 
Rom, um eine Ansprache von Papst Pius XII. 
hören. 

Deutscher Botschafter in Ägypten. Am 
Sonntag traf der deutsche Botschafter Pa- 
welke in Kairo ein und nahm als erster nach 
dem Kriege wieder die deutschen diplomati- 
schen Beziehungen zu Ägypten auf. Ägyptens 
Staatschef, General Nagib, begrüßte ihn herz- 
lich und gab dem Wunsche Ausdruck, daß 
die schon früher bestandenen guten wirt- 
schaftlichen Beziehungen der beiden Länder 
wieder hergestellt und weiter ausgebaut wür- 
den. Der deutsche Botschafter wünschte 
einen regen Kulturaustausch zwischen 
Deutschland und Ägypten.  

Britische Woche In Stuttgart. Der britische 
Hochkommissar traf in Stuttgart ein, um an 
der Eröffnung der britischen Woche in der 
württembergischen I_,andeshauptstadt teilzu- 
nehmen. Sie hat den Zweck, einen größeren 
Teil der deutschen Öffentlichkeit mit der 
gegenwärtigen kulturellen und wirtschaft- 
lichen Leistungen Großbritanniens vertraut 
zu machen. 

Eingliederung von Ostflüchtlingen. Die 
österreichische Bundesregierung befaßt sich 
zur Zeit mit der Eingliederung von 206 (WO 
ostdeutschen Flüchtlingen in das österreiclu- 
sche Wirtschaftsleben. Außerdem leben in 
Österreich 44 000 ausländische Flüchtlinge. 
Deren Eingliederung wird jedoch kaum für 
mögUch gehalten, da diese zu volksfremd 
seien und auch nicht einmal den Versuch 
gemacht hätten, deutsch zu lernen. Für sie 
wird darum die Auswanderung empfohlen. 

Die gesamtdeutsche Synode der evangeli- 
schen Kirche Deutschlands, die in Elbinger- 
rode in der Ostzone tagte, erwies "sich erneut 
als die starke Klammer, die Ost- und West- 
deutschland zusammenhält. In einem Schluß- 
appell wandte sie sich in einer Note an die 
Staatsoberhäupter der vier Großmächte, den 
Bundeskanzler Dr. Adenauer und den Mini- 
sterpräsidenten Otto Grotewohl, „durch bal- 
dige Besprechungen den Weg für die Wieder- 
vereinigung Deutschlands freizugeben". 

Die Aufwandsentschädigung der Bürger- 
meister. Nach der Anordnung des hessischen 
Innenministers beträgt bei den kleinsten Ge- 
meinden bis zu 250 Einwohnern die Auf- 
wandsentschädigung für den Bürgermeister 
mindestens 80 DM monatlich. Sie kaim 
durch die Gemeindevertretung bis zu 25% 
erhöht werden. Für ein Dienstzimmer, das 
der Bürgermeister zur Verfügung stellt, 
kann eine Entschädigung bis zu 250 DM 
jährlich gewährt werden. Die Kassenverwal- 
ter erhalten 75% der Bürgermeister-Ent- 
schädigung. Die Reisekostenvergütung wird 
nach Stufe 3 geregelt. 

Anklage gegen Faruk, Zu der Anklage auf 
Mord stellte das ägyptische Parlament nun- 
mehr auch einen Antrag, den Exkönig Faruk 
wegen Hochverrats zu verklagen, weil er zur 
Niederwerfung des Staatsstreichs General 
Nagibs britische Truppen ins Land gerufen 
habe. 

Die Rassegesetze In Südafrika führen fast 
täglich zu neuen Verwicklungen und Zusam- 
menstößen der Polizei mit der farbigen Be- 
völkenang. 19 Südafrikaner wurden dieser 
Tage ve:naftet. weil sie in einer Anlage 
Bänke zum Sitzen eingenommen hatten, die 
nur den Weißen vorbehalten waren. Sie wur- 
den wegen „Frieden.sstörung" angeklagt. 

„Frankreich ist eine Großmacht", stellte 
am Sonntag der französische Ministerpräsi- 
dent Pinay in einer Rede in Metz fest, „die 
ihre Bestimmune zu erfüllen und ihren Rang 
zu wahren hat". Er versicherte die West- 
mächte und insbesondere die Vereinigten 
Staaten unbedingter Bündnistreue, forderte 
jedoch die Westmächte auf, Frankreich als 
Großmacht unbeschränkte politische Selbst- 
entscheidung, besonders in Afrika, zu be- 
lassen. 

Die Gemcindewahlen in Belgien, die am 
Sonntag bei Wahlpflicht aller Personen, die 
über 21 Jahre alt sind, stattfanden, erbrach- 
ten einen deutlichen Ruck nach links. Bisher 
hatten die Christlichsozialen die Mehrheit in 
beiden Häusern. Nach den bisherigen Ergeb- 
nissen dürften jedoch die Sozialisten die ab- 
solute Mehrheit en-ungen haben. 

Der sowjetische Fünfjahresplan. der die 
Jahre 1951 bis 1956 umfaßt, wurde vom Kom- 
munistischen Kongreß in der vorgelegten 
Fassung angenommen. 

Die Kämpfe in Korea gehen nach wie vor 
in großer Erbitterung um die „Schimmel- 
höhen", die die große Rollbahn nach Söul be- 
herrschen. Diese wechselten im Laufe der 
vergangenen Woche etwa zwanzigmal ihren 
Besitzer. 



Langen, den 14. Oktober 1952 

In der Malstube des Herbstes 
Nun färben sich die Blätter der Bäume 

und die Buchen, Eichen, Birken, Eschen, 
Kastanien und der Ahorn stehen bunt und 
leuchtend da, als habe sie der Herbst in 
seiner Malstube angemalt. 

Woher kommt eigentlich diese Umfärbung 
der Blätter? Nun, es ist wieder eine der 
wunderbaren Maßnahmen der Natur; der 
Baum zieht, ehe die Blätter vertrocknen, alle 
Nährstoffe, hauptsächlich Stärke, Eiweiß 
und Fett, für den Winter sorgfältig auf. Das 
Blattgrün, das ohne Nährstoffe nicht be- 
stehen kann, zersetzt sich, es bleiben kleine, 
gelbe Körnchen zurück. Alß Begleitstoff bil- 
det sich ein roter Farbstoff, der bei An- 
wesenheit von Säure rot, ohne Säure aber 
blau ist. Man braucht dabei nur an den Rot- 
kohl zu denken, der eigentlich doch blau ist 
und erst wenn man Essig zusetzt, die rote 
Farbe erhält. Aus diesem Farbstoff aleo ent- 
s^t die verschiedene Färbung der Blätter, 
die man nicht nur an den Bäumen, sondern 
auch an den Kräutern und Stauden beobach- 
ten kann. Sehr schön sehen Heidelbeeren, 
Brombeeren und Farne aus, aber auch der 
Storchschnabel und die Erdbeere zeigen im 
Herbst leuchtende Farben. 

* Wir gratulieren auf das herzlichste Frau 
Therese Grabsch, Gartenstraße 29, die heute 

Geburtstag begehen kann, und Herrn 
Wilhelm Hardt, Friedrich-Ebert-Straße 47, der 
gleichfalls am heutigen Tage seinen 80.' Ge- 
burtstag in gei.stiger und körperlicher Frische 
^lert. Desgleichen gelten unsere herzlichsten 
Gluckwünsche Frau Kämmle, Feldbergstr 1 
die am 16. Oktober ihr 80. Lebensjahr voll- 
endet, und Frau Anna Dietz, geb Metzger 
Flachsbachstraße 24, die am 17. Oktober 82 
Jahre alt wird. Wir wünschen allen Hochbe- 
tagten noch recht geruhsame Lebensjahre. 

Donnerstag; St. Gallustag. Donnerstag ist 
der 16. Oktober . . . aber er hat auch noch 
einen anderen Namen: St. Gallustag. Uns 
sagt er nichts mehr. Aber für den Bauern 
ist er die erste Ankündigung für den kom- 
menden Winter, denn um die Oktobermitte 
fangt es doch an,, kalt zu werden und die 
ersten Nebel steigen auf. Viele alte Bauern- 
und Wetterregeln drehen sich um den St. 
Gallustag. Wir Menschen von heute fragen 
nicht mehr nach Wetterregeln. Für uns gilt 
der Wetterbericht im Rundfunk oder in der 
Zeitung. Trotzdem steckt aber viel Wahres 
in diesen alten Sprüchen und man kann 
schon etwas draufgeben. Der Gallustag ist 
auch ein Prophet für den nächsten Sommer; 
..Gießt St. Gallus wie ein Faß, wird der 
nächste Sommer naß!" — „Nach St. Gallus 
Verkünden wird sich der nächste Sommer 
finden!" Eine andere Regel ist ein P{at für 
die Apfelernte: „Auf St. Gallentag muß 
jeder Apfel in den Sack!" Oft ist es am St. 
Gallustag auch schon recht winterlich ge- 
wesen, und deswegen heißt es im Schwaben- 
land: „Am Tage von St. Gallen, kann der 
erste Schnee im Jahre fallen ..." — Am 
Donnerstag wollen wir einmal besonders auf 
den Wetter\-erlauf achten und ein bißchen 
Prophet sein. 

* Kochvorführung mit Meisterbrand-Heiß- 
luftherd. Die Sorge der Hausfrau, daß ein 
Herd neben einer guten Kochleißtung zu- 
gleich auch die Wohnküche erwärmt, scheint 
endlich behoben zu sein. Auch in Langen be- 
steht noch am heutigen Dienstag — wie ein 
Inserat in unserer Zeitung vom vorigen Frei- 
tag besagte — Im Restaurant zum Lämmchen 
die Möglichkeit, einen Meisterbrand-Heißluft- 
herd kennenzulernen, der nach den Angaben 
der Vertreter der Saxo-Westfalia-Herdfabrik 
in Hannover-Linden diese beiden Eigenschaf- 
ten in sich vereinigt. Da neben einer erstaun- 
lichen Kochleistung und einfachen Hand- 
habung noch in Aussicht gestellt wird, daß 
nur wenige Briketts schon genügen, um den 
Wohnraum 24 Stunden gut zu heizen, werden 
gewiß viele Hausfrauen und geplagte Fami- 
lienväter die Kochvorführung besuchen. 

Kind mit dem Motorrad umgefahren. Der 
Drang der Halbwüchsigen nach einem Motor- 
rad ist längst bekannt. Der Besitz einer 
Maschine scheint der Gipfel des Glücks zu 
sein. Was aber daraus entstehen kann, zeigt 
ein Unglücksfall, der sich am Samstagnach- 
mittag kurz vor 18 Uhr in der Emst-Thäl- 
mann-Straße ereignet hatte. Hier setzte sich 
ein Jüngling ohne Führerschein auf das Mo- 
torrad seines Vaters und fuhr damit los. In 
der Ernst-Thälmann-Straße war schon das 
Unglück geschehen. Ein spielendes Kind war 
das Opfer des Leichtsinns, glücklicherweise 
wurde es nur leicht verletzt. 

* Oie Vorderaclise brach. Am Sonntag 
brach in der Kurve vor dem Rathaus die 
rechte Vorderachse eines Autos. Dadurch ent- 
.stand ein Verkehrshindernis über zwei Stun- 
den und der Verkehr mußte polizeilich ge- 
regelt werden. 

* Dreiradlieferwagen kippte um. Zu einem 
Verkehrsunfall kam cs am Montagmittag 
gegen 13 Uhr auf dem Taunusplatz. Ein Drei- 
radliefenvagen aus Langen, der mit Baustof- 
fen beladen war. wollte von der Walter- 
Rathenau-Straße kommend den Taunusplatz 
überqueren, als im gleichen Augenblick ein 
Personenauto die untere Gartenstraße herauf- 
kam. Der Liefei-wagen wollte nun, um einen 
Zusammenstoß zu vermeiden, ausweichen, 
wodurch er nach der einen Seite das Über- 
gewicht bekam und umfiel. Es entstand leich- 
ter Sachschaden. 

* Zusammenstoß. Am Freitagabend gegen 
19.30 Uhr stieß ein amerikanischer Personen- 
wagen mit einem Personenauto eines Besit- 
zers aus der Friedrich-Ebert-Straße auf dem 

Lutherplatz zusammen.. An beiden Fahrzeu- 
gen entstand Sachschac^n. Personen wurden 
nicht vertetetr 

* Fußgängerin von Motorrad umgefahren. 
Am Samstagvormittag entstand In der Fahr- 
gasse vor dem Kaufhaus Bach ein Verkehrs- 
unfall, bei dem erhrfjliche Verletzungen die 
Folge waren. Eine Frau aus Langen wollte 
vom Bürgersteig über die Fahrbahn nach dem 
Kaufhaus Bach gehen, als sie von einem Mo- 
torrad aus Arheilgen, das aus Richtung Darm- 
stadt kam, erfaßt und zu Boden geschleudert 
wurde. Auch der Motorradfahrer kam zu Fali, 
Beide Verunglückte trugen so erhebliche Ver- 
letzungen davon, daß sie ins Langener Kreis- 
krankenhaus überführt werden mußten. 

* Festgenommen. Ein von der Staatsanwalt- 
schaft Stuttgart gesuchter Mann, der im 
Fahndungsbuch ausgeschrieben war, konnte 
am Freitag in Langen festgenommen werden. 
Er wurde dem Haftrichtcr des Amtsgerichts 
Langen vorgeführt. 

* Nächtliche Schlägerei. Betrunkene Zecher 
gerieten in den Abendstunden des Samstag 
in der Nähe einer Trinkhalle an der Mortel- 
der Landstraße in einen heftigen Streit. 
Durch das Randalieren wurden die Bewohner 
dieser Gegend erheblich in ihrer Nachtruhe 
gestört. Die Polizei mußte die Ruhe wieder- 
herstellen. 

* Fahrräder im Kreiskrankenhaus gestohlen. 
Am Freitag gegen 18.20 Uhr wurden aus dem 
Hofe des Kreiskrankenhauses das Fahrrad 
einer Langener Hebamme und das eines hie- 
sigen Gärtners von unbekannten Tätern ge- 
stohlen. Beide Räder waren dort unverschlos- 
sen abgestellt. 

82 000 Beamte gibt es im Lande Hessen. Sie 
machen 4,1% aller erwerbstätigen Personen 
aus. Trotz der stark gestiegenen Bevölkerungs- 
zahl ist ihre Anzahl um 13 000 niedriger als 
vor dem zweiten Weltkrieg. 

Vier Jahie Motorsporlclilb Langen 
Dresdener Künstler beim Stiftungsfest 

Im Oktober 1952 jährt sich zum vierten 
Male der Tag, an dem der Motorsportclub 
Langen ins Leben gerufen wurde. Von einer 
kleinen Schar motorsportfreudiger Enthusia- 
sten ins Leben gerufen, wurde der Club 
durch eine zähe und zielbewußte Arbeit zu 
einem der bekanntesten hessischen Motor- 
sportciubs. Anfänglich beim Deutschen Mo- 
torsport-Verband, zog es der MCL im Juli 
1952 vor, sich dem ADAC anzuschließen. Die- 
ser Wechsel hat sich trotz der Kürze der 
Zeit bereits fühlbar gemacht, ist dem MCL 
doch die Möglichkeit einer größeren Ent- 
faltung gegeben und seinen begabten Fah- 
rern eine großzügige Unterstützung gesichert. 

Aus Anlaß des 4jährigen Stiftungsfestes 
wird Langen das Auftreten der „Dresdener 
Künstler" erleben, zweifelsohne ein Erlebnis, 
das der Stadt nicht immer geboten werden 
kann. Hanna Schlenker-John, die Prima 
Ballerina der Dresdener Staatsoper, ihr Gatte 
Herbert .John, deutscher Ex-Weltmeister im 
Gesellschaftstanz, sowie Dagmar und Maria 
John vom Kinderballett der Städtischen 
Bühnen Frankfurt, geben dem Abend ein 
besonders festliches Gepräge. Barbetrieb, 
eine Weinlese und eine ausgesuchte Musik 
runden das Bild dieses Festes ab, zu dem 
Freunde und Gönner des MCL recht herzlich 
eingeladen sind. Karten sind bei den bekann- 
ten Vorverkaufsstellen und in der Geschäfts- 
stelle des MCL erhältlich. Näheres ist aus 
dem Anzeigenteil zu ersehen. 

Geburtstag der 
ältesten Einwohnerin Langens 

Am kommenden Donnerstag, dem 16. Oktober, 
feiert Frau Wihelmine Sallwey Wwe., August- 
Bebel-Straße 28, ihren 93. Geburtstag. Sie ist 
in Rupparr bei Karlsruhe geboren und kam 
vor 67 Jahren nach Langen. Sie erfreut sich 
heute noch erstaunlicher geistiger Frische und 
Regsamkeit, nur ihre Sehkraft ließ leider 
nach. Gerne erzählt sie aus der Zeit, in der 
sie nach Langen, ihrer Wahlheimat, kam. Sie 
nimmt interessierten Anteil an dem Tagesge- 
schehen und läßt sich von ihren Urenkeln 
aus ihrer Zeitung vorlesen, da sie selbst lei- 
der nicht mehr lesen kann. Am liebsten er- 
zählt sie, wie es in Langen vor 67 Jahren aus- 
sah und zieht Vergleiche mit heute oder 
plaudert über die Entwicklung, die unsere 
Stadt seit dieser Zeit durchgemacht hat. Sie 
bedauert nur, daß sie nicht mehr ihre „Hei- 
matstadt" in ihrer ganzen Größe, besonders 
die neu erstandenen Stadtteile sehen kann. 
Unser Bild zeigt die Jubilarin, die heute die 
älteste ISnwohnerin in Langen ist. 

Forderungen der Kriegsbeschädigten 
Die von der Ortsgruppe Langen des VdK 

Hessen angesetzte monatliche Mitgliederver- 
sammlung, welche in dem überfüllten Saal 
des „Frankfurter Hof" stattfand, stand in Be- 
zug auf die Ausführungen über das gesamte 
Versorgungswesen durch den Kreisvorsitzen- 
den W. Höhner auf einem gutem Niveau und 
fand dankbare Zuhörer. Er würdigte die Er- 
folge der Organisation gerade für die Opfer 
des Krieges und stellte mit Bedauern die Be- 
mühungen um eine Remilitarisierung fest. Mit 
Nachdruck setzte er sich für das Soforthilfe- 
programm des Bundes ein, das folgenden 
Wortlaut hat: 

Die einmalige Auszahlung einer doppelten 
Rente bis Dezember; die Laufende Zahlung 
echter Teuerungszulagen für alle Rentenemp- 
fänger; die Erhöhung der Einkommensgren- 
zen zur Errechnung der Höhe der noch zu 
zahlenden Versorgungsrenten bei beri'istäti- 
gen Kriegsopfern; die Aufhebung der Ruhens- 
vorschriften für Renten von Witwen unter 
40 Jahren; die sofortige Schaffung einer 
Sozialgerichtsbarkeit und Ausarbeitung einer 
Verfahrensordnung, um endlich Klarheit dar- 
über zu erhalten, wie im Falle der 607 000 
offenstehenden alten und neuen Rentenan- 
träge entschieden wird; Verwirklichung eines 
Schwerbeschädigtengesetzes zur Unterbrin- 
gung der mehr als SO 000 arbeitslosen Schwer- 
beschädigten und deren Betreuung am Ar- 

beitsplatz; eine generelle Regelung des Aus- 
weiswesens. um gemäß den Zusicherungen des 
Bundesinnenministeriums das Anrecht auf 
preisliche Vergünstigungen im Verkehr, beim 
Besuch von Theatern und Kinos usw. sicher- 
zus teilen. 

Die Erbitterung und Empörung habe, so 
führte der Redner aus, unter den Kriegs- 
opfern einen Stand erreicht, der keinen Auf- 
schub dieser Forderungen mehr dulde. Ange- 
sichts der Aufbringung von 12 Milliarden DM 
für den „Verteidigungsbeitrag" bedeute eine 
evtl. Ablehnung der demgegenüber gering- 
fügigen Forderungen der Kriegsbeschädigten 
eine glatte Verhöhnung der Kriegsopfer. 

Der sehr starke Beifall nach Schluß der 
Ausführungen zeigte, daß er allen Anwesen- 
den aus dem Herzen gesprochen hatte. Eine 
vorgelegte Resolution wurde einstimmig an- 
genommen. Inzwischen konnte die Ver- 
sammlung den Vorsitzenden des Motorsport- 
club Langen begrüßen und ihm den herz- 
lichen Dank ausprechen für die schöne Fahrt 
am 14. September. Bilder von dieser Fahrt , 
können im Photogeschäft Derfelt eingesehen i 
bzw. bestellt werden. — Der Vorsitzende ! 
Fehrmann gab u. a. bekannt, daß der VdK 
Hessen ab sofort allmonatlich eine Anzahl 
Witwen auf seine Kosten nach Bad Salz- ^ 
schürf zur Erholung für 4 Wochen entsendet. 

Langen im Oktober 1892 
Das wichtigste Ereignis im Oktober 1892 

war für Langen die Grundsteinleguhg der 
kath. Kirche am Sonntag, den 16. Oktober. 
Die Grundsteinlegung war von schönstem 
Wetter begünstigt. Von der Ortsmitte aus 
gab es einen Festzug nach der Frankfurter 
Straße. In dem Festzug sah man den Stadt- 
vorstand mit dem Bürgermeister an der 
Spitze, dem kath. Kirchenvorstand und die 
kath. Geistlichkeit aus Neu-Isenburg, Mainz, 
Darmstadt, Frankfurt - Sachsenhausen und 
Oberrad, Mühlheim und Klein-Auheim. Der 
Zug wurde angeführt vom Musikverein Neu- 
Isenburg, der auch die Grundsteinlegung 
durch Choräle umrahmte. Der Grundstein 
wurde auf einem von vier Schimmeln ge- 
zogenen Wagen mitgeführt. Die Festrede 

• hielt Pfarrer Wassermann von St. Emeran in 
Mainz. Nach der Grundsteinlegung fand ein 
zwangloses Zusaimmenaein in den Gast- 
häusern „Frankfurter Hof" und „Zur Rose" 
statt. 

Im Oktober 1892 wurde ein neuer Schul- 
vorstand gewählt. Damals kamen in den 
Schulvorstand Stadtrat Wilhelm Oppermann, 
Küfermeister Franz Schroth, Maurermeister 
Heinrich Werner und Weißbindei- Adolf 
Werner 3. 

Anfang Oktober wurde in der Dietzen- 
bacher Kirche zum ersten Mal die neue Or- 
gel gespielt. Die KircJienbesucher waren von 
dem schönen Ton der Orgel überrascht. Die 
Abnahme der Orgel war durch den Darm- 
städter Kirchenmusikmeister Arnold Men- 
delssohn erfolgt. 
In Erzhausen wurde am 8. Oktober mit 
95 Stimmen Daniel Haas 2. zum Beigeord- 
neten gewählt. Er löste Heinrich Benz ab, 
der 40 Jahre dem Ortsvorstand angehört 
hatte und 20 Jahre Beigeordneter gewesen 
war. 

Im Oktober 1892 gab es eine reichliche 
Kartoffelernte. Die Preise lagen zwischen 
3,20 und 4,50 Mark. Auch die Obsternte Heß 
nichts zu ivünschen übrig. Kelterobst kostete 
im Durchschnitt 9 Mark, Tafelobst 12 bis 
16 Mark. 

Im Oktober 1892 trat der Winter früh ein. 
Am 25. Oktober schneite es zum ersten Mal 
in Langen und im Dreieicher Ländchen 

JCandball 
Handball-Bezirksklasse Odenwald 

Fränkisch-Crumbach — Urberach 9:4 
Kirch-Brombach — Goldbach 5:10 
TG Ober-Rodcn — Obernburg 10:5 
TV Langen — Eppertshausen 6:6 
Damm — SG Nieder-Roden 7:5 

Handball-A-Klasse Oarmstadt 
SV 98 Reserve — Hahn 13:9 
Egelsbach — SG Arheilgen 5:10 
SSG Langen — Seeheim 4:5 
Ober-Ramstadt — Schneppenhausen 2:4 
Nieder-Modau — TG Bessungen 10:8 

Neues Winlerprogramm der Langener Erwachsenenbildung 
Die große Anteilnahme an den Veranstal- 

tungen der gerade zu Ende gegangenen 
1. Kulturwoche hat bewiesen, daß das Inter- 
esse an guten kulturellen und bildenden Ver- 
anstaltungen in Langen sehr groß ist. Dem 
soll auch durch die Winterarbeit der Volks- 
hochschule voll und ganz Rechnung getragen 
werden. So weist der erschienene Arbeits- 
plan wieder eine Fülle erstklassiger Darbie- 
tungen auf. So enthält das Gebiet der Kunst, 
Literatur und Musik u. a. die Vortragsreihe 
des bekannten Kunsthistorikers Dr. H. Wie- 
denbrüg über „Die Malerei der Niederlande 
im 17. Jahrhundert" in 5 Abenden mit Licht- 
bildern. Ein Farblichtbildervortrag von Dr. 
Girshausen, Ffm., betitelt „Paris im Bilde der 
Künstler" wird viele Freunde der schönen 
Stadt an der Seine anlocken. Walter von Molo 
will in den ersten Märztagen einen Autoren- 
abend gestalten und Dr. Schilling-Trygopho- 
rus widmet sich in 3 musikwissenschaftlichen 
Vorträgen Georg Friedrich Händel und Felix 
Mendelssohn-Bartholdy; die Ausführungen 
werden durch einen ausgezeichneten Instru- 
mentalisten musikalisch umrahmt. Wie immer, 
so bringt auch das Gebiet der Medizin wie- 
der hervorragende Vertreter ihres Fachs nach 
Langen. Der vom Vorjahr her noch bestens 
bekannte Frankfurter Kreiasforscher und 
Frauenarzt Prof. Dr. Naujocks spricht dies- 
mal über das allgemein interessierende 

Thema „Die kritischen Jahre im Leben der 
Frau" und über „Die schmerzlose Geburt" 
doziert der Darmstädter Frauenarzt Prof. 
Vöge von der Frauenklinik. Prof. Vöge ist 
vielen Frauen Langens kein Unbekannter. 

Andere Veranstaltungen führen die Hörer 
in die weite Welt hinaus. Ein ausgezeichneter 
Lichtbildervortrag von Studienrat Luchmann, 
Langen, bringt Erlebnisse und Beobachtun- 
gen am Kap der guten Hoffnung, wo der 
Vortragende lange Jahre gelebt hat. Die 
Tochter des bedeutenden Forschers Dr. Hugo 
Adolf Bernatzik, nämlich Ingrid Bernatzik, 
die 1949/50 an einer Expedition in die Rück- 
zugsgebiete des Atlas, der spanischen Rifs 
und in die algerische Präsahara teilnahm, 
wird über ihre Erlebnisse und über nie ge- 
sehene Einzelheiten aus dem Leben der nord- 
afrikanischen Völker berichten und die Hörer 
in ein bisher unbekanntes Afrika führen. 

Ein weiterer großartiger yortrag, illustriert 
mit ausgezeichneten Lichtbildern und einem 
Tonfilm, bringt den holländischen Forscher 
Anthony van Kampen nach Langen. Der 
Vortragende kam nach dem zweiten Welt- 
krieg durch einen Regierungsauftrag nach 
Holl. Neu-Guinea und erlebte dort Unglaub- 
liches. So schildert er in packender Weise 
von grausamen Kopfjägern, Menschenfres- 
serei, Frauenraub, Totenkult, Steinzeitkultu- 
ren, Sümpfen, Urwäldern usw., Dinge, die 

die vergessene Insel dem fremden Eindring- 
ling zur Hölle werden läßt. Van Kampens 
Buch „Adlat", in dem die Erlebnisse nieder- 
geschrieben wurden, war das meist gelesenste 
der Niederlande. 

Aller Wahrscheinlichkeit nach kommt noch 
Ende d. Js. der weltbekannte Tiefseeforscher 
Dr. Hans Haß zu einem Farblichtbildervor- 
trag zu uns. Es gibt heute kaum einen Men- 
schen, der den Wiener Forscher nicht kennt 
und viele Langener haben seinen schönen 
Film gesehen. Wer wollte ihn nicht auch ein- 
mal persönlich kennenlernen? 

Den Aufgaben der mitbürgerlichen Arbeit 
wird diesmal ein besonderes Augeninerk ge- 
schenkt. Hier sind vor allem Aussprachemög- 
lichkeiten vorgesehen, um den Bürger zur 
Mitarbeit anzuregen. „Du und Deine Ge- 
meinde" heißt eine Vortrags- und Diskussions- 
gemeinschaft, die in 4 Abenden gemeindliche 
Dinge besprechen will, die jeden Bürger in- 
teressieren sollten. U. a. stehen Bürgermeister 
Umbach und der Frankfurter Stadtverord- 
netenvorsteher Schaub hierfür als Referen- 
ten zur Verfügfung. Eine Filmdiskussion mit 
Pfarrer Heß, Frankfurt a. M. und ein Aus- 
sprachabend über die staatsbürgerliche und 
politische Haltung der Jugend mit Stadtrat 
Menzer, Frankfurt, gehören zu den weiteren 
Veranstaltungen. Unentgeltlich können etwa 
35 Personen an einer Autobusfahrt nach 
Wiesbaden teilnehmen, wo der Hess. Land- 
tag bei seiner Arbeit (40. Plenarsitziung) be- 
sucht wird. 

Der Überblick über die vielen Veranstal- 
tungen müßte natürlich noch durch zahl- 
reiche andere Darbietungen ergänzt werden, 
die aber wegen Platzmangeis nicht aufge- 
führt werden können. Wer sich dafür inter- 
essiert, kann sie aus dem Lehrplan entneh- 
men. der unentgeltlich bei Kiosken, Buch- 
handlungen und auf dem Rathaus zu erhalten 
ist. Die Gebühren für die Veranstaltungen 
sind so niedrig gehalten, daß sie jeder er- 
schwingen kann. Fast die Hälfte der vorge- 
sehenen Darbietungen sind sogar unentgelt- 
lich. Möge deshalb ein großer Teil der Lan- 
gener Bürgerschaft über den Winter den 
Weg zu den Bildungsmöglichkeiten finden. 

Aus cl«rWel'tdes Films 

Wiener Mädeln (UT). Die Geschichte des 
gleichnamigen berühmten Walzers und seines 
nicht weniger beinihmten Komponisten Carl 
Michael Ziehrer, getragen von der verschwen- 
derischen Melodienfülle Wiener Musik. Von 
Forst erdacht, geschrieben, gespielt und ins- 
zeniert: Ein Rausch in Tönen und Farben, 
eine einzige Kette von Höhepunkten, ein zau- 
berhaftes Erlebnis im Dreivierteltakt. 

Rommel, der Wüstenfuchs (Lichtburg). Der 
große Dokumentarfilm des letzten Krieges 
läuft auch in diese" Woche weiter. 

Fritz und Friederike (Li-Li). Das neckische 
heitere Verwechslungsspiel verliebter Leute 
wird verlängert und sucht auch weiterhin 
sein Publikum. 

Viermal Unenlschieden 
Nicht weniger als viermal Unentschieden 

gingen am Sonntag die Spiele in der Bezirks- 
klasse Darmstadt (Gruppe 2) aus. Mit 3:3 holte 
sich Höchst gegen den Tabellenersten KSV 
Urberach den ersten Punkt. Langen erkämpfte 
sich in Wixhausen gleichfalls einen goldenen 
Punkt, kam jedoch von dem vorletzten Tabel- 
lenplatz nicht weg. Michelstadt zeigte seine 
S^elstärke in Mörfelden und erreichte in 
einem torreichen Treffen mit 5:5 ein beacht- 
liches Remis. Egelsbach kam in Nieder-Roden 
rücht zu dem gewünschten Erfolg, ist aber 
trotzdem noch in der Spitzengruppe zu finden. 

Die Spielergebnisse: 
Viktoria Urberach — TSG Darmstadt 3:3 
TSV Höchst — KSV Urberach 3:3 
Mörfelden — Michelstadt 5:5 
Erbach — Messel 2:0 
Nieder-Roden — Egelsbach 3:1 
Eppertshausen — Ober-Ramstadt 4:1 
Wixhausen — 1. FC Langen 2^2 

Am kommenden Sonntag spielen: TSG 
Darmstadt — Ddeburg, Mörfelden — Wixhau- 
sen, KSV Urberach — Langen, Erbach gegen 
Höchst, Messel — Eppertshausen, Egelsbach 
gegen Viktoria Urberach, Michelstadt gegen 
Nieder-Roden. 

Der Tabellenstand: 

heit. Bei einem Gegenangriff erzielten die 
Gastgeber aus klarer Abseitsstellung in der 
18. Minute das zweite Tor. Jetzt waren es die 
Egelsbacher, die mit laufenden Angriffen den 
Nieder-Rodener Strafraum belagerten und 
nach einer gut gelungenen Kombination des 
Innenfiturmes konnte Mittelstürmer Anthes, 
Ph in der 28. Minute den Anschlußtreffer 
erzielen. So wurden die Seiten gewechselt. 

Mit dem Wiederbeginn lagen die Egels- 
bacher sofort im Angriff, aber nichts will ge- 
lingen. Das Spiel nimmt an Härte zu. Wieder- 
holt war es der Egelsbacher Mittelstürmer, der 
bei Durchführung einiger Einzelaktionen in 
die Zange genommen und im Strafraum hart 
gelegt wurde, ohne daß der Schiedsrichter, 
ein Herr aus Bad Homburg, hiervon Notiz 
nahm und anstatt des längst fäUigen Elfmeter 
diese Unsportlichkeiten nur mit einem Straf- 
stoß ahndete. In der 76. Minute stockte bei 
der Egelsbacher Anhängerschar der Torschrei 
in den Kehlen, als Mittelstürmer Anthes 
einer Steilvorlage nachsetzt und sein 16-m- 
Schuß krachend von der Querlatte ins Feld 
zurückspringt Das hätte der Ausgleich sein 
können. Dafür war Nieder-Roden glücklicher, 
in der 82. Minute stellte sein Linksaußen in- 
folge einer leichtfertigen Abwehr den 3:1- 
Endstand sicher. Damit war das Schicksal der 
Egelsbacher besiegelt. Es bleibt nur zu hof- 

fen, daß die Mannschaft gerade aus diesem 
Spiel für die kommenden Kämpfe die nötige 
Lehre gezogen hat. 

Dde Reserve der Egelsbacher unterlag eben- 
falls mit 0:3 Toren gegen die technisch bes- 
seren und schußlreudlgeren Gastgeber. — Im 
Jugendspiel am Vormittag gegen die spiel- 
starke Mannschaft der SK.G Sprendlingen 
kam es mit einem 2:2 zu einer Punkteteilung. 

JugendfuBball bei der SSG 
SSG Schüler — Egelsbach Schüler 2:1 
Darmstadt 98 Jun. — SSG Langen Jun. 1:1 

Die Schüler der SSG konnten am Samstag- 
nachmittag ihren Gegner, die SG Egelsbach, 
mit 2:1 Toren besiegen. Die Tore für Langen 
erzielten W. Leiser und Otto van Haß. 
Am Sonntagvormittag traten die Junioren der 
beim Sportverein 98 Darmstadt an und konn- 
ten ein beachtenswertes 1:1 erzielen. Durch 
einen strammen Schuß des Linksaußen Stroh 
konnte Langen Mitte der ersten Halbzeit in 
Führung gehen. Nach der Halbzeit wechselten 
sich beide Mannschaften mit gut angelegten 
Angriffen ab. Bei einem dieser Angriffe 
konnte Darmstadt den Ausgleichstreffer erzie- 
len. In der Schlußnainute hatte Langen den 
Sieg schon sicher in der Tasche, als Links- 
außen Stroh mit einer Steilvorlage auf und 
dsvon ging und in vollem Lauf oine Bombe 
auf das Darmstädter Tor schoß. Der Torwart 
war dabei bereits schon geschlagen, da liam 
ein Zuschauer zu Hilfe und schlug den Ball 
aus dem Tor. Trotz heftigen Reklamierens 
seitens unseres Spielführers ließ der Schieds- 

richter weiterspielen, so daß Langen wegen 
diesem unsportlichen Verhalten eines Zu- 
schauers den zweiten Punkt umrechtmäßig 
verlor. 
FuBballergebnisse A-Klassc Gruppe DarmoUdt 
Wiederholung: Griesheim — Seeheim 
Weiterstadt — Bickenbach 0:0 
Union Bessungen — Gräfenhausen 0:7 
Roßdorf — Erzhausen 2:2 
Hähnleln — Nleder-Ramstadt 2:2 
Gräfenhausen 6 24:3 10:2 
Weiterstadt 7 14:13 10:4 
Bickenbach 5 11:7 8:2 
Langen 6 15:12 8:4 
Roßdorf 5 14:8 7:3 
Hähnlein 6 19:14 5:7 
Griesheim 6 16:11 5:7 
TGB Union Bessungen 6 8:20 4:8 
Alsbach 4 9:15 3:5 
Seeheim 4 8:16 3:5 
Nleder-Ramstadt 6 8:16 2:10 
Erzhausen 5 '-14 1:9 

(Weitere Sportberichte Seite 7)  

e Lichtbilder-Vortrag, Wie wir schon in un- 
serer Freitag-Nummer berichteten, veranstal- 
ten die Naturfreunde am Donnerstagabend 
In den Egelsbacher Uchtsplelen einen Licht- 
bilder-Vortrag. Ein bekannter Alpinist wird 
schönste Aufnahmen aus der herrUchen Al^n- 
welt zeigen und durch seinen Vortrag erläu- 
tern. Ein Besuch kann darum auf das wärmste 
empfohlen werden. 
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KSV Urberach 7 15:8 11:3 
Michelstadt 8 18:16 10:6 
Nieder-Roden 7 12:7 9:5 
TSG Darmstadt 8 22:20 9:7 
Egelsbach 8 19:18 9:7 
Mörfelden 6 12:14 7:5 
Ober-Ramstadt 7 14:10 7:7 
Wixhausen 7 19:16 7:f 
Eppertshausen 7 18:20 7:7 
Messel 8 18:18 7:9 
Viktoria Urberach 5 18:12 6:4 
DlÄurg 5 15:9 5:5 
Erbach ' 15:17 5:9 
Langen ' 11:15 4:10 
Höchst 7 8:22 1:13 

Zweimal „Remis" in Wixhausen 
Wixhausen I — 1. FC Langen I 2:2 (1:1) 
Wixhausen II — 1. FCL Langen II 3:3 (1:1) 

In einem temperamentvollen Kampf holte 
sich am Sonntag der 1. FC Langen in Wix- 
hausen ein verdientes Unentschieden. Ver- 
dient deswegen, weil die Langener vor allem 
in der zweiten Hälfte alles hergaben, um 
das flüssige Spiel der gegnerischen Stürmer- 
reihe auszugleichen. Das Spiel begann und 
endete dramatisch. — Langen erzielte kurz 
nach dem Anstoß bereits das erste Tor — 
es endete, als mit dem Schlußpfiff der Ball 
vor dem Langener Tor auf den Schopf eines | 
Wixhäuser Spielers kam, der ihn — zu spät 
In die Maschen setzte. 

Dus Spiel war während des Verlaufes 
sparmend und abwechslungsreich. Beide 
Mannschaften (abgesehen von einer Unsport- 
lichkeit des Wixhäuser Rechtsaußen) beflei- 
ßigten sich einer fairen Spielwelse. Langen 
begann sehr vielversprechend. Vom Anstoß 
weg ging der Club zum Angriff über und 
erreichte die erste Ecke, die prompt von 
Prosch zum 1:0 eingeschossen wurde. Die 
Überraschung bei den Einheimischen war 
groß. Langen gab vorerst den Ton urid 
bei etwas mehr Glück im Angriff hätte die 
Führung noch ausgebaut werden können. 
Unverhofft kam der Ausgleich der Platzbe- 
sitzer im Anschluß an einer Ecke. Dieser 
Stand wurde gehalten, wobei Wixhausen bis 
zur Pause etwas mehr vom Spiel hatte. 

Nach dem Wechsel boten sich Langen die 
schönsten Torchancen. Zweimal brachte der 
freistehende Werner Jakob das Leder nicht 
in die- Maschen. Wixhausen war mit seinen 
Angriflen glücklicher. Nach acht Minuten 
schaffte sich Horn in günstige Schußposition 
und gegen seinen Schuß war auch der heute 
gut aufgelegte Dietz machtlos. Die Partie 
stand 2:J für die Platzbesitzer. Unverzagt 
versuchten die Langener zum Ausgleich zu 
kommen, und was niemand für möglich ge- 
halten hatte, gelang nach 70 Minuten dem 
Linksaußen Werner J., der präzise mit einem 
Prachtschuß zum 2:2 einsandte. — Die Wix- 
häuser hatten ihre Hauptstärkeii im Mittel- 
läufer und den Stürmern Horn und Grein, 
während die Hintermannschaft nicht immer 
auf gewohnter Höhe war. langen hatte eine 
Mannschaftsänderung vorgenommen. Die Elf 
stand: Dietz; Leier II., Weger II.; Springer, 
Bliemeister, Weger I.; Böhm, Hauptmannl, 
Prosch, Klefl, Werner, J. 

Im Spiel der II. Mannschaften trennte man 
sich mit einem gerechten 3:3. Zwei Langener 
Spieler mußten sich in der zweiten Halbzelt 
die Begegnung von außen ansehen, da sie 
wegen zweimaligem, absichtlichem Handspiel 
vom Platze mußten. 

Egelsbach unterlag mit 1:3 Toren 
Mit dem gleichen Ergebnis wie im vergan- 

genen Jahre mußten auch am Sonntag die 
Egelsbacher bei der SG Nieder-Roden eine 
1:3-Niederlage hinnehmen. Die Egelsbacher 
mußten notgedrungen eine Mannschaftsum- 
stellung vornehmen. So nahm man ICappes 
für den verhinderten Gernandt zurück in die 
Verteidigung und K. Wannemacher, I. setzte 
man als rechten Flügelstürmer ein. 

Mit dem Anstoß begannen beide Mann- 
schaften ihre Aktionen mit nervöser Hast. 
Nur langsam kam Fluß ins Spiel. Die Niedw- 
Rodener zeigten sich beweglicher und ihr 
stark verjüngter Innensturm stellte sich bald 
als stärkster Mannschaftsteil heraus. In der 
10. Minute gingen die Platzherren durch 
einen Strafstoß in Führung.. Die Egelsbaclier 
Hintermannschaft verrichtete harte Abwehr- 
arbeit; und hier waren es wieder Gaußmann, 
W. und Barth, die sich mit letztem Einsatz 
einschalteten und durch befreiende Abschläge 
das Angriffsspiel des Gegners zerstörten. Nur 
selten kam Schwung in den Egelsbacher An- 
griff. Aber trotzdem hatte der Egelsbacher 
Linksaußen die Chance, das Remis herzustel- 

. aber freistehend versah 2r dieje Gels-^en- 

ar$i$r. 



1! ■ 

, -"j i 

iiiiiiMiilifiiriiiiffiifit 

In Ranz Doutsrhland und In der Welt gedenkt 
^man des 100. ToilcstaRes am 15. 10. 1952 

Der „Turnvater", der große Volkserzieher 
und der mutige Kiimpfer für die wahre in- 
nere und iiuliere Freiheit der Menschen, 
Friedrich Ludwig Jahn, ist am 15, in. 52 
hundcit Jahre tot. Die Größe dieses volks- 
tümlichon RIenschen besonderer l'rügung 
kommt in diesen Tagen durch Feiern im 
ostlichen und westlichen Tcii des Vaterlan- 
des der lX>utschen sowie außerhalb Deutsch- 
lands sinnfällig zum Ausdruck. Die Kultus- 
minister vieler Liinder haben angeordnet, 
daß in den Schulen Feiern stattfinden, in der 
Walhalla bei Regensbuig ist bereits am 12, 10, 
ein feierlicher Akt, viele Landesturnver- 
bände und Vereine halten Feiern ab, Jahn- 
StraÜen-Staffeln werden gelaufen, in Frey- 
burg-Unstrutt. wo sich das Jahnha'is mit 
den 4 F am Giebel, eine Jahngedenkhalle mit 
dem Ehrengrab und ein Turner-Jugend- und 
Erholungsheim befinden, ehrt man den 
Toten und in der Hasenheide in Uerlin am 
historischen Jahndenkmal findet eine große 
Feier statt. 

Mit der Durchführung der letzteren ist 
der Beiiiner Turnerbund beauftragt. Die 
Bedeutung dieser Kundgebung hat den 
eigentlichen tu;nerischen Ilahmen längst ge- 
sprengt. Ein Vertreter der Bundesregierung 
hält eine Ansprache, es spricht der regierende 
Bürgermeister von Berlin, Prof. Ernst Reuter, 
die Gedenkrede hält der Bundesvorsitzende 
des Deutschen Turnerbundes, Dr. Walter 
Kolb. die Landesturnverbände sind vertre- 
ten, der Sportverband Berlin ist Mitträger 
der Veranstaltung, von allen Berliner Schulen 
kommt eine tausendköpfige Abordnung, zahl- 
reiche Persönlichkeiten des öffentlichen Le- 
bens sind anwesend und nicht zuletzt werden 
sich in Berlin ost- und westdeutsche Men- 
schen in einem Gedanken zusammenfinden. 
Der Hauptteil der Gedenkfeier in der 
Hasenheide wird vom Nordwestdeutschen 
Rundfunk in der Zeit von 17.30 Uhr bis 
18 Uhr auf alle deutschen Sender übertragen. 

»Maria Siuarl« 
Trauerspiel von Friedrich v. Schiller 

dargestellt von der Hess. Volksbühne Ffm. 
3. Veranstaltung der 1. Kulturwoche 

der Stadt Langen 
Als 3. Veranstaltung der 1. Kulturwoche 

der Stadt Langen ging Friedrieh v. Schillers 
Trauerspiel „Maria Stuart" vor einem zahl- 
reichen mit gespannter Aufmerksamkeit fol- 
genden Publikum im „Lindenfels"-Theater- 
saal in Szene. Die Hessische Volksbühne 
brachte eine m ihren dramatischen Höhe 
punkten folgerichtig und spannungsreich ge- 
staltete Aufführung zu Stande, 

Die vom Dichter scharf geprägten Charak- 
tere sind von einern eigenen L^enspunkte 
aus in freier poetischer Lizenz umrissen, 
ohne jedoch den historischen Boden zu ver- 
lassen. Im Mittelpunkte der Handlung stehen 
^e beiden Königinnen, die sich einander 
bekämpfen. Sie sind nicht als Idealgestalten 
gezeichnet, deren jede eine bestimmte poe- 
ti^he oder menschliche Idee zu verkörpern 
hätte. Vielmehr erscheinen beide als in ihrer 
Reahtät durchaus persönlich geprägte Men- 
schen, die der Typisierung völlig entraten. 
Elisabeth ist gezeichnet iUs eine niedrige 
Natur. Eitelkeit und Gemeinheit sihd die 
Triebfedern ihres Handelns, Unaufrichtlgkeit 
und Heuchelei die Grundlagen ihres Verhal 

tens. Ob sie sich dessen bewußt ist, bleibt im 
Drama eine offene Frage, Jedenfalls steht sie 
unter dem Zwange der Notwendigkeit, den 

I ihre Eitelkeit auf ihr Tun und Reden aus- 
• übt. Nicht um eine Möglichkeit zur Versöh- 
i ung zu geben, stellt sich Elisabteh der Maria 
i gegenüber. Sie hat ja vorher schon die Mör- 

(3er gedungen. Diese Charaktermischung ver- 
I körperte ein Gast vom Stadttheater Mainz 

äußerlich blendend, in ihrer Brutalität un- 
verkennbar in Mimik und Sprache, 

Demgegenüber ist Maria Schillers inner- 
lich große tragische Ge^^talt dieses Dramas. 
Sie leidet nicht für frühere Schuld, die sie 
eingesteht und ehrlich bereut, sondern für 
eine politische, für sie selbst aber unwirk- 
liche. Sie leidet für die Energie der Macht, 
die hinter ihr steht. Sie selbst ist unschuldig. 
Sie weiß nicht« zu bereuen und zu bedauern. 
Sie muß aber für ihre Existenz sterben, Ihr 
Geschick gleicht die vergangene schwere 
Schuld, die unge.sühnt blieb, nunmehr aus, Ihr 
Tod stellt das Gleichgewicht innerhalb der 
sittlichen Ordnung der Natur wieder her. 
Darin liegt die Harmonie dos Dramas be- 
schlo,«sen. Wir bewundern die durch ihren 
Tod sich erhebende, sich innerlich vollen- 
dende Maria. Sie sühnt bewußt und willig 
durch ihren Tod vergangene Blut.schjld. Ge- 
faßt und sicher will sie vor Gott treten. So 
wird sie rein. Über diesem ganzen Geschehen 
aber lagert die Harmonie, die der Dichter in 
langen Kämpfen sich errungen hat und die 
nunmehr auch den letzten künstlerischen 
Ausgleich vornimmt. Ein reifer Kunstver- 
stand schuf mithin die genialen Formen die- 
ses Dramas. 

Dienstag, den 14. Oktober 1952 
gang Bieger als der charakterlose Robert 
Cmdley, Graf v. Leicester; Rudolf Rothenburg 

Georg Talbot, Graf v, Shrewsbury, der 
abgeklärte, der Edelmann, der richtende Ver- 
treter der Gerechtigkeit, der es nicht ver- 
mag, in den Gang der Handlung einzugrei- 
fen; Werner I-eonhard als der machtsüchtige 
und verschlagene Wilhelm Cecil, Baron von 
Burleigh, Großschatzmeister, der vor dem 
Morde der Maria nicht zurückscheut; Peter 
Petrova als Graf v, Kent; Karl-Heinz Kaiser 
als Wilhelm Davison, Staatssekretär; Hein- 
rich Bertsch als Amias Paulet, Ritter, ein 
Scherge der unwürdi,»en Macht, Hüter der 
Maiia; ein Gast vom Staalstheater Wies- 
baden als Mortimer, sein Neffe, mit der Be- 
geisterung der Jugend, ihrem Aufopferungs- 
mut für das Große; Robert Seibert als Graf 
Aubespine, franz. Gesandter; Rolf Hesse als 
Okelly, Mortimers Freund. 

Die mit Namen genannten Künstler gehö- 
ren dem Ensemble der Hessischen Volks- 
bühne an. Für die Inszenierung zeichnete 
Irmfried Wilimzig a. G., für die Haartrachten 
Emil Henning, für die Beleuchtung Fritz ' 
Schäfer, Di-, Schilling-Trygophorus 

StandesamtMe NachricliteD 

I IVIoiidphasen im Oktober. 10. Oktober: letz- 
tes Viertel, 18. Oktober: Neumond, 26, Okto- 
ber: erstes Viertel, Anfang November Voll- 

I mond. Am 1. Oktober befand sich der Mond 
I in Erdnähe, am 1,'j. Oktober befindet er sich 
i in Erdferne und kommt am 2.<), Oktober er- 

neut in Erdnähe, 

Maria mit ihrer Sucht nach Glück und 
Macht, mit ihrem Haß auf die Feindin, ihrem 
tolgerichtigen Pochen auf ihr Recht muß die 
Verachtung alles Irdischen lernen, muß aus 
der Liebe zum Leben zur Sehnsucht nach 
dem Tode, zum geduldvollen Entsagen 
empoi-wachsen. Sie muß sich ihrer Leiblich- 
keit als einer geringen Sache bewußt werden 
und der reinen Geistigkeit zustreben Aus 
Ihrer Klage über Leid und Schmerz muß 
endlicher Triumph werden. Aus ihrer Erklä- 
rung gegenwärtiger Schuldlosigkeit und er- 
littenen Unrechts das Geständnis bei der 
Beichte es sei eine Gnade Gottes, abbüßen 
ZU dürfen die Blutßchuld der Vergangenheit. 
Ein solches Leben reift erst im Tode, Das 
ist die Schiller'sche Maria. 

Ruth Senta-Wagner als „Maria Stuart" 
fand in der Sprache überaus warme Töne 
und -wirkte in Erscheinung, Auftreten und 
Geste ubei-zeugend. Sie wahrte die vornehme 
Wurde der Königin und verband die innere 
Wandlung Marias mit ihr zu organischer 
hochkunstlerischer Einheit. So gelangte der 
krasse Gegensi>tz im Wesen beider Königin- 
nen zu scharfer Unterscheidung. 

Um diese beiden Gestalten gruppiert sich 
im Drama eine große Menge von Personen, 
die jeweils ihren Charaktern gemäß in 
Maske, Sprache und Mimik wohlgelungene 
DarsteUungen erfuhren. Die scharfe Bezieh- 
ung der Charaktere auf ihre Zwecke im 
Drama ist nächst der künstlerischen Form 
innerhalb dieses Werkes am meisten zu be- 
wundern, Die Sprache Schillers, die neben 
Ihrer einfallsreichen Schönheit eine Fülle 
von weisen Lebenserkenntnissen in sich faßt, 
zog bezwingend am Geiste der Zuschauer 
vorüber. 

In großen Hauptrollen tätig waren Antonie 
Schön-Siener als Hanna Kennedy, Marias 
Amme, ihre treue Begleiterin; Ursula Schmidt 
als Margarete Kurl, ihre Kammerfrau; Wulf 
H. Lentz als Melvil, ihr Haushofmeister; Wolf- 

Steno-Ecke 
,, Luise, atme tief und gehe gerade!" 
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Können Sie das lesen? 
Schicken Sie Ihre Übertragung in Langschrift 
bis zum Montag, dem 20. 10. 1952 an den 
Stenographen - Verein 1897 Langen, Lange- 
straße 27. Für die Null-Fehler-Arbeiten wer- 
den Bücher ausgelost. 

vom September 1952 
Geburten : 

2. Pokorny, Gerd, Fahrgasse 10 
5. Lenza, Erika, Thom.-Münzer-Str. 1 
5. Kiefl, Rita, Wilh.-Leuschner-Platz 21 

11. Siebert, Helga, Dieburger Str, 2 
13, Bremer, Jürgen, Kaplaneistraße 2 
14, Langenbach, Reginald, Gartenstraße 28 
15, Reinwarth, Heidemarie, Mühlstraße 9 
IG. März, Ursula, Rheinstraße 26 
23. Kienast, Wolfgang, Bahnstraße 72 
25. Eisinger, Kirsten, Fr.-Ebert-Straße 66 
Nachtrag vom August: 
27, Blonche, Christa, Gartenstraße 65 
31, Dresler, Karl-Heinz, Borngasse 12 
31. Geiß, Heinz, Behelfsheim 14 (Linden) 

Eheschließungen: 
6. Jost, Ludwig mit Käti Keim, 

I Nordcndstraße 2 
6. Brenner, Josef mit Maria Eberhard, 

geb. Wigandt, Außerhalb 48 
13, Bauschmann, Ernst mit Emma Lamb, 

Taunusetraße 20 
13. Mes.serschmidt, Willi mit Maria Knei- 

dinger, Flachsbachstraße 24 
13. Kottwitz, Josef mit Anna Hanke, 

geb. Gröger, Fr,-Ebert-Straße 78 
23. Herth, Heinz mit Hildegard Welter, 

Wasserga^se 24 
2ß. IIan!;e. Eberhard mit Johanna Haren- 

kamp. Rob.-Koch-Straße 18 

Sterbefälle: 
2. Daum, Georg, Thom.-Münzer-Straße 4 
3. Eichhorn, Wilhelm, N.-Ring-Straße 66 
3. Bockaid, gcb, Schroth, Margarete. 

\y,-Rathenau-Straße 9 
3. Eichhorn, geb. Fischer, Maria, 

Wiesgäßchen 32 
9. Keim, Philipp, Fahrgasee 18 

15. Oesterreich, geb. Küster. Katharina. 
Lerchgaese 16 

17. Litschko, Manfred, Darmstädter Str. 18 
18. Wannemacher, Elisabeth Auguste, 

Egelsbach, E,-Ludwig-Str. 25 
20. Kratky, geb. Fieber, Marianne, 

Elisabethenstraße 15 
26. Schuster, geb. Weigel, Marie. 

Wilh.-Burk-Str. 4 
27. Margulski, Johann, Sandweg 5 
29. Knecht, Marie, geb. Bretz, Obergasse 28 
Nachtrag vom August: 
30. Hlnkel, Ludwig, Wassergasse 5 
Kriegssterbefall: 

•29. Seibert, Wilhelm, W.-Leuschner-Platz 8 

Stilblüten 
Aus einer kunstgeschlchtHdien Atthand- 

hing: 
„Das Portrtlt war noch ShnUcher als dai 
Modell selbst!" 

• 
Aus einem Lehrbudi de» Tanzest 

„Die begabte Tänzerin muß Gold in de* 
Kehle, — hl der Kniekehle! — haben." 

* 
Aus <ten Protokoll {Iber einen Vortrag; 
„Mit dem Kaugummi Im Munde des Rud- 

ows zog afdi sein Vorfrag endlo« In dl« 
Länge." 

"M' 
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yON HARALD BAUJAGARTEN s 
Copyright bj Carl Dunker-Verlag durch Verlag v. Graberg & Görg, Wlesbcden 

(5. Fortsetzung) 
liellbrunn sah auf die Zigarette, die er zwi- 

idien den Fingern hielt. Bläulich stieg der 
Rauch in die Höhe. „Ich sehe das, was kom- 
nen muß, ohne es verhindern zu können. Denn 
vie kann der Arzt helfen, wenn der Patient 
wsagt? Uebrigens — morgen ist Premiere, 
(dl würde mich freuen, wenn du mit mir gehen 
«mrdest." Er brach ab und lachte leise. „Es 
i^d tatsädilich ein Kriminalstück gegeben, 
»tefan. Du mußt einfach mitkommen. Denn 
•as Stücäc heißt: .Sein großer Fall'." 

Die Blicke der Freunde trafen sich. Nun Isch- 
len sie leise. „Abgemacht, Viktor." 

Sie tranken ihren Kaffee aus 
„Wenr. mich dieser Otto Gunkel mit seinen 

romischen Goldmünzen nicht allzu lange auf- 
lält, erscheine ich pünktlich im Hebbeltheater," 

• . » 
Nikolaus Kornay trat auf die Bremse und 

erikte das schnittige Sportkabriolett in eine 
Seitenstraße Es machte sich wohl nicht gut, 
>ei dem Sdineiderineister Ranke vorzufahren, 

ausstieg warf er einen Blick auf 
£e Uhr am Armaturenbrett. Gleich zwei, 
wenn Michaela einwilligte und sich nicht etwa 
Sine halbe Stunde lang unnziehen würde, 
konnte man bis drei Uhr in Karlshorst sein. 
Es war wichtig, dem quengeligen van der Loer 
Uren deutlichen Hinweis zu geben daß man 
äiese Pechsträhne bald überwunden haben 
würde 

Das Leben auf der Straße, in die Kornay 
einbog, war laut Lastwagen ratterten über 
las Steinpflaster. Straßenbahnen quietschten. 
Kleine Oesdiätte lagen dicht nebeneinander. 

Etwas Glüd( — und oudi Do kannst onverhofR lo ein paar 
Tausendern, jo sogar zu einem anselinlidien Vermögen kommen, 

■"i,''®' Süddeutsdien Klassenlotterie milmathst. Rund die Hfiifle aller lose gewinnt. Jede Wociie ein* Ziehung. Die 
Gewinne sind einkommensteuerfrei. V» los immer noch wie 
Mher DM 3.— je Klasse, mit Zwischenklasse DM I.— mehr. 
Prospekte und lose in jeder Sloatlichen Lotterie-Einnohme. 

Der Maihimmel stand hoch über den Dächern 
der Mietskasernen. 

Kornay las die Nummern der Häuser. 58; 
Hier mußte Ranke wohnen. Die Garderooiere 
des Theaters würde wohl erstaunt sein, wenn 
er zu Besuch kam. Der spöttisclie Glanz in 
seinen dunklen Augen verstärkte sich. Er trug 
einen hellen, auffaller>den Sommeranzug mit 
großen, diskreten Karos, die er sich bei 'seiner 
schlanken Figur erlauben konnte. Der Schnei- 
der hatte die Breite der Schultern und die 
schmalen Hüften betont Man konnte sich 
s^on sehen lassen — mit seinen vierund- 
vierzig Jahren Den Hut hatte er im Wagen 
vergessen. Schadete nichts, um so stärker war 
der Eindruck, daß er eben nur mal hinauf- 
gesprungen war 

Im Vorderhaus gab es keinen Schneider- 
meister Ranke. Also sehen wir uns das Garten- 
haus an. Während Kornay durch den stei- 
nernen Flur, der zu den rückwärtigen Ge- 
bäuden führte, ging, zuckte um seinsn Mund 
die Ironie. Also hier hauste Michaela! Was 
für eine Marotte. Spielte sie sicii selbst 
Theater vor? Oder war es Opposition gegen 
Wendland? Zuzutrauen war es ihr. 

Das Treppenhaus wand sich dunkel in die 
Höhe. Im ersten Stock ein weißes Emaille- 
schild: „Ranke Herrenschneider Anzüge nach 
Maß" Kornay drückte auf die Klingel Sofort 
ging die Tür auf und eine kleine dicke Frau, 
die eine gestreifte Küchenschürze über ein 
dunkles Kleid gezogen hatte, öffnete. Ihr dün- 
nes, blondiertes Haai hing in sorgfältig ge- 
drehten Locken in die Stirn. „Herr Direktor!" 
stammelte sie völlig verwirrt 

Kornay lächelte liebenswürdig „Wie o.'t soll 
1(^ Ihnen noch sagen, daß ich nicht Direktor 
bin. meine gute Frau Ranke. Direktor ist Herr 
Brand Ist Fräulein Birk zu Hause?" 

„Gewiß doch. Ja Icli werde sogleidi . . . 
Wenn Sie, bitte, so lange hier eintreten 
wollten. Auf dem Flur ist es zu eng." Sie 
klinkte eine Tür auf und Kornay sah in ein 
großes, lichtdurchflutetes Zimmer, in dessen 
Mitte ein langer Tisch stand, auf dem mit 
gekreuzten Beinen der Schneidermeister 
Ranke hockte. Neugierig spähte er über seine 

Brille auf den Fremden, während die Nadel 
eifrig durch den Stoff fuhr. 

„Herr Direktor Kornay!" flüsterte Frau 
Ranke ehrfurchtsvoll und machte eine Art 
von verspätetem Knix 

„Donnerwetter!" stieß Ranke aus und legte 
die Hände auf die Knie. „Kommt der Herr 
Direktor wegen Elfie?" fragte er aufs höchste 
gespannt. 

Das verblühte Gesicht der Frau rötete sich. 
„Aber, Theo! Herr Direktor will Fräulein Birk 
besuchen." 

„Wer ist denn Elfie?" fragte Kornay gewin- 
nend. Er genoß immer und überall gern den 
Eindruck, den er erweckte. 

Verlegen strich sich Frau Ranke über die 
Stürze. „Unsere Aelteste, Herr Direktor. 
Sie ist draußen am Sommergarten zweite 
Soubrette. Mein Gott, sie quält micli immer, 
ob ich nicht einmal mit Ihnen wegen Engage- 
ment reden könnte Sie ist doch so talentiert!" 

Der Schneidermeister sprang von dem Tisch 
herunter „Das ist sie — das ist sie!" fistelte 
er temperamentvoll, „ebenso talentiert wie 
unsere Marikka. Herr Direktor werden sidi 
doch erinnern, unsere Marikka hat im Weih- 
nachtsmärchen das Solo getanzt." 

Frau Ranke wischte sich eine Träne der 
Rührung aus dem linken Auge, wie immer, 
wenn das Gespräch auf das Wunderkind kam 
Kornay erinnerte sich dunkel an ein zehn- 
jähriges, klein gebliebenes Mädchen, das mit 
dünnen Beinchen in einem Gazeröckchen auf 
der Bühne herumgehopst war „Es war aus- 
gezeichnet". sagte er und wunderte sich, wie 
blind Eltern den Talenten ihrer Kinder gegen- 
über sind. „Aber jetzt muß ich Fräulein 
Birk sprechen . . " 

Frau Ranke huschte hinaus. 
An den engen Vorraum schloß sich ein 

Gang, den die schräge Lage des Hinterhauses 
bedingte. 

Jetzt tönte Michaelas Stimme auf. „Herr . 
Kornay, sagen Sie?" Und dann kam sie selbst. 
Stand mit leuchtenden Augen in der Tür der 
Schneiderwerkstatt und lachte. Mit der Hand 
fuhr sie sicli über das verwirrte, rotblonde 
Haar. „Nick — so etwas Verrücktes! Was 

machen Sie hier? Zu mir wollen Sie? Lieber 
Gott, kommen Sie doch herein!" Sie griff nach 
seiner Hand, als müsse sie ihn durch eine Ka- 
takombe führen. „Es ist dunkel hier, stoßen 
Sie sich nieäit an der Ecke. Da steht ein 
Schrank davor. So — hier haben Sie mein 
Zuhause." 

Kornay zog die Tür hinter sich zu. Das Zim- 
mer war geräumig, wenn auch verwinkelt. 
Hinter einem aufgezogenen Vorhang sah er ein 
kleines Kabinett, das klösterlich einfach ein- 
gerichtet war. Ein weißes Mädchenbett, ein 
Was^tisch und ein Stuhl bildeten die ganze 
Einrichtung. „Also so wohnt unser zukünftiger 
Star!" stellte er fest. 

Er legte seine Hände auf Midiaelas Sdiul- 
tern. „Alles ist passend, wie in einem natu- 
ralistischen Stück. Das weiße Leinenkleid mit 
dem blauen Kragen, der immerhin sehr pikant 
das rotblonde Haar unterstreicht, die Sanda- 
len, die nackten Arme, mit denen man sich 
sofort in irgendeine Hausarbeit stürzen wird 
J U ..T. Armband! Also das trägt man doch. Er nahm die Münze, die von dem gol- 
derien Reif herunterhing, zwischen Daumen 
u^nd Zeigefinger. „Wird er Glück bringen, der 
Denanus Casare?" 

„Selbstverständlich, Nik. Aber jetzt setzen 
Sie sich erst mal. Hier auf das .Sofa. Wir 
haben da noch einen sogenannten Faulenzer, 
den benutze ich." Sie rückte einen altmodischen 
Sessel an den Tisch. 

„Und außerdem haben wir ein Klavier, 
einen Haargarnteppich und ein paar Bunt- 
drucke an den Wänden. Die ganze Wohnung 
steint mir schief zu liegen, wie?" Er setzte 
sich und ließ sein Zigarettenetui aufspringen. 
„Bitte, Michaela." 

Sie dankte und nahm eine Zigarette. „Idi 
möchte wissen, was Sie herführt, Nik. Seit 
wann machen Sie Ihren Mitgliedern Besuche? 
Oder wollen Sie mir die Rolle für morgen 
abend abnehmen?" 

Er riß ein Streichholz an und gab ihr Feuer. 
„Das fehlte nodi. Sie sind die einzige, die 
einen Erfolg haben wird." 

Fortsetzung tolgt 

\ 
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Bezirkssparkasse Langen 

i 

Aktiva Jahresbilanz zum 31, 

I. Kassenbestand  
Z. Landeszentraibankguthaben  
3. Postscheckguthaben  
4. Guthaben bei Kreditinstituten (Nostroguthabcn) 

a) täghch fällig   
b) mit vereinbarter l,aufzeit oder Kündigungsfrist von 

weniger als 3 Monaten  
c) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist von 

3 Monaten und mehr _ • 
darunter: bei der eigenen Girozentrale DM 225 814.76 

."j. Fällige Schuldverschreibungen, Zins- u. Dividendenscheine 
6. Schecks   • ■ • 
7. VVcch.seI  

darunter: 
a) zentralbankfähige Wechsel DM 117 844.15 
b) eigene Ziehungen  DM —,— 

8. Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungeti 
des Bundes und der Länder  

9. Wertpapiere 
a) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen des 

Bundes und der Länder  
b) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen der 

Gemeinden und Gemcindeverbünde  
c) sonstige verzinsliche Wertpapiere  
d) sonstige Wertpapiere  
darunter: beleihbar bei einer Landcs- 

zentralbank DM 1 299.— 
10. Ausgleichsfordeningcn gegen die öffenti Hand bestätigt 

unbestätigt 
II. Debitoren 

a) Kreditinstitute  
b) sonstige   

12. Langfristige Ausleihungen 
a) gegen Grundpfandrechte  
b) gegen Kommunaldeckung  
c) sonstige   

13, Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte) .... 
lt. Beteiligungen   > • 

darunter: bei der eigenen Girozentrale und beim 
zuständigen Sparkassen- und Giroverband DM 1.— 

15. Grundstücke und Gebäude 
a) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende  
b) sonstige   

.16. Betriebs- und Geschäftsausstattung  
11. Sonstige Aktiva   
18. Rechnungsabgrenzungsposten   
19. Reinverlust 

Gewinn/Verlust-Vortrag aus dem Vorjahr  
Verlust 1949   

Summe 

DM 

225 814.76 

33 705.— 
1 299.— 

22.50 

2 349 985.12 
13 837,73 

895 938.74 

188 747.40 
316.90 

7 263.60 

23 193,10 
160.— 

266.92 
der Aktiva 

20. In den Aktiven und in den Rückgriffsforderungen aus den Passiven 
13a, 14, 15 sind enthalten: 
a) Forderungen an den Gewährverband   
b) Forderungen an Mitglieder des Vorstandes (Verwaltungsrates) und 

an andere Im § 14 Abs, 1 und 3 KWG genannte Personen sowie an 
Unternehmen, bei denen ein GescJiäitsleiter oder ein Mitglied des 
Verwaltungsträgers der Sparkasse Inhaber oder persönlich haftender 
Gesellschafter ist   . 

DM 
89 663.25 
84 841.96 
29 037.43 

225 814.76 

216 476.72 

35 026.50 

2 363 822.85 

895 938.74 

196 327.90 
16 100.— 

1.— 

23 353.10 
16 969.10 
52 526.02 

266.92 
4 246 166,35 

316,90 

22 633.53 

Dezember 1949 
DM 

1. Einlagen 
a) Spareinlagen 

aa) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . 1 638 840.24 
bb) mit bcsond. vereinb. Kündigungsfrist 159 779.71 

b) Sichteinlagen von 
aa) Kreditin.stituten  6 813.92 
bb) sonstigen Einlegern  1 551 775.89 

c) Befristete Einlagen von 
aa) Kreditinstituten  —.— 
bb) sonstigen Einlegern  303 079.44 
darunter: mit vei-einbarter Laufzeit oder 
Kündigungsfrist von 3 Monaten und mehr 

DM 303 079.44 
2. Aufgenommene Gelder (Nostroverpflichtungen) .... 

darunter: 
a) mit vereinb. Laufzeit od. Kündigungsfrist 

von 3 Monaten und mehr DM —.— 
b) bei d. eigenen Girozentrale DM —,— 

3. Eigene Akzepte und Solawechsel  
abzüglich eigener Bestand  

4. Aufgenommene langfristige Darlehen 
a) gegen GrundpfandrCK;hte  
b) sonstige     

.•i. Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte) .... 
0. Rücklagen nach § 11 KWG 

a) Sicherheitsrücklage bestätigt 223 968.50 
„ nicht bestät, Minderung 2 792,62 

b) sonstige   
1. .Sonstige Rücklagen  
8. Rückstellungen  
9. Wertberichtigungen  

10. Sonstige Passiva  
11. Reciinungsabgrenzungsposten   
12. Reingewinn  

Passiva 

DM 

1 798 619.95 

1 558 589.81 

303 079.44 

DM 

3 660 289.20 

100.— 

10 000.— 

221 175.88 

10 000.— 
Iß 100.— 

221 175.88 

335 522.09 

2 979.08 

Summe der Passiva 4 246 166.25 

13. Eigene Ziehungen im Umlauf  
darunter: den Kreditnehmern abgerechnet DM —.— 

W.Verbindlichkeiten aus Bürgschaften, Wechsel- und Scheck- 
bUrgschaften sowie aus Gewährlelstungsverträgen 

15. Indossamentsverbindllchkelten aus weitergegebenen 
Wechseln 

39 500.— 

21 476.03 

i- 
■> 

. - j Gewinn- und Verlustrechnung für das Jahr 1949 
Aufwand 

DM 
1. Zinsen und Kreditprovisionen 

a) Spareinlagenzinsen  64 150.51 
b) Zinsen für Giroeinlagen und Depositen , . 21 733,16 
c) Zinsen und Provisionen für aufgenommene 

Gelder  1 779,10 
d) sonstige Zinsen  —■— 

2. Sonstige Provisionen und Gebühren  
3. Verwaltungskosten 

a) persönliche DM 
1.Gehälter und Löhne .... 164643.30 
2. soziale Abgaben  11798,52 176 441.82 

b) sächliche  37 872.72 
4. Steuern   
5. Abschreibungen und 

Wertberichtigungen auf 
a) Gebäude, Grundstucke u. Betriebsausstattg, 8 669,40 
b) Hypotl^ifiken   —•— 
c) sonstige Forderungen  16 638.— 
d) Wertpapiere   —■— 

6. Sonstige Aufwendungen  
davon DM 537.84 Grundstücksaufwendungen 
(einschl. Grundstückssteuem) 

7. Reingewinn 1949     
Summe 

DM 

87 662.77 
889,41 

214 314.54 
1 853.60 

25 307.40 
580.74 

330 608.46 

DU 

1. Zinsen und KredltprovUionen  
2. Sonstige Provisionen und Gebühren . . 
S.Erträge aus Beteiligungen  
4. Kursgewinne  
5. Rückgriff auf die Rücklagen 

a) auf die Sicherheitsrücklage  
b) auf sonstige  

6. Sonstige Erträge  
davon DM 488.67 Grundstückserträge 

7. Zuwendungen  
8. Reinverlust 1949   

Gewinn/Verlustvortrag aus dem Vorjahr 
Verlust   

Ertrag 
DM 

206 510.96 
58 564.41 

266.92 

65 266.17 

266 92 

Summe 330 608.46 

Langen, den 21. Januar 1952 langen, den 21. Januar 1952 
Der Vorsitzende des Verwaltungsrates gez. U m b a c h, Bürgermeister Der Sparkassenleiter gez. F r e 11 a g , bparkassendirektor 

Frankfurt a, Mam, den 14, Februar 1952 gez, M a c h o 1 d t, Revisionsdirektor gez. H ä u e 1 e r, Revisor 
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vicSCnaiiSDcrlUll Bezirkssparkasse Langen 
Am Mittwoch, dem 24. September ds, Js,, fand im Rat- 

haussaol zu Langen die ordentliche Mitgliederversammlung 
der Be~irkssparkasse Langen für die Zeit vom 21. 6. 1948 bis 
31. 12. 1949 und für das Jahr 1950 statt, an der die Vertreter 
von 10 Gewähiisgemeinden teilnahmen. Der Verwaltungs- 
ratsvorsitzende der Kasse, Bürgermeister Umbach, Lan- 
gen. entbot allen Anwesenden die Grüße des Venvaltungs- 
rates und der Direktion. Als Vertreter des Hessischen 
Sparkassen- und Giroverbandes wohnte Revisionsdirektor 
Machol dt der Versammlung bei. Der Verwaltxingsrats- 
vorsitzende wies auf die seit Jahren geleistete Arbelt der 
Kasse hin und betonte, daß besonders auf dem Hypotheken- 
markt dem sozialen Wohnungsbau größte Unterstützung ge- 
währt worden sei. Er benutzte ferner die Gelegenheit, auch 
über die Jahre 1951 und 19Ö2, deren Bilanzen nooh nicht 
vorliegen, aufschlußreiche Zahlen bekanntzugeben. So z. B. 
weisen die Aktiven in der Zeit vom 31. Dezember 1951 bis 
29. August 1952 folgende Zug.inge aus: 
Langfristige Ausleihungen (Hypotheken) DM 100 000 
Kui-zfristige Ausleihungen (Schuldscheine) 
Wechsel 
Kontokorrentkredite 
Auf der .Passivseite war in der gleichen Zeit ein 

Anwachsen der Spareinlagen um rund 
und der 
Giroeinlagen um rund 
festzustellen. 

100 000 
270 000 
160 000 

620 000 

250 000 

Direktor Freitag umriß in großen Zügen den Charakter 
der Anstalt, die ihr gestellten Aufgaben, streifte besondere 
die Entwicklung nach dem 20. 6, 1948 bis 31. 12 .1948, die 
Vielfältigkeit der an die Kasse herarvgetragenen Kredit- 
wunsche und gab Erläuterungen zu den vorgelegten Bilanzen. 
Revisonsdirektor Macholdt wies auf diie günstige Entwick- 
lung der Kasse, auf die ordnungsgemäße Rechnungslegung 
und alle verwandten Faktoren hin und gab der Überzeugung 
Ausdruck, daß die Bezirkssparkasse Langen, deren Ent- 
wicklung ihm seit über 20 Jahren bekannt und vertraut sei, 
auch für die komirende Zeit allen Anforderungen geroclit 
werde, die an sie gestellt würden. 

Erläuterungen für die Zeit vom 21. 6. 1948 bis 31, 12, 1949 
Das Währungsgesetz, an dessen Zustandekonunen deutsche 

Stellen nicht beteiligt waren, ununterbrochen anhaltende 
Abhebungen auf dem Spai-sektor bis Jahresende waren die 
Merkmale des Rumpfjahres 1948, Eine mit Beginn des Jah- 
res 1949 einsetzende Stabilität versetzte die Kasse in die 
I^age, trotz der großen Abzüge von Spargeldern im Vorjahr 
am 31, Dezember 1949 eine Zunahme von DM 59 000.— zu 
verzeichnen. Für die Giroeinlagen ergab sich ein Plus von 
DM 745 000.—, Die befristeten Einlagen erhöhten sich um 
DM 130 000.—. 

Dem kurzfristigen Ki-editgeschäft widmete sich die Kasse 
bewußt, Einzelpersonen und Firmen aus allen Kreisen der 
Bevölkerung konnten ca, DM 896 000.— zur Verfügung ge- 
stellt Werden. Am 31. Dezember 1938 — dieser Termin wird 
zu Vergleichszwecken allgemein herangezogen — betrugen 

die von der Kasse ausgeliehenen Gelder RM 803 000.—; diese 
Summe ist also bereits zu Ende unseres Berichtsjahres um 
DM 93 000.— überschritten. 

Das nach dem 21. 6. 1948 wieder anlaufende Wechsel- 
geschäft nahm die Kasse ebenfalls auf. DM 216 000.—, das 
sind 5,1% der Aktiven, war die Höhe des Wechselbestandes 
am 31. Deziember 1949. 

Die sich aus der Umstellungsrechnung ergebende Forde- 
rung an die öffentliche Hand, kurzweg „Ausgleichsforde- 
rung" genannt, weist einen Stand von DM 2 363 822.85 auf. 
Der Bruttogewinn für die Zeit vom 21, 6. 1948 bis 31. 12, 1949 
betrug DM 25 040.48; er wurde durch die gesetzlich voi-ge- 
schriobene Pauschalwertberichtigung, ferner durch Ab- 
schreibungen auf Gebäude und Betriebsausstattungen auf- 
gesaugt, der sich ergebende minimale Verlust von DM 
266.92 fällt nicht ins Gewicht. 

Rücklagen nach § 11 KWG, Rückstellungen und Pauschal- 
wertberichtigungen sind zwangsläufig und den Richtlinien 
des Gesetzgebers entsprechend geschaffen. 

Erläuterungen für das Geschäftsjahr 1950 
Mit Ausbruch der Koreakrise wurde von vielen Sparern 

eine bewußte Zurückhaltung an den Tag gelegt, der Zu- 
strom echten Spargeldes floß langsamer; trotzdem stiegen 
die Spareinlagen um DM 563 000.— auf DM 2 362 000.—, das 
bedeutet 41,7% der Passiven, Am Ende des Jahres waren 
12 343 Sparkassenbücher vorhanden. 

Die befristeten Einlagen erhöhten sich ebenfalls beträcht- 
lich, und zwar um DM 270000.—. 
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und schlaflose Nächte zeugen von über- reizten Nerven. Abhilfe schaffen auf natür 
lichoWeiso BurchardsNcrven-u.Schlaf-Pörleiii. Wirre Träume 

'rnuß stets in Oränunq'5»^in. Darmstörungen 
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Aktiva Jahresbilanz zum 31. Dezember 1950 Dienstag, den 14. Oktober 1952 
Passiva 

DM 
119 272.79 
323 517.78 

2 332.23 

Offenthal schlägt den Tabellenführer 2:0 
Die zahlreichen Zuschauer, die sich am 

vergangenen Sonntag auf dem Sportplatz in 
Offenthal eingefunden hatten, um das Spiel 
ihrer Mannschaft gegen den Tabellenersten 
Überau zu sehen, wurden nicht enttäuscht. 
Offenthal liefsrte eines seiner bisher schön- 
sten Spiele gegen einen ^ai^en und tech- 
nisch guten Gegner. Die gesamte Mannschaft 
befand sich in einer ausgezeichneten Form, 
und bei der besonderen Schußlaune des 
Offenthaler Sturms konnte schließlich ein 
Erfolg gar nicht ausbleiben. Noch vor der 
Pause fielen die beiden entscheidenden Tore 
durch den Mittelstürmer Hans Hain. In der 
zweiten Halbzeit versuchte Überau, den"" An- 
schlußtreffer zu erzielen. Aber selbst mit 
einem offensiv spielenden Mittelläufer 
konnte Offenthals Hintermannschaft nicht 
überwunden werden, so daß sich die Gäste 
am Ende mit einer 2:0-Niederlage und dem 
ersten Punktverluat in dieser Verbandsrunde 
abfinden mußten. — Auch die Reserve von 
Offenthal besiegte ihre Gäste mit 3:1 Toren. 

Am kommenden Sonntag tritt Offenthal 
mit einer Mannschaft in Klein-Zimmern an 

Götzenhains Handhallelf erneut geschlagen 
Im ersten Heimspiel dieser Verbandsrunde 

hatte die SG Götzenhain den Tabellendritten 
Tges. Bieber zu Gast und machte sich des- 
halb von vorn herein keine allzu großen 
Siegeshoffnungen. Trotzdem begann Götzen- 
hain sehr verheißungsvoll. Es ging 1:0 in 
Führung und konnte nach zwei Treffern von 
Bieber auch wieder ausgleichen. Bis zur 
Pause zogen aber dann die Gäste — meist 

Tischtennis 
TV Bensheim II — ITC langen I 
TTC Heppenheim — Olympia Lorsch 
SV Eberstadt — TV Jugenheim 
SG Arheilgen — TSV Wolfskehlen 

Der neueste Tabellenstand 
SG Arheilgen 5 44:1 
TV Jugenheim 4 32:2 
TTC Langen 5 39:2 
SV Eberstadt 5 30:3 
TTC Heppenheim 5 30:3 
SG Wixhausen 4 27:3 
TV Bensheim II 3 17:2 
TSV Wolfskehlen 3 17:2 
TTC Stockheim 3 0:2 
Olympia Lorsch 4 22:3 

1. Kassenbestand  
Z. LandeszentraJbankguthaben  
3. Postscheckguthaben  
4. Guthaben bei Kreditinstituten (Nostroruthaben) 

a) täglich fällig   
b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist von 

weniger als 3 Monaten   
c) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist von 

3 Monaten und mehr  
darunter; bei der eigenen Girozentrale DM 152 619.01 

5. Fällige Schuldverschreibungen, Zins- u. Dividendenscheine 
6. Schecks  
7. Wechsel  

darunter: . . , . . 
a) zentralbankfähige Wechsel DM 275 066.81 
b) eigene Ziehungen dm    

8. Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen 
des Bundes und der Länder  

9. Wertpapiere 
a) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen des 

Bundes und der Länder  
b) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen der 

Ger.ieinden und Gemeindeverbände 
c) sonstige verzinsliche Wertpapiere 
d) sonstige Wertpapiere  
darunter: beleihbar bei einer Landes- 

zentralbank  DM j 299  
10. Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Hand 

bestätigt 
unbestätigt 

11. Debitoren 
a) Kreditinstitute  
b) sonstige   

12. Langfristige Ausleihungen 
a) gegen Grundpfandrechte  
b) gegen KommunaldeckunR   . . . 
c) sonstige   

13. Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte) ... 
14. Beteiligungen . . . . '  

darunter: bei der eigenen Girozentrale xmd beim 
zuständigen Sparkassen- und Giroverband DM 1.— 

15. Grundstücke und Gebäude 
a) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende  
b) sonstige   

16. Betriebs- und Geschäftsausstattung  
17. Sonstige Aktiva   
18. Rechnungsabgrenzungsposten   
19. Reinverlust 

1. Einlagen 
a) Spareinlagen 

aa) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . 1 
bb) mit besond. verelnb. Kündigungsfrist 

b) Sichteinlagen von 
aa) Kreditinstituten  
bb) sonstigen Einlegern i 

c) Befristete Einlagen von 
aa) Kreditinstituten  
bb) sonstigen Einlegern  
darunter: mit vereinbarter Laufzeit oder 
Kündigungsfrist von 3 Monaten und mehr 

DM 244 503.21 
2. Aufgenommene Gelder (Nostroverpflichtungen) 

darunter: 
a) mit verelnb. Laufzeit od. Kündigungsfrist 

von 3 Monaten und mehr DM —.— 
b) bei d. eigenen Girozentrale DM —.  

3. Eigene Akzepte und Solawechsel  
abzüglich eigener Bestand  

4. Aufgenommene langfristige Darlehen 
a) gegen Grundpfandrechte  
b) sonstige   

5. Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte) 
6. Rücklagen nach § 11 KWG 

a) Sicherheitsrücklage bestätigt 
>■ nicht bestät. Minderung b) sonstige   

7. Sonstige Rücklagen  
8. Rückstellungen  
9. Wertberichtigungen  

10. Sonstige Passiva  
11. Rechnungsabgrenzungsposten  
12. Reingewinn 

Verlust-Vortrag aus dem Vorjahr  
Gewinn 1950   

Betrifft: Anmeldung der der Hypothekenge- 
winnabgabe imterliegenden Schuld- 
nergewinne. 

I. Nach § 124 des Lastenausgleichsgesetzes 
(LAG) war in den folgenden Fällen bis 
zum 30. 9. 1952 eine Erklärung über die 
Höhe der durch die Währungsumstellung 
entstandenen Schuldnergewinne abzu- 
geben, wenn die im Verhältnis von 10 RM 
zu 1 DM umgestellte Verbindlichkeit an 
einem Grundstück durch eine Hypothek, 
Grundschuld oder Rentenschuld gesichert 
war, oder es sich um eine entsprechende 
im Verhältnis von 10 RM zu 1 DM um- 
gestellte Grundschuld handelte: 
1. In den Fällen, in denen nach dem 

Hypothekensicherungsgesetz (HypSich- 
G = Gesetz zur Sicherung von Forde- 
rungen für den Lastenausgleich vom 
2.9.1948) eine Umstellungsgrundschuld 
entstanden, diese aber durch keine 
grundschuldvei-waltende Stelle er- 
faßt ist, 

2. In den Fällen, in denen nach dem 
HypSichG keine Umstellungsgrund- 
schuld entstanden war, der Schuldner- 
gewinn aber nach den Bestimmungen 
des Lastenausgleichsgesetzes der 
Hypothekengewinnabgabe unterliegt. 

Eine Erklärung ist in den Fällen der 
Nrn. 1 und 2 — wenn ein Schuldnerge- 
winn entstanden ist — insbesondere ab- 
zugeben, sofern folgende Tatsachen zu- 
treffen: 
1. Ein Grundpfandrecht ist in der Zeit 

vom 20. 6. 1948 bis zum 8. 8. 1949 im 
Grundbuch gelöscht worden oder 

2. ein Grundstück, Erbbaurecht oder 
Grundpfandrecht, das als dem Reich 
verfallen galt, ist zurückerstattet wor- 
den oder 

3. ein Grundstück gehörte einem An- 
gehörigen der Vereinten Nationen 
oder 

4. eine Höchstbetragshypothek oder eine 
„Höchstbetrags"-Grundschuld sicherte 
die umgestellte Verbindlichkeit (z. B. 
bei Kontokorrentforderungen) oder 

5. Gläubiger der umgestellten Verbind- 
lichkeit war ein Angehöriger der Ver- 
einten Nationen und Leistungen in 
Höhe von »/lo wurden bisher noch 
nicht an ein grundschuldverwaltendes 
Institut abgeführt oder 

6. die umgestellte Verbindlichkeit war 
eine Zusatzforderung für den land- 
wirtschaftlichen Auslandskredit oder 

7. bei der Verbindlichkeit handelte es 
sich um die ungesicherte Verbindlich- 
keit eines Wohnungs- und Sledlungs- 
Unternehmens. 

II. Über Schuldnergewinne aus der Umstel- 
lung von Verbindlichkeiten eines gewerb- 
lichen Betriebes, der nach § 161 LAG der 
Kreditgewinnabgabe unterliegt, ist auf 
Grund dieser Bekanntmachung eine Er- 
klärung nicht abzugeben. Dazu gehören 
jedoch nur solche Verbindlichkeiten, die 
al.s Betriebsschuld in der RM - Schluß- 
bilanz bezw. DM-Eröffnungsbilanz des 
Unternehmens aufgeführt 
Femer ist eine Erklärung nicht abzu- 
geben über Schuldnergewinne in den 
Fällen der Nrn. 4 bis 7, wenn die Ver- 
bindlichkeit nach dem 8. 5. 1945 einge- 
gangen ist. 
Eligentümergrundschulden wurden im 

Verhältnis von 1 RM zu 1 DM umge- 
stellt, ein Schuldnergewinn ist inso- 

weit nicht entstanden. 
III. Unterliegt ein bei einer Verbindlich- 

keit entstandener Schuldnergewinn der 
Hypothekengewinnabgabe, so sind Vor- 
auszahlungen zu leisten, deren Umfang 
sich nach den Bedingungen der umge- 
stellten Reichsmarkverbindlichkeit rich- 
tet und über die Näheres in den §§ 105 
und 106 LAG bestimmt ist. Die Voraus- 
zahlungen sind bei der beauftragten 
Stelle (Kreditinstitut usw.) einzuzahlen, 
die 'lem Abgabepflichtigen nach Eingang 
der Erklärung über die Höhe des Schuld- 
nergewinnes bekanntgegeben werden 
wird. 

IV. Die Erklärung über die der Hypotheken- 
gewinnabgabe unterliegenden &diuldner- 
gewinne ist, soweit noch nicht gesche- 
hen, unverzüglich gegenüber deniFinanz- 
amt, in dessen Bezirk das Grundstück be- 
legen ist, nach einem Formblatt (Erklä- 
rungsvordruck) abzugeben. Der Erklä- 
rungsvordruck ist beim Finanzamt er- 
hältlich. Er ist in zweifacher Fertigung 
einzureichen. 

V. Wer dieser Aufforderung zur Abgabe der 
Erklärung über Schuldnergewinne nicht 
nachkommt, kann nach §§ 396 ff der 
Reichsabgabenordnung in Verbindung 
mit § 203 LAG wegen Steuerhinteräe- 
hung mit Gefängnis und Geldstrafe oder 
wegen Steuergefährdung mit Geldstrafe 
bis zu 100 000 DM bestraft werden. 

Finanzämter Offenbach (Main) und l>angen. 

2 362467.19 

fCk die Zähne »o wichtig 
wie die Seife zum Wa»cKien 

(Bö^cnbain 
g Beachtliche Obstsortenschau. Obgleich die 

reiche Obstbaugemeinde Götzenhain in diesem 
Jahre nur eine sehr schlechte Obsternte ein- 
brachte, hatte sich trotzdem der Obst- und 
Gartenbauverein zu einer Sortenschau ent- 
schlossen, die am Sonntag im Saal des Gast- 
hauses „Zur Krone" stattfand. Sie war außer- 
ordentlich schön aufgebaut und bot dem Be- 
sucher schon beim Betreten des Saales ein 
sehr ansprechendes Bild. Bei näherer Betrach- 
tung fand vor allem die große Anzahl der 
verschiedenen Sorten Beachtung. Wenn die 
Gleichmäßigkeit der Früchte nicht in allen 
Fällen erreicht wurde, so war dies auf den 
geringen MengenanfaU zurückzuführen. Umso 
mehr mußten jedoch die vielen und sehr 
schönen Früchte von einzelnen Axifistellem 
auffallen, von denen wir nur Herrn Johannes 
Müller 9. hervorheben möchten. Daß Herr Dr. 
Schumacher, der Besitzer des Gutshofes Neu- 
hof, mit erstklassiger Ware aufwartete, über- 
raschte schon fast nicht mehr. In versand- 
fertigen Kisten lagen gut zwischen Holzwolle 
veiTJackt die wunderschönsten, gleichmäßigen 
Früchte und lachten den Betrachter an .Dr. 
Schumacher erklärte hierzu bei der Eröff- 
nung der Schau durch Bürgermeister Len- 
hardt am Sonntagvormlttag, daß er die Schö- 
nen Ergebnisse nur der gewissenhaften Be- 
folgung aller Angaben von Herrn Kreis-Obst- 
bauinspektor Saas verdanke; dieser sei ohne 
Zweifel einer der besten Fachmänner dieses 
Gebiets. 

durch Strafwürfe — auf 5:2 davon. In den 
ersten Minuten der zweiten Halbzeit konnte 
Götzenhain noch einmal auf 3:5 herankom- 
men. Danach beherrschte aber Bieber das 
Spiel, stürmte oft mit sechs oder sieben 
Mann, während Götzenhains Sturm zu eng 
kombinierte und die starke gegnerische Ab- 
wehr nur noch selten durchbrach. So siegte 
Bieber schließlich überlegen mit 9:3 Toren. 119 800.— 

92 652.68 

223 968.50 
2 792.62 

nanger wie Bild 
□US reiner Schafschur wolle 

Im Mittelpunkt ^ 
aller Frauenwünsche steht 
jetzt cier neue Wintermantel. 

Bei uns finden Sie 
hochwertige 

Mäntel 
in prima Wollstoffen. 
Aus der Fülle unserer Auswahl: 
schwungvolle modische. Hfinget/ 
elegante taillierte Mäntel, flotte 
sportliche Mäntel, Frauenmäntel 

in übersetzten Größen. 
Ha pfpreislagen: 

>0fFcntbal 
o Ernennung zum Hauptlehrer. Am ersten 

Schultag nacli den Herbstferien fand sich 
Herr Schulrat Walter in der hiesigen Volks- 
schule ein, um Herrn Lehrer Moltrecht seine 
Ernennung zum Hauptlehrer zu übermitteln. 
Herr Moltrecht führte seit 1948 kommissarisch 
die Geschäfte des Schulleiters und erhielt nun 
durch diese Ernennung auch die obrigkeit- 
liche Würdigung. Gleichzeitig konnte Herr 
Schulrat Walter auch dem neuen Hauptlehrer 
ein Glückwunsch- und, Anerkennungsschrei- 
ben des hessischen Kultusministers zu seinem 
40jährigen Dienstjubiläum überreichen. 

o Silberne Hochzeit. Heute begeht das Ehe- 
paar Georg Seibel und Frau Margarete Marie, 
geborene Fenchel, Philipp-Bitsch-Straße 8, das 
Fest der silbernen Hochzeit. Wir sprechen ihm 
dazu die herzlichsten Glückwünsche aus. 

o Fröhlicher Famllienabend. Nicht zu einem 
ernsten Anlaß, wie es sonst üblich ist, hatte 
der Ortsverein der SPD am vergangenen 
Samstagabend im Saal zum „Neuen Löwen" 
eingeladen, sondern zu einem heiteren Fami- 
lienabend. Viele Besucher konnte der Vorsit- 
zende Georg Haller begrüßen. Sein besonderer 
Gruß galt verschiedenen Vertretern des Land- 
ratsamtes, den Kreisparteisekretären, den 
Landtagsabgeordneten Drott und Appelmann 
und der Referentin, Frau Rudolph aus Offen- 
bach. Diese wußte in meisterhafter stilisti- 
scher Form und rednerischer Ausdruckskraft 
tiefgründig und eindringlich die Hauptziele 
eines echten Sozialismus zu umreißen, indem 
sie alle aufrief, in tätiger Nächstenliebe der 
Welt das erlösende Gepräge zu geben. — Nach 
diesen ernsten und feierlichen Klängen 
herrschte durchaus die heitere Muse während 
des ganzen Abends vor. Die Kapelle der Frei- 
willigen Feuerwehr unter der sicheren und 
exakten Stabführung von Karl Heinrich Hang 
sorgte für schmissige und schwungvolle Mu- 
sik, die nur so zum Tanzen anregte. Dazwi- 
schen erntete der Ansager des Abends, Herr 
Schneider aus Offenbach, immer neuen App- 
laus für seine heiteren Vorträge. Gesangsein- 
lagen zweier lustiger Dirndln und d^ be- 
kannte „Erbsenraten" schufen weitere Ab- 
wechslungen. Erst spät tretmte sich eine froh 
gestimmte Gesellschaft, die für Stunden alle 
Alltagssorgen vergessen hatte. 

Summe der Passiva 5 669 374.45 
Summe der Aktiva 

20. In den Aktiven und In den Rfickgriffsforderungen aus den Passiven 
13a, 14, 15 sind enthalten: 
a) Forderungen an den Gewährsverband  
b) Forderungen an Mitglieder des Vorstandes (Verwaltungsrates) imd 

an andere im § 14 Abs. 1 und 3 KWG genannte Personen sowie an 
Unternehmen, bei denen ein CJeschäfteleiter oder ein Mitglied des 
Verwaltungsträgers der Sparkasse Inhaber oder persönlich haftender 
Gesellschafter ist  und höher 

Gewinn- und Verlustrechnung für das Jahr 1950 Aufwand 

1. Zinsen und Kreditprovisionen .... 
2. Sonstige Provisionen und Gebühren . 
3. Erträge aus Beteiligungen  
4. Kursgewinne  
5. Rückgriff auf die Rücklagen 

a) auf die Sicherheitsrücklage .... 
b) auf sonstige  

6. Sonstige Erträge  
davon DM 320.— Grundstücksei'träge 

7. Zuwendungen  
8. Reinverlust 

Gewinn/VerlustVortrag aus dem Vorjahr 
Verlust   

350.95 

Diejenige Person, die 
am Samstag abend. 
11. Okt. im Saale des 
Lammchen den Knirps 
an sich genommen hat 
wird ersucht denselben 
ImLfimmchen abzugeb. 

Telefon 112 

STELLUNGSBEFEHL 
Für die Sichteinlagen (täglich fällig werdende Gelder) 

kann die gleiche Feststellung getroffen werden. Am Jahres- 
ende war eine Zunahme von DM 380 000.— zu verzeichnen. 
Die Endsumme der Sichteinlagen am 31. 12. 1950 betrug 
DM 1 939 000.— = 34,2% der Passiven. 

Unser Wechselgeschäft erfuhr eine weitere Steigerung; 
der Wechselbestand erhöhte sich um DM 198 OOO.—. 

Unser eigener Effektenbestand erscheint in der gleichen 
Höhe wie im Vorjahre mit DM 35 000.— (0,6% der Aktiven). 
Durch zwischenzeitliche Kurserhöhung hat sich eine stille 
Reserve gebUdet, die nach den für uns geltenden Vorschrif- 
ten in der Bilanz nicht erscheint. Diese stille Reserve be- 
läuft sich auf DM 22 600.—. 

kur^ristige Kreditgeschäft, das Darlehen und Ge- 
schäftskredite, die einer täglichen Kündigung unterliegen, 
umfaßt, nahm im Verlauf des Jahres 1950 stärksten Umfang 
an. Infolge günstiger Entvricklung unseres Giroeinlagenbe- 
standes war il-s die Möglichkeit gegeben, den meisten Kre- 
ditwünschen ddeser Art zu entsprechen. Unsere Debitoren 
erfuhren eine nicht zu unterschätzende Steigerung, sie 
wuchsen von DM 896 000.— auf DM 1660 000.— an dies 
kommt 29,3% der Aktiven gleich. Die Kasse darf ohne 'Über- 
treibung von sich betiaupten, auf diesem Ckijiet die gewerb- 
liche Wirtschaft ihres Geschäftsbezirkes maßgeblich unter- 
stuUt und gefördert, aber a.uch gleichzeitig dem „Kleinen 
Btonne" eine vorbildliche Hilfe gewährt zu haben Rund 
DM 312 000.— Kleindarlehen können in dem oben aufge- 
-U-'^rten Sch!nßstand unserer Debitoren nachpev/ieren w°rd"n 

Dienstag - Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 

Auf vielseitigen Wunsch 
WILLI FORSTS FARBFILM 

Dienstag, Mittwoch und 
Donner stag 20.30 Uhr im 
LI-LI zu dem tollen- Lustspiel 

Amtliche Bekanntmachungen 

Fritz und Friederike 
Ein einmaliges Erlebnis! 

Des großen Erfolges wegen 
VERLÄN GERT! 

Als Zufitellungstag für die Anforderug der 
Kanal-Anliegerbeiträge im Linden und in der 
Neckarstraße wird der 15.10.1952 festgesetzt 
Langen, den 13. Oktober 1952 

Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

Am Freitag, den 17. Oktober 1952, 20.15, Uhr 
ist die 6. öffentliche Sitzung der Stadtverord- 
netenversanmilung im Sitzungssaal des Rat- 
hauses mit folgender Tagesordnung: 
1. Erhöhung der Strom-, Gas- u. Wassertarife. 
2. Erweiterungsbau der Ludwig-Erk-Schule. 
3. Bau der Mehrfamilienhäuser a. Leukertsweg. 
4. Wahl der Werkskommission (Beirat). 
Langen, den 13. Oktober 1952 

Der Stadtveroixinetenvorsteher: 
gez. Dr. M e h n e 

]fMüdl€^in 
mit Lieselotte Pulver und Albert 
Heven. Laie Andersen singt Ulli 
M arleen's Lied , Un ter der Laterne ** 

Mitbringen: 
Gute Laune, Lachsalven für 2 Std. 

Bekanntmachung der AOK 
Erhebung der AOK-BeitrSge In Egelsbach 

und Offenthal. Für die Gemeinden Egelsbach 
und Offenthal findet eine Erhebung der 
Pflicht- und freiwilligen Beiträge statt, und 
zwar am Mittwoch, dem 15. Oktober 1952, 

in Egelsbach von 13.30 bis 15 Uhr in der 
alten Schule, Schulstraße; 

in Offenthal von 9 bis 10 Uhr im Rathaus. 
Die Erhebungen werden jeden Monat durch- 
geführt und bekanntgegeben. 

Allgemeine Ortskrankenkasse Offenbach 

Ein Rausch in Tönen und Farben 
Dora Komar, Judith Holzmeister, Willi 
Forst, Hans Moser, Curd (Urgens, Ired 

Liewehr, Anton Edtholer u. a. 
Wienerinnen, gestern, heute und morgen, 
tule sie tanzen, singen, lieben und lachen, 
ein Farbfilm v. bezwingendem Rhythmus 

Jugendliche haben Zutritt! 

Fritz und Friederike 
schlägt alles! 

Langen 
Neu-Isenburg 
Sprendlingen 
Dietzenbach 
Sprendlingen 
Götzenhain 
Egesbaoh 
Langen 
Neu-Isenburg 

Vorvertcauf ab 17 Uhr 

Drogerie ENSTE 
t-utherplatz und Bahnstral^ellS 

■ iipi f.I L'' ' .u^uiui mmp 'wwiwy 



^jrec/iU'tt 
Offene Beine 

hlfipkutin 
^VKnoblouch-Perlen 
r mitAllicin 
doppelt iVirksani 

1-2-Zlininerwohnmig 
geg. hohen Baukoiten- 
ZuichuB gesucht 
Offerten unter Nr, 867 
an die Geacbfiftastelle 

MSbliertas Zimmer 
sofort gesucht. 
Offerten unter Nr. 864 
an die Oeschfittsstelle 

1-Zimmer-Wohnung 
m. W-Küche, eig Toil., 
Badben., Waschk. und 
Kelleranteil, DM.2000.- 
BKZ. BO°/ozrck. 1. Nov. 
bezugsfertig cu ver- 
mieten. Off. unt. Nr 861 
an die Qegchflftsstelle 

2 Zimmer 
(leer) Wasser, Kochge- 
legenh., Bad, Waschk. u. 
Kelleranteil z. vermlet. 
DM 1000.- Mletvorzhlg. 
Off, unt. Nr 862 a. d. Q. 

Saubere Frau 
sucht für einige Stund, 
vormittags Arbelt jegl. 
Art Im Haushalt. 
Näheres bei Schmidt, 
Im Kiosk, Mörfelder 

Landstraße 
GrundstOcIc 3000 qm 
zur Hälfte mit Oost 
bepflanzt am Ort gün- 
stig gelegen zu verk. 
Argebote unter Nr. 860 
an die Geschäftsstelle 

Stenograptien-Vereln 
Longtn 1897 

Heute Dienstag, 14. 10. 
Wiederbeginn des ge- 
samten Unterrichts zu 
den bekannten Zelten. 

§ Sport- ind 
SangergintlB- 
Khaft1945«.V. 
Longen 

Abt. Pufiball 
Mittwoch, den 15. Okt., 
20 tJhr TRAINING 
bei Pausch. 

werden die 
DRESDNER KÜNSTLER 
HANNA SCHLENKBR-JOHN, 
PHma-Ballerina der Dreid.Staatsoper 
HERBERT JOHN, 
ExweltmeUter im GesellschaftBtanz 
DAGMAR und MAIA JOHN, vom 
Kinderballett der Städt. Bühnen Ffm. 
durch ihre Darbietungen zu detn 
Ereignis Langens machen. 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach AnzeigenprelsUste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe mJJgllchst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsvwikündlsunosblcitl dox Bshöidsn 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags imd freitags. 
Bezugspreis; Monatlich 1.40 DM zuzügL 0.15 DM Trägerlohn. 
ElnzelpreU: Di 15,Fr.20Pfg. —Drucku.Verlag: Buchdruckerei 
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Vorband 
i. Krlogs-a.ZtvllbtscliBd. 
Sozlolrtitnorn. HInterbl. 
Ortsgroppe Langen 

Alle Mitglieder, deren 
Kind, noch keine Lehr- 
stellehaben, wollen sich 
umgehend b. dem Vors. 
der hles. Ortsgruppe 
melden. 
Sprechstunden ab sof: 
Dienstag von 18-20 Uhr 
Freitag von 18-20 Uhr 
Außerhalb dieser Zelt 
kann wegen Arbeits- 
überlastung keine Ab- 
fertigung erfolgen. 

Der Vorstand 

heotfi Dienstag 

imFranlcfurterHof 

om 15 n.20 ühr Freitag den 17. Okiober 1952 Auskunft darüber cribt Ihnen die 
heutige Modenschau der Firma 

Statt Karten! 
Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unsererVermfihlung 
Insbesondere der Firma Gachet&Co.und 
Belegschaft, danken wir recht herzlich. 

Wolfgang Hildebrandt u. Frau 
Lenl geb. Petersilka 

Die Uebersicht 
Taxi Ruf 784 

Tag und Nacht 
Nah- u. Femfahrt 
Chr. Zellböler 
W.-Rietig-Str. IF» 

Sichern Sie sich 
rechlzeit. Plätze od. 
Karten in dem Vor- 
verkauf zum Preise 
von DM I - bei Frl*. 
Christ, Frankfurter 
Hof u. WALLEN- 
FELS für diese ge- 
nußreiche Veran- 
staltuno. 

ständnisse beiseltezuräumen, in einem neuen 
Schreiben an Außenminister Schuman auf 
seine neulich zunächst nur für fünf Jahre 
vorgeechlagene Europäisierung des Saarge- 
bietes zu verzichten. Außerdem möchte er in 
einer persönlichen Aussprache mit Schuman 
der Lösung näherkommen. Leider scheint 
zur Zeit auch dafür nur geringe Hoffnung zu 
bestehen und sich eher die Entfremdung der 
beiden Nachbarvölker zu vertiefen. 

Dasselbe gilt auch für die britisch-per- 
sischen Beziehungen. Die englische Regie- 
rung hatte nur ein energisches Nein auf alle 
ultimativen persischen Forderungen und mel- 
dete dafür eigene an. Daß sich um Mossadeq 
auch innenpolitische Schwierigkeiten häufen, 
wird durch den überraschenden Rücktritt des 
Außenministers Nayab unterstrichen. Da- 
gegen festigt sich in Ägypten die Lage immer 
mehr. Die Energie General Nagibs erlahmt 
keineswegs, sondern jede neue Maßnahme 
deutet darauf hin, daß er gewillt ist, sein 
Programm durchzusetzen. Nach seinem Sieg 
über die Wafd-Partei in der vergangenen 
Woche hat er nun ein Mitglied des drel- 

Die Woche 

Während am Dienstag dieser Woche die , 
Vollvereammlung der Organisation der Ver- 
einten Nationen in New York zu ihrer dies- 
jährigen Tagung^eriode zusammentrat, began- : 
nen am gleichen Tage die Truppen der Ver- 
einten Nationen in Korea nach stundenlan- 
gem Trommelfeuer einen Großangriff auf die 
Stellungen der Nordkoreaner und Chinesen, 
die ihrerseits schon seit Tagen einen Durch- 
bruch nach Süden versuchten. Die sich über 
15 Monate hinziehenden Waffenstillstandsver- 
handlungen ruhen, solange man sich nichts 
Neues zu sagen hat. Dafür sprechen wieder 
einmal die Waffen. 

Bei diesen Kämpfen bahnte sich bereits 
eine neue Entwicklung an. Die Südkoreaner, 
die zu Beginn der blutigen Auseinanderset- 
zungen als unzuverlässig und untauglich ab- 
gelehnt wurden, tragen diesmal einen großen 
Teil der Kriegslast. Sie standen im Brenn- 
punkt der Abwehrkämpfe auf den Schimmel- 
höhen und bewährten sich vorzüglich. Die 
amerikanischen Dienststellen und die ameri- 
kanische Presse geizen nicht mit Lobsprü- 
chen und führen die Änderung der Süd- 
koreaner auf die gute amerikanische Ausbil- 
dung und Bewaffnung zurück. Sie knüpfen 
daran die Hoffnung, daß es auf diesem Wege 
möglich sein werde, in zunehmendem Maße, 
das amerikanische Blut an einzelnen Schwer- 
punkten der Erde zu sparen und mit Ausbil- 
dung, Finanz- und Waffenhilfe auszu- 
kommen. 

Im übrigen ist aber der neue Kanonen- 
donner in Korea kein gutes Omen für die 
Tagung der Vereinten Nationen. Ohne Zwei- 
fel wird die Koreafrage wohl zu einem der 
wichtigsten Punkte der reichhaltigen Taps- 
ordnung werden. Das ist nur zu verständ- 
lich, solange dort auf beiden Seiten Sol- 
daten kämpfen und sterben, Flugzeuge den 
Tod bringen und Waffenstillstandsverhand- 
lungen fast wie Hohn klingen. Hier ist nach 
wie vor eine akute Gefahr für den Weltfrie- 
den und deshalb wird sich diesmal die Voll- 
versammlung der UN eingehend mit dieser 
schicksalsschweren Frage zu befassen haben. 
Voriges Jahr noch verzichtete man auf eine 
Debatte, um die „hoffnungsvollen Waffen- 
stillstandsrverhandlungen" nicht zu stören. 
Diesmal kommt man nicht mehr darum 
herum, auch wenn es zu einer Zerreißprobe 
der UN werden sollte. 

Der Innere Zusammenhalt dieser weltwei- 
ten Organisation ist. auch von anderer Seite 
gefährdet. Die in Moskau bei dem Kongreß 
der kommunistischen Partei ausgegebenen 
Parolen richteten sich nur gegen Amerika 
und wurden in den westlichen Staaten so 
ausgelegt,. als ob die Sowjets Feindschaft 
zwischen die drei westlichen Großstaaten 
säen wollten. Sehr schnell erfolgten darauf 
verschiedene Antworten. Winston Churchill 
benutzte den Parteitag der Konservativen zu 
einer Gegenerklärung, in der es u. a. heißt: 
„Wir werden nicht in die von den Kommu- 
nisten gelegte Falle gehen und es zu irgend- 

"einem Bruch mit den USA kommen lassen". 
Auch der französische Regierungschef Pinay 
beeilte sich, die unbedingte Verbundenheit 
Frankreichs mit den Vereinigten Staaten zu 
bekräftigen. 

Die Beziehungen Frankreichs zu den Ver- 
einigten Staaten hatten ohnedies in letzter 
Zeit schon verschiedene Belastungen zu er- 
tragen. Mehr und mehr scheint sich die 
Linie des Marschalls Juin in der franzö- 
sischen Politik durchzusetzen: Man muß hart 
bleiben, um nicht den Eindruck zu er- i 
wecken, man sei zu einem Satelliten Ameri- 
kas herabgesunken. Der Schriftwechsel über 
die amerikanische Rüstungshilfe erhöhte die 
Spannung. Hinzu kommt noch, daß die Ver- 
einigten Staaten diesmal die Tunesienfrage 
auf der Vollversammlung der Vereinten 
Nationen behandelt wissen wollen, während 
Frankreich sich mit allen Mitteln diesem 
Versuch widersetzen will. Tunis wird somit 
neben Korea das zweite wichtige Problem 
vor der UN sein, und man weiß noch nicht, 
welches das schwierigste von beiden ist. 

Für uns Deutsche wird bei Nennung dieser 
beiden Namen klar, daß unsere erste Frage 
— die deutsche Wiedervereinigung — nur 
ein Teil der großen Weltfragen ist. Zu ihrer 
Lösung — wie auch für andere — regte der 
Generalsekretär der Vereinten Nationen, 
Trygve Lie, an, die etwa 14tägige gemein- 
samje Gegenwart: der Außenminister der vier 
Großmächte im November bei der Vollver- 
sammlung auszunutzen. In welchem Sinne, 
ist jedem klar. Die großen Vier sollen sich 
über die strittigen Weltfragen aussprechen 
und — einigen. Dafür besteht allerdings nur 
wenig Hoffnung. 

Dies um so mehr, als ja um eine viel ge- 
ringere — die Saarfrage, zwischen Deutsch- 
land und Frankreich nun schon monatelang 
ein erbittertes Tauziehen hin und her geht. 
Bundeskanzler Adenauer hat sich nunmehr 
entschlossen, um alle französischen Mlßver- 

die Ihnen im Rahmen des Familien- 
Nachmittags u. - Abends die schönsten 
Modelle aus Düsseldorf und Berlin 
vorführen wird. 

Famillendrucicsactien 
preiswert und schnell 

Druckerei der LZ Langen, Frankfurter Straße 

Ait-Eisen, Lumpen, 
Metalle 

kauft laufend 

Eduord Scliäfer 
Leukertsweg 60 

EINLADUNG 
Alle Schulkameradlnnen u. -kameraden 
sowie Neuhflr^er des Jahrgangs 
1896/87 (1911 aus der Schule ent- 
lassenen) laden wir nebst Angehörigen 
am kommenden Samstag, den 18. Okt. 
20 30 Uhr zu einem gemütlichen Abend 
auf den >Bergfrled< ein. 

Die Einberufer. 

Den (Stahlrahm.) 
mit Matratze zu verk. 

RheinstraOe 24 

Folgende Lebensmiilel- 

Einzelhandels-Geschäiie 

2 Feder-Decitbetten 
und 1 Paar schwarze 

Wildleder-Pumps 
(37) billig abzugeben. 

Bahnstraße 28 
Kochbirnen 

zu verkaufen. 
WallstraBe 14 

Laufmoschen 

Stopfen 

Ansohlen 
Dringende Repara- 
turen werden sofort 

ausgeführt. 

geben ab 15. Okiober auf fast allelWaren Tüchtige jungereVerkfiuferin 
gesucht für Textllgeschäft in 
Sprendlingen per sofort oderl. 11. 
evtl. halbtags. 
Offerten unter Nr. 868 a. d. G. 

Keine Zeit zum Hassen Futter-Kartoffeln 
kauft Fünderich 
an der Hochspannung 

Schirm 
am 19. September 19B2 
im Bangerten am 
Gartenzaun hängen 
geblieben. Derjenige d. 
ihn an sich nahm Ist 
erkannt. Ich bitte um 
Rückgabe. 

Schafgasse 10 

Strampf-lDBtandaetzung 
und Stricicerei 

Langen, MOhlstr.22 
AnaahmeBtelleo: 

B. DSrfel, Rheinstr. 30 
H. Heinig, Wasserg. 1 

BahD8tra88ell2 
Wallenfels, K.-Marz0tr. 

Damenschneidermeisterin 
(auch im Ausland tätig gewesen) 
empfiehlt sich zur Anfertigung 
ersticlassiger Damenicleidung 
Mäntel, Kostüme, Abendtoiletten 

:?Aau £. (^aiekett 
Nördl. Ringstraße 2, Telefon 708 
(Gegenüber Bahnhof) 

Mech. Wericstfitte 
Obernimmt noch 

AuftrBge 

Offerten unt. Nr. 86S 
an d. Geschäftsstelle 

■■■■■■■■■■■■■■ 

SNähmaschinen: 
2 Phoenix, Platf, J 
a Torpedo u. a, ■ 
2 in allen AuBfährang. J 
g lür Haushalt, Ge- ■ 
■ werbe,Industr.durch ■ ■ ■ ■ K O L El ' 
■ NÄHMASCHINEN S 
■ REPARATUR ■ 
■ ERSATZTEILE J 
■ Langen,Taunusstr.lO ■ 
m Telefon 884 ^ 
■■■■■■■■■■■■■■ 

Baugeschäft LThurner 
Langen, Darmstädter Str. 16 

SUCHT 

Liniter Handschuh 
am Samstag, zwischen 
Mörfelder Landstraße 
u. Bahnstraße verloren. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben. 

EUisabethenstr. 171. 
für Frankfurter Baustellen 

Schöne 

Winten 

Kartoffeln 
Ztr. DM9.- frei Keller 
zu verkaufen. 

Görich, Obergasse 11 
King ist, wer Inseriert 

V/eie lOüJnAdne, 
werden rasch er- 
üUt durch eine 

kleine Anzeige in der 

Furunli«!. Cetchwrür«. Milchtdiorf. Houtjudi»«!. 
V*rbr«nfiung*n. Havttdidd*n u. oite, sdUMlit 
h«iL Wunden bMeit. di« Mit 25 Johr. besfwis 

RuKh-Solb«. In oilen Apoth«k«n 
erhcitiidi. Chem. Lab. Sd^neider. W!esbod«n 

Jl/ano^enöL 

Bettfedern,lnletts,Matratzen 
gibt es überall, aber nicht garantiert 
rel^e Gänsefedern und la Macoinlett, 
alles staunend preisgünstig. Ich liefere 
Aussteuer- und Ergänzungsbetten seit 
Jahrzehnten. Füllung in Ihrem Beisein 
aus Original-Ballen (keine Tütenpackg). 

Stepp- und Dounendecicen 
erstklassig, modern, kleine Preise. (Auch 
Neubezlehenu.Umarbeltung, alle Farben, 
erstklassig, schnei), Fabrikgarantie) 

Bettenkaul ist Vertrauenssache! 
Daher lohnt immer der Weg zu mir, 
fragen Sie meine Kun4en, ich spare für Sie 

Bettfedern-Reinigung frei Haus 

Ohrensausen, 
Schwindelgefühl und Schlaf- 
losigkeit in den Wechseljah- 
ren bekämpfen Sie auf na- 
türl. Welse mit HERZGEIST. 
Jetzt auch in Drageeform. 
Pckg. 2,95 DM in Apoth. u. 
Drog. Bestimmt bei Drogerie 
Hocheimer, Bahnstraße 34, 
Drogerie Enste, Lutherplatz 
— Bahnstraße 113. 

Lastenausgleiclisgesetz 
zu haben In der 

Geschfiftssteile dieser Zeitung 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfloh«r-A«ig»be: 

Vlorgen Mittwochnachm. 2.30—4.30 Uhi 
!8ettm-!8ut£kud, iCanqm 

Blrkenstraße 32 (5 Min. v. Tennisplatz) 
Kein Laden! Todes-Anzeige 

Der Herr über Leben und Tod bat am 12. Oktober nach 
schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden meinen 
herzensguten Mann, unseren lieben treusorgenden Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager, Onkel und Pate 

Todes-Anzeige 

Am 11. Oktober 1952 wurde im Alter von 71 Jahren nach 
schwerer Krankheit Totgedrttckt. Zwischen Darmstadt und 

Roßdorf wurde ein amerikanisclier Lastzug 
in der Nähe des Bessunger Forsthauses aus 
der Kurve getragen und überschlug sich auf 
einem Acker. Der bei den Amerikanern be- 
schäftigte Siegfried Uebig. der auf dem Last- 
zug mitgefahren war, geriet unter den um- 
stürzenden Motorwagen und wurde getötet. 

Welnbergfrevel. In der Gemarkung Dex- 
heim wurden in einer jungen Frt)enanlage 
200 Reben durch Messerschnitte vernichtet. 
Auf die Ergreifung der Frevler ist eine Be- 
lohnung von 1000 DM ausgesetzt. 

Letzte Foblenauktlon. Die letzte diesjährige 
Fohlenabsatzveranstaltung des hessischen 
Pferdezüchterverbandes findet am Donners- 
tag den 30. Oktober in Friedberg statt Zum 
Auftrieb gelangen Stut- und Hengst-Absatz- 
fohien. 

Herr Joh. Peter Metzger 
Herrn Georg Philipp Fink allem sollte man mcht 

kaufen. KINESSA-Boh- 
nerwachs farblos hat durdi 
den hohen Naturwadis- 
gehalt zwar ein graues 
Aussehen, ist aber garan- 
tiert farblos; deshalb auch 
die vielen Vorteile. 

aus imserer Mitte entrissen. 
Im Alter von nahezu 68 Jahren zu sich abberufen, 

Die trauernden Hinterbliebenen; 

F<3milie Jakob Bambach 
Familie Peier Metzger 
Karoline Lenz, geb. Metzger 

In stiller Trauer; 

Marie Fink, geb. Saiiwey 
Familie Philipp Fink 
Familie Georg Fink 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den IS. Oktober 19B2, 
IB.OO Uhr vom Portale des Friedhofes aus statt. 

Langen, Kaplaneistraße 1 
Sprendlingen, Hatboco USA 
Darmstadt 

Langen, Rheinstraße 8 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 15. Oktober, 15.30 Uhr 
auf dem hiesigen Friedhof statt. 

BOHNERWACHS 
Drog. Beck St Steingoetter, Rheinstraße 7 
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Langen, den 17. Oktober 1952 

Die Glücklichen eines mühsamen Alltags 
Am letzten Sonntag machte ich einen ge- 

mütlichen Waldspaziergang, um noch einmal 
all die herbstliche Naturschönheit in mich 
aufzunehmen. Ich sah die fallenden Blätter 
und stapfte durch raschelndes Laub. Die 
letzten Blumen des Jahres grüßten iri be- 
schaulicher Einsamkeit. Unter den wilden 
Ranken eines Dornbusches blühten sie noch, 
während der kalte Herbstwind schon an 
den Zweigen rüttelte. Da griff ich behutsam 
und vorsichtig unter die Dornen, um die 
blassen Blumenkinder als letzten, Gruß des 
verblühenden Jahres nach Hause zu tragen. 

Jetzt blühen die kleinen Sterne noch wei- 
ter an meinem Schreibtisch und fühlen sich 
wohl in warmer Stube. Unter Domen habe 
ich sie im späten Jahre gepflückt, damit ich 
mich noch einige Tage daran erfreuen kann. 
Dann wird es leerer und leerer, stiller und 
stiller, herbstlich leer und still. — 

Wenn ich meinen Blick von der Arbeit 
wende und die Blütensterne vor mir sehe, 
dann muß ich unwillkürlich an die Fest- 
zeiten des Lebens denken und an den Alltag 
der Klicht. Nur wer in Mühsal und Sorgen 
sein Brot verdient, weiß, wie die Dornen 
der Werktage stechen können, fühlt, wie 
schwer es oft ist, durch das Gestrüpp von 
Ranken und Schlinggewächsen des Lebens 
hindurchzukommen. Aber es sind nicht 
inmier die Dornen der Arbeit, die stechen; 
Lieblosigkeit und kalte Herzen können viel 
tiefere Wunden reißen. 

Doch unter den Dornen der bitteren 
Pflicht blühen oft ganz verschwiegen die 
Arbeitsstillen lund die fröhlich Dienenden. 
Sie haben in schweren Tagen lernen müs- 
sen, unter dem Dornbusch des harten Lebens 
Blütensterne zu holen und heimzutragen in 
manche arme, aber von Zufriedenheit um- 
strahlte Stube. Das sind die Glücklichen 
eines mühsamen Alltags, die unbeirrt und 
tapfer die Dornen und Ranken des Lebens 
beiseite biegen, um die dahinter verborgenen 
Blütensteme um sich zu sammeln. Sie mei- 
den den Trubel und Lärm, weil sie die Stille 
lieben und sich selbst etwas zu sagen haben. 
Ihre Zeit ist nun gekommen . . . 

* Wir gratulieren auf das herzlichste Frau 
Katharine Bsst Wwe., Wallstraße 33, zu ihrem 
heutigen 81. Gdiurtstage und wünschen ihr 
einen gesegneten Lebensabend. 

* Sitzung der StaÄverordneten. Heute, 
Freitagabend, 20 Uhr, findet im Rathaussaal 
eine öffentliche Sitzung der Stadtverordneten 
statt. Die Tagesordnvmg sieht vor: Erhöhimg 
der Strom-, Gas- und Wassertarife, Erweite- 
rungsbau der Ludwig - Erk - Schule, Bau der 
Mehrfamilienhäuser am Leukertsweg, Wahl 
der Werkskommission (Beirat). 

* Genehmigte Baugesuche. In der letzten 
Sitzung des Bauausschusses wurden folgende 
Bauanträge befürwortet: Wiemann, Heinrj((h, 
Bad Soden, Bau eines Wohnblocks mit ^ 
Wohneinheiten und einem Geschäftsladen in 
der Westendstraße; Ev Baugemeinde Langen 
e. V., Dopi>elwohnhaus, zwei Stock, mit vier 
Wohneinheiten in der Gutenbergstraße; Lehr, 
Ludwig und Gräf, Friedrich, Langen, Doppel- 
wohnhaus mit zwei Wohneinheiten in der 
Egelsbacher Straße; Gerhard, Wilhelm Karl, 
Dreieichenhain, Wohnhaus mit zwei Wohn- 
einheiten in der Wilhelmstraße; Eckhardt, 
Philipp, Langen, Bau einer Garage; Haibach, 
Albert, Langen, Bau einer Garage; Jähnert, 
Heinr. Konr., Bau eines Stallgebäudes und 
einer Waschküche; Schroth, Adolf Fr., Lan- 
gen, Umbau der Esso-Station, Darmstädter 
Straße 52; Rossmann, Willi, Langen. Ände- 
rung des Wohnhausneubaues von eingeschos- 
sig auf zweigeschossig. 

* Fundsachen Im Monat September. Auf 
dem Fundbüro, Rathaus, Zimmer 8, wunden 
folgende Gegenstände als Fundsachen abge- 
liefert: 1 Geldbörse mit Inhalt, 1 Damenschal, 
1 Regenumhang mit Kapuze, 1 Damenschal, 
1 Regenhaube, 2 Hundeleinen, 1 Kinderkäpp- 
chen, 1 Halskette, 1 Damenfahrrad, 1 Zahn- 
protese, 1 Paar Kinderstrümpfe, 1 Schürze, 
1 Damenschirm, 1 Treibriemen, 1 roter Kin- 
derschuh, 1 weißer Kinderhalbschuh, 1 brau- 
ner Damenstiefel, 1 Kindertäschchen, 1 Woll- 
mütze, 1 Chiffon-Schal, 1 alte Geldbörse und 
2 Herrenfahrräder. Ansprüche können auf 
dem Fundbüro geltend gemacht werden. 

* Tagung der Kreisgruppe West der CDU. 
In der vergangenenen Woche tagte die Kreis- 
gruppe West der CDU in Sprendlingen. Vor 
zahlreichen Teilnehmern wurden aktuelle 
Tagesfragen der Gemeindepolitlk behandelt. 
In Zukunft werden derartige Tagungen öfter 
stattfjiden. Sie sollen der engeren Verbin- 
dung der Mitglieder und Fraktionen der Orts- 
vertjände dienen. Zum neuen Vorsitzenden 
der Kreisgruppe West wurde Herr Reg.-Rat 
Franz Priemer, Langen, gewählt. Die nächste 
Zusammenkunft findet Anfang November 
ds. Js. in Langen statt. 

* Wenn die Blätter fallen. Wenn im Herijst 
das buntgefärbte Laub von den Bäumen 
fällt, dann werden die Straßen mehr als sonst 
verunreinigt und es bleibt gar nichts anderes 
übrig, als einmal mehr den Besen zur Hand 
zu nehmen und zu kehren. Die besondere 
Mühewaltung dauert ja nicht lange und auch 
der Blätterfall ist nur vorübergehend. Sauber- 
keit aber vor den Häusern und auf den 
Straßen verhelfen der Stadt zu Ansehen. 

* Lastenaufigleich. Die Laatenausgleichs- 
bearbeltungsstelle der Stadtverwaltung weist 
darauf hin, daß die ausgegebenen Anträge 
auch wieder In dreifacher Auefertigung ein- 
gereicht werden müssen. Wiederholt haben 
Antragsteller nur zwei Anträge eingereicht 
und das dritte Exemplar für sich behalten. 
Außerdem ist es notwendig, daß bei der Eln- 
relchung der Anträge die Kennkarte und für 
in letzter Zeit zugezogene Personen auch die 
polizell. Anmeldebesrtätlgung vorgelegt wird. 

Freunde des Hundes 
Vereinsmetetcrsohaft 1952 

Am vergangenen Sonntag stellten sich acht 
Hundeführer mit ihren vierbeinigen Freun- 
den bei herrlichem Herbstwetter zur Melstei- 
schaftsprüfung des Vereins für Polizei- und 
Schutzhunde Langen 1914. Folgende Leistun- 
gen wurden erzielt: 1. v. Haus Schweit- 
zer" Toni Cremer, Langen 278 P. V. Vereins- 
meister 1952; 2. „Jagdhund Treff" Heinrich 
Schulmeyer, Langen 286 P.; 3. „Anja v. d. 
Reichenbacher Höhe" Karl Schneider, Offen- 
thal 281 P. V.; 4. „Schäferhund Cuno" Josef 
DieUng, Langen 272 P. V.; 5. Ajack v. Nuß- 
graben" Dieter Eichhorn, Langen 270 P. V.; 
6. „Anuschka v. d. Philippseich" Mieze Rol- 
ler, Langen 287 P. V„; 7. „Schäferhündin 
Asta" Frau Schäfer, Langen 229 P. V.; 
8. „Schäferhund Arras" Ludwig Karl, Lan- 
gen 214 P. V. Den Hundeführerpreis erwarb 
der jüngste beteiligte Hundeführer Dieter 
Eichhorn, Langen, welcher in der Gesgmt- 
wertung den 5. Platz belegt. Wir bitten an 
dieser Stelle, den ausgestellten Preisen In 
dem Schaufenster des Verelnslokals beson- 
dere Beachtung zu schenken. 

* Restliche Kennkarten abholen. Bei der 
L.angener Polizeiverwaltung (Rathaus, Zim- 
mer 8) lagern noch immer eine ganze Anzahl 
ausgestellter Kennkarten. Die Antragsteller 
werden gebeten, die Personalausweise doch 
umgehend in Empfang zu nehmen. 

* Herrenfahrrad gefunden. Am Dienstag- 
abend gab ein Mann aus Langen ein Herren- 
fahrrad bei der Polizei ab, das er angeblich 
am Schillerplatz herrenlos vorgefunden haben 
will. Das Rad wurde sichergestellt. Etwaige 
Eigentümer können sich bei der Polizei 
melden. 

* Fenster von der Baustelle gestohlen. Ein 
gemeiner Diebstahl wurde in der Nacht zum 
Dienstag auf einer Baustelle in der Nähe des 
Birkenwäldchens verübt. Hier stahlen unbe- 
kannte Täter vier neue Fenster, die für-einen 
dort errichteten Neubau bestimmt waren. Die 
Bevölkerung wird um Mitfahndung gebeten. 

* Zimmerbrandgefahr. Die Besitzerin eines 
Wohnhauses in der Gutenbergstraße be- 
merkte am Mittwochnachmittag, daß aus dem 
Zimmer ihrer Untermieterin Rauch drang. 
Da die Untermieterin nicht zu Hause und 
das Zimmer verschlossen war, wurde die 
Polizei herbeigerufen, die sich Eingang zu 
dem Raum verschaffte. Hier stand ein ein- 
geschalteter elektrischer Kocher, der bereits 
zum Glühen gekommen war und auf diesem 
eine Waschschüssel, In welcher sich ein 
brennender Lumpen befand. Durch das recht- 
zeltige Eingreifen gönnte ein Zimmerbrand 
oder Gebäuddjrand vermieden werden. 

I Aus der Arbeit der LKG | 
Wieder sind Tage vergangen, die von den 

schaffendetHiMenschen In Arbelt und Mühe 
zurückgelegt wurden. Dennoch finden sich 
Immer und überall an den freien Abenden 
Personen zusammen, die in Sport und Spiel 
als Äquivalent zu eben dieser mühevollen 
Arbelt Erholung imd Entspannung suchen. 
Nicht immer Ist diese vorstehende Definition 
zutreffend — denn auch hier sind gewisse 
Mühen erforderlich, ohne die eben kein 
Preis möglich Ist, 

Nun, wir wollen berichten, was die LKG 
treibt und vor allem arbeitet. Zum Teil 
haben die Leser durch unsere verschiedenen 
Berichte feststellen können, daß hier im Stil- 
len etwas gedeiht und wächst, das schon 
bald recht greifbare Formen annehmen und 
daher beachtenswert sein dürfte. Einer ob- 
jektiven Berichterstattung entgeht absolut 
nicht das Tadelige und ist weit davon ent- 
fernt, es zu verschweigen. Aber die gegen- 
wärtig auf Hochtouren laufende Arbelts- 
mascjilnerie der LKG kann als definitives 
Ganzes herausgestellt werden; wobei man 
vor allem den guten Willen vornan setzen 
muß. Die Schlagzeile und markante Über- 
schrift der LKG, 11. 11. bedeutet Eröffnung 
der Saison. Den Sommer über nur auf diesen 
Tag warten ißt die lästige Beschwernis eines 
Karnevallsten. An eben diesem Tag wird er 
frei und möchte dies vor allem den Men- 
schen, die zwar augenscheinlich interessiert 
aber nicht zur Beteiligung bereit sind, 
kundtun. 
. Es ist wahr, daß Hessen und damit auch 
Langen kein ausgesprochen faschingsfreu- 
diges Gebiet Ist. Unsem Feststellungen zu- 
folge wird, sofern nicht bereits geschehen, 
die Zeit auch hier einen Wandel mit sich 
bringen. Man sollte an diese Worte denken, 
wenn die sorgenfreie Zelt der Narrhalesen 
näherrückt. Man sollte auch daran denken, 
wenn man Veranstaltungen dieser Kame- 
valisten besucht und zufrieden heimwärts- 
zieht. Setzt ihre Zufriedenheit nicht ein gro- 
ßes Maß an Mühe und Sorgfalt, an Wirken 
und Idealismus voraus? 

Wir wollen den 11. 11. erwarten und fest- 
stellen, ob die LKG mehr zu bieten vermag 
als in vergangenen Zelten. Aber wir wollen 
auch nur die Tatsachen sehen. Das Linden- 
fels-Lichtspieltheater bietet genügend Raum 
und Platz: allerdings dürfte es nach allem 
bisher Erlauschten bei weitem nicht aus- 
reichen, die zu erwartende Zuschauermenge 
insgesamt aufzunehmen. Der Vo^erkauf 
läuft nach einer uns zugestellten Mitteilung 
der LKG sehr gvt an und dürfte bis gegen 
Ende des Monats nahezu abgeschlossen sein. 

Noch sind wir leider nicht über jegliche 
Einzelheiten, sondern nur den Gesamtrahmen 
informiert, so daß wir nur darauf zurück- 
kommen können, In der nächs' i Freitag- 
Ausgabe unseren Bericht fortzusetzen. 

Wiedergründung des Tierschutzvereins in Langen 
und vor allem die Jugend ge- Tierschutz tut not in Stadt und Land, auch 

hier in unserer Stadt! Das Tier hat als unser 
vielseitiger Helfer und Kamerad ein Anrecht 
auf anständige Behandlung und auf Schutz 
durch den Menschen. Dieser hat die Ver- 
pflichtung, ihm eine ordentliche Haltung %ind 
Pflege angedelhen zu lassen und es in Unter- 
bringung nicht zu vernachlässigen; den 
Schlachttieren ist ihr Los erträglich zu 
machen. Alles das Ist durchaus noch nicht 
selbslverständlich. Sonst kämen nicht mehr 
so grobe Verstöße und so rohe Quälerelen 
vor, wie sie immer noch an der Tagesord- 
nung sind, trotzdem wir ein vorbildliches 
Tierschutzgesetz haben. Noch sind die Tier- 
schutzvereine notwendig, in ihnen schließen 
sich Märmer und Frauen zusammen, um in 
uneigennütziger Weise durch Beispiel, Be- 
lehrung, Verwarnung und wenn's lücht an- 
ders geht, durch Anzeige den stummen Ge- 
schöpfen zu Hilfe zvi kommen und ihrem 
Besten zu dienen. Sie wollen auch das Ge- 
dankengut des Tierschutzes in die Offentlich- 

keit tragen 
Winnen. 

Am vergangenen Samstag habin Vorstands- 
mitglieder des Tierschutzvereins Offenbach 
und Umgebung mit Tierfreunden und 
Tierbesitzern In unserer Stadt eine Vor- 
besprechung gehabt, um den Tierschutzverein 
wieder zu gründen. Ihre Bereitwilligkeit zur 
Mitarbeit im Vorstand haben die Damen 
Friedberger (Vierhäusergasse), Krüger (Ost- 
endstraße 6 und Herr Studienrat Krüger zu- 
gesagt; dieser Ist bereit, das Amt des Ver- 
einsleiters zu übernehmen. Die Anregung zu 
einer baldigen Gründung ging übrigens von 
Langen aus. Schon jetzt können Anmeldun- 
gen zur Mitgliedschaft bei den genannten 
Damen und Herren erfolgen. — Mitbürger, 
unterstützt die Arbeit des Tierschutzes! Er 
hat kulturelle, soziale, erzieherische und auch 
wirtschaftliche Bedeutung; vor allem aber: 
Tierschutz adelt den Menschen und macht ihn 
sehend für die Nöte und Leiden aller Kreatur! 

Freitag, den 17. Oktober 1952 

RUND UM DEN 

^leMähAenßAuiuten, 
Langener Oebabbel 

Mel llewe Langener, es geht alles vorbei. 
Die Kulturwoch' is erum un mit Vorträg 
mecht die Volkshochschul welter. Von de 
Tiefsee bis In die Stratosphäre un noch 
weiter, wo kaan normale Mensch mehr hie 
kann — wem Vorlesunge gehaale. Am Suim- 
dagmorjend war Ich bei em Treffe von mlt- 
temächtUche Späthaamkehrer aawesend. da 
könnt rrver die hechste Leut treffe. Aan Dag 
vorher war Rollhockey-Clubfest un Sudete- 
deutsche-Treffe. Die letzte hawwe sich bis 
zum nächste Dag getroffe. Wenns aam gefalle 
dut, dann weer me ja schläächt, wann me 
haamgeh deet. Allerdings Is es aach nix, 
wenn me haam will, un kann net. Des is am 
Dienstagawend unserm Jean aus de Erbse- 
gaß bassiert. Der klmmt von de Arwelt, kraw- 
welt am Bahnhof In ebbes ähnliches \wle en 
Omnibus enei un hat gedenkt: „Von mir aus 
mit Vollgas — owenaus". Pclfedeckel, kaan 
Mucks hat der Apparat von sich gewwe. Wie 
alles gute Zuredde nix geholfe hat, hat die 
Besatzung einschließlich de blinde Passaglere 
den Wage aageschowe. Aa Frag hett da un- 
sern llewe Jean: „Hawwe Sie schon emal en 
Omnibus aageschowe.?" Haa — seht er, da 
gebeert amm nemlich noch Geld dazu. 

De neust Schreckensnachricht heest, daß 
die Linde am Schillerplatz eweck sollte weje 
em Parkplatz dort. Also des weer net schee 
— mir sin doch heilfroh, daß mer wenigstens 
hier un da noch so e paar wohlriechende 
Sache hawwe. Laßt die Beem steh un glaabt 
mir aach emal, daß ich recht hab. Mer kanns 
zwar net immer un net jedem recht mache, 
gell — awwer mer versuchts halt. 

Die Eintrittspreis von de Kinos sin heher 
worn. Aach beim Strom und Gas solle mer 
In Zukunft mehr bezahle. Schließlich muß 
ja aach des Theater geheizt wem un des 
kost viel Geld. Des hawe die zahlreiche Kino- 
besitzer aach verstanne und kaan Mucks ge- 
tan. Freue mer uns also, daß mer im Frieh- 
jahr sicher wahrscheinlich vielleicht Widder 
weniger zu bezahle brauche derfe misse. — 

Nach ere stadlstlsche Meldung soll ewe e 
bißje weniger gehelrat wem. Ja, mer hawwe 
nemlich kaa Wohnunge (Iwwerhaupt kaa) un 
zwaatens fange se aach noch aa, hier Polter- 
awend zu feiern. Die vorig Woch des war so- 
gar en Böllerawend. Mer hat gemaant, es wer 
e Revolution ausgebroche. AUes bloß halb so 
schlimm, mel Leut — ihr wißt ja: es geht 
alles vortjel. — Neulich hat aaner zu mir ge- 
sagt, mer mißt am Bahnlwwergang emal e 
Holzbrick for Fußgänger vorschlage, damit 
die von „driwwe" wenigstens noch em Zug 
erwische deen. Mel Meinung is, daß die Holz- 
brick e Luftbrick bleibt, solang mer noch 
net emal die angemahnte Bablerkerb an de 
Omnibushaltestelle hawwe. Ei, es gibt Leut, 
die maane, wenn Ich ebbes Vorschlag, deets 
gemacht wem. Ja, des hab ich aach emal ge- 
maant. Seit ich awwer waaß, daß die Leut, 
dies aageht, meistens gar kaa Zelt zum 2^1- 
tungslese hawwe, hab ich mich entschlösse, 
dene aach noch Vorlesunge zu halte. 

Mir Is uffgefalle, daß es in Lange aach 
Widder mal e neu Musik gibt — daß die Beem 
hier scheinbar nur gewachse sin, damit mer 
Blakate draa hengt — daß mer werklich gute 
Schltze In Lange hawwe — daß mer genug 
Kardoffel hawwe un viel zu wenig In de 
Großstadt-Zeltunge stehn. 

Mei Vorschlag der Woche: Laßt die Beem 
in Ruh! — un mel Abschluß-Vers: 

Mit Vollgas gehts ins Woche-End, 
baßt uff, daß Ihr net widderrennt, 
mlt,Vollgas in die Wei'les' geht, 
dazu is es noch net zu spät, 
un is die Wei'les' endlich aus, 
dann gehts mit Vollgas hinneaaus. 

Töff-Töff-Hurra 
Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

4/ijefLqxinqenett "Gaxjejn, 

Kälteeinbruch im Oktober 
Anfang Oktober 1912 wurde man durch 

einen Kälteeinbruch überrascht. Besonders 
litten darunter die Rüben und Weinreben. 
Im Taunus blieb der Schnee bald liegen. 

Als in L^gen ein Rauchklub bestand 
Vor 60 Jahren bestand In Langen ein 

Rauchklub. Er war 1891 gegründet worden. 
Seine Spezialität waren Wettbewerbe im 
Dauer- und Schnellrauchen. Ein derartiger 
Wettbewerb fand beispielsweise am Sonn- 
tag, dem 26. Oktober 1902 statt, also vor 50 
Jahren. Er wurde In der „Frankfurter Bier- 
halle" durchgeführt. Dichte Rauchwolken 
wurden von den Rauchem In den Saal ge- 
blasen, während für musikalische Unterhal- 
tung gesorgt war. Es waren ein Klavierspie- 
ler und ein Gelger engagiert. Zwischendurch 
sangen Mitglieder des „Liederkranz" und des 
Arbeiter-Gesangvereins, damit es den Rau- 
chern nicht zu langweUlg wurde. Schließlich 
war sogar ein Komiker gewonnen, der be- 
sonders den Frauen gut gefiel. Allerdings 
mußten die Frauen, wie berichtet wird, 
gegen Ende des Wettbewerbs alle Viertel- 
stunde einmal hinaus In .die frische Luft, 
well Infolge der Verräucherung des Raumes 
Ihre Augen zu tränen begannen. — Belm 
Dauerrauchen errang Theodor Brehm den 1. 
Preis, Welgand Steltz den 2. Preis und Jo- 
hannes Uhrig den 3. Preis. Belm Schnell- 
rauchen erzielte Johann Uhrig den 1. Preis, 
Heinrich Schaum dien 2. Preis und Ewald 
Uhrig den 3. Preis. 

Bezirks-Obst- und Gartenbauschau 1912 
Vom 5. bis 7. Oktober 1912 fand in Langen 

eine Bezlrte-Obst- und Gemüseausstellung 
statt, die von den Vereinen Langen, Drei- 
eichenhain, Melsbach, Götzenhain, Offen- 
thal und Sprendlingen beschickt war. Die 
Ausstellung wurde durch Kreisrat Lochmann, 
Offenbach, eröffnet, nachdem Vereinsvorsit- 
zender Jakob Scherer die Begrüßungsan- 
sprache gehalten hatte. Auch waren Konser- 
ven, Marmelade und Beerenwein ausgestellt. 

Zahlreiche Ehrenpreise konnten verteilt wer- 
den, auch der Langener Verein erhielt einen 
Ehrenpreis. — Acht Tage zuvor war In 
Dietzenbach eine Lokal-Obstausstellung. 
Als die Main-Neckarbahn ihre Selbständigkeit 

verlor 
Im Jahre 1896 war die Preußisch-Hessische 

Elsenbahngesellschaft gegründet worden. Es 
dauerte aber noch sechs Jahre, bis mit Wir- 
kung vom 1. Oktober 1902 ab nach einem Be- 
schluß der hessischen Kammer in Darmstadt 
und nach umfangreichen Verhandlungen die 
Main-Neckarbahn in die Verwaltung der 
Preußisch-Hessischen Eisenbahn überging. 

Mit dem Übergang wurde die Direktion der 
Main-Neckarbahn in Darmstadt aufgelöst. 
Darmstadt verlor zahlreiche hölxere Beamte. 
Dafür kamen aber 70 Beamte von Mainz und 
Frankfurt nach Darmstadt, da die Verkehrs- 
kontrollen Frankfurt und Mainz nach Darm- 
stadt verlegt wurden. In Darmstadt verblie- 
ben die Betriebsinspektion, eine Maschlnen- 
und Verkehrsinspektion. Die Strecke Frank- 
furt-Heidelberg (die am 1. August 1846 in 
Betrieb genommen worden war) kam zum 
Dlrektlonsbezlrk Mainz mit Ausnahme des 
Streckenteils Frankfurt—Isenburg, der an die 
Direktion Frankfurt fiel. 

Jpn'c/^tzi 

Fahrt nach Gelnhausen. Die am nächsten 
Samstag, 25. Oktober mit Dr. Wiedenbrüg 
nach Gelnhausen geplante Fahrt ißt soweit 
gesichert und hat auch eine ziemliche Reso- 
nanz gefunden. Etwaige Interessenten wollen 
sich möglichst rasch auf dem Rathaus, Zim- 
mer 9, melden. Die Beteiligungsgrt)ühr ein- 
schließlich Führung beträgt 6.— DM. 

JEnglischkurs. Der in Aussicht genommene 
Englischkurs hat wider Erwarten ziemlich 
großen Anklang gefunden. Wenn sich noch 
eltüge Interessenten melden, kann er durch- 
geführt werden. Meldungen bis spätestens 
Dienstag, 21. Oktober 1952 auf dem Rathaua, 
Zimmer 9. 

Aus der Evangelischen Giemeinae 
Abendmahlsgottesdienst. Am konunenden 

Sonntag, morgens 10 Uhr, findet wiederum 
ein Abendmahlsgottesdienst Im Gemeinde- 
haus statt. 

Konfirmandenstunde. Der Konfirrnanden- 
unterrlcht findet ab kommenden Mittwoch 
zu folgenden Zeiten statt: Konfirmandlnnm 
beider Bezirke von 15,30 bis 17 Uhr; Konfir- 
manden beider Bezirke von 17 bis 18.30 Uhr. 

Vorkonfirmandenunterricht. Der Vorkon- 
flrmandenunterrlcht beginnt am kommen- 
den Mittwoch und findet statt für die Vor- 
konfirmanden und Vorkonfirmandinnen des 
unteren Bezirks von 13.30 bis 14.30 Uhr, für 
die Vorkonfirmanden und Vorkonfirmandin- 
nen des oberen Bezirks von 14.30—15.30 Uhr. 

In dieser Woche — 5 — VerkehnmiifBlle! 
Zwei Personen wurden verletzt — es ent- 

stand Sachschaden. Unfall-Ursachen: 
Falsches Benehmen Im Straßenverkehr — 
Gedankenlosigkeit — Leichtsinn. Schützt Euch 
und Eure Kinder vor" den Gefahren des 
Straßenverkehrs! 

Darum beachtet stets: Augen auf im Stra- 
ßenverkehr! Habt Acht, so wird es gemacht, 
erst nach links sehen, dann nach rechts sehen, 
und dann ruhig und gerade über die Straße 
gehen. 

-«• 
Bellagen - Hinweis! 

Unserer heutigen Auflage liegt ein Pro- 
spekt der Firma Katenkamp & Kampfrad, 
Bremen bei, das wir der Beachtung empfehlen. 
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Freitag, den 17. Oktober 1952 

Unsere juristische Plauderei: 

Der Liebesparagraph 
Es handelt sich, meine Damen und Her- 

ren nicht um die gesetzliche Regelung der 
Ueiae an die Sie vielleicht denken, son- 
dern um die Nächstenliebe. Nun fragen 
Sie vielleicht erst recht, was diese im 
Strafgesetzbuch zu suchen hat. Und docn 
hat in ihm auch die Liebe d« Samariters, 
der einen Mitmenschen hilflos an der 
Straße fand, Aufnahme gefunden. 
Das kann heute in der Zeit der Verkehrs- 

unfälle, der" Gewaltverbrechen, der fahrläs- 
sigen Brandstiftungen und mannigfacher 
Katastrophenmöglichkeiten für jeden wich- 
tig werden. Gewiß läuft oder fährt man, 
schon wegen etwaiger späterer Scherereien 
als Zeuge und mit den Behörden, gern weg, 
wenn an und auf der Straße ein Verietzter 
liegt, man im Walde einen grausigen Fund 
maclit oder ein Kranker oder Sterbender am 
Wege zusammengebrochen ist. 

Wer aber in solcher Lage seine Bequem- 
lichkeit nicht schon aus natürlicher Hilfs- 
bereitschaft überwindet, sollte daran cten- 
ken, daß ihm Strafe droht, wenn er bei Un- 
glücksfällen oder gemeinsamer Gefahr oder 
Not (Feuersbrunst, Überschwemmung usw.) 
nicht Hilfe leistet. § 330c des Strafgesetz- 
buchs verpflichtet hier jeden zur tatigen 
Nächstenliebe. Sie kann Ihm auch durch die 
Polizei, die ihn an die Unglücksstelle heran- 
holt oder an Ihr antrifft, zur besonderen 
Pflicht gemacht werden. Entzieht er sich 
einer solchen polizeilichen Aufforderung 
etwa den Verunglückten mit zu bergen, das 
Feuer mit zu löschen, eine Unglücksstelle 
mit abzusperren — so gilt auch hierfür die 
Androhung von Gefängnis bis zu zwei Jah- 
ren oder Geldstrafe. Diese Strafen können 
sich sogar noch wesentlich steigern, wenn 
derjenige, der sich der HUfe> entzieht, durch 
seine Unterlassung eine schwere Gesund- 
heitsbeeinträchtigung des Verunglückten 
oder gar dessen Tod verschuldet. Fahrlässige 
Tötung oder Körperverletzung können dann 
stets gegeben sein, und darüber hinaus, wenn 
der Täter nach den Umständen mit solchen 
schweren Kolgen seiner Unterlassung rech- 
nete, vorsätzliche Körperverletzung oder 
Totschlag. Denn vorsätzlich tötet auch, wer 
bewußt einen Menschen, dessen Leben noch 
zu retten Ist, im Stich läßt und so dem Tode 
ausliefert. 

So mahnt also auch das Strafrecht in 
Überfinstlmmung mit dem Gleichnis vom 
barriuierzlgcn Samariter: „Gehe hin und tue 
desgleichen!" 

Ajuekdotm und SdmukMat 

Die Landessprache 
Kaiser Josef II. hob das Französische 

Theater in Wien auf. Als sich der französische 
Gesandte Breteuil darüber beschwerte, daß 
ihm dtitch''diese Anordnung der einzige Zeit- 
vertreib zu seiner Zerstreuung und Erholung 
genommen sei, sprach der Kaiser: 

„Ich rate Ihnen, es zu machen wie mein 
Gesandter in Paris. Lernen Sie die Sprache 
des Landes, in dem Sie sich aufhalten, dann 
werden Sie sich auch Im deutschen Theater 
unterhalten." 

Man merke sich . • . ^ 
In der Schlacht bei Brenneville lllr such- 

ten die flinken englischen Reiter auch im 
Fluge jenen Hügel zu stürmen, auf dem mit 
unbeweglicher -Schwere Ludwig der Dicke 
hielt. Schon faßte der vorderste das Roß am 
Zügel und rief: 

„Der König gefangen!" Da streckte Ihn 
Ludwig ganz unerwartet mit einem gewal- 
tigen Schwerthieb zu Boden. 

„Merke Dir ', sagte er dabei ganz gelassen, 
„Könige nimmt man nie weg! Nicht einmal 
beim Schachspiel!" 

e Nachkerb. Am kommenden Wochenende 
ist in Egelsbach Nachkerb. Der Kerbplatz ist 
schon bevölkert mit Ständen, Schiffschaukel I 
und allem, was zu einem richtigen Kerwe- 
betrieb nun einmal notwendig ist. Im Saal- 
bau-Eigenheim ist am Sonntagabend großer 
Nachkerwetanz. Zum Tanz spielt die Feuer- 
wehrkapelle von Egelsbach (seither Kapelle 
Honal) auf. Hoffentlich meint es der Wetter- ) 
gott wenigstens mit der Nachkerb gut. Die 
Hauptkirchweihe war ja leider so verregnet, 
wie schon seit langen Jahren nicht mehr. 

e Religiöse VersammluinB. Morgen, Sams- 
tagabend findet im Kolleg des Saalbau-Eigen- 
heim eine Versammlung der Freireligiösen 
Gemeinschaft Deutschlands statt, zu der die 
gesamte Glaubensgemeinschaft herzlich ein- 
geladen Ist. 

e 50-Jahr-Feier. Der Schuljahrgang 1902/03 
hält am morgigen Samstagabend im großen 
Saal des Eigenheims seine Jahrgangsfeier ab. 
Am Sonntagnachmittag werden sich die 
Schulkameradinnen und -kameraden noch 
einmal im Kolleg dortselbst zu einen frohen 
Nachmittag bei Kaffee und Kuchen treffen. 

e Die Wasserversorgung. Am vergangerien 
Mittwochabend fand auf dem Rathaus eine 
nichtöffentliche Sitzung der Gemeindevertre- 
tung von Egelsbach statt. Das Haupttherna 
war die Wasserversorgung unserer Gemeinde. 
Es hat den Anschein, als ob sich 
Bunesverhältnisse doch bessern wollten. Wir 
werden In unserer nächsten Ausgabe aus- 
führlicher darüber berichten. 

e Ein neuer Lehrer kommt. Wie uns so- 
eben mitgeteilt wurde, ist es den gemein- 
samen Bestrebungen des Gemeindevorstands, 
der Schulleitung sowie des Elternbeirates ge- 
lungen, ab Montag (also nach den Herbst- 
ferlen) eine neue Lehrkraft aus Darmstadt 
an die Volksschule in Egelsbach zu verpflich- 
ten Der neue Lehrer wird wahrscheinlich 
die Klasse des kürzlich verstorbenen Lehrers 
Wicht übernehmen. Zwar Ist dies riur em 
Tronfen auf einen heißen Stein im Hinblick 
auf "den katastrophalen Lehrermangel und die 
sonstigen unzulängUchen Verhältnisse des 
Egelsbacher Lehrkörpers, doch hofft cl^er ue- 
melndevorstand, wie uns berichet wird, auch 
weiterhin die Möglichkeit zu haben, weitere 
Lehrkräfte an die Volksschule m Egelsbach 
zu bekommen. Der Gemeindevorstand will 
u. a. auch versuchen, den neu zugewiesenen 

yiadjrid]tm 

Lehrkräften so bald als möglich Wohngelegen- 
heit in Egelsbach zu beschaffen. Der L«nre.^ 
mangel, in der Bundesrepublik wirkt sich 
auch in Egelsbach sehr zum Nachteil der 
schulpflichtigen Kinder aus, und es ist be- 
dauerlich, daß nicht von Staats wegen hier 
alles getan wird, um diesen Mangel zu be- 
heben Als erstes wäre eine menschenwürdige 
Bezahlung der Junglehrer zu veranlassen. 
Der Mangel daran bildet ja den Hauptgrund 
für den fehlenden Nachwuchs an Lehr- 
personal. 

e Landessammlung großer Erfolg. Die 
Arbeiter - Wohlfahrt, Ortsverein Egelsbach, 
bittet uns mitzuteilen: Die in der Zeit vom 
3. bis 8. Oktober durchgeführte Landessamm- 
lune der Arbeiter-Wohlfahrt war ein großer 
Erfolg. Das Ergebnis zeigte eine Steigerung 
gegenüber der im Frühjahr durchgeführten 
Sammlung um etwa 130 Prozent, also mehr 
als das Doppelte. — Der Vors.t^nde der 
Arbeiter - Wohlfahrt, Ortsverein Egelsbach, 
Gen. Walter Ruppel, dankt hiermit der ge- 
samten Einwohnerschaft für ihre Spende- 
freudigkeit, die das Sozialbewußtsein der 
Egelsbacher Bevölkerung und der Ge^hafts- 
welt unterstreicht, und bittet, auch bei künf- 
tigen Sammlungen ebenso gebefreudig zu 
sein, damit wir die Not unserer ärmsten 
Mitbürger lindem können und (^n arbwten- 
den Menschen die von der Arbeiter-Wohl- 
fahrt geschaffenen Erholungs-, Alters- und 
Genesungsheime erhalten und weiter aus- 
bauen können. — Ebenso sei allen Samm- 
lerinnen und Sammlern für ihren uneigen- 
nützigen Einsatz gedankt. 

Egelsbacher Lichtspiele. „Ich kämpfe um 
Dich'" Ingrid Bergmann und Gregory :^ck, 
zwei Stars von Weltruf und Weltformat, in 
einer Liebesgeschichte, die in Atem halt. 
„Hafengasse 5". Ein Film, der Sie erschüttert 
und begeistert. Im Dreieck der Leidenschaf- 
ten- Marie, die Sklavin ihres Herzens, PauJ' 
der Frauenheld mit dunkler Vergangenheit, 
Simon, der Knabe ohne Liebe und Heimat. 

e „Kapelle der Freiviiliigen Feuerweh^'. 
Die gesamte Blaskapelle Honal, die sich im 
letzten Jahr In Egelsbach schon bei verschie- 
denen Veranstaltungen einen Narnen gemacM 
hat, ist geschlossen der Freiwilligen Feuer- 
wehr beigetreten und wird in Zukunft unter 
dem Namen „Kapelle der Freiwilligen Feuei- 
wehr Egelsbach" in die Öffentlichkeit treten. 

»Typische Aiterserschelnungen: 
Herzbeschwerden. Hinfälligkeit und geistige Er^t- 
tung machten mir längere 
Seitdem ich regeUnäßig Klosterfrau MeliMcngeist 
nehme, hat sich mein Zustand zusehrads gebessert. 
In körperlicher und geistiger Frische eri^ige i^ 
nun wieder meine tägUchen ^U^enheiten. ^ 

■schreibt Frau Selma Eicker, W.-E«jerfeld, Nevigeser- 
str 236a. So wie sie, Sft haben Millionen Menschen 
die gute Hilfe von Klosterfrau Melissengeist ver- 

spürt. Dankbar berichten sie es weiter: kein Wunder, 
lOosterfrau Melissengeist Tag für Tag neue Freunde ge^nnt. 
Klosterfrau Melissengeist In der blauen 
allen Apoth. u. Drog. erhältlich. Denken Sie auch auch Aktiv Puder. 

Slqmheim-SjcuMm SxifeU&a^tfi 

Zur Nachkirchweihe 
Sonntag, 19. Okt.. ab 20 Uhr 

Feuerioehrkapelle Bgeltbach - Eintritt 1.- 

Es ladet freundlichst ein; Fomilie Rudolf Odemer 

Mafl-Kürschnerei 

ERNST MOLLER 

Pelie-HDte-Mauen 
egelsbäch 
Westendstr. 8 

Evang. Kirch© Egelsbach 
Sonntag, den 19. Oktober 1952, vorm. 10 Uhr: 

Gottesdienst 
vorm. 11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Montags abds.: Singstunde d. ev. Kirchmchors 
Ev Jugend: Dienstags abds.: männl. Jugend 

von 14—16 Jahren, die übrigen Jugend- 
stunden nach Vereinbarung 

TOchtige Naherinnen 
gegen gute Bezahlung 
gesucht. Zimmermann 

Egclsbach, Bahnstr. 6 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Margarethe Gaußmann 
Max Machill 

Oktober 1952 
Egelsbach 
Rheinstr. 49 

Flörsheim 
Wickersir. 7 

BMr die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Silber- 
Hochzelt sagen wir allen Freunden, 
Nachbarn u. Bekannten unseren aller- 
herzUchsrten Dank 

Karl Strifler und Frau 
Margarete geb. Schneider 

Egelsbach, Schulstraße 56, im Okt. 1952 

Statt Karten! 
Anläßlich unserer Vermählung danken 
wir allen Verwandten, Bekannten, 
Freunden und Nachbarn, sowie der 
Freiw. Feuerwehr recht herzlich für 
die überaus zahlreichen Aufmerksam- 
keiten. 

Hans Becker und Frau 
Elfriede, geb. Sulzmann 

Egelsbach, Oktober 1952 
Ostendstr. 11 

Telefon 480 | 
Fr 20.30 Ingrid Bergmann in I 
s» 20.18 „ICH KAMPFE UM DICH" 
So 18.18 Eine Liebesgeschichte, die inl 
So 20.30 Atem hält: schrankenlos - rück-1 

sichtslos - stürmisch. 
Die seltsame Geschichte derl 
Dr. m^ Constance Peterson. 
„HAFENGASSE 5- 
Eine Frau zwischen Leiden- 

   schalt und Mutterliebe. 
Echt im Milieu — spannend in 
seiner Handlung. 

So 16.00 Jugendvorstellung 
Drei Musketlere der Prärie in 

I „Reiter gegen Tod u. Teufel 

Sa 22.30 
Mi 20.30 

QjuM^xkmMdJtefL 
EGELSBACH - BAHNSTBASSE 

Zur N achkirchweihe 
am Sonntag, den 19. Oktober 
bringe ich mein gemiitliches 

in aeü Erinnerung. - Speisen und Getränke in altbekannter 
Güte. - Freunde und Bekannte «on hier und 
herzlich einceladen. Fam tlie Ludu;ilp Best 
Empfehle meine la. Fleisch- und Wurstwaren  

g VON HARALD RAUKNGARTE.N =1 
CoDvrlHht by Carl Dunkcr-Verlag ^ , 
durch Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(6. Fortsetzung) 
„Und Elisabeth Hegel? Neben der meine 

Rolle geradezu verschwindet?" ^ 
Die Hegel ist passfe. Total zu Ende. Wir 

haben es im letzten Stück gemerkt, dem Sie 
sich durch Ihre Reise entzogen haben, Micha- 
ela, und wir haben die Bestätigung in diesem 
neuen." Er legte den Kopf etwas zurück und 
schloß für einige Selcunden die Lider. 

Michaela betrachtete sein Profil. Die Stirn 
war hoch und gut gewölbt, die Nase sprang 
in einem kühnen Bogen vor, den Mund um- 
gaben einige schwer zu deutende Linien, Es 
war ein genußsüchtiger, rücksichtsloser Mund. 

Das Kinn wich etwas zurück. Michaela wun- 
derte sich, wie sehr dieses Gesicht verändert 
wirkte, jetzt, da Kornay die Augen geschlossen 
hielt. „Wie können Sie so hart über Elisabeth 
Hegel urteilen", sagte sie herb. 

Ein verwunderter Blick traf sie. Er richtete 
sich straff auf. „Sie wissen doch, daß meine 
Beziehungen zu filisabeth sdion seit langem 
gelöst sind. Ich habe die Pflicht mir selbst 
gegenüber, mir keine Jllusionen vorzugaukeln, 
wo es um die Existenz meines Theaters geht. 
Idi suche einen neuen Star. Ich muß ihn 
haben. Und ich glaube, ich kenne ihn schon. 
In seine Mienen trat ein verschmitzter Zug, 
der ihn sehr jung erscheinen ließ. „Wir ver- 
stehen uns doch, Midiaela Warum nenmen Sie 
nicht eine nette Wohnung im Westen. 

Ihr schönes Gesidit glich einer Maske, m 
der nur Ernst und Entschlossenheit stand ,,S^ 
wissen genau, was ich verdiene, Nik. Ich ha^ 
Ausgaben für Kleider, Strümpfe und Schuhe. 
Idi muß meine Gage einteilen, wenn idi aus- 
kommen will." 

„Ausgezeichnet", lobte er übertrieben, „ein 
Standpunkt, der für eine so begabte Künst- 
lerin sehr spießig klingt, aber . . ." 
HanÜbewegung beendete den Satz. „IcJ om 
gekommen, um Sie zum Rennen abzuholen. 
Mein Wagen parkt um die Edce Machen Sie 
sich schön, Michaela. Ich will Ihnen meinen 
Trainer von der Loer vorstellen. Sie werden 
einen Spaß haben. Er ist ein ausgesprochener 
Choleriker, der im tiefsten Herzen ein unver- 
wüstlicdier Optimist bleibt. Ich habe da em 
Pferd, Madagaskar heißt es. Van der L^r 
wird uns erzählen, daß es sinnlos ist, das 
Pferd in einem Ausgleich I zu nennen. Dabei 
ist er aber doch im geheimen überzeugt, daß 
Madagaskar gewinnen wird." 

„Nein, Ich kann nicht mitkommen, Nik. 
Heute abend ist Generalprobe. Ich habe auch 
noch etwas an meinem Kleid zu andern." 

Reden Sie doch keinen Unsinn, Midiaela." 
Ungeduldig erhob er sich. „Wir können ja 
irgendwo hinfahren, ip ein Atelier, und ich 
kl^ufe Ihnen das Kleid, da-i Ihnen zusagt. 
Bitte, widersprechen Sie nicht, bie wiesen ge- 
nau, was ich mit Ihnen vorhabe. Sie werden 
mein zukünftiger Star, Michaela, also spielt 
das dodi alles keine Rolle." 

„Ich kann wirklich nidit mitkonunen Nik. 
Idi habe nach der Probe noch eine Verab- 
redung." 

Er zerdrückte die Zigarette In dem Aschen- 
becher. „Ach so . . . Das Ist etwas anderes. 
Dann werde idi midi also allein mit van der 
Loer herumzanken müssen. Vielleicht haben 
Sie morgen für mich Zeit?" 

„Seien Sie nidit verstimmt; Nik", sagte sie 
herzlidi, „morgen werde idi es schon möglidi 
machen." Sie begleitete ihn bis an die Flurtür. 

„Also gut, warte idi, bis mein zukünftiger 
Star Zeit für midi hat. Ich habe zwar nie in 
meinem Leben Geduld gehabt, Midiaela, aber 
bei Innen muß idi wohl eine Ausnahme 
machen." 

Frau Ranke kam aus der Schneiderwerk- 
statt. Sie knlxte und schüttelte dabei den 
Kopf, daß die Löckchen flogen. Ihr Mann 
spähte durdi den Türspalt. 

Kornay stieg rasch die Treppen hinunter 
Der Absdiied war überstürzt, machte er sidi 
Vorwürfe, aber vielleldit* bucht sie mir meine 
Zurückhaltung als besondere Anständigkeit. 
Man muß sie sehr vorsichtig anfassen. Was 
für eine verrückte Idee, hier zu wohnen. Na- 
türlich ist es Wendland, mit dem sie verab- 
redet ist. 

Ueberlegend blieb er vor seinem Wagen 
stehen. Wendland Wenn Ich Glück habe, 
treffe Ich ihn bereits heute an. 

Er öffnete den Schlag und setzte sich mit 
einem Schwung ans Steuer. Langsam zog er 
die Handschuhe an und stellte das Radio ein, 
aus dem Tanzmusik erklang. Bequem lehnte 
er sich zurück und ließ den Motw anbringen. 
Verflixt nochmal. die Pechsträhne mußte doch 
einmal abreißen, dachte er, nach Sdiwarz 
kommt Rot. Vielleicht wird das neue Stuck 
wirklich ein Reißer, vielleicht wird f - da- 
gaskar einen Sieg landen, vielleldit . Man 
sollte sich bei seiner Kalkulation nidit iwt 
zuvielen „Vlelleldits" einlassen. Aber Andy 
Wendland wird keine Niete sein, das fühle 
idi in meinen Fingerspitzen. Er interessiert 
sich zu sehr für die Karriere der Birk. Ich 
werde Ihm Versprechungen machen. Aur 
Elisabeth kann idi keine Rüdcsidit nehmen. 

Nach zwei Uhr trat in dem bewegten Leten 
der Halle des Palast-Hotels eme 
ein. Nur wenige Gäste saßen in den tieferi 
Gobelinsesseln und ließen sldi 
v'eren. Die Musik, die zwei Stunden lang 
Diele, Treppen, Frühstüdeszimmer sowie den 
Speisesaal mit ihren Rhythmen erful t hatfe 
war verstummt. Durch die hera^elassenen 
Wolken vorhänge vor den grpßen Sdieiben fiel 
gedämpft das Sonnenlidit auf den Teppich, 
der die Halle bedeckte. Der Empfangsdief 
madite sich Notizen hinter seinem Tisch und 
warf mandimal einen Blidt zu seinen Pagen 
hinüber, ob sie audi das verlangte tadellose 
Benehmen zeigten. 

Der Portier Sdiütz saß in seiner Loge und 
studierte eifrig die Rennzeitung. Der Emp- 
fangschef wußte, daß er gleich einen Boy 
zu sich winken würde, um ihn zu dem 

Buchmacher zu schidcen, der neben dem 
Hotel seinen Laden hatte. Portler Schute wet- 
tete ebenso leidenschaftlich wie besdieiden. 
Er riskierte an jedem Renntag fünf Mark auf 
Sieg und zehn Mark auf Platz. Ueber Gewinn 
und Verlust führte er genau Budi. In der 
vorjährigen Saison hatte er zweiundzwanzJg 
Mark und fünfzig Pfennig gewonnen. 

Von draußen drang das Brodeln der Straße 
herein. 

Die Drehtür kreiste. Nikolaus Kornay kam 
mit seinen rasdien Sdiritten, in fenen immw 
etwas Sieghaftes lag. in die Halle, l^t und 
Handschuhe trug er nachlassig in der Hano. 

„Guten Tag, Herr Kornay", grüßte der Ei^- 
fangsdief eitrig Audi auf 'hn wirkte die 
sönlidikeit Kornays, diese 
ausstrahlte und die ihn so beliebt mat^te. 

„Herr Wendland schon 
Kornay und nickte Schütz kameradsdiaftlidi 

„Heute früh, Herr Kornay", antwortete be- 
ni«;«?en der Portier und verließ seme Loge. Er 
Serte Bl^ und hatt. Sorgenfalten auf der 
Stirn „Verzeihen Sie eine Frage, Herr Kor 
nay. Meinen Sie. daß man Hieronymus wettm 
kann? .Er läuft im sedisten Rennen. Ich habe 
zweimal mit ihm Pech gehabt." 

Kornay setzte seinen weichen, grauen Hut 
auf und steckte sich eine Zigarette zwischen 
die Lippen. „Wissen Sie, was mein Trainer 
sagt?" Er zündete die Zigarette an und sog 
tief den Rauch ein. „Man sollte auf ein Pferd 
erst dann wetten, wenn es als Sieger durchs 
Ziel gegangen Ist. Vorher Ist es eine Speku- 
lation." 

„Das ist etwas für Schütz", lachte der Emp- 
fangschef vergnügt. 

Vertraulich sdilug Komay dem Portier niit 
den Handsdiuhen auf die Schultern „Idi will 
Ihnen einen Tip geben, Sdiütz. Wenn Mad^ 
gaskar läuft, dann steigen Sie ein, so hodi 
Sie können." Er wandte sich an den Emp- 
fangschef. „Melden Sie midi bitte Herrn 
Wendland." 



Seite 4 LANOBNBB ZEITONG Freitag, den 17. Oktober 1952 

ö/-/—NÄCHRICHTEN 

Oer 1. FC Langen beim Tabellenführer 
KSV Urberach — 1. FC Langen 

Mit neuem Mut darf der Club nach sei- 
nem ansprechenden Spiel in Wixhausen am 
kommenden Sonntag zum Tabellenführer 
KSV Urberach fahren. Wenn I,angen an seine 
Leistung des letzten Sonntag anknüpft, ist 
noch nicht alles verloren Im letzten Jahre 
gelang in Urberach bei einer 2:0-Pausenfüh- 
rung am Ende ein 2:2. Trotz des guten Kön- 
nens des KSV, das seinen derzeitigen ersten 
Platz in der Tabelle entspricht, wird Langen 
dann nicht hoffnungslos in den Kampf 
gehen, wenn jeder sein bestes gibt, Elan und 
Kampfkraft zeigt. Genügend Schlachten- 
bummler W' rden der Mannschaft den Rük- 
ken stärken. 

SG Eptelsbaeh erwartet Viktoria Urberach 
Am kommenden Sonntag empfangt Egels- 

bach die Elf der Viktoria Urberach. Schon 
von jeher waren beide Mannschaften im 
Kampf um die Punkte hartnäckige Gegner. 
So verspricht auch diese Begegnung recht 
interessant zu werden, denn während die 
Einheimischen bestrebt sein müssen, ihren 
immerhin noch guten Tabellenplatz zu festi- 
gen. werden die Viktorianer alles aufbieten, 
um sich nicht noch weiter dem Tabellenende 
zu nahern. Obwohl die 'Egelsbacher den 
Platzvorteil genießen, heißt es doch, die 
Etablle Abwehrreihe der Gäste zu überwin- 
den und mit Einsatz zu kämpfen, damit beide 
Punkte in Egelsbach bleibep. Es wird ein 
spannendes Spiel werden, in dessen Verlauf 
sich die 22 Akteure alles abverlangen wer- 
den Ein Besuch ist daher nur zu empfehlen. 
Spielbeginn 14.30 Uhr; um 12.45 Uhr Vor- 
spiel der Reserven. 

SSO empfängt Union Darmstadt 
Nach einem spielfreien Sonntag empfängt 

die SSG am Sonntag auf dem Platz des 
1. PCL die Mannschaften der TGB Union 
Darmstadt. Die SSG trug im Juni ein 
Freundschaftsspiel gegen die Darmstädter 
aus und mußte sich damals rnit 5:1 geechla- 
gen geben. Allerdings haben die Blauschwar- 
zen inzwischen viel an Spielniveau gewonnen 
und müssen am Sonntag bedacht sein, durch 
einen Sieg ihren Platz in der Spitzengruppe 
der Tabelle zu festigen. Wenn die Langener 
Mannschaft mit ihrer von den letzten Spielen 
gewohnten Verfassung in dieses Treffen geht, 
eo dürfte wohl ein weiterer Erfolg nicht aus- 
bleiben. Anstoß für Reserve 13.15 und der 
1. Mannschaft 15 Uhr. 

JugendfuBball der SSO Langen 
Am kommenden Sonntagvormittag emp- 

fängt die Jugend der SSG zwei spielstarke 
Gegner. Die A-Jugend tritt um 9 Uhr gegen 
die gleiche der Susgo Offenthal an. Beide 
Mannschaften sind äußerst spielstark, so daß 
mit einem spannenden Kampf zu rechnen 
ist. — Die Junioren empfangen den SV 
Bischofsheim 07. Die Junioren der SSG wer- 
den sich anstrengen müssen, um wenigstens 
zu einem Teilerfolg zu kommen. Wir wün- 
schen beiden Mannschaften einen guten Be- 
such ihrer Spiele. 

AH-SSG — FC Brühl Frankfurt a. 1«. 1:4 
Der junge aktive Gegner legte von Spiel- 

beginn an in dem überaus fairen Treffen ein 
scharfes Tempo vor, dem die AH bis 15 Mi- 
nuten vor Spiel'Mide gut folgen konnte. Bis 
dahin stand es nach dem herrlichen Füh- 
rungstreffer von Keim Fr. 1:1. 

Dann machte sich bemerkbar, daß das Spiel 
über die volle Zeit von 2 x Minuten lief 
und vor aUem, daß Langen seinen Gegner im 
Gesamtdurchschnittsalter um das Doppelte 
übertraf. Nur so ist zu erklären, daß die sehr 
gute Hintermannschaft in den letzten 12 Mi- 
nuten noch 3 Treffer hinnehmen mußte. 
Köhler fehlte sehr. 

Am kommenden Sonnabend trifft die AH 

in Frankfurt auf die Elf von Preußen Ffm. 
Abfahrt: 15.25 Uhr „Haferkasten". 

1. FC Langen AH — SG Dietzenbach AH 
Bereits am Samstagnachmittag um-16 Uhr 

treffen die beiden Seniorenmannschaften zum 
Rückspiel auf dem Sportplatz im Linden auf- 
einander. Das Vorspiel am letzten Sonntag 
gewannen die Langener deutlich 4:2. Ob ein 
zweiter Sieg möglich wird, bleibt abzuwar- 
ten. Auf jeden Fall dürfte es ein spannendes 
Spiel werden. 

Egcisbacher Jugend-Fußball 
Die A-Jugend der SG Egelsbach tritt am 

Sonntagvormittag bei der gleichen des 1. FC 
Langen im Linden an. Die Egelsbacher wer- 
den es schwer haben, den Langenern die 
Punkte zu entreißen, denn die Gastgebe.-elf 
befindet sich z. Zt. in einer guten spieleri- 
.«chen Verfassung. Doch sollte auch hier letz- 
ter Einsatz und Siegeswillen ausschlaggebend 
sein, Spielbeginn 10.30 Uhr. — Die B-Jugend 
isl am Sonntag spielfrei. 

Die Schülermannschaft des 1. FC Langen 
weiterhin ungeschlagen 

Die Jüngsten trugen am Samstag ihr Rück- 
spiel in Neu-Isenburg aus und siegten in ge- 
wohnt guter Form mit 4:2. Neu-Isenburg 
hatte seine stärkste Mannschaft aufgeboten 
um den Siegeszug der Langener endlich ein- 
mal brechen zu können, kam aber durch gute 
Stürmerarbeit der Gäste um eine verdiente 
Niederlage nicht herum. — Die B-Jugend, 
ebenfal.s in Neu-Isenburg, mußte eine 0:2- 
Niederlage hinnehmen. Das Treffen stand 
lange Zeit 0:0. Bei diesem Stand wurde Hartl 
einige Minuten vom Platz gestellt. Beim 
Wiedereintritt kam Neu-Isenburg bald zur 
1:0-Führung, und Hartl hatte es in der Hand, 
bei einer großen Chance auszugleichen. Dann 
fiel eine Minute vor Spielende der zweite 
Treffer für die Platzbesitzer. 

Vorschau für den 18. und 19. Oktober: 
Schüler am 18. Oktober um 15 Ulir in Langen 
gegen Dietzenbach; A-Jugend am 19. Oktober 
um 10.30 Uhr in Langen gegen Egelsbach. 

Handball im TV 1862 Langen 
TV Langen 1—^ATV Eppertshausen 1 6:6 (4:4) 

Dieses Spiel war, weim auch lange nicht 
so schnell und so ideenreich wie am vor- 
hergehenden Sonntag in Obernburg, doch 
spannend bis zum letzten Augenblick. Ge- 
rade die letzten Spielminuten (der Schieds- 
richter li^ß verlängert spielen) zehrten an den 
Nerven der Spieler und Zuschauer. Die ge- 
samte Spieldauer lag die Langener Mann- 
schaft meist mit einem Tor knapp führend 
im Vorsprung. So stand es 4 Minuten vor Ab- 
lauf der regulären Spielzeit noch 6:5 für den 
TV Langen. In der Verlängerung kam es 
dann zu einer ganzen Strafwurfserie auf das 
Langener Tor. Dazwischen wurde ein Eckball 
ausgetragen und im Anschluß daran führte 
einer der weiteren Strafwürfe zum Aus- 
gleichstor. Mit dem Torpfüf ertönte der 
Schlußpfiff des Spiels. 

Die Langener Mannschaft mit Albert; Gör- 
ner, Görich; Schulze, Jost, Berg; Bärenz, 
Hippler, Schäfer, Husar und Lang kämpfte 
bis zur letzten Minute mit größter Hingabe. 
Auch der Gegner zeigte großen Eifer und 
restlosen Einsatz und dürfte in dieser Ver- 
fassung noch für manche Mannschaft ein 
schwer zu nehmendes Bollwerk sein. Durch 
die Punkteteilung hielten beide Mannschaf- 
ten ihre derzeitigen Tabellenplätze. 

Die Reservemannschaften trennten sich mit 
6:4.für Eppertshausen. 

Vorschau des TV 
Am kommenden Sonntag fährt der TV 

Langen wiederum mit zwei Mannschaften in 
das Bayrische. Dieses Mal ist der Gegner die- 
ses letzten Vorrundenspiels die Elf de." TV 

1897 Goldbach. Daß in der Aschaffenburger 
Ecke ein guter Handball gespielt wird, hat 
das Spiel in Obernburg gelehrt. Goldbach 
steht mit an der Tabellenspitze. Seine Mann- 
schaft scheint sehr ausgeglichen und be- 
ständig in ihren Leistungen. Sie besitzt 
neben einem sehr guten Tormann einen 
schnellen und durchschlagskräftigen Sturm. 
Der TV Langen wird zu diesem Spiel mit 
seiner erprobten Mannschaft antreten und 
auch hier, wie vor 14 Tagen in Obernburg, 
dem Gegner das Siegen so schwer wie mög- 
lich machen. Für die Mitglieder und Freunde 
der Mannschaft besteht die Möglichkeit, mit 
dem Omnibus die Mannschaft zu begleiten. 
Näheres siehe Vereinsanzeige. 

Der Tabellenstand: 
Fränkisch-Crumbach 9 73:53 
Goldbach 8 68:44 
Obernburg 8 65:50 
TG Ober-Roden 8 44:31 
Urberach 8 53:56 
TV Langen 8 53:54 
SG Nieder-Roden 6 46:45 
Kirch-Brombach 8 47:75 
Eppertshausen 8 46:59 
Damm 7 34:62 

15:3 
12:4 
12:4 
9:7 
8:8 
7:9 
5:7 
4:12 
4:12 
2:12 

SSG Langen — Seeheim 4:5 
Am Sonntag hatte Langen die wohl zur Zeit 

beste Mannschaft der diesjährigen Runde, 
Seeheim zu Gast. Die SSGler, wieder mit 
Schlapp und Sommerlad, aber noch ohne 
Steitz, konnten bedeutend besser gefallen, 
als in den letzten Spielen. Besonders der 
Einsatz war zufriedenstellend, und ein un- 
entschiedener Ausgang wäre das gerechte Er- 
gebnis gewesen. 

In der ersten Halbzeit berannte Seeheim 
unentwegt das Langener Tor. Allein dem auf- 
opfernden Spiel der Hintermannschaft ist es 
zu danken, daß dabei nur zwei Tore hinge- 
nommen werden mußten. Diesen beiden 
Toren setzte die SSG eines entgegen. Nach 
der Halbzeit war Langen am Drücken und 
stürmte. Aber Seeheim verteidigte mit Glück 
und Geschick und konnte im schnellen An- 
griff das dritte Tor erzielen, ehe Langen er- 
folgreich war. Der weitere Verlauf des Spie- 
les zeigte dann, daß die einzelnen Vorstöße 
der Gäste gefährlicher waren, als die Torbe- 
lagerung der SSGler. Noch zwei Tore konnte 
nämlich Seeheim unterbringen, darunter al- 
lerdings einen 13-m-Ball, gegenüber den Lan- 
genern, die es nur zum Endstand von 5:4 für 
Seeheim brachten. Eines steht jedoch trotz 
dieser Niederlage fest, die Mannschaft wird 
mit diesem Spieleifer noch Punkte holen. 
Nur muß der Sturm noch besser schießen 
lernen, denn freie Torgelegenheiten müssen 
zu Treffern führen. — Die Reservemannschaft 
konnte einen 7:8-Sieg landen, der auf Grund 
des besseren Spieles der ersten Halbzeit ver- 
dient war. 

Die Jugendmannschaft hielt sich gegen 
Egelsbach ausgezeichnet und konnte in einem 
Spiel, das lange Zeit offen war, ein 11:8 er- 
zielen. Besonders der Einsatz war vorbildlich. 
Der Ausgang war indessen gerecht, denn 
Egelsbach zsigte im ganzen gesehen die bes- 
sere Leistung. 

Vorschau 
Am kommenden Sonntag spielen die SSGler 

in Hahn. Hahn ist als eine sehr harte 
Kampfmannschaft bekannt und die Spieler 
der SSG müssen sich genau so einsetzen wie 
gegen Seeheim, wenn sie Aussicht auf Erfolg 
haben wollen. Die Abfahrtszeit wird in der 
Spielerversammlung bekanntgegeben. 

TISCHTENNIS 
TV Bensheim II — T1"C Langen I 9:5 
Damen; SG Arheilgen — TTC Langen 7:0 

In Bensheim mußte Langens Bezirksklas- 
senvertretung die ei-wartete Niederlage ein- 
stecken. Technisch war sie auch den Bens- 
heimern gewachsen, aber wiederum gingen 
drei Einzel im dritten Satz mit 21:23 ver- 
loren. Technisch hinterließ die Langener 
Mannschaft vor dem zahlreich erschienenen, 
verwöhnten Bensheimer Publikum einen vor- 
züglichen Eindruck. Für Langen punkteten 
Meyer, Sehring (2!) und Albert in den Ein- 
zeln, sowie das Doppel Gaußmann/Sehring. 

Langens Damen hatten gegen die blendende 
Arheiiger Mannschaft auch mit Frau Scherer 
keine Chance, schlugen sich aber tapfer und 
gaben die meisten Sätze nur knapp ab. — 
Die II. Mannschaft des TTCL gewann kampf- 
los zwei Punkte gegen Grün-Weiß Darm- 
stadt II und die Weiterstädter Jugend zog es 
ebenfalls vor, in Langen nicht anzutreten. 

Vorschau des TTC Langen 
Auch am kommenden Sonntag wird die 

1. Mannschaft des TTCL selbst an eigenen 
Platten (9.30 Uhr Realgymnasium) gegen Ar- 
heilgen nur schwache Aussichten auf einen 
Punktgewinn haben. Die Gäste haben die 
Tabellenführung auf Grund ihrer überragen- 
den Stärke verdient inne; schon deshalb 
sollte kein TT-Freund sich diesen Punkte- 
kampf entgehen lassen. 

Die 2. Mannschaft müßte in Weiterstadt 
nach Kampf zu 2 weiteren Punkten kommen, 
während die Jugend bei der TG 75 Iterm- 
stadt eine gefährliche Klippe zu überwinden 
hat. Nur bei doppeltem Punktgewinn der 
Langener Mannschaft sind die Meister- 
schaftschancen zu wahren. 

Langener Schützen auch beim Rttckkami.7 
siegreich 

Die Schützengesellschaft Langen hatte am 
vergangenen Sonntag den Schützeuverein 
„Teil" von Groß-Zimmern zum fälligen Rück- 
kampf im Freundschaftsschießen zu Gast. 
Groß-Zimmern hatte sich stark verbessert. 
So sah die Lage für Langen nach dem 
Durchgang der 1. und 2. Mannschaft nicht 
sehr rosig aus. Erst die Langener 3. Mann- 
schaft konnte durch ihre sehr gute Ringzahl 
gegenüber der gleichen Mannschaft von 
Groß-Zimmern das Gesamtergebnis mit 977 
zu 973 Ringen rugunsten Langens entschei- 
den. Die Härte des Kampfes geht aus dem 
besseren Ringergebnis beider Vereine gegen- 
über dem Vorkampf, das 924r zu 916 In Groß- 
Zimmern stand, hervor. Die Ehrenscheibe 
schoß der 1. Schützenmeister der Langener 
Schützengesellschaft, E. Huber. Ab Sonntag 
werden an jedem Ubungstag die Schießaus- 
zeichnungen des deutschen Schützenbundes 
ausgeschossen. 

Der Tabellenstand: 
TG Bessungen 
SV 98 Reserve 
Seeheim 
SG Arheilgen 
Nieder-Modau 
Schneppenhausen 
Egelsbach 
TG 75 Darmstadt 
SSG Langen 
Ober-Ramstadt 
Hahn 

82:53 
78:59 
75:45 
66:53 
64:68 
48:44 
53:57 
38:47 
52:64 
54:86 
56:90 

12:2 
11:5 
10:4 
9:5 • 
9:7 
8:4 
6:6 
4:8 
4:10 
4:12 
1:13 

Frieden zwischen GEMA u. Sportvereinen. 
Die zum TeU jahrelangen Auseinande^t- 
zungen zwischen einzelnen Sportvereinen 
und der GEMA werden durch ein Vertrags- 
werk ihr Ende finden, das nach längeren 
Verhandlungen jetzt zwischen dem Deut- 
schen Si>ortbund und der GEMA zustande 
gekommen ist. Der in der zweiten Oktober- 
woche unterzeichnete Vertrag umfaßt alle 
Vereine, die den 25 Sportfach verbänden und 
den 15 Landeesportbünden angeschlossen 
sind, iowie den Sportbeirat. Auch für die 
rückständigen Tantiemen wurde eine für 
beide Teile annehmbare Regelung getroffen. 

Mißglücktes Kompliment 

Der Habsburger Karl VI. liebte die Musik 
und übte sie selbst aus. Als ihm einmal ein 
Klavierspieler das Kompliment machte: 
„Majestät hä'tten Musiker werden sollen", 
entgegenete der Kaiser: 
„Ich stehe mich so besser". 

U M 
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(7. Fortsetzung) 
„Apparat drei", rief der Empfangsdief in 

die Musdiel hinein. Er wartete einen Augen- 
blick, dann hörte Kornay ihn wieder sprechen. 
„Herr Direktor Korney wünscht Herrn Wend- 
land zu besuchen." 

„Nie werde ich den Direktor los." Kornay 
schnitt eine Grimasse. 

Der Portier Schütz hat aufmerksam in seine 
Rennzeitung geblickt. „Haben Sie mit Mada- 
gaskar etwas vor, Herr Direktor?" fragte er 
halblaut. 

„Sicher", sagte Korney bestimmt. „Und nun 
rufen Sie für mich Karlshorst an, lieber Schütz. 
Ich möchte meinen Trainer van der Loer 
sprechen. Man soll ihn an den Apparat rufen, 
er wird im Stall sein." 

Eifrig nickte der Portier und zog sich in 
seine Loge zurüclc. 

Der Empfangschef hatte aufgelegt. „Sie 
möchten sidi einen Augenblick gedulden, Herr 
Direktor. Herr Steinfurth kommt gleich." 

„Steinfurth? Wer ist Steinfurth?" fragte 
Kornay verwundert. 

„Der Sekretär von Herrn Wendland. Da ist 
der Herr schon." 

Auf dem Absatz der breiten Treppe, die am 
Ende der Halle zwischen den Fahrstühlen auf- 
wärts stieg, war ein Mann aufgetaucht. Er 
hatte einen schlichten, dunklen Anzug an. 
Alles an ihm war unauffällig. Seine Bewe- 
gungen, sein Auftreten und die Züge seines 
regelmäßigen Gesichtes. Ebenso war seine 
Verbeugung und seine Sprache „Herr Wend- 
land läßt fragen, in welcher Angelegenheit", 
fragte er halblaut. 

Sofort bekamen Kornays dunkle Augen 

einen hochmütigen Ausdruck, seine Stimme 
wurde überheblich. „Ich hatte an Herrn 
Wendland wegen n^iues Terrain; im Riesen- 
gebirge geschrieben." 

„Ich weiß", erwiderte Steinfurth, „wegen 
der Kupfererze. Herr Wendland erbat eine 
Unterredung nach der Premiere. Daher meinte 
er, es handle sich vielleicht um Dinge, die das 
Theater betreffen." 

„Nein, nein, absolut nicht. Wieso denn?" 
Der Sekretär antwortete nicht, er madite 

nur eine einladende Handbewegung. „Darf ich 
bitten, wir brauchen den Fahrstuhl nicht zu 
benutzen. Herr Wendland wohnt im ersten 
Stotic." 

Mit einem leichten Kopfnicken ging Kornay 
an ihm vorbei und stieg die Treppe hinauf. 
Der Sektretär Steinfurth folgte in einigem 
Abstand. Im ersten Stocäc sagte er leise: „Nach 
links, wenn ich bitten darf." Dann ylitt er an 
Kornay vorbei und öffnete eine Tür. „Herr 
Kornay, in Sachen der Kupfererzader", mel- 
dete er. 

Als Kornay eintrat, war Wendland schon 
aufgestanden Er war knapp über mittelgroß, 
ein wenig untersetzt, sein volles, braunes Haar 
war an den Schläfen ergraut. Er musterte 
Kornay mit einem schnellen Blick aus klugen, 
schiefergrauen Augen. „Sehr erfreut, Herr 
Komay. Bitte, nehmen Sie Platz." 

Kornay warf Hut und Handschuhe auf einen 
Stuhl und setzte sich auf einen der Sessel, zog 
die lügelfalten in die Höhe und schlug die 
Beine übereinander. 

Der Sekretär ließ suh am Schreibtisch nieder 
und entnahm einer großen Ledertasche einige 
Schriftstüdte. 

„Fräulein Birk hat mir berichtet, daß Sie 
bereits angekommen wären", log Kornay mit 
einem offenherzig^ Lächeln. 

„So, ich wunderte mich schon . ." Andreas 
Wendland schloß halb die Lider. Was für Be- 
ziehungen bestanden wohl zwischen Michaela 
und diesem Manne, der sich soibetont salopp 
gab? Er unterdrückte ein Mißtrauen. „Hat 
Fräulein Birk eine gute Rolle in Ihrem neuen 
Stück?" fragte er leichthin. 

„Keine sehr große, aber eine auffallende 
Rolle, Herr Wendland. Aber ich habe bedeu- 
tende Pläne mit ihr. Sie ist ein urwüchsiges, 
eigenartiges Talent." 

Wendlands Mienen wurden sehr zurück- 
haltend. Das Lob erfreute ihn nicht. Er konnte 
keinen Gefallen daran finden, daß Michaela 
zum Theater gegangen war. „Merkwürdig. 
Soviel ich weiß, ist in Michaelas Familie nie- 
mand bei der Bühne gewesen." 

Kornay amüsierte sich innerlich über die 
Vorsicht, mit der Wendland über Michaela 
sprach. Er war also immer noch gesonnen, 
seine Beziehungen zu der Birk zu verheim- 
lichen. 

Kornay lächelte einen Augenblicät, dann 
wurde er wieder ernst. „Was meinen Sie zu 
meinem Angebot, das ich Ihnen schriftlich 
machte?" Wie unabsichtlich schi(3ite Wend- 
land einen Blick zu seinem Sekretär Stein- 
furth hinüber. 

„Es besteht keinerlei Gewähr dafür, daß 
der Boden kupferhaltig ist", kam leise dte 
Stimme Steinfurths. „Herr Kornay stützt sich 
auf das Gutachten eines Wünschelruten- 
gängers." 

„Der ein Genie war", unterbrach ihn 
Kornay unwillig, wütend darüber, daß der 
Sekretär geantwortet hatte. „Der alte Greiaeler 
hat sich nie geirrt. Er hat das ganze Terrain 
abgeschritten und behauptet, die Rute habe 
gezuclct, als sei sie elektrisch geladen gewesen. 
Sie wissen doch Herr Wendland, daß in der 
Nähe reiche Kupfererzlager vorkommen." 

„Gewiß, aber das ist kein Beweis, daß auch 
auf Ihrem Terfain sich Kupfererze befinden. 
Die Geologen stehen im allgemeinen Wünschel- 
rutengängern sehr skeptisch gegenüber. Warum 
beuten Sie das Vorkommen nicht selbst aus, 
Herr Kornay?" 

„Ich habe zu viel andere Geschäfte. Ich bin 
sehr stark am Hebbeltheater engagiert, außer- 
dem mein Rennstall." Er warf den Kopf etwas 
in den Nacken und lachte ein offenes, jungen- 
haftes Lachen „Kupfererze interessleren midi 
nicht. Ich habe andere Passionen, aber wenn 
Sie das Terain nicht kaufen wollen . " 

^Das will ich nicht sagen, Herr Kornay. Nur 
meine Bedenken . . ." Ein Klopfen störte. 

Steinfurth eilte an die Tür. Ein Page mel- 
dete, daß Herr Direktor Kornay am Telefon 
verlangt werde. Der Anruf komme aus Karls- 
hörst. . j . 

„Entschuldigen Sie mich", Komay stand auf, 
„ich habe mich mit meinem Trainer verbinden 
lassen«** 

Bitte", meinte Wendland höflich, „das Ge- 
sprädi kann hierher umgelegt werden, der 
Apparat steht Ihnen zur Verfügung." 

„Nein danke. Idi muß meinem Trainer den 
Kopf waschen." Er verbeugte sich vor Wend- 
land und ging hinaus. ,. , ^ 

Das Gesicht Wendlands verdüsterte sich. 
Die Art Kornays, zu verhandeln, gefiel ihm 
nicht. „Lesen gie mir das Gutachten von Dr. 
Koken vor," sagte er zu seinem Sekretär. 

Steinfurth nahm aus der Mappe ein Schrift- 
stück. „Der Geologe Dr. Koken ist sehr 
optimistisch, Herr Wendland '. 

„Deshalb ist es mir unverständlich, warum 
Kornay das Terrain abstoßen will. Ziehen 
Sie Erkundigungen über ihn ein. Aber sehr 
vorsichtig. Ich kann den Mann Midiaelas 
wegen nicht verstimmen. Sie hat nun ein- 
mal die Idee, Theater spielen zu müssen." 

Sie verloren plötzlich ihre Geschäftsgesichter 
und lächelten sich wie zwei Freunde an. 

In der gepolsterten Telefonzelle in der 
Halle stand Komay. Die Stimme des Trainer 
knarrte an sein Ohr. Van der Loer war ewig 
heiser. „Warum sind Sie nicht gekommen, 
Patron? Das Nennungsgeld muß morgen ab- 
geschickt werden Es ist der letzte Termin", 

„Legen Sie das Geld aus. lieber van der 
Loer. Wir nennen Madagaskar, Eule, Varasdin 
und Punki. In Karlshorst gibt es doch ein 
Postamt, nicht wahr?" 

Widerwillig kam die Antwort. „Es ist aber 
das letztemal •. . ." 

Kornay biß sidi auf die Lippen. Herrgott, 
daß er dieses lächerliche Geschwätz nötig 
hatte! Aber er war blank. Er hatte bereits 
alle Reserven herangezogen, sein Kredit bei 
der Bank war erschöpft. 

Fortsetzung folgt 
E 

Kammeimusik-Abend .10. .ßmann-Ouartetts Frankfurt _an^ 

4. u. letzte Veranstaltung der 1. Kulturwoche der Stadt Langen 

Der Kammermusik-Abend des Aßmann- 
Quartetts Frankfurt a M war 
bestreitbare Höhepunkt der 1. 

QtnHt Lancen Klaus A ß m a n n (1. Vio 
finPi HeW Welz (2. Violine), Heinrich 
Schmidt (Viola) und Otto Engel (Violon- 
cello) bilden eine Strcichquartettvereimgung 
von hohen künstlerischen 
vermittelten 3 Gipfelwerke diesei feinst 

eleichwertiger Instrumontalparte und damit 
fesuT geliehenes 
verschiedenen Stimmen m^odiscnen 
r inien so daß das interpretiei te Werk, aen 
Hörer' ergreifend, aus einem Gusse "steht, 
fer^peramentvoller Fluß des mustolischcn 
Geschehens; ein Zusammenspiel, das 
tiler Akkuratesse die Partitur des ^inpin 
bis in ihre äußersten Feinheiten hinein 
Hiirchleuchtet und zu warmem Leben e 
weckt; Mannigfaltigkeit der 
nitferenzierung und endlicji eine geradezu 

usTh^nde Noblesse der KlangkuUur und 
der harmonischen Reize — das sind a e 
Eigenschaften und Ouartett- 
künstlerischen Leistungen 
Vereinigung in besonderem Maße 

^®Di'e"®Folge der gewählten Werke zielte mit 
klugem künstlerischem Geschmack auf eme 
stufenweise Steigerung der musikalischen 
Ausdruckskräfte ab. Die K^st^ begannen 
mit dem Streichquartett m D-aur op. 'o 
Nr. 5 von Joseph H a y d n, dem Großmeister 

und Begründer der Streichquartettkunst. 
Sein Schaffen ist bezeichnend für die immer 
deutlicher werdende Vennnerlichung der In 
strumentalmusik. Der Meisiter bemerkt 
selbst: die Streichquartette „sind auf eine 
Banz neue besondere Art". Das ® 
Quartett gehört zu den ganz reifen Werken 
seines Schöpfers und enthält ein eigen^rt^es 
T?ii.f!nr-L.ar20. in dem schon die RomanuK 
vorausgeahnt ist, besonders dort, , 
erne^hromatiscli stark verschobene Penode 

®'El"®folgte das Streichquartet in C-dur im 
Köchel - Verzeichnis Nr. 465 von Wolfgang 
Amadeus Mozart. Im Schaffen dieses Mei- 
sters steht die Quartettkunst nicht so sehr 
im Lntrum, wie dies bei Haydn der Fall ist. 
Doch aber gehören die wenigen \ 
tette aus Mozarts Feder zum Tiefsten, das er , 
uns geschenkt hat. Man spürt in ihnen den , 
Einfluß Haydns. Vnrtraes- i 

Die Künstler beschlossen ihre vortiags 
folge mit dem Streichquartett in F-dur op. 18 1 
Nr 1 von Ludwig van Beethoven, dem 
rroRmeister der Instrumentalmusik, in des 
fen Shaften das Streichquartett mehr und 
mehr zu einem Mittel immer tieferer per- 
sönlicher Aussage eigenen Innenlebens wir^d. 

Sehr herzlicher Beifall der äußerst za 
reichen Zuhörer, die den großen Saal der 
Ludwig-Erk-Schule dicht ^u- 

, die 4 Künstler immer wieder Als Zu 
gäbe spendeten sie den l-^tz aus aeei 

1 hovens Streichquartett in B-^ur op. 18 Nr . ! Dr. Schilling-Trygophorus, 

Das groN Problem der Allerswende 
Welsse Haare sind Boten des Himmels 

Der keusche Lebemann (UT) 
Uche Situationen ergeben sich daja*^. 
für einen braven jungen Mann ein sehr be | wegte" abenteuerliches Vorleben erfunden 
wird. Wie er aber dennoch zu | 
kommt und was von seiner "Keuschheit 
übrigbleibt, wird das Publikum bei viel Hei | 
terkeit selbst erleben. j 

Bandlto (UT - Spätvorstellung). I" diesem , 
Film spiegelt sich die Tragödie Italiens nach 
dem Kriege, die Not, der Kampf um das 
Leben und die moralische Dekadenz eines 

' einst ehrenhaften jungen Mannes, der aus 
i der Kriegsgefangenschaft zurückkehrt, zum 
j Schuldigen wird. 
j .Die Heinzelmännchen" und „Der Wolf und 
' die sieben GelBlein" (UT). Eine Kindervor- 

stellung wird diese beiden Märchen und zwei 
lustige Kasperlespiele und damit viel Freude 

Wenn das Herz spricht (Li-Li). Kann man 
einen Menschen von ganzem Herzen lieben 
und ihn doch verraten? Diese Frage stellt 
sich der Film, der das ergreifende Schicksal 

I einer Belgierin aufzeigt, die sich in einen 
deutschen Offizier verliebte. Die Musik 

i brachte sie zusammen, Liebe ließ sie ver- 
gessen und die Pflicht trennte sie 

Pension Schöller (Lichtburg). Lach^™ 
machen und Auge und Ohr verwohnen das 
will diese Revue-Film-Posse. In der „Pension 
Schöller" trainiert sich ein Artist im Messer- 
werfen, hält ein Großwildjäger seine Beute 
in der Badewanne, probt ein Schauspiel- 
Eleve mit Zungenfehler, übt ein Posaumst 
eigene Kompositionen, phantasiert eine Ro- 
manschriftstellerin drauf los, tanzen abends 

alle Boogie-Woogie — und das nennt sich 
eine ruhige Fremdenpension. 

Der Marschall von Santa F6 (Lichtburg- 
Spätvorstellung). - Heimtückische Überfalle, 
Raubmorde und Bankeinbrüche sind die Un- 
taten der Dalton-Bande. die der Marschall 
von Santa F6 zur Strecke bringt. 

BUcherbesprechung 
i Ilohcnzollernschatz im StrumpfbandRiirtel. 
1 Madame Marie Louise le Roy, raffiniert ge- 

tarnte Hauptfigur in der geheimnisvollsten 
Diebstahlsaffäre der letzten Jahre, sitzt hin- 
ter Schloß und Riegel. Erst Monate nach 
dem Verschwinden unersetzbarer Juwelen- 
schätze aus dem österreichischen Schloß des 
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen i»t 
die Französin gestellt worden Versteckt 
ihren intimsten Dessous wurde die Hälfte 
der Edelsteine gefunden. 
Bacher der die Ermittlungen der Polizei von 
Anfang armiterlebte, berichtet in der neuen 
Nummer der „Münchner Illustneilen ubei 
die Hintergründe dieses Gangster - Coups, 
dem ein erheblicher Teil des "o^enzoHeriv 
Schatzes im reinen Materialwert von oOO 000 
Schilling zum Opfer fiel . 

Das ging nicht 
Liebling, wir hatten doch vereinbait, d^ 

wir unsere Verlobung noch geheim haltm 
wollten, und gestern horte ich, daß du doch 

^S"oTto,'Ä. nicht anders. Gestern war 
Annemarie bei mir und sagte, der gan 
Welt gäbe es keinen solchen Idioten, de 
mich heiraten würde. Und das ^konnte 
doch nicht auf dir sitzen lassen. 

ÜBST-Baume pjlanzen will verslanden sein 

Die ersten Spuren des nahenden Alters sind 
in. Köri^Xreidi spürbar; .sie »ßern s.di m I 
physischen Ausnahmezustanden und in Fun 
tions- und Organstörungen, welche sehr 
ZusLmenhan\ mit seelis^en «""en stehen 

Am meisten wird das Gespenst des Alters 
von jener Frau gefürchtet, ^aubSr 
aus cler Anmut ihres Körpers und dem Zauber 
■weiblicher Reize Selbstsicherheit und Macht- 
cpfühl bezog Das Abnehmen des rein physi- Ä'Sgefühls und der weiblich^ An- 
ziehungskraft ist jedodi für alle Frauen eine 
sehr schmerzlidie Tatsache, da ja ihr Erloig 
hauptsädilich von der Harrwnie »^rer äußereji 
Erscheinung und ihrer Gabe, als Frau 
'®ln"ihrem wwtvollen Budi „Eine Frau iiber 
Frauen - Einsiditen RatsAläge eine^^^ 

Äin Simone de Beauvoir die elnma da 
vieldiskutierte Wort PraSt?; d®« ®verr1it 
erste von der Frau ausgeübte verrat, verrai 
Im Leben nämlidi - mit dem der Mann sie 
unbewußt identifiziert — da das ^heti, sei . 
wenn es mit den anziehendsten Fc)rmCT ver- 
lodct und trügt, eben doch immer die Beha ■ 
tung des Alters und des Todes bleibe. 

Jedes kleine Alterssymptom verursa^t het 
tiee* Mißvergnügen und Unbehagen. So wei- 
den aucli die'erst'en weißen Haare mit geringer 
Freude und Begeisterung begrüßt und zu ver 
bergen gesucht Die chinesischen Weisen abei 
nennen die weißen Haare „Boten dci^ Him- 
mel«" welche die irdische Kreatur an 
himmlische Heimat gemahnen. 

Die alternde Frau jedodi kann", schreibt 
Marianne Leibi, ..dem Problem des Atois 
niÄmer mit der Haltung eines Chinesinnen 
Weisen begegnen, selbst wenn ihr hcw . 
dafS das Ergrauen ihrer Haare nur der Be- 
Olnn eines langsamen Prozesses von kor[»r- 
lidiem Abbau und Niedergang auf mateneUem 
Plan bedeutet Zum tni"desten wird es eine 
Weile dauern, ehe sie solch 
Sophie in sidi vertieft und sidi diese We^eit 
zu eigen gemacht hat, indem sie verzichten 
lernt. Die Altersmahnungen fuhren nicht im- 
mer zum Verzicht auf die Welt, die so lanße 
Reiz und Anziehung für sie behalt, als ihi 
noch irgendwelche Erfolge und Siege »"^^..der 
Lebensbuhne winken. Immerhin aber "oßen 
sie als Boten künftiger Niederlagen, der stark 
Gefühlsbetonten und auch im Alter noch Er- 
oberungslustigen öfters Angst und Bangen ein. 
Alle Anzeichen physischen Niedergangb und 
Verfalls haben eine starke Rückwirkiwg au 
Ihr SelbstEefühl und die innere Sicherheit 
und sind stete Ursadien von Minder\^rtig- 
keitikomplexen. Nur aus geistigen Welten 
strömen helfende Kräfte, die über Verluste 

hmweßuosten Nicht immer aocr Kern ad» 
geistige Alter mit dem physischen gleichen 
Schritts Das Altersproblem wird von tien 
geistig unreif Gebliebenen ebenso vernach- 
lässigt und verdrängt . ." 

Die Verfasserin faßt ihre tiefgründigen 
Untersuchungen zu dem uns alle einnrial a - 
gehenden Problem des Altwerdens wie folpt 
zusammen: 

„Die sdiwierigsten Situationen der Alters- 
wende können nur dann überwunden werden, 
wenn die Frau Mut und Glauben wie eine 
Fahne vor sich herträgt, um jene inneren 
Kräfte in sich zu aktivieren, die das Fehlen 
äußerer Trost- und Stützpunkte ausgleichen 
und ertragen lassen. Solche Trostquellen kom- 
men jedoch nicht aus intellektuellen Bereichen, 
sondern aus dem Geistigen. 

Ott gibt es kein anderes Mittel, die Men- 
schen zur Einkehr und Umkehr zu J'ewegei^ 
als Unglüdc und harte Prüfungen. Sie allein 
:rsc^itfern die Seele, bringen Wand un8 "nd 
gesündere Einstellungen, die der Existenz neue 
Fundamente sdiaffen können Es 
daß der Zusammenbruch aller " 
und die äußerste innere Spannung in der 
Frau reaktive Kräfte wecken, welche ihr die 
irrungerebenso wie ihre besten und lefsten 
Werte und Hilfsquellen mit einem Schlag be 
wüßt machen, um ihr fortan den r.^tigen 
Weg zu Aufbau und Neuland zu weisen . . . 

Messer und verchromte Klingen dürfen 

Messer leidet. ^ 
Toneeschirr hat mandimal einen unange- 

einer schwach rosaroten Losung von ^er 
i=-ÄirÄ^^rT^ 

ä^r^fs^eT ru;g?s^^u"tfdträ^^^^ 
HemaU in der gleidieri Kanne Kaffee oder 
Tee bereitet werden. 

Schimmeltlecken von Möbeln 
in dem man sie mit einem in Petroleum gc 
tauchten Lappen abreibt.   

Für jeden Obstbaum den richtigen Standort 
Wieder ist die Zeit gekommen, in der 

Obstbaumpflanzungen durchgemiirt we^en, 
die von Mitte Oktober bis Anfang April bei 
frostfreiem Wetter jederzeit erfolgen koiv 
nen. Zunächst gilt es, den richtigen Standort, 
die Obstarten und -Sorten sorgfaltig a^^u 
wählen, ehe man an die eigentliche Vorbe 
Mitling des Geländes, das Pflanzen und die 
erforderlichen Nacharbeiten herangeht, ^r 
Vermeidung von Frostschaden an Holz imd 
Blüte durch extrem niedrige Temperaturen 
find sogenannte Frostlöcher Mand^ert^e^ 
fungen, in denen sich die kalten Lujtoas^ 
der Umgebung sammeln, unter allen Um 
ständen auszuschalten» Singeschlosssene 1^- 
een in denen jede Windbewegung fehlt, sind 
für'den Obstbau ""geeignet, weU ^ 
vermehrter Pilz- und 
tritt. Windlagen verur^chen J^chtfaU^ 
Fruchtbeschädigung und Astbruch. Hier 
Windbruchpflanzungen, am besten ^n ^at^ 
tenmorellen. Sauerkirsche^ecken oder Pyr 
midenpappeln, erforderlich. 

Alle Böden mit einem Grundwasse^^nd 
üblr VO^^i sowie Moor- und fettige Boden 
kommen für den Erwerbsobstoau ni^t 1 
Betracht und sollten auch für den 
Versorgerobstbau vermieden werde^ ®^ue- 
bli denen Kiesschichten höher als 40 cm lie 
Ben '■ind für den Obstbau auszuschalten, bei 
tieferer Lage von Fests^ichten kommt nur 
noch die ßchattenmorelle auf Mahaieo 1 
Frage wenn eine sorgfältige, laufende Pflege, 
zuäzlidie Düngung und Bearbeitung erfol- 
gen können. Allgemein gesehen nimmt der 
Feuchtigkeitsanspruch m folgender Reihten 
folge ab: Zwetsche, Pflaume, Apfel, Birne, 
Süßkirsche, Walnuß, Pfirsich, Aprikose und 
Sauerkirsche. Auf Grund der 
bedürftigkeit des Apfels verlangt er minde 
stens roggensicheren Boden und kann au 
Sandböden nur gebaut werden, wenn eme 
intensive zusätzliche Humuszufuhr 
dung, Gründüngung) und oberflächliche Bo- 
denlockerung erfolgen. 

Obstbäume nicht zu tief pflanzen 
Der Wurzelhals, ein wichtiger Teil d^ 

Baumes, ist als Bindeglied 
iinrt Wurzeln gewissermaßen die Zentiaie, in 
der alle vSi den Wurzeln aufgenommenen 
äfte ^sammenlaufen. Mit dem Wckemer- 
den des Stammes muß sich auch .der W""el 
hals ausdehnen und wachsen können, zum Wachstom gebraucht der Wurzelhals aber 
wie jedes organische Wesen Platz, Luft und 
Wärme. Es ist leicht einzusehen, daß sich 
der Wurzelhals eines zu tief 
mes nicht entwickeln kann; er bleibt dunn. 

während Stamm und Krone wachsen Das 
Zutiefstehen des Baumes hat 
schweren Böden und dort, wo der Baum 
kurz über dem Wurzelhals veredelt ist noch 
den N^achteil, daß der in der Erde stehende 
Stammteil Wurzeln treibt; das hat nam ich 
7ur Folge daß der Baum viel Holz bildet 
und kaum Erträge liefert. Als Schlußfolge- 
rung ergibt sich von selbst die Reg^: 
Sie Obstbäume nicht zu tief! Das Baumchen 
soll etwa eine Handbreit hoher gepflanzt 
werden, als es in der Baumschule Ä" der 
hat; sackt sich dann nachher die Erde der 
Baumgrube, so steht es richtig. 

Das Einkellern von Gemüse 
Wir wollen nicht zu früh damit beginnen 
Die Haustrau ist allmählich wieder dazu 

übeigegangen, Vorräte an Obst und Gemüse 
Im HaL zu halten So empfehlenswert eine 
solche Vorratswirtschaft nun ist. so hat sie 
dodi nur dann Zweck, wenn alle diese Vor- 
räte so aufbewahrt und gepflegt werden^ daß 
sie nicht dem Verderben ausgeset^ sind 

Obst und Gemüse, das man im Herbsi ein- 
kauft, um es längere Zeit aufzubewahren, 
muß vollkommen ausgereift und von ein- 
wandfreier Beschaffenheit sein, wenn es sich 
den Winter über halten soll. Derartige Vor- 
räte lagere man nicht zu früh, sondern mog- 
lidist erst im Spätherbst, t^rz vor Einsatz 
der Frostperiode, ein. Verschiedene C^muse 
wie Meerrettich, Schwarzwurzeln, Porree 
Rosen- und Grünkohl vertragen Frost und 
brauchen daher überhaupt nicht eingekeiler 
zu werden. Sellerie sollte man nicht vor 
Oktober oder sogar November einlagern. 

Weiß- und Rotkohl erntet man am b^ten 
mit den Wurzeln, bindet um diese eine Schnur 
und hängt die Köpfe nun in der Luft frei- 
sdiwebend. im trostfreien Keller aut Man 
kann den Kohl iedodi audi auf Brettern 
nebeneinanderlegen und auf diese ^ei^ im 
Keller aufbewahren. Da sich Rotkohl besser 
hält als Weißkohl, wird man der ersten Sorte 
beim Einlagern den Vorzug geben. 

Zwiebeln, die längere Zeit aufbewahrt wer- 
den sollen, müssen recht trocken sein. Man 
entfernt die welken Blätter und Wurzeln und 
schüttet die Knollen dann in em Netz oder 
schichtet sie an einem frostfreien Ort aul. 

Kartoffeln müssen stets in trockenen 
Kisten geschichtet werden. Ist der Keller 
etwas feucht, so stellt man die Kisten auf 
Steine, um Fäulnisbildung zu verhindern. 

PetersUienwurzeln und Mohrrüben legt man 
I in Sand ein. Nur wenn der Keller trocken ist, 

wird der Sand von Zeit zu Zeit angefeuchtet, 
im anderen Falle genügt die Luftfeuditigkeit, 

1 um das Gemüse frisch zu halten. 

Seite 5 
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Freitag, den 17. Oktober 1952 

Neu ist auch das äußere Gewo.d, m dem sich Ihnen dieTexas nunmehr 

prösentiert. Ihre in den färben Weiß, Ro. und 0°« '''"J''''':'; 

Podcung ist Symbol für eine Zigarette von ungewöhnlich brillonten, 

lebhoftem Charakter, dultiger Milde und ousgesprodi.ner Eigenar 
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TAcucen - ^Wi 

JM&, MjeJüm ahne (}cUte^ 
Bewahren Sie sich den Sinn dafür 

Wenn sich zwei junge Leute verlieben und 
verloben, erscheint ihnen die Aussicht, ihr 
ganzes künftiges Leben miteinander zu ver- 
bringen, als höchste Seligkeit. In dieser Zeit 
ist ihnen jedes Zusammensein ein Fest, auf 
das sie sich äußerlich und innerlich vorberei- 
ten, Der Wunsch, dem anderen zu gefallen, 
läßt sie unwillkürlich ihre besten Seiten her- 
vorkehren, wodurch die gegenseitige Sym- 
pathie noch gesteigert wird. Sieht man sich 
auch im Hauskleid, Sporlko.'itüm oder Arbeits- 
kittel, so nimmt sich doch jedes der beiden 
so viel Mühe seinen äußeren Menschen vor- 
teilhaft und gepflegt erscheinen zu lassen, so 
daß der einfachste Anzug dem Träger gut 
steht und festlich wirken kann 

Die erste Zeit der jungen Ehe bringt in 
dieser Hinsicht meist nocti eine Steigerung. 
Sie ist vor allem deshalb so wunderschön, 
weil die Gemeinsamkeit den vielen kleinen 
Begebenheiten des Alltags einen besonderen 
Heiz verleiht. Jede Mahlzeit, jeder zusammen 
verbrachte Abend, jeder Spaziergang wird 
zum Fest Später folgt unvermeidlich eine 
gewisse Ernüchterung. Bisher hat wohl noch 
kein Ehepaar bis 4Ur goldenen Hochzeit in 
etandiger Glücksstimmung gelebt. Das Neue, 
Außergewöhnliche wiederholt sich nun stän- 
dig und wird alltäglich. Es wird zur Gewohn- 
heit. 

Trotzdem gibt es aber Ehepaare, die des 
Zusammenseins nicht müde werden, und die 
In jedem Stadium ihrer Ehe gern manclimal 
zu zweit allein sind. Wie sie sich die Freude 
daran erhalten, ist den vielen anderen, die 
das Kunststück nicht fertig bringen, oft ein 
Hätsel. Seine Lösung ist auch nicht so ein- 
lach, als daß jedermann sie finden könnte. 
Sie hängt von vielen individuellen Umständen 
ab. Eines der Geheimnisse aber heißt jeden- 
falls: Bewahre dir den Sinn für Feste ohne 
Gäste! 

Dies sei sowohl den Männern wie den 
Frauen gesagt, denn beide müssen zusammen- 
wirken. damit es einen guten Klang gibt. Die 
Frau muß das Heim so zu halten verstehen, 
daß der Aufenthalt darin ein Vergnügen ist. 
Der Mann aber muß das würdigen und seiner- 
seits die Frau an seinen Interessen teilnehmen 
lassen. Und beide müssen die richtige Stim- 
mung mitbringen. 

Familienfeste können fürchterlich sein, wenn 
sie zum Zwiuig werden. Sie können eine Qual 
für alle Beteiligten sein. Feste ohne Gäste 
sind etwas ganz andehs Ihre Voraussetzu:!.", 
ist vor allem die Zwanglopigkeit. dann aber 
auch der Wille zur Harmonie, zur Ausschal- 
tung jeder Mißstimmung. Was man für Fremde 
fertig bringt, wofür man aus Gesellschafts- 
rückfichten Zeit und Geld übrig hat — hüb- 
sche Kleidung, gutes Essen, Blumensdimuck. 
eine freundliche Miene, die Selbstüberwin- 
dung. niclits Unangenehmes zu erwähnen — 
das muß man doch auch für die Mensdien, 
die einem am nächsten stehen, aufbringen 
können. 

Manche Leute werden sagen, wir leben 
ohnedies in Frieden und Harmonie; wir ver- 
tragen uns gut, aber wir werden doch für uns 
aUein nicht große Umstände madienl Ja, 
warum eigentlich nicht? Man soll manche 
Tage aus dem eintönigen Werktagseinerlei 
herausheben. Es liegt in der menschlichen 
Natur, daß man ab und zu Freude und Fest- 
stimmung braucht. Wie selten erfüllen aber 
die sogenannten „Feste" des Gesellschafts- 
lebens mit ihrer betonten Fröhlichkeit unser 
Bedürfnis? Wie olt hinterlassen sie nur unan- 
genehme Eindrücke! 

Warum feiern wir unsere Feste nicht in 
unserer eigenen Weise, wie wir sie selbst 
haben wollen, so daß wir dabei von keinem 
Fremden abhängig sind? Es braucht nicht un- 
bedingt ein Geburtstag dazu Anlaß zu geben. 
J«der Mensdi erlebt Stunden, In denen «r, 
sdieinbar ohne Grund, von einem ganz merk- 
würdigen Frohgefühl beherrsdit wird. Wenn 
ein Mann in solcher Stimmung nach Haus« 
kommt und zu seiner Frau sagt: Du, ich bin 
heute so vergnügt! Komm; machen wir irgend- 
was besonders Nettes, dann soll sie nur um 
alles in der Welt nichts von „keine Zeit 
haben" oder -eroße Wäsche" oder etwas von 

,;?5parenmussen- erwiaem, tonaern sicn so 
rasch als möglidi „sdiön" machen, ihre besten 
Vorräte und ihr schönstes Geschirr aus dem 
Kasten holen und mit ihm vergnügt sein. Tut 
sie das nicht, tötet sie das Frohgefühl in ihm 
durch eine kalte und nüchterne Abweisung, 
dann darf sit- sich nicht wundern, wenn er das 
nächste Mal füi seine Freude bei fremden 
Leuten Verständnis sucht. 

Diese kleinen Feste unter uns selbst schmie- 
den unser gemeinschaftliches Leben noch 
enger\ind harmonischer zusammen. 

AthOK AeLm Oiind 
Reoelmä^ige Reinigung schützt gegen die Karies 

Welche Freude, welch ein Ereignis, wenn 
das Löffeldien k'.irit und die Mutter das erste 
Zähnchen ihres Lieblings entdeckt hat, das 
woißbläulich schimmernde Perlchen im rosi- 
gen Zahnnei«!chbctt. 

Im normalen Falle brechen im sechsten 
bis achten Monat nach der Geburt die mitt- 
leren Schneidezähne des Unterkiefers durch, 
bald darauf die.ienigen des Oberkiefers. Im 
achten Monat etwa gelangen die seitlichen, 
oberen Schneidezähne zum Durchbruch und 
etwas später d'e seitlich unteren. Darauf 
treten, Levor die Eckzähne kommen, die 
ersten Backenzähne de« Unterkiefers, und 
zwar im zwölften bis sechzehnten Monat, und 
etwa drei bis vier Monate später diejenigen 
des Oberkiefers hervor. Daran schließen sich 
im sechzehnten bis zwanzigsten Monat die 
Eckzähne an um! schließlich vervollständigen 
die zweiten Backenzähne im zwanzigsten bis 
dreißigsten Monat das kindliche Milchzahnge- 
biß: insgesamt sind es also 20 Zähne, Nicht 
immer aber weiden diese Zeiten genau ein- 
gehalten, Es gibt Fälle in denen sich schon 
Zähne beim neugeborenen Kind vorfinden. 
Wiederum kann sich der Durchbruch mehr 
oder weniger stark verzögern. 

Sind aber im normalen Fall die Milchzähne 
vollständig durchgekommen, so setzt für die 
Mutter die Sorge ein für die Erhaltung der 
Zähne ihres Kindes. Nodi immer wird von 
vielen Eltern die Pflege der Milchzähne nicht 
ernst genommen oder gar für überflüssig ge- 
halten. Dies zeigt sich In dem erschreckend 
hohen Maße der Zer.<störun£. dem das 

kindliche MilchzahngeblD aurcn aie Kanes 
(Zahnfäule) erliegt. Hauptsächlich an die 
Mutter ergeht die Mahnung, der Mundpflege 
ihres Kindes größte Aufmerksamkeit zu 
schenken. 

Dazu gehört zuerst die tägliche, mechanische 
Reinigung der Zähne und der Mundhöhle. 
Sind die Milchzähne beim Kinde vollständig 
durchgebrochen, dann soll die systematische 
Reinigung der kleinen Zähne beginnen. 
Zweckmäßigerweise nimmt sie zuerst die 
Mutter vor. bis das Kind gelernt hat, es 
selbst zu tun. 

Man benutze eine kleine, weiche Bürste, 
und achte darauf, daß man mit der Bürste 
von allen Seiten an die Zähne herankommt, 
damit keine Speisereste in den Zwischenräii- 
men hängenbleiben. Es ist deshalb wichtig 
und gilt allgemein, daß man nicht nur von 
rechts und links bürstet, sondern auch von 
unten nad. oben und umgekehrt. Man nehme 
möglichst lauwarmes Wasser zum Putzen, 
denn es löst den fettigen Zahnbelag rascher 
und vollständiger als kaltes. 

Im fünften und sechsten Jahr kann dann 
der Gebrauch eines milden Putzmittels ein- 
setzen, Das Putzen dei Zähne hat zweimal am 
Tag zu geschehen. Morgens und abends vor 
dem Schlafengehen Das abendliche ist das 
wichtigere, da Speisereste, die nir'-' gründlich 
aus den Zähnen entfernt werden, die Na^t 
über in Fäulnis übergehen und so die günstige 
Vorbedingung für die Karies schaffen. 

Aus Pilnzlp 
Mark Twain, der in der Abgeschiedenheit 

seines kleinen Landhauses an einem neuen 
Werk arbeitete, benötigte ein Buch, das er in 
der Bibliothek seines Nachbarn gesehen hatte; 
er sandte seinen Diener zu diesem mit der 
Bitte, ihm das Buch für kurze Zeit zu über- 
lassen Der Bote kam zurück und brachte den 
Bescheid, daß der Nachbar aus Prinzip keine 
Büch--' aus dem Hause gäbe, aber Mark 
Twa Könne gern in seiner Bibliothek jedes 
Buch einsehen. Mark Twain machte von die- 
sem Angebot keinen Gebrauch. 

Wenige Tage später bat der unfreundliche 
Nachbar Mark Twain um die Rasenspreng- 
maschine. Twain schrieb ihm folgenden Brief: 

„Sehr geehrter Herr Nachbarl Aus Prinzip 
verleihe ich niemals meine Gartengeräte, Sie 
können jedoch gerne und so oft Sie wollen 
meine Sprengmaschine auf meinem Rasen 
benutzen." 

Mark Twain war noch Junggeselle, da fragte 
ihn die Frau eines Kolleaen' -Warum heira- 

ten Sie nlcJitV Ks gibt äocti so viel glUcäillche 
Ehen, und das müßte Sie doch lodcen!" 

Der Humorist nickte. „Gewiß, verehrte 
Freundin, aljer wissen Sie, in den glücklichen 
Ehen, die ich kenne, da sind die Frauen eben 
alle schon verheiratet!" 

Brotresfe gut verwendet 
Kein Krümchen darf verloren gehen 

Es ist ja wohl selbstverständlich, daß in 
einem geordneten Haushalt alle Brotioste 
gesammelt und «taubsicher aufbewahrt wer- 
den. Es lassen 'ich so köstliche Gerichte 
davon herstellen, 

P i I z p t a n n e 
Frisdie oder eefrocknete Pilze, die zuvor 

12—24 Stunden eingeweicht wurcJcn, werden 
fein geschnitten oder gehackt, die Brcrtreste 
werden gerieben Die gefettete Pfanne streut 
man zunächst mit Brot aus, dann werden die 
Pilze und das Brot schichtweise eingefüllt, 
wobei man nach Geschmack würzt; Salz, 
Preffer, etwas Muskat und möglichst viel 
gehackte Petersilie und Schnittlauch (im 
Winter kann man stattdessen etwas Porree 
\ rwenden), Zwischen den Lagen und auf die 
oberste Brotschichf werden kleine Butter- 
llöcJcdien gelegt, das Ganze zugedeckt und 
bei Mittelhitze abgebaclcen. 

Klöße aus Schwarzbrot 
Geriebenes Erot wird in einen gewöhn- 

lichen Eierkuchenteig gerührt und ein bis 
zwei Stunden stehen gelassen. Das Brot kann 
vorher mit etwas Fleischbrühe angefeuchtet 
werden und muß im Teige so aufquellen, daß 
eine dicke, steife Masse entsteht. Dann nach 
Geschmack würzen. Aus der Masse werden 
Klöße geformt und in Salzwasser abgekocht. 
Man reicht die Klöße zu irgendwelchen 
Fleischspeisen oder man gibt sie als selb- 
ständiges Gericht zu Tisch und fügt dann 
eine Tunke aus einer Mehlschwitze mit reich- 
lich viel gehackten, gebräunten Zwiebeln, 
Petersilie und Schnittlauch bei. 
Pastete aus Brot und Schellfisch 

Roher Schellfisch wird entgrätet, enthäutet 
und in kleinste Stücke zerplückt, Brot be- 
liebiger Sorten wird gerieben. Dann fettet 
man eine AutJaufform gut ein, bestreut den 
Boden dicht mit Brot und schichtet nun Fisch 
und Brot abw-^chselnd hinein, wobei man 
immer etwas geriebenen Käse mit ein- 
streuen kann. Auf alle Falle ist at>er stets 
ein wenig Fett zwischen die Lagen zu geben 
Als letzte Schicht Wird Brot genommen die 
man mit Butterflockchen besetzt. Das Gericht 
wird im recht heißen Rohr gebacken. 

I Amtliche Bekanntmachungen 

Am Samstag, dem 18. Oktober 1952, ab 
7.30 Uhr wird das lAub in der Rhein- und 
Bahnstraße durch die Stadt abgefahren. Es 
wird gebeten, das Laub so rechtzeitig aufzu- 
häufen, daß es ohne Aufenthalt abgefahren 
werden kann. 
Langen, den 16. Oktober 1952 

'i>er Magistrat: U m b a c h , Bürgermeister 

Billige Darwintulpenzwiebel 

Herrliche Blumen für Garten u. Heim, 
froithart in feinatPf Farbenmijchung. 
Jatzt beste Pflanzzeit: 25 Stück DM 1.95, 
SO Stück DM 3,50, 100 Stück DM 6,50 
frei Haus bei Vorkasse, Nachnahme 
SO Pf. mehr. KISTNER, Pflanzenzucht, 
DORTMUND, Neuer Graben 80. 

lArkufin 
'^Knoblauch-Perlen 
; mitAllIcin 

tuppelt uHrksam 

Anmutig athlank 
Q. liebreilond können anoh 
Sie aussehen, wennSieDRlX- 

s DKAGEES nehmen. Sl« wir- 
jken so gut wie der weltbe* 
/kannte BICHTERTEE. 
~40 St. 1.39 DM i. Ap. a. Drog. 

Drog. Hcx^hheimer, BahnstraBe 34 
Facii-Drog. M.ENSTE, Lutherpl-"■ Bahmtr.III 

Hiesiger, im Stadtzentrum gelegener 
Betrieb sucht in Dauerstellung intelli- 
genten und gesimden 

Pacl(- und Lagerarbeiter 
für das Verpacken und Befördern *on 
Kleingeräten, sowie Zusammensetzen 
(Montieren) derselben am Werktisch. 
Offerten unter Angabe des Alters und 
FamilienstandeB imter Nr. 887 a. d. G. 

Hiesiges Unternehmen sucht 

mechanische Wericstfitte 
die in Lohnarbeit prompt laufend fein- 
mechanische Dreharbeiten ausführen 
kann. — Offerten unt. Nr. 886 a, d. G. 

f ' 

durch Ksce-ZÜraK-SfUoaklMitMbr 
tn30Tg.8Pfd.u.mehrobzuneh> 
men. Keine Hungerdiäl. Fragen 
>ie Ihren Apo(h. od. Orogiilen. 
. Ui Ponirtrfialicit: Bbce-ZitreaM 
schlafiherzu werden! 

stets 
vorrätig bei 

Facbdrog. M. ENSTE 
Lutherplatz und 

Bahnstraße III 

Großer Transport allerbester rotbunter 

F ahr- u. Milchkühe 
sowie 
ersiklassige Rinder 
stehen ab sofort zu günstigen Preisen 
zum Verkauf. 

Viehhandlung 
Erzhausen, Telefon Wixhausen 17 

Freundliches Zimmer 
mögl. Bahnholsnähe v. 
alleinstehender, berufs- 
tätiger, sich viel auf 
Reisen befind!. Dame 
gesucht. Angebote an 
Textilhaus Wallenfels. 

Opel 1^ Ltr. 
Pritsche, gebraucht in 
fahrbarem Zustand für 
DM500.- abzugeben. 

J. K. Bach 
Gebr. Kflchenschrank 
mit Anrichte billig ab- 
zugeben durch 
fl. Schmidt, Schalg. 7 

Neue u. gebrauchte 
Wein-FSsser 

in allen Größen zu 
roä3. Preise. Fielsch- 
und Kraut-Ständer, 
Bottiche,Waschbütt. 
u. Tröge i. jed. GröQ. 
Waschmaschinen u. 
Waschmasch. - Rep. 
werden fachmäßig 

ausgeführt. 
FRANZ BERGEK 

Küfermeister 
MörI.Ldstr.Baracke9 

Scti I af z i m m e r 
in allen Preislagen ab 650.- DM 
Wohnzimmerschränke » 113.- „ 
Küchen 230.- „ 
Doppelbettcouch 460.- „ 
Couch „ 160." „ 
Polstersessel „ 54.- „ 
Steppdecken „ 35.- „ 
Federbetten und Matratzen 
Singer-Nähmaschinen 

A> Schmidt, Möbelhandlung, 
Langen, Schafgasse 7 

7Michl£de^ 
'JümendchlMet 

jeder Art 
W. SCHODER 
Langen b. Ffm. 

Friedr.-Jahn-Str. 3 
(Ec^e Helnrichstr.) 

Todes-Anzeige 

Ein halbes Jahr nach dem Ableben unserer lieben Mutter 
ist nun auch unser lieber Vater 

Herr Joh. Wolfheimef 
Rottenführer i. R. 

Im 72. Lebensjahre für immer sanft entschlafen. 

In stiller Trauer: 

Die Kinder und alle Angehörige 

Die Beerdigung Ilndet statt: Samstag, den 18. Oktober 1952, 
15 Uhr vom Portale des Friedhofes aus 

JOH. SCHNEIDER II. 
Aimastraße 15 

Herrorragena bewUut beli 
Rheuma 
Ischias 
Gicht 

Hexenschuß 
Nerven- und 
Kopfschmerzen! 

Tabletten Eriiäitungsn • Grippe 
Die auBgezeidmete Wirkung von Togal ist In der ganzen Welt 
anerkannt. Unzähligen hat Togal Hilfe gebracht nnd audi In 
hartnXckigen Fällen bevrihrt es sich immer wieder hervorragend. 
Unschädlich nnd ohne nnerwünschte Nebenwirkuugent Togal 
verdient audi Hir Vertrauen machen Sie no<^ heute einen 
Versuch. In allen Apotheken erhältlidi. DM 1.25 und DM 3.05. 

Danksagung 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme 
und die vielen Kranz- und Blumenspenden bei dem Hin- 
scheiden unseres lieben, unvergeßlichen Entschlafenen 

Herrn Julius Naus 

sagen wir Allen auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank- 
Besonderen Dank Herrn Dekan Kemmes für seine trostreichen 
Worte am Grabe. Dank der Verwaltung und Belegschalt des 
EAW-NIed, der Freiwilligen Feuerwehr, dem Gesannverein 
Frohsinn, den Alterskameradinnen und Alterkameraden und 
der Gewerkschaft d. Elsenbahner Deutschlands,Ortsverwaltung 
Langen für die Kranzniederlegungen und die ehrenvollen 
Nachrufe. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Lina Naus, geb. Boß 
und alle Angehörigen 

Langen, Obergasse 12, den 12.10. 1952 

Danksagung * 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die' zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgange unseres 
lieben Entschlafenen 

Herrn Joh. Peier Metzger 

danken wir Allen recht herzlich. Besonderen Dank seinen 
Schulkameradinnen und -Kameraden und dem O^hester- 
Yerein Langen für die Ehrung und Herrn Dekan Hemmes 
für die Trostesworte am Grabe, 

Jakob Bambach'und Frau 
Lina, geb. Metzger 

Peter Metzger und Frau 
Frieda, geb. Hickler 

Karoline Lenz,geb. Metzger 
und Enkelkinder 

Langen, den 15. Oktober 1952 
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Moderne 

Allesbrenner- 

Oefen 
in großer Auswahl 
von 98.50 DM ab in 

dem bekannten 
Fachgesch&tt 

Chr. Werner 4. 
langen 

Frankfurter Str. 9 

RADIO 
Alle neuen Modelle 

19S2/SS 
Wtliiste Anzahlang 
Kleine Wochenrate 

DM 3.-, 4.-, 8.- 
8chreil)en Sie noch 

beute an: 
RÜNWÜNK- 

SPEZIALVEBTRIKB 
Frankfurt a. M. 

Schließfach 1/312 

SNähmaschlnen: 
■ Phoenix, " 
J| Torpedo u. ». _ 
■ in allen Ausftthning. J 
5 «r Ge- r 
■ werbe,Industr.durch 
8 kOUB a 
5 NAHMASCHINEN ■ 
■ REPARATUR ■ 
■ ERSATZTEILE 
■ L*neen,Taunu«str.lO j 
• Telelon 884 

AK-Elsen. Lumpen, 
MetoHe 

kauft laufend 

Eduard Schfifer 
Leukertaweg 60 

Kreitoo - Montag 
Das Dreioejponn der Fröhltchteelt; 

THOMALLA - STÖCKEL - WEISER 

*0' 

Talafon 112 
Tägl. 20.30, Sa. 18.15, 20.30. So. 18.15. 20.30 

Ein Film, der zum Herzen »pricht 
Maria Schell - Marius Goring 

in 

Talafon aos 

Ab Freitag und folgende Tage 
Wochentags 20.30, Bamstag und Sonntag 18.15 und 20.30 U r 

Das weltberühmte Lustspiel 

■. \ ■ 

Ein keuscher Mann 
dem alles bUher toar 
wird umpekrempelt und 
daß Unoeahnte« tn ihm steckt. 

Verboten für alle Humorlosen! 
A^4n^n»2eiten- Fr. 20.30, So. 18.15 und 

16. IS.IS, 20.30, Mo. 20.30. 

Freitag, Samstag, Sonntag 22.30 Uhr SPATVORSTELLUNG 
Bdndito 

mit Anna Magnoni, Amedo Nazzari 
Ein unerbtttUch harter u. lebensechter Film  

Mit uBSifsn KI«lnM Ins MBrchenland 
Sonntag Die Heinzelmännclien 

Etn Film in engster Anlehnung an die aUe 
Sage „Die Heinzelmännchen von Köln . 
Im Beiprogramm: „Der WoV und die 

Steiner Kasper/ilme. 
Kinder; DM O.SO Erwachsene: DM 1.^ 

Da. ergrei/ende Schlcjj'ol «J«" 
die sich in einen deutschen Offizier 
verliebt I 

Liebe ist der Sieg der Herzen! 
Vorverkauf für 3 Tage ab S Uhr tmVorqi« 

Freitag - Samstag 
22.30 Uhr Spälvorstcllnng 

Sonntog t6 Uhr |ugendvorslellung 

Ein Kriminal/ilm von Format 

WechseUabre 
werden oft von nervösen 
Herzbeschwerden u. Kreis- 
laufstörungen begteitrt. In 
solchen Fallen hUft 
GEIST. Jetzt auch inDragM- 
form. Pckg. 2,99 DM i.A^th. 
u.Drog. Bestimmt bei; Drog. 
Hochheimer, Bahnstraße 34, 
Drogerie Enste, Liutherplatz 
  Bahnstraße 113. 

■ < 

EINE REVUE-FILM-POSSE 

Ludwig Sdimitz, 
Fita Benkhoff, Paul 
Henckels, Rudolf 
Platte, Eva-Ingeborg 
Scholz, Bruno Fritz, 
Lisa Stammer, Peter 
Mosbacher, Edith 
Schollwer, Camilla 
Spira, RolfKutschera 

Der größte Lacher jolg seit »Fanfaren der Ltebe<c 

Freitag und Samstag je 22.30 Uhr SPATVORSTELLVNG 

Der Marschall von Santa Fe 
Ein Wild^Wester mit Don Börry 

im Beiprogramm; „Der Held der blauen Berge" 
Sonntog 14 Uhr JÜGENDVORSTELLVNG 

Und morgen; 

llUi Wirschreibt, der bleibt DeiBENTZPAPIER' 
Bitte beochten Sie unsere 

Sonderausstellung in /einst. Brie/popier 

des Motorsportclubs Longen 
(ADAC) im Frankfurter Hof 

Bahnstraße 8 

HINKELMANN &Cle. 

Wollstroße 22 

A.M.HIPPIER 

Samstag. 18 Oktober, 20.00 Uhr 
im Saaloau »Zum Lämmchen« 

Sportabend mit Tanz 
u. Mitwlrlcung der Tanzgruppe 
Wir laden hiermit Freunde und 
Gönner der Abt herzlichat ein 

Damen- u. Heiien- 

Handschuhe 

beste Qualität und gute Anfertigung 
zu günstigsten Preisen bei 

Theodor Hanke 
Häute, Felle, Leder u. deren 
Longen, Bohnstraße 46. (Gemeinäehauf) 

Verkouf; 
Montag bis Freitag 17 

Samstag von 10 bis 12 Uhr. 

Hiesiges Industrie-Unternehmen 
sucht per sofort junge flotte 

Stenotypistin 
Schriftliche Angebote unt. Oft. Nr. 883 

Eintritt DM 1.- Saalöflnung 19 Uhr 

Saii}iiilnleSrteH2iiU(ü 
Mitglied des Allgemeinen Deutschen Tanilehrer-Verbandes 

eröffnet im »Frankfurter Hofi, 
Langen, am MITTWOCH, den 
22. Oktober 1Ö52. 20 Uhr einen 

FÜR ANFANGEB 

Anmeldungen Im »Frankfurter Hof« 

Gute Heizgeräte 
weniger Schmutz und Arl)eit 
Ehe Sie also mit dem Heizen 
beginnen, erneuern Sie; 
Kohlenkasten, Koksschütter 
Kohlenelmer,Schaufel,Haken 
Ofenschirm, Ofonvorseteer 

bei 

Adam Hill 
Luthefplatz 

) 

) 

Denken Sie schon jetzt an die 

Reparatur 

Ihrer Puppen 
für die Kleinen, denn im Dezember 
ist es schon za spät! 

Reparaturen aller Puppen-Arten 
Anfertigung von Puppen-Perücken 

uierden preiswert ausgeführt 

Puppen-Klinili Meinunger 
Darmstädter Straße 11 
Kaufhaus G. Sdiroth 
Odenwaldstraße 
Drogerie Hochheimer 
Bahustraße 34 

An olle Langener Hausfrauen 

Ab sofort liefere ich Ihnen Ihre 
Wäsche Zentrifugen trocken. 
s 13 Pfund . . . DM 3.50 = 
1 25 Pfund . . . DM «.50 g 
g SO Pfund . . . DM 12.50 - 

Auf Wunsch ujird die Wilsche 
obgeholt und gebrocht. 

25 kg Trommel. Leihgebühr 
DM T.für SelbstuJÄschezu fioben 

Ql)ä^ckefi£lSdeSw^ 
Langen - Karl-Marx-Straße 

Svird>licl)t 

(KlrehmmuslkdlWWor 
Bender und Pfarrasaistent Knorreck) 

Sonntag, 19. Oktober: 3. Sonntag o. Mlc^H» 
g Ohr Ootteidlenat im Gemeindehana 

(Dekan Hemmes) 
10 Uhr: Abendmahlsgottesdienst ta Ge- 

meindehaus (Dekan 
10 00 Uhr: Gottesdienst In der , 

Pfr. Wagner (Flughafen Rhem-tom) 
Predigttext; Matthäus 16, 13—19 

1115 UhrMCin^ergottesdienst in der 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 1. Gemeinde . 
20 Uhr: M&nnerabcnd im Oemeindehau« 

Sonstige VeransUltungen: 
Montag. 20. Oktober, 19.30 Uhr. 

konfirmierte männliche Jugend 
konfirmierte weibliche Jugend 

Mittwoch. 22. Oktober, 20 Uhr: Arbeltsabend 
des Mütterkreises 

DonnersUg. 23. 01|tober. M 
Freitag. 24. Oktober. 20 Uhr. Probe des 

300 

Kittelschürzen 

Größe 42. 44. 46, 48 — 
gute Qualität, völlige 
Weiten, einoeseizt. Arm g 1 
ober nur so longe Vorrat. 
Natürlich im ^ 

'Tflodef^äuti CHIC 

Landen, Wallsti'öß® 24 

Nfihmaschinen 
stehen wieder preiswert zum Verkauf. 
Neue Nahmaschinen In jeder Auslührg., 
versenktor ab DM 849.- 

OFFENTHftL(Kr.Onenbach) 
oCnaTwl am Bahnhoi Zahlungserleichterung-Llelerg.lreiHaus 

dem Urteil voii Millionen 
Hausfrauen, die jeit über 
25 Jahren KINESSA-^ 
'Lrzeugnissc zur vollsten 
Zufriedenheit verwenden. 
Der jeder Dose beihe- 
Rcnde Garantiesdiem bie- 
tet Gewähr tü'' g'eiA- 
bleibend g u j e Qualiwt 

KINEIFÄ 
HOUBALSAM I BOHNERWACHS 

Drog. Beck A Stelngoetter, Rhainatraße 7 

Siadt-Bücherei, Heegweg 
Bftcher-AaigAke: 

Morgen, Samstag nachm. voo >—* 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit 

Ab Samstag 20 Uhr (18- ^ia 38. 10 
Apotheke R. MOnch. DarmatMtenitraBe 

bei Sluhlverstoplung . - 

Warnung =• 

Drogerie ENSTE 
Lutherplatz und BahnstraBe 113 Hlonnerblicke 

. tolgan Dosonaor=. 
Di llh.ankhei.s,- Draqocs. 

fern« 

1 

Kirchenchores 
Evangellache btadt-Mi«»!»": 

Sonntag 8 Uhr: Bibel.l'mtJe, 
Dienstag, 8 Uhr: BlbeUtunde. 

Rath. Gottesdienstordnung 
S^tag. 19. Oktober: 20. Sonntag n. Pfi^ten 
^30 bis 8.20 Uhr. Beichtgelegenheit 

R *10 Uhr: Hochamt mit Prealgt 
10.00 Uhr: Jugendottesdlenst mit Predig 
11.00 Uhr: Spätmesse 

18.00 Uhr: Andacht 
An den Werktagen: 

Montag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20.00 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Me^e 
Donnerstag, 7.00 Uhr. hl. Messe 
Freitag, 7.00 tThr: hl M^se 

20.00 Uhr: Andacht 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

Nenapo«toH«!he Kirche 
^tagi vorm. 9.80 und nachm. 1« 
Mittwoch abend 8 iw 

Mittwoch abend 8 Uhr 

ISS." 

Kirche Jesu Christi d-Helllgen d. letztwi Tot« 
BürgentraB» («l*dlun*) 

10 Uhr: SonnUgsschule 
10 30 Uhr: Predigtgottesdlwut   

Ärxtlicher Sonntagsdienst 
19. Okt I Dr. Horn, Tel. 589 

Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

t. 
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Voftscfeor ■Uidtrkrau« 
1838 Longn 

Heute Freitag, 17.10 
pOnktllch 20 Uhr 

übnnrwionde 
im Verelnal. Wetnsold 
Die Singer werden ge- 
beten pünktlich und 
voIIzAhl. die angesetzte 
Zelt zu befolgen. 

Der Vorstand 

Wir weiaen nochmalB 
auf die morg Samatag 
abend atattfindende 

Zuaammenkunft 
dea Jahrgangea 1896/87 
auf dem Bergfried hin. 
Treffp* 20.30 Finanzamt 

Die Elnt>erufer 

\^|l^l8e2 («. 9.) 

Handbaliabteilnng 
Heute abend 21 Uhr 
Spieler-Versammlung 
bei Rettig. 
Kommenden Sonntag, 
den 19 Oktober 19S2 
VerbandüBplele In 
Ooldbach bei Aschbg. 
mit 1. u. 2. Mannschaft 
Abfahrt mit Omnlbua 
pflnktl 12 Uhr Luther- 
platz. Für Zuachauer 
Fahrgelegenheit vor 
banden. 

Sport- ind 
SBngorgMtlii' 
tchofl 1945 e.V. 
Langen 

Abt FnBball  
Heute 2t Uhr 
Solelerveraammlung 
f Besonders das Er- 

scheinen der'* Spieler 
der '1. Mannsch. wird 
erwartet. 
Spiele am Wochenende 
Schüler geg. Spg. Neu- 
Isenburg Samst, 14.4B 
Uhr hier. A.-Jgd. gegen 
Offenthal 9 Uhr hier. 
Junioren geg. BlschofS' 
heim 07 Sonntag, 10 SO 
Uhr hier Obige Spiele 
auf dem Platz der SSO. 
I. U.II. Mannschaft geg. 
Union Darmstadt An' 
stoB 13.15 und 18 Uhr 
auf dem Sportplatz d. 
1. FCL. Heute Freitag, 
2030 Uhr Splelerver- 
aammlung Im Lämm- 
chen. 

Im 

Kraut- 

Einschneiden 
empfiehlt sich Frau 

MANNINOER 
Mittelweg 1 

Daselbst werden 
Bestellungen auf 

Kraut entgegen ge- 
genommen. 

ab DM 125.- 
in allen Preislagen 

vorrätig 

JOH. SCHNEIDER II. 
" Annastraiie 15 

Höhensonne (Hanau) 
Tischlampe 

preiswert zu verkaufen 
Frankfurter Str. 84 

Vitrine und 
KonversoL-LexIkon 

zu verkaufen. 
Fußböller, 

Robert-Koch-Str. 10 

Emalll. Ofen 
(gut erhalten) zu verk 

BIrkenstraBe 22 
WelBer Herd 

umständehalber preis- 
wert zu verkaufen. 

NordendstraBe 12 

Verband 
d. Krlegs-R.ZIvllbesc1iad. 
Soilalrentnern. Hhiterbl. 
Ortsgruppe Langen 

Alle Mitglieder, deren 
Kind, noch keine Lehr- 
atelle haben,wollen sich 
umgehend b. dem Vors. 
der hles. Ortsgruppe 
melden. 
Sprechstunden ab sof.: 
Dianstag, vonl8-20Uhr 
Freitae, von 19-20 Uhr 
Außerhalb dieser Zelt 
kann wegen Arbeits- 
überlastung keine Ab- 
fertigung erfolgen. 

der Vorstand 

1 Badewanne 
2Knab.-Wlntermantei 
10 und 13 Jahre zu ver- 
kaufen. 

Dieburger Str.,59 
1 Bodentreppe 

gut erhalten zu verk. 
FabrikstraBe 17 

Gebrochene 
Aepfel und Birnen 

zu verkaufen. 
Jost, Außerhalb 18 

Darmstädter Landstr 

Eß- und Kochbimen 
zu verkaufen. 

Wallstraße 14 
Quitten 

zu verkaufen. 
Dletz, Sterzbachstr. 6 

Spiele am 18. 10. 1952 
SchiUermannschaft gg. 
Dietzenbach, 15 00 Uhr 
in Langen. 
Spiele am 19. 10. 1952 
I. u. II. Mannschaft gg. 

KSV URBERACH 
A-Jugend 10.30 Uhr in 
Langen gg. Egelsbach. 

Jahrgang 1901/02 
Aua Anlaß unserer 
50-Jahr-Feier findet am 
kommenden Sonntag, 
den 19. Oktober, 11 Uhr 
auf dem hiesig. Fried- 
hof eine Gedenkstunde 
f. unsere verstorbenen 
Schulkameradinnen u. 
-kameraden statt. Um 
zahlreiche Beteiligung 
wird gebeten 

L. K. G. 
Bei der letzten Zu- 
sammenkunft wurde 
vereinbart, am heutig. 
Freitag. 17. Okt. 1952, 
die närr. Kollegen in 
Egelabacb zu einem 
gemütl. Belsammen- 
aeln zu besuchen. Wir 
weiaen ausdrücklich 
daraufhin, daß dieser 
Besuch von großer 
Wichtigkeit ist. Alle 
Mitglieder werden höf- 
lichst gebeten, pünkt- 
lich zu erscheinen. 
Abfahrt 20.30 Uhr 
O m n 1 b u s-Haltestelle 
Caf^ Krone. 
„Jeder hat persönlich 
zu erscheinen." 

Der Protokoller. 

Pastorenbirnen 
zu verkaufen 

FabrikstraBe 22 

Futter-Kartoffeln 
zu verkaufen. 
Gabelsbergerstraße 29 

Prima gelbe 
Speisel(artoffeln 

Ztr. 9.B0 DM Irei Haus 
(aus der Rhön). Be- 
stellungen bis 25. Okt. 
l>ei Georg Holsäß, 

Bahnhaus 12 

Endivien 
stück 20 Pfg. zu verk. 

Schmidt, Feldstr. 16 

Rebhuhnf. Huhn 
entlaufen, abzugeb. bei 
PhUlpp Köhler, 

Obergasse 22 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Helmut Bechtel 
Margarete Bechtel 

geb. Christ 

FrledhofstraBe 25 Frankfurter Straße 2 

Klrchl. Trauung: Sonntag, 19. Oktober, 
15 Uhr in der evgl. Kirche zu Langen 

Ihre Vermählung gel>en bekannt 

Willi Eberhardt 
Ruth Eberhardt 

geb Gröper 
Langen, den 18. 10.1982 

^ürgerstr. 16 Karl-Llebknecht-Str. 29 
Trauung; 10.30 Uhr evang. Kirche Langen 

Als Verlobte grüßen 

Anneliese Diehl 
Alois Janovsky 

18. Oktober 1952 
Langen 

Mittelweg 3 
Urberach 

Dieburger Str. 4 

Für jed.Dame 
das pasttnde 

Modeilt 

Auch 
mitoebrochte 
Stoffe werden 

verarbeitet. 

machen immer Freudel 
Deshalb sind sie als Geschenk 
so beliebt. Zu dem Gebrauchs- 
zweck kommt noch hinzu 
die Freude am Sammeln und 
am schönen Porzellan. Wäh- 
len Sie ihr nächstes Geschenk 
aus der großen Auswahl 
Sammeltassen b«i 

Adam Hill 
Lutherplatz 

Jg. graues Kätzchen 
abzugeben. 
Gabelsbergerstraße 33 

Für die uns anläßlich unserer Silber- 
Hochzeit in so reichem Maße zuteil 
gewordenen Gratulationen u. Geschenke 
sagen wir Allen herzlichsten Dank. 

Adam Müller und Frau 
Anna geb. Jäckel 

Herzlichsten Dank aagen wir allen Nach- 
barn, Verwandten, Freunden und Be- 
kannten für die uns in überreichem 
Maße zuteil gewordenen Gratulationen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung. 

Karl Simon und Frau 
Ellsat>eth geb. Müller 

Langen, FabrikstraBe 19, Oktober 1952 

Eine sorgfältige Aus- 
wahl schöner 

Damen-Mäntel 
finden Sie bei 
RUD.KÖHLER 
modisch. Damenmäntel 
und Kostüme, 
Langen, Gartenstr. 78 

2 Katzchen 
>/4 Jahr alt abzugeben. 

Dieburger Straße 8 

!BeCOhAem Möbelkauf 

versäumen Sie nicht mein reich- 
haltiges Lager zu besichtigen! 

Schlafzimmer 
Wohnzimmer 
Küchen 
Ober 60 Modelle. 

In allen Preislagen 
standig am Lager 

Matratzen 
Couchs 
Chaiselongues 
Sessel 
Steppdecken 
Tagesdecken 

Zahlungserleichterung bis zu 12 Monatsraten 

Möbelhaus Sallwey 
OBERGASSE 21-2 3 

Heinz Ernsthaus und Frau 
Liesel geb. Sallwey 

danken herzlichst für die ihnen anläßlich 
ihrer Vermählung erwiesenen Aufmerk- 

samkelten und Geschenke' 

Frankfurt am Main - Kruppstraße 116 

Für die uns anläBlich unserer Verlobung 
erwiesenen Gratulationen u. Geschenke 
danken wir auf diesem Wege recht 
herzlich. 

Emilie Walch Heinz LÖbel 
Götzenhain 

Rhelnstraße 49 
Langen 

Wallstraße 39 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir recht herzlich. 

Marianne Brehm ' Adam Steitz 

FeldbergstraBe 18 Rheinstraße 34 

Statt Karten! 
Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung danken recht herzlich 

Lothar Hammer und Frau 
Lore geb. Elchhorn 

Langen, Nordendstr. 4, Oktober 1952 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläBlich unserer Verlobung 
danken wir herzlich. 

Ilse Schäfer • Erich Drenker 

Langen, Sehretstraße 20, Oktober 1932 

Für die mir zu meinem 90. Geburtstag 
in so reichem Maße erwiesenen Auf- 
merksamkelten danke ich recht herzlich 

Frau Susanna Wagner 
geb. Keim 

Langen, im Oktober 1992 
Rhelnstraße 27 

'GeaetiigAichäft 

Lehrmädchen 
für sofort gesucht. 
Offerten unter Nr. 869 a. d. G. 

Buchhalterin 
(Durchschreib., verschiedene Systeme), 
langjährige Praxis, vertraut mit allen 
Büroarbelten, möchte sich verändern. 
Angebote unt. Nr. 871 a. d. Geschättsst. 

Ab 15. Oktober habe Ich mein 

Atelier für feine Maßkleidung 

Ab 1 November 02 
Gelegenheit z. Teil- 
nahme an englisch., 
franzöaiachen und 

spanischen 
Sprachkursen 

Offerten unt. Nr. 877 
a. d. Geschäftsstelle 

V. kaufmännischem Angestellten (allein- 
stehend) 40 Jahre, möglichst im oberen 

Stadtteil gesucht. 
Offerten unt. Nr. 872 a. d. Geschäftsstelle 

Wiestehtesmitrhrem interhut ? 

Anfertigung eines neuen Hutes 
sowie Umarbeitung Ihres Hutes in 
Handarbeit nach jed, gewünschten 
Modell im 

Hutsalon Aenne CIrun 
Putzmachermeisterin, Langen, Wllhelm- 

. Burk-Straße 15 (imLinden),Tel.849 

Wer erteilt 
Nachhilfe-Stunden 

im kaulm Rechnen. 
Zuschriften unt Nr. 882 
an die Gescbältsstelle 
Wer fertigt preiswert. 

Zieh- und 
Stanzwerkzeuge 

Offerten unter Nr. 881 
an die Geschäftsstelle 

4Auto-Relfen 
900x16 auch für Pferde- 
wagen geeignet billig 
zu verkaufen. 

Mörfelder Landstr. 13 

Lambretta 
Bauj. 1930 versieb, und 
verst. In gut. Zustand, 
fahrbereit für DM860.- 
zu verkaufen. 

Luisenstraße 16 I. 

1,1 Ltr. Renault 
Limousine mit Heizung 
billig zu verkaufen. 

Mörfelder Landstr. 13 

PKW. 

NSU-Fiat 
günstig zu verkaufen. 
Lackiererei Kegelmann 

am Schwimmbad 

HollBndische 

Blumen- 

Zwiebeln 
in vielen Sorten 

und Farben 
bietet an 

Samen-Jung 
Bahnstraße 17 

Selbstständ., ehrliche 
Putzfrau 

von 8—12 Uhr täglich 
oder mehrere Tage ges. 
Oberbaurat W. Brix, 

MarlenstraBe 9 
Biete 400 DM 

Demjen, der ti Person. 
1 Zimmer und KOche 
geben kann. Miete wird 
pünktlich bezahlt. 
Offerten unter Nr. 868 
an die Geschäftsstelle 
1-2-Zimmerwohnung 
geg. hohen Baukosten- 
Zuschuß gesucht. 
Offerten unter Nr, 867 
an die Geschäftsstelle 

Gut mSbilertes 
Doppel-Zimmer 

(Außerhalb) sofort zu 
vermieten. 
Offerten unter Nr. 875 
an die Geschäftsstelle 

Gebrauchter 
Dreirad- 

Lieferwagen 
400 ccm zu kaufen ge- 
sucht oder geg. DKW.- 
Personenwg. z. tausch. 
Frledr.-Jahnstraße 17 

Gut möbliertes 
Doppel-Zimmer 

7 Minuten von der Bahr 
zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 876 
an die Geschäftsstelle 
Einfach möhl. Zimmer 
oder ScUafstelle von 
berufstätigem Herrn 
gesucht. 
Offerten unt. Nr. K100 
an die Geschäftsstelle 

DKW 
gut erhalten, zu ver- 
kaufen. Offerten unter 
N 884 an die Geschst 

Wohnungsnot? ohne 
Baukostenzuschuß eig. 
Fertighaus a. Teilzahl. 
Prospekt der Teutonia- 
GmbH, Hamm/W. T.4»4 

Guterhaltenes 
Herren-Fahrrad 

günstig zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 866 
an die Geschäftsstelle 

Lultt>ereiften 
Ackerwagen 

BO-60 Zeotr. Tragkraft, 
günstig zu verkaufen. 
K. REVIOL, Walldorf, 

Langstraße 35 

Möbliertes Zimmer 
mit Heizung, und fließ. 
Wasser, in Bahnhofs- 
nähe zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 879 
an die Geschäftsstelle 

in die GABELSBBRGER STR B 
verlegt. Auch dort weiterhin das 
Beste zu bieten, wird mein 

Bestreben sein. 

MATHIAS FRITTMANN 
Herren- und Damen-Schneidermeister 

OiMuStötap^ - SUuue&m 

Alle Schäden in Herren- und 
Damenbekleidung werden fach- 

männisch behoben. 

Kunststopferei G. Liederbach 
Sprendlingen, SchlllerstraBe 18 
Annahme in Langen: Kaufhaus 
Schroth, Rhelnstr., Odehwaldstr. 

Gebr. H.-Fahrrad 

2 Kleiderschrflnke 

KQchenschrank 

weiß. Küchenherd 

Tische, StDhIe u.a.m. 
weg. Auflösung eines 
einfach. Haushaltes 
billig zu verkaufen. 

G. SCHAELER 
Mittelweg 9 

Besichtigung: 
Samstag, 10-12 Uhr 

Gutes Klavier 
zu vermieten oder zu 
verkaufen. 
Offerten unter Nr. 870 
an die Geschäftsstelle 

Mfibiiertes Zimmer 
an älteren berufstätig. 
Herrn in Bahnhofanäbe 
zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 878 
an die Geschäftsstelle 

Mansarde 
möbl., 2 Betten, fließ. 
Waas, Neubau, nähe 
Schwimmbad sofort zu 
vermieten. Preisangeb, 
unt. N 873 a. d. G. 

Raum 
für Werkstatt geeignet 
zu mieten gesucht. 
Offerten unter Nr. 880 
an die Geschäftsstelle 

Laden 
ca 12 qm mit 1 Schau- 
fenster in guter Lage 
zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 874 
an die Geschäftsstelle 
Kinderloses Ehepaar in 
40er Jahren sucht 

Wohnraum 
ist auch bereit Haus.> 
und Gartenarbeit zu 
machen. Zu erfragen 
bei Hörler, Bürgerstr.lS 

Damen-Pelzmantel 
Herren-Wintermantel 
(fast neu) zu verkauf. 

Ehrenberg 
BabnstraBe 41. 
Fast neuer 

Herren-Wintermantel 
Gr. 48, für DM 60.- zu 
verkaufen. 

Bahnstraße 33 pt. 
Je 1 Herren-Herbst-u. 

Wintermantel 
gut erhalten zu verk. 

Rhelnstraße 32 p. 

2 Polster-Sessel 
2 Federelnlage- 

Matrutzen 
gebraucht, guterhalteQ 
billig abzugeben durch 
A. Schmidt, Möbelhdlg. 

Schafgasse 7 
Gebraucht. Bettstelle 
mit Sprungrabmen und 
Matratze u. Nacbttiach 
billig zu verkaufen. 

Wallstraße 24 

Schwarzer H.-Anzug 
wenig getragen (46-48) 
für DM 50.- und 
Herren-Wintermantel 
(46-48) für DM IB.- ZU 
verkaufen. 

Bahnstraße 23 

1 Standuhr, 
1 Wanduhr, 

Pfoff-Nähmoschlne 
versenkbar, zu verk. 

unter Telefon 334 
Brauner 

2-tOr. Kleiderschrank 
billig zu verkaufen. 

GartenstraBe 1131 

Herren-Oberhemden ^'üb«r iÖO Hemsen am IS*" Kinderkleider, Röcke u. Hosen 
' AnfertigUDg nach Ihren Maßen - Stoffe bei billg. Berechnung 

Damen-Nachthemden warmer Finette 14,2B, 12'^ Damenbiusen Bemberg-Seide 6 
AKA-HAUS 

nur Helnrichstr. 10 

ST7K DT LANGE 

Einzelpreis; DL 15,Fr.20^. 
Kühn, Langen b. Ftm., Darmstädter Stra 

Allgemeiner Anzeiger 
AmtsverkündlounoBblall der Behörden 

Anzeigenpr«». 0.12 DM für die achtgespaltene MlUimelerzJl^ 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr 1. - Anzeigen 
aufgäbe möglichst bis Mittag des der Ausgabe 
Tages größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindUch 

Ernste Entschlüsse 

Am Freitag wurde von den Delegierten 
des Deutschen Gewerkschattsbundes der bis- 
herige Vorsitzende der Industriegewerkschaft 
Metall Walter Freitag, zum Ersten Vorsitzen- 
den L DGB gewählt. Der Wahl png e.n^ 
oft sehr erregte Aussprache 
Kurs des Bundesvorstandes und des «eithen 
Ben Ersten Vorsitzenden, Chnstian Fette, 
voraus. Die Tatsache, daß frei und offen kri- 
tisiert wurde, ist vielleicht eine der erfreu- 
lichsten Erscheinungen des Kongresses, den 
nur zu vieles spielt sich heute im Zvnelicht 
oder im Dunkel hinter den Kulissen ab. 

Ob das mangelnde Verhandlungsgeschick 
die unklare gewerkschaftliche 
Überparteilichkeit oder sem zu gr?ßer oder 
geringer Radikalismus die eigenüi^en Ur 
gachen zum Sturze des bisherigen Ersten ^9^' 
sitzenden, Christian Fette, sind, n 
gestellt bleiben. Fest steht jedenfalls, daß 
fach dem Abbruch des Streiks wegen des Betriebsverfassungsgesetzes f konnte 
schwer erschüttert war. Außerdem konnte 
seine positive Einstellung zum Schumanplan 
und den westlichen Einverleibungplanen den 
großen Teil der Gewerkschaftsmitglieder, die 
der SPD angehören, nicht befriedigen. 

Diese haben mit Freitag ^ann an 
die Spitze des Sechs-Millionen-Blocks gestellt, 
der als Mitglied der sozialdemokratischenBun- 
dlstlgsfraktion eher ihren Wünschen gerecht 
werden dürfte. Dies a^er macht gerade die 
Wahl zu einem so ernsthaften Entschluß. Der 
DGB ist eirte Massenorganisaüon verschiede- 
ner Parteirichtungen, und Freitag wird der 
„christlichen Arbeitnehmerschaft Z" ^ewei 
scn haben, daß er die politische Neutiahtat 
und parteipolitische Ungebundenheit 
Richtschnur nimmt. Sollte dies nich t ge- 
schehen, dann wäre die Einheit der orgam 
sierten Arbeitnehmerschaft ernsthch gefähr- 
det. Seine Wahl selbst erfolgte sicher nicht 
in erster Linie aus parteipolitischen Erwägun- 
gen, denn die 184 Stimmen gegen 154 für Fette, 
die in geheimer Wahl abgegeben wurden, 
können schon etwa zur Hälfte der Industrie- 
gewerkschaft Metall entstammen, die allem 
über 98 Vertreter verfügte. 

Diese forderten vor allem einen klareren 
und konsequenten gewerkschaftlichen Kurs, 
und den will Freitag einschlagen. Dafür wird 
er aber politisch der Bundesregierung weni- 
ger Schwierigkeiten bereiten; denn der Bun- 
deskongreß beschloß auf Anregung Freitags, 
Abschluß des Generalvertrags und Deutsch- 
lands Mitgliedschaft im Atlantikpakt sind 
Aufgaben der Regierung, der DGB. 
dazu keine Stellung. So darf viellei^t für 
die Zukunft erwartet werden, daß Freitag 
allgenaeinpolitisch einen gemäßigten K.urs 
steuert, dafür aber sozial- und wirtschafts- 
politisch umso harter die Ziele der Arbeit- 
nehme.-schaft verfolgt. Jedenfalls wirf der 
Sprecher der Bundesregierung recht behalten, 
der Freitags Wahl eins „der wichtigsten in- 
nenpolitischen Ereignisse" dieses Jahres 
nannte. ^ 

Dieser Klärung im Inneren stehen in aer 
Außenpolitik lauter ungelöste Probleme ge- 
genüber, die aber so drängend sind, daß nun- 
mehr Entschlüsse gefaßt werden müssen. 
Der Kanzler bemühte sich weiter um eine 
Annäherung mit Frankreich in der Saarfrage. 
Sie ist umso nötiger, als nun morgen die 
schon längst fällige Saardebatte im Bundes- 
tag stattfinden soll und sich gerade in den 
letzten Tagen erneut zeigte, daß auch die 
Regierungskoalition nicht geschlossen hinter 
dem Kanzler steht. Viel beachtet wurden die 
Äußerungen des Bundesjustizministers 
1er eine Europäisierung der Saar sei gleich- 
bedeutend mit einer Abtrennung von Deutsch- 
land, die man nie gutheißen könne. Wie bei 
einem solchen Stand der Dinge, der die Op^ 
sition der Sozialdemokraten stärken könnte, 
der Kanzler die Zustimmung des Parlaments 
zum westlichen Verteidigungsvertrag noch 
im Oktober erreichen will, bleibt sein Ge- 
heimnis. 

Eine harte Nuß für die Bundesregierung 
dürfte es weiter sein, wie sie die ernsthaften 
Verstimmungen der arabischen Staaten über 
die deutschen Entschädigungen an ^rart 
heilen wellen. Seit vielen Jahren verband 
Deutschland und die arabischen Völker eme 
herzliche Freundschaft, die auch über die 
zwei Kriege hinweg gehalten hat und die 
ihren Niederschlag in einem fruchtbaren deut- 
schen Außenhandel fand. Es wird alles Ge- 
schick dazu gehören, die deutschen Wieder- gutmachungsleistungen an Israel den Arabern 
so zwingend darzustellen, daß ihre Abord- 
nung, die dieser Tage in Bonn eintrifft, m 
Frieden wieder heimzieht. Wichtige Vorarbei- 
ten hierfür können schon durch die rasche 
Entsendung deutscher Botschafter nach Ägyp- 
ten und Syrien geleistet worden s^. 

Mehr Mühe noch durften die Franzosen 
mit den Arabern haben; denn die ernsten 
PoJKierungen für Tunesien und Marokko mt- 
springen im Grunde der 
wegung der arabischen Welt. Mit allen Mit- 

teln stemmte sich Frankreich gegen eine B^ 
handlung der nordafrikanischen Fragen vor 
der Vollversammlung der Vereinten Nationen 
in New York. Nun wurden die Beschwerden 
der Tunesier doch auf die Tag^ordnung g^ 
setzt Die Vereinigten Staaten stimmten dem 
diesmal zu, und merkwürdigerweise pro- 
testierten die Franzosen, nachdem es einmal 
geschah, nicht dagegen. Di^er Vorgang fin- 
det seine Aufklärung vieUeicht dann daß 
die Vereinigten Staaten, um ihr Gesicht im 
vorderen Orient zu wahren und aus a"|emCT- 
nen Grundsätzen der freien Rede, eine Aus 
«nrache vor dem Weltforum haben wollen, 
im übrigen aber die Franzosen wissen ließen, 
daß sie deren Politik in Tunepen billigen. 

Überhaupt kann man, wie ein Blick di® 
Tagesordnung lehrt, die gegenwartige VoU- 
vl^ammlung der W eine Beratung des Pro- 
testes nennen. Gegen Frankreich wird das 
Tunisproblem besprochen, gegen Sudafnka 
die Behandlung der Inder in diesem Staat, 

gegen die Sowjetunion der Abschluß d^ 
österreichischen Staatsvertrags. Besonders die 
kleinen Völker sind es, die ihre vor 
die UN brachten. Man kann sich dabei aber 
dp«! Eindrucks nicht erwehren, daß es ihnen 
wie fchon so oft gehen wird, verhängnisvollen Irrtum i;J^®^_ß^|(.hte 
sind keine Weitregierung, die die Großmacnie 
zur Befolgung ihrer ^Schlüsse . 
könnte; sie sind nur ein Forum, auf dem fr 
ffesorocHcn werden kann. 
® wollen darum nicht allzu traung sein 
daß diesmal die Deutschlandfrage nicht auf 
die Tagesordnung der UN ^ßj^^hten 
ahpr hoffen, daß sie von den Gioismacnien 
und allen verantwortlichen ."[^he 
«atkräftieer vorangetrieben wird. Der gleiche 
Wunsch gilt auch den anderen Weltproblemet^ 
über d'e in der Vollversammlung gesprochen 
wirf. Ertreulich bleibt, daß eine Stätte vor- 
banden ist, wo debattiert werden kann, denn 
solTge man debattiert, schießt man nicht. 

Gebt unsere Kriegsgefangenen frei 
. .   „oraan. über alle Sender der Bundesrepu 

Sieben Jahre sind seit Kriegsende vergan 
gen. Eine lange Zeit für alle, die das Gluck 
Ltten, in der Heimat wieder ein neues 
Leben des friedlichen Aufbaus zu beginnen. 
Wie lang aber erst sind sieben Jahre fui eine 
alte Mutter oder einen betagten Vate^ die 
an der Schwelle des Todes täglich die 
kehr des Sohnes aus der Gefangenschaft er- 
warten! Wie schwer lasten sieben Jahre auf 
der Frau und auf den heranwachsenden 
Kindern! 

Und welch eine menschliche Tragödie 
schließt diese Zeitspanne für den Gefangenen 
selbst ein! Ob der Morgen sonnig oder grau 
aufgeht, immer spannt der Stacheldraht das 
Lager ein, die Konservenbüchse dient als 
Eßgeschirr, ein hartes Brett als Nachtlager. 

Helft uns! 
Uns glomm kein Licht in lastenden Stunden; 
eiserne Fesseln, die uns gebunden, 
lösten sich nicht. 
Wenn wir harrend am 'Draht ges'tanden, 
hat uns der Sturmwind das Haar zerwühlt; 
wenn wir niemals Erlösnng fanden, 
haben wir heiß ein Sehnen gefühlt. 
Helft uns! Holt uns! 
Eh' wir verderben, 
ehe Glaube und Hoffnung sterben. 

Otto Möhrlein. 

Über alle Sender der 
weg versicherte Bundespräsident puß alle 
noch in der Fremde zurückgehaltenen Ge- 
fangenen der Treue aller Deutschen in der 
Heimat und beschwor die Sieprmachte, an 
das Rein-Menschliche zu denken ui^ . den 
ehlmXen Soldaten endlich die Freiheit zu 
geben. Auch angeblich begangene Verbrechen 
dürften kein Grund sein, Kriegsgefangenen 
die völkerrechtlich garantierten fechte zu 
entziehen, deutsche Gerichte konnten über 
kriminelle Vergehen urteilen. In emdnng- 
lichen Worten rührte der Bundespräsident 
^'M^g^"e1nen"Worten ein allgemeiner Wider- 
iiall und seiner Bitte und Forderung eine 
baldige Erfüllung beschieden sein. 

Veranstaltungen der Woche: 
Mittwoch. 12 Uhr. zwei Minuten lange Ver- 

Samsta^g!'l'2 'uhr, allgemeine Arbeitsruhe von 

SonTtLg'^TTarder Treu", 7°"' 
mast setzen als Zeichen der Hoffnun». 

Rundum im Kreis nur darf er gehen oder in 
lustloser Arbeitsfron sich verzehren ^le 
Gedanken weilen täglich daheim, wo Muttei, 
Liebe und Freiheit wohnen. 

Fast einundeinehalbe Million ehemalige An- 
gehörige der deutschen Wehrmacht WCTden 
noch vennißt. Vieles wurde getan, daß sie 
heimkehrten. Die Bundesregierung, die 
christlichen Kirchen, das Deutsche Rote 
Kreuz und anders Einrichtungen setzten sich 
immer wieder mit neuem Nachdruck fi^ ihre 
Freilassung ein. Diese Woche soll in beson- 
derer Weise in der gesamten Bundesrepublik 
diesem Zwecke dienen. Am Samstagabend 
läuteten die Glocken der Kirchen und riefen 
zu Bittgottesdiensten. Ihr Ruf ging u^r 
Grenzen und Länder hinweg. Seit Sonntag 
wehen die Fahnen auf den Amtsgebauden 
auf Halbmast. 

Gottesdienst am Refoimationstag 
Wie die Leitung der Evangelischen Kirche 

von Hessen und Nassau bekannt gibt, wirf 
der Reformationstag am 31. Oktober nach 
altem Brauch begangen. Die Pfarramtei sind 
ang^ieUn, nach Möglichkeit vormittags 
Schul- oder Gemeindegottesdienst abzuhalten. 
Wenn vormittags kein Gemeindegottesdiens 
möglich ist, sollen am Abend <^ottedienste 
oder Gemeindefeiern stattfinden. D'e lOchen- 
leitung weist ausdrüciilich darauf hm, daß 
für die Vormittagsgottesdienste arn Fmt^, 
dem 31. Oktober im Regierungsbezirk mim 

rtpr 8 4 des Gesetzes über die Sonn- 
end Feiertage (vom 17. September 19S2) Gül- 
tigkeit hat Darnach haben, soweit betneb- Uc^hl Notwendigkeiten nicht entgegenstehen, 
die Arbeitgeber Mitgliedern der Kirchen 
Gelegenheit zum Besuch des Gott^dienstes 
auch an solchen Feiertagen zu geben, die 
nicht zugleich gesetzliche Feiertags sind. 
Ebenso muß am Reformationstag den Schü- 
lern Freizeit zum Besuch des Gottesdienstes 

»«"f S'rt 
merksam gemacht, daß der 31. Oktob 
Hessen kein gesetzlicher Feiertag ist. 

Die Uebersicht 

PInay für EVG-Vertrag. Der französische 
Ministerpräsident setzte sich in Lyon für den 
baldigen Abschluß des westhchen Verteidi 
Eungsvertrags ein und wies die Kritik der 
Radikalen zurück, daß durch ''P ' 
land einseitig begünstigt werde. Der Vertrag 
sei im Gegenteil die beste Gewahr d^^. daß 
keine nationale deutsche Wehrmacht wieder 
aufleben könne. 

Gegen Hunger und Not. I^r Generalsekre- 
tär der Vereinten Nationen, ® 
sich für größere wirtschaftliche Hilfeleisti^g 'für die„wirtschaftlich -nickgebliebenen ^- 
biete" ein. Zu diesem Zwecke solle die bis 
herige Summe um jährlich eine Milliarde e^ 
höht werden. Mit Waffen allein ließe sich 
kein ehrenhafter, dauernder Frieden scha^ 
fen Die Welt stehe gegenwartig vor den 
Möglichkeiten, ins Mittelalter zurückzufallen 
und damit in Unruhe und Chaos, oder den 
Frieden in Freiheit und Wohlstand zu ge- 
winnen. .... 

Wirtschaftsbesprechungen mit 
sollen in der zweiten Hälfte des n^achrten 
Monats in Bonn stattfinden. Sie haben den 
Zweck, durch Angleichung der argentinischen 
wTih^ng an Dollar und Pfund den deutsch- 
argentinischen Handel zu beleben. 

Übungsplatz wird Ackerland. Nach MUtei- 
lung der Besatzungsmacht an die Landes 

I rÄung von Rheinland-Pfal. wird der 
Truppenübungsplatz bei Ahrbruck an die 
deutsche Zivilver^valtuI^ fifr n^ue 
mit stehen wieder 10 000 ha Land für neue 
Besiedlung zur Verfügung. 

Adenauer wieder CDU-Vorsitzender. Mit 
einer einmütigen Vertrauenskundgebung für 
d^PerLn und Politik des Bundeskanzlers 
-schloß am Sonntag der '^"ndesparte..ag d^^ 
CDU in Berlin. Am Samstag wurde Dr . 
aueV wiederum als erster Vorsitzender ge- 
wählt. Stellvertreter wurden Dr., Ehlerp 

^^Juge^liche an der Grenze festgenommen. 
Drei Sechzehnjährige aus Froschhaus^ und 
Seligenstadt wurden an der Schweizer Grenz 
bei ^Snlch festgenommen, als "e Verbots- 
widrig Deutschland verlassen wollten^ Eine _ 
von ihnen hatte ^er^ucht 
«tohlen mit dem sie die Kosten ihrer r lu 
bestreiten wollten. Sie werden sich wegen 
illegalen Grenzübertritts u. Devisenveigehens 
verantworten müssen. 

(tunte 

Kerzen auf dem Dachboden. Ein vierzehn- 
jähriges Mädchen hantierte auf dem Dach- 
boden des Elternhauses mit einer offenen 
Kerze Es entstand ein Brand, der den ganzen 
Dachstuhl erfaßte und einen Schaden von 
5000 DM anrichtete. 

Tödlicher elektrischer Schlag. In SchöU- 
krippen erhielt ein 21jähriger Mann in ^ner 
Holzhandlung bei Arbeiten an 
maschine einen elektrischen Schlag. Er war 
sofort tot. 

Mordversuch in» Walde. Als der Jag^äch- 
ter Velten in Hungen/Oberhessen bei Tages- 
grauen in seinem Jagdrevier auf dem Anstand 
saß, fiel plötzlich ein Schuß. Er ging der 
Schallrichtung nach und sah sich plötzlich 
einem Manne in hundert Meter Entferni^g 
gegenüber, der sein Gewehr auf ihn anlege. 
Der Schuß ging durch den Hut des Jagdpäch- 
ters. Velten legte Im gleichen Augenblick an 
und hat sicherlich den Unbekannten, der sich 
sofort umwandte und fliehen wollte, ange- 
schossen. 

Die neue Mainbrücke. Die neue l\feinbriicke 
zwischen Offenbach und Fechenham Ift ^e^zt 
in Angriff genommen worden. Die BrucKe 
wird hö51er als die alte Briicke gelegt, da der 
Mainstau erhöht würfe. Die neue Offen 
bacher Mainbrücke wird eine der schweisten 

Flußbrücken der Gegenwart werden. Man 
rechnet damit, daß die ersten Bruckenteile 
noch vor Weihnachten eingefahren werden 
können. . 

Warnung vor einem Einmietebetrüger. D^ 
KriminalpolizeisteUen warnen vor emem ^ 
bis 45 Jahre alten Betruger, der unter mm 
destene zwanzig Decknamen ® 5, 
aber meistens Heinz Terboven nennt, sich als 
Diplomingenieur oder Regierungsbaumeister 
ausgibt in Pensionen einmietet und dort 
Wertsachen Bargeld, Sparkassenbucher, Wei- 
der und Wäsche stiehlt. Plötzlich ist er dann 
verschwunden. Es handeU sich um emen 
1 70 m ,großen Mann, mit schmalem, blassem 
'clsic^t'^Lid eingefallen^ ^""®'Srinen "n'd 
je nachdem die verschiedensten Brillen jn 
spricht süddeutschen Dialekt. 

rJpr des Skiclubs Darmstadt-Odenwald ®rbe^ 
ten f^ensSg daran, üire Hütte für dfc 
W?ntM wohnUch und zweckmäßig herzurich- 

D^ch spenden zahlreicher Firmen 
wurde es möglich, die Uchtm^schme reF«rie- 
ren zu lassen; die Wasserleitung konnte bes 
ser verlegt werden und im Keller steht jetzt 
eine Badewanne. 

«Sfarke Zunahme der Arbeiterinnen. In 
Hessen nehmen die Arbeiter m Starke von 
q'i'? 000 Mann unter den beschäftigten re 
sonT die weitaus erste Stelle e>n- Anteil 
müRicr i«!t die Zahl der Arbeiter seit 1939 um 
Ts Prozent gestiegen. Es ist äußerst bemer- 
a;.w.rt S.ß dl.' iBhl «er f b«.e^ 
relativ stärker zugenommen hat a^ die aer 
männlichen Arbeitnehmer. Auf dem Gebiete 
von Industrie und Handwerk ist die Zahl 
der Arbeiter in den letzten Jahren um mehr als 115 000 gestiegen. 

Fürsorge braucht große Mittel, I" 
Gemeindehaushalten spielen 
für die Fürsorge eine gioße Rolle. pm" 
Zwangsausgaben, denen sich keine Gemeinde 
eShen kann. In Mainz beispielsweise be- 
ansprucht die Fürsorge ein Sechstel aller 
Ausgaben bei einem 27-Millionen-Etat. 

Die Woche des Berufes. Zur Vor^reitang 
und Durchführung der „Woche ff® ^["g^d 
die vom 2. bis 9. November stattfindet, sind 
im Bundesgebiet 350 Arbeitsaussch^se ge- 
bildet worden. In den nächsten Td^en oe 
ginnt in den Betrieben eine Sammlun^. 

den Weg zu einer geordneten Ausbildung und 
Fortbildung zu geben. 

HellweKe wieder gewählt. Weil der Bundes- 
veXSin^er ^ebohm die Wahl mcht 
annahm, wurde auf dem Parteitag der mut 
Ichen Partei in Goslar Bundesminister H^^ 
we&e erneut zum ersten Vorsitzenden der DP 
gewählt. 

Zwei Sprengstoffanschläge wurden in Groß- 
britannien verübt, der eine vor einer Kohlen- 
gmbrin Schottland und der andere an einer 
Wasserleitung bei Birmingham. Df'' 
wird in Verbindung gebracht ""t 4®*^ 
weihung eines Staudammes durch die Köni- 
gin in unmittelbarer Nähe des Sprengortes. 

Wahlvergehen in Japan. In Japan wurden 
verschiedene hohe Persönlichkeiten, da^^er 
acht Mitglieder des Parlaments, wegen Wahl- 
vergehen festgenommen. Insbesondere Y^^^® 
ihnen Stimmenkauf vorgeworf^^Au^ der 
Außenminister mußte sich einem v 
unterziehen. 
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^STADT...«54zaW 
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Trost im Herbst 
Es liegt doch ein tiefer Trost in dem letz- 

ten Glüclc des Sommers und des Herbstlaub- 
leuclitens. Dieser Trost ist der stille Traum 
vom Glück, das man in sommerhellen Stun- 
den sein eigen nennen konnte. Schönhedt 
blüht immer am Wege, auch im Herbst, das 
durften wir am letzten Sonntag im bunt- 
belaubten Wald feststellen. 

Wenn der herbstliche Tag verblutet und 
die Sonne dem Nebel weicht, wenn dann der 
Regen fällt und der Wind die Totenklage 
singt, dann 6oll man rückwärtsschauend der 
goldenen Tage gedenken. Wenn der Nebel 
die Fernen verhängt und die Wälder von 
Herbst und Nacht umdunkelt sind, dann laßt 
uns froh und dankbar der Tage gedenken, 
an denen wir mit hellen Augen in das weite 
Land schauen konnten. Nur Pessimisten be- 
trachten den Herbst als eine Jahreszeit, die 
immer nur in Grau luid Nebel gehüllt ist. 
Seht ihn euch nur recht an, den Herbst. Er 
ist kein müder Wanderer, sondern ein ran- 
ker Bursche, der mit weinlaubroten Wim- 
peln durch das Land reitet und der uns stür- 
misch einlädt, ihm zu folgen in sein Zauber- 
reich. Manchmal nur reitet er Schritt wie 
ein besinnlicher Mann. Aber wenn die Sonne 
ihr letztes Gold über die welcken Blätter 
streut, dann geht ein Lachen über sein Ge- 
sicht und er ruft uns allen zu: Kommt mit! 

In diesem Sinne laßt uns dem Herbste fol- 
gen mit dem Gedanken an des Sommers 
trunkene Zeit. Dann bleibt uns Trost genug 
für die grauen und kurzen Tage, in die der 
Herbst uns nun allmählich hüllen wird. 

* Vom Jepp Kastrettt. Ein leichter Ver- 
kehrsunfall ereignete sich am Donnerstag- 
vormittag an der Kreuzung Apotheke Münch. 
Ein Lastkraftwagen aus Waldmichelbach, der 
aus Richtung Darmstadt kam und in die Die- 
burger Straße einbiegen wollte, wurde im 
gleichen Augenblick von einem amerika- 
nischen Jepp gestreift und dabei beschädigt. 

* Auto beschSdifft. Unbekaimte Täter ris- i 
sen am Abend des Freitag von einem Per- 
sonenauto eines Langener Geschäftsmannes, 
das auf dem Lutherplatz abgestellt war,, die 
Türklinke ab. Die Polizei bittet um sach- 
dienliche Angaben etwaiger Zeugen dieses 
Vorfalles. 

Erhöhung der Slrom-, Gas- und Wassertarife beschlossen 

* wir gratulieren nachträglich Frau Ida 
Raue. Odenwaldstraße 33, zu ihrem 77. Ge- 
burtstag. den sie am Samstag feiern durfte 
und Frau Heberer, Taunusstraße 6, die am 
Sonntag 79 Jahre alt wurde. Gleichzeitig be- 
glückwünschen wir Herrn Hermann Raue, 
Odenwaldstr. 33, zu seinem 81. Geburtstage, 
den er am kommenden Donnerstag z.u feiern 
gedenkt. 

* Treffen der 50-Jährigen. Der Jahrgang 
1901/02 veranstaltet seine 50-Jahrfeier am 
kommenden Samstag, den 25. ds. Mts. im 
Saalbau „Z,um Lämmchen (s. heutige An- 
zeige). Erfreulicherweise haben nahezu alle 
auswärts Wohnenden ihre Teilnahme zuge- 
sagt. Am letzten Sonntag fand auf dem hie- 
sigen Friedhof bereits eine Gedenkstunde für 
die verstorbenen .Schulkameradinnen und 
-kameraden statt. 

* Das Runfunk-Fritzle kommt am 11- II- 
Nachdem es doch durchgesickert ist, wollen 
wir nicht bis zum letzten Freitag warten unrl 
jetzt schon in aller Öffentlichkeit bekannt 
geben, daß die LKG zur Bestreitung des bun- 
ten Teils ihrer Veranstaltung am 11. 11. das 
Stuttgarter Rundfun k-F r i t z 1 e mit 
seinen Künstlern verpflichtet hat. Vereidigung 
des Elferrats in großer Aufmachung, die 
Lokalposse „Rund um den Vierröhrenbrun- 
nen" und noch das Rundfunk-Fritzle, das ist 
das große Erleben in der LKG am Dienstag, 
dem 11. 11. 1952. Eintrittskarten zu DM 3.—, 
DM 2.— und DM 1.50, die alle numeriert 
sind, so daß jeder seinen gewünschten Platz 
erhält, sind in den Geschäften K. Heuß und 
R. Hochheimer zu haben. 

* Kein Walser auf die Straße schütten. Be- 
sonders in Nebenstraßen ist es eine alte Un-" 
Sitte, Wasser auf die Straße, manchmal so- 
gar aus dem Fenster heraus, zu schütten. 
Das wurde einem älteren Manne aus der 
Frankfurter Straße zur unliebsamen Belästi- 
gung, als er am Sonntagmittag durch die 
MühlstralJe fuhr und dabei eine Dusche ge- 
brauchten Spülwassers erhielt. 

* Vorsicht vor unbekannten Männern! Am 
Freitagmittag wurde ein 9jähriger Knabe 
von einem unbekannten Manne auf der 
Straße angesprochen und aufgefordert, mit 
in das nahe Feld zu gehen. Der Unbekannte 
bot dem Kind 5.— DM an. Der Junge fol^e 
aber nicht, sondern lief nach Hause und be- 
richtete seinem Vater, der sofort die Verfol- 
gung des Mannes aufnahm, ihn aber nicht 
mehr ausfindig machen konnte. Dieser Vor- 
fall möge zur Warnung dienen, vor allem 
aber auch als Beispiel dafür, wie wichtig es 
ist, die Kinder auf7.uklären. 

* Jugendliche Eindringlinge. Im November 
vorigen Jahres drangen unbekannte Täter in 
ein von amerikanischen Besatzungsangehöri- 
gen in der Friedrich-Ebert-Straße bewohntes 
Haus. Jetzt stellte sich heraus, daß es drei 
Jugendliche aus Längen waren, die teils noch 
zur Schule gehen. 

' Vom Fahrrad gestürzt. Passanten fanden 
in der Nacht zum Samstag in der Garten- 
straße einen Mann bewußtlos liegen. Der 
Verunglückte war auf dem Nachhauseweg 
über sein Fahrrad gestürzt und besinnungs- 
los liegen geblieben. Er wurde in seine Woh- 
nunp transportiert. 

* V»m Fahrrad gestürzt und erheblich ver- 
letzt. Am Sonntagvormittag gegen 9 Uhr 
brach an dem Fahrrad eines Mannes aus 
Darmstadt, der sich auf der Fahrt zwischen 
Langen und Egelsbach auf der Bundesstr. 3 
befand, das Pedal ab. Dadurch stürzte der 
Genannte vom Rad auf die Landstraße und 
blieb hier mit einer blutenden Wunde liegen. 
Ein vorbeikommender Autofahrer nahm den 
Verunglückten mit ins Kreiskrankenhaus, 
wo er nach icurzer Behandlung wieder nach 
Hause entlassen werden konnte. 

* Schabemak? Ein auswärts wohnhafter 
Händler, der in Langen ein Lager unterhält, 
erhielt am Sonntagfrüh gegen 4 Uhr einen 
telef. Anruf aus dem zu entnehmen war, daß 
in sein Lager in Langen ein Einbruch ver- 
übt werden solle. Die daraufhin vorgenom- 
mene polizeiliche Überprüfung an Ort und 
Stelle fand alles in bester Ordnung, so daß 
anzunehmen ist, daß es sich um einen 
Schabemak handelte! 

Nur wenlf Paukte atiuideii In der letit«n 
SUdtTerordneiensitzuDg am vergangenen 
Freitagabend zur Beratung. Obwohl zuerst 
die Erhöhung der Strom-, Gas- und Wasser- 
tarife zur Besehlulifassung gebracht wer- 
den muDte, wurde die Debatte auch dar- 
ttber diesesmal in ruhiger und knapper 
Weise geführt, so daO die Sitzung bereits 
in zwei Stunden beendet war. 

Tariferhöhung ohne Nichtpartei- 
gebundene Einwohner-Vertreter 

(NEJV) und KPD beschlossen 
Nachdem man sich in der vorletzten Stadt- 

verordnetensitzung über die Erhöhung der 
Strom-, Gas- und Wassertarife nicht einigen 
konnte, befaßte sich der Haupt- und Finanz- 
ausschuß erneut mit der Frage und kam zu 
Empfehlungen, die der Stadtv. Reiter als stell- 
vertretender Vorsitzender dieses Ausschusses 
den Stadtverordneten mitteilte. Er gab die 
vorgesehenen neuen Tarife bekannt, die Er- 
höhungen bis zu 30 Prozent vorsehen. 

Ais erster Redner nahm Stadtv. Oeder für 
seine Gruppe das Wort. Der vom Magistrat 
vorgelegte Entwurf zur Erhöhung der Strom-, 
Gas- und Wassergebühren, so führte er aus, 
sei nochmals Gegenstand eingehender Be- 
ratung seiner Gruppe gewesen. Der kleine 
und mittelere Verbraucher habe durch die 
vorgeschlagene gleichmäßige Erhöhung 
der Grundgebühren für Lichtstrom keine 
Möglichkeit, dieser Preiserhöhung durch Ein- 
sparung (teilweise) aus dem Wege zu gehen, 
wie er es bei Gas und Wasser tun kann. 
Daher anerkennen auch die Nichtparteigebun- 
denen Einwohnervertreter (NEV) im Prinzip 
die vorgeschlagene Tariferhöhung bei Gas 
und Wasser, weil sie sich hier gleich- 
mäßig auf den Verbraucher auswirkt. Die 
Stromgebühren - Erhöhung basiere dagegen 
auf einem anderen Prinzip. Der Durch- 
schnittsverbraucher wird dabei prozentual 
stärker belastet als der größere Verbrauche'-. 
Dieses Prinzip der Nichtbeachtung der Ver- 
braucher-Irteressen, insbesondere der klei- 
neren und mittleren Abnehmer können sie 
gegenüber der Langener Bürgerschaft nicht 
vertreten, und wünschen die Vorlage eines 
neuen abgeänderten Tarif-Vorschlages, der 
sich auf alle Verbraucher gleich- 
mäßig inbezug auf die abgenommene 
Strommenge, gerecht auswirkt. 

Die Nichtparteigebundenen Einwohner-Ver- 
treter (NEV), so hieß es in seinen weiteren 
Darlegungen, verweigern keinesfalls den 
Stadtwerken die errechneten Fehlmittel, 
sie wollen sogar, daß die wirtschaftliche 
Kraft der Stadtwerke Langen unter 
allen Umständen erhalten bleibt. Nach 
wie vor stehe die Gruppe auf dem Stand- 
punkt, den Gedanken des Zusammenwirkens 
mit benachbarten Stadtwerken nicht zu ver- 
gessen. Sollte trotzdem die Erhöhung des 
Tarifes beschlossen werden, dann wird seine 
Gruppe bei passender Gelegenheit die Aus- 
arbeitung eines Tarifes nach den aufge- 
führten Grundsätzen verlangen. Die Einwoh- 
ner-Vertreter (NEV) wollen, da der Ar- 
beitspreis pro Kw über 11 Wennige hinaus 
nicht erhöht werden darf, einen Zuschlag zuv 
seitherigen Grundgebühren entspre- 
chend dem Verbrauch. 

Stadtv. Sallwey (KPD) wies in kurzen Aus- 
führungen auf die sozialen Folgen einer 
Tariferhöhung hin ilnd sprach sich gegen 
diese Absicht aus. Er forderte sogar, daß die- 
jenigen, die sich für eine Erhöhung der Tarife 
aussprächen, namentlich protokolliert werden 
sollten. Im übrigen übte er an der Verwaltung 
der Werke heftig Kritik und gab seiner Ver- 
wunderung Ausdruck darüber, daß trotz der 
hohen Besucherzahlen in unserem Schwimm- 
stadion ein Defizit von 10 COO DM festzustel- 
len sei. Stv. Dr. Wallenfels (FDP) stellte die 
Frage, was dann werden solle, wenn die ein- 
zelnen Fraktionen die Tariferhöhung ab- 
lehnten? Er betonte, daß es nicht schwer sei, 
etwas zu verwerfen, man müsse aber auch 

gleichzeitig erklären, wo die Stadtwerke, die 
Ja im Intersse aller arbeiten, die Mittel her- 
nehmen sollen, die sie zu ihrem Erhalt be- 
nötigen. 

Namens der SPD-Fraktion gab Stv. Werner 
die Erklärung ab, daß die gewählten Stadt- 
verordneten Vertreter der Langener Bevöl- 
kerung seien und demzufolge auch die Ver- 
antwortung in dieser so wichtigen Frage zu 
tragen hätten. Sie hätten aber auch dafür ein- 
zutreten, daß die Stadtwerke unter allen Um- 
ständen erhalten blieben. Er fügte weiter an, 
daß sich jeder Bürger unschwer ausrechnen 
könne, wann bei einem durch Kohlenpreis-, 
Material- und Arbeitslohnsteigerungen der 
letzten Jahre entstandene Mehrausgabebetrag 
von jährlich 180 000.— DM das Werk zum Er- 
liegen käme. Der Sprecher hob hervor, daß 
es bei dieser Tatsache überhaupt keine Be- 
mäntelung und auch kein Drumherum gäbe, 
sondern nur die konkreten Erklärungen, wie 
man diese enorme Fehlsumme decken könne. 
Er wies daraufhin, daß selbst durch die zur 
Abstimmung stehende Tariferhöhung immer 
noch ein ungedeckter Betrag von über 
30 OOO.— DM verbleibe, der bei einer etwaigen 
Verminderung des Energie- und Wasserver- 
brauches weit höher werden könne. — Der 
Sprecher gab auch zu, daß die Zeit zur 
Durcharbeitung der vorliegenden Tarifände- 
rung kurz gewesen sei und forderte für die 
Zukunft eine angemessene Zeit für solch 
wichtige Fragen. Beanstandet wurde atich 
die Festlegung, daß eine Mindestabnahme 
von 15 cbm beim Wasserbezug zugrunde ge- 
legt werden sollte. Insgesamt erklärte Stv. 
Werner, daß die SPD als die stärkste Frak- 
tion aus Verantwortung und im Interesse des 
Erhaltes der Stadtwerke der Erhöhung der 
Strom-, Gas- und Wassertarife zustimmen 
müsse, auch wenn eine solche Entscheidung 
in der Öffentlichkeit unpopulär wirke. 

Nach einigen Zwischendebatten kam es zur 
Abstimmung: Für den Antrag der Erhöhung 
stimmten die Vertreter der SPD, mit einer 
Stimmenenthaltung, CDU und FT>P, dagegen 
stimmten die Vertreter der Bänwohnerliste, 
die KPD und der BHE. 

Entsprechend der Tagesordnung wurde als- 
dann die Abrechnung des Kostenaufwandes 
zum Um- und Neubau der Ludwig-Erk-Schule 
besprochen. Im Rahmen der Haushaltspläne 
1951 und 1952 waren insgesamt über 371 000 
DM bewilligt worden. Nun stellte es sich 
heraus, daß die tatsächlichen Kosten die 
Summe von 400 000.— DM überschreiten wer- 
den, weshalb das Plenum seine Zustimmung 
zu einem Kreditbedarf von 36 000.— DM zur 
Abdeckung aller noch zu bestreitenden 

I Kosten gab. Vorher vergewisserte sich 
Stadtv. Wallenfels über das Entstehen der ent- 
gegen dem Voranschlag nun erhöhten Bau- 
kosten. — Zugestimmt wurde auch einer 
finanztechnischen Notwendigkeit, wonach die 
für den Bau der drei Mehrfamilienhäuser 
am hinteren Leukertsweg notwendigen Mit- 
tel aus dem ordentlichen Etat genommen 
werden sollen, soweit die im außerordent- 
lichen Haushalt vorgesehenen Gelder noch 
nicht bereitstehen sollten. 

Nach den Bestimmungen der Eigenbetriebs- 
verordnung ist für die Stadtwerke ein Beirat 
zu wählen. Nachdem man in der vergange- 
nen Zeit sich nicht schlüssig darüber werden 
konnte, ob ein Werksausschuß oder eine 
Werkskommission zu schaffen ist, wurdfe vom 
Magistrat der Vorschlag unterbreitet, eine 
Kommission zu wählen. Nach kleineren De- 
batten ergab die Abstimmung die Annahme 
der Magistratsvorlage, wonach der Kommis- 
sion angehören: 1. der Bürgermeister, 2. der 
Betriebsdirektor, 3. L. Werner und Baeu- 
merth ais Vertreter der Stadtverordneten 
(Gg. Sallwey und Mühl als Stellvertreter), 
Betriebsdirektor a. D. Heyden und Dr. Maus 
als Stellvertreter wirtschaftlich besonders 
sachkundiger Bürger (Stellvertreter: Slesina 
und Bretzel), sowie Kiefer und Hohlfeld als 
gewählte Vertreter des Betriebsrates. Bei 
einer Stimmenthaltung sprachen sich alle 
Stadtverordnete für diese Regelung aus. 

„Freien Kopfschlag" soll verboten werden. 
Das Bundeskabinett hat eine neue Verord- 
nung verabschiedet, nach der bei allen 
Schlachtungen, soweit es nicht um kleine 
.Schafe, Ziegen oder Geflügel geht, künftig 
der „freie Kopfschlag" verboten sein soll. Als 
einzig schlachtgerechtes Betäubungsmittel 
soll in Zukunft nur noch der Bolzenschuß- 
apparat erlaubt sein, der das Tier schnell, 
sicher und zuverlässig' betäubt. Die Verord- 
nung, die dem Bundesrat bereits zur Geneh- 
migung zugeleitet ist, soll erst diei Monate 
nach ihrer Verkündung in Kraft treten. 

1 Aug cle>rWelt«les Flirr»« | 
Rauschgift-Brigade (Li-Li). Nicht irgend- 

eine gedrehte 30-Pfennig-Heft-Geschichte, 
sondern ein wirklicher Tatsachen- oder Doku- 
mentarfilm bietet sich dem Publikum wie es 
heute nur erst wenige gibt. Er trägt alle 
Taten wie einen klimaschen Fall vor: beson- 
nen, unbestechlich, voller geheimer Erregung 
mit dem Ziel zu heilen, das Schwärmende 
auszumerzen, dem Reinen zum Siege zu ver- 
helfen. 

(Öö^cnbain 
g Zimmermeister Georg Mfiller erhielt 

Ehrenbrief. Anläßlich des l(K)jährigen Be- 
stehens des Zimmergeschäftes Müller erhielt j 
der jetzige Inhaber, Herr Georg Müller 9., 
durch die Handwerkskammer den Ehren- 

Quälen Sie sich 
mit Kreislaufstörtmgen oder 
nervösen Herzbeschwerden, 
dann ist HERZGEIST eine 
natürliche Hilfe. Jetzt auch 
i. Drageeform. Pckg. 2,95 DM 
in Apoth. u. Drog. Bestimmt 
bei: Drogerle Hochheimer, 
Bahnstr. 34, Drogerie Enste, 
Lutherplatz / Bahnstraße 113. 

brief überreicht. , 
g Warmwasserheizung in Betrieb. Die im | 

Haushaltsplan der Gemeinde Götzenhain ! 
vorgesehene Warmwasserheizung auf der Bür- i 
germeisterei ist nun eingebaut worden und | 
seit Montag in Betrieb. Man hofft, mit dieser i 
Anlage erhebliche Mengen an Brennmaterial j 
sparen zu können und so der Gemeinde finan- i 
ziell zu helfen. 

^fFcntl^al 

Gute Ergebnisse des TV Langen 
beim Kampf um die DJMM 

Die Auswertung der leichtathletiochen 
Mannschafts-Wettkämpfe um die DJMM 
(Deutsche Jugend-Mannschafüsmeisterschaft) 
die vor kurzer Zeit in Darmstadt auf dem 
Sportplatz der Turngesellschaft 1875 am Zie- 
gelbusch durchgeführt wurden, ist nun er- 
folgt. Veranstalter war der Sportbezirk 
Darmstadt mit den Kreisen Darmstadt, Die- 
burg, Odenwald, Bergstraße und Groß-Gerau. 
Die Ergebnisse wurden zunächst für den 
Sportbezirk Darmstadt selbst ausgewertet, zum 
anderen gehen sie an den Bund, der wie- 
derum alle Zahlen auf Bundesebene zusam- 
menstellt. 

Der Turnverein 1862 Langen war mit fünf 
Mannschaften in fünf Klassen beteiligt. Im 
Sportbezirk Darmstadt konnten sich die jun- 
gen TVler Hans Nachtmann, Ludwig Werner, 
Georgheinz Sehring, Ralf Gottschalk und W. 
Kutzner in der Klasse A 1934/35 mit 3722 
Punkten an die erste Stelle setzen. Aber auch 
die übrigen Mannschaften des TV 1862 
stehen mit auf den vorderen Plätzen. Der TV 
1862 kämpfte in der Klasse B mit Harald 
Doll, Hans Gaußmann, Heinz Wambold, Horst 
Hunkel, Herbert Becker; in der Schüler- 
Klasse mit Heinz Sallwey, Rudi Daum, Ehr- 
hard Fink, Erich Schäfer, Gerh. Sehrlng, 
Werner Cezanne; in der weibi. Klasse B mit 
Else Anthes. Henni Schmith, Renate Bär. 
Helga Werner, Inge Schmittel; in der Schüle- 
rinnenklasse B mit Edith Helder, Gerlinde 
Kresch, Annemarie Gerhard, Helga Lindner. 
Der Verein belegte in der männlichen Jugend- 
Klasse A (1934/35) mit 3722 Punkten den 
ersten Platz: in der mannlichen Jugend- 
Klasse B (1936/37) mit .3276 Punkten den 
2. Platz nach Arheilgen; in der Schüler-Kl. A 
(1938/39) mit 8355 Punkten den 5. Platz; 
in der weiblichen Jugendklasse B (1936/37) 
mit 3011 Punkten den 2. Platz nach Darm- 
stadt, und in der Schülerinnen - Klasse B 
(1940/41) mit 4865 Punkten den 1. Platz. 

Wir freuen uns mit unseren jungen TV- 
lern über ihre Erfolge. Interessierten sei mit- 
geteilt, daß auch über den Winter Übungs- 
stunden unter der Leitung von Sportlehrer 
Schellenberg, Ffm., durchgeführt werden. 

Chlorodont 
entfernt gründlich den 
häßlichen Zahnbelag 

Erfolgreiche Langener Ski-Gilde 
Herbst-Feldberg-Melsterschaften 

Am Sonntag, den 19. Oktober 1952 veran- 
staltete der Hess. Ski-verband zur Eröffnung 
der Wintersaison seinen traditionellen 19, 
Herbst-Feldberglauf. Mit 175 Teilnehmern 
wurden die seitherige Beteiligung weit über- 
troffen. 

Die 8 km lange Strecke der Männer mit 
300 m Höhenunterschied stellte große Anfor- 
derungen an die Teilnehmer. Die Langener 
Läufer, die zum ersten Mal an diesem Lauf 
teilnahmen, konnten sich bei diesem Massen- 
start gut plazieren Ein überragender Erfolg 
wurde in dem 2,5-km-Lauf der Frauen mit 
80 m Höhenunterschied erzielt. Unsere LäuJe- 
rinnen belegten dabei den ersten und zwei- 
ten Platz. 

Die Ergebnisse: Männer 8 km: 1. Klaus 
Metz, Ski-Club Taunus (29,16 min.); 3. Heinz 
Hofferberth Ski-Club Taunus (31,50 min.); 
26. Norbert Rüffler, Ski-Gilde Langen (29,13 
min.); 34. Heinrich Stetzl, Ski-Gilde Langen 
(43,45 min.); 35. Gerhard Volhuant, Ski-Gilde 
Langen, (45,35 min.); 37. Wolfgang Gruber. 
Ski-Gilde Langen (47,25 min.). 

Frauen 3,5 km: 1. Else Wroblewski. Ski- 
Gilde Langen (10 min.); 2. Maya Hancke. 
Ski-Gilde Langen (10,02 min.); 3. Ski-Club 
Taunus (10,07 min.) 

In diesem Zusammenhang sei schon heute 
auf die kommende Wintersportsaison hinge- 
wiesen. Die Ski-Gilde Langen ruft die Ski- 
freunde, und die es werden wollen, im beson- 
deren die Jugend auf, sich ihren Sportveran- 
staltungen anzuschließen. Für Anfänger und 
Fortgeschrittene stehen bewahrte Lehrkräfte 
zur Verfügung. 

Bei Steinzeitmenschen und Kopfjägern auf 
Neu-Guinea. Zu dem am kommenden Mon- 
tag um 20 Uhr in der Ludwig - Erk - Schule 
stattfindenden Erlebnisvortrag durch den 
weltberühmten holländischen Forscher An- 
thony van Kampen wird auf die heutige Ver- 
öffentlichung im lokalen Teil unserer Zeitung 
besonders hingewiesen. Die Teilnahmegebühr 
kostet nur 50 Pfennige. 

Fahrt nach Gelnhausen. Zu der Fahrt nach 
Gelnhausen am kommenden Samstagnach- 
mittag mit Dr. H. Wiedenbrüg sind noch 8 
bis 10 Plätze frei. Wemi diese in der Zwischen- 
zeit nicht belegt werden, ist die Durchführung 
des Vorhabens sehr fragiiclj. Teilnahmege- 
bühr einschließlich Führung: 6.— DM. An- 
meldung auf dem Rathaus, Zinmier 9. 

u Grabschänder am Werk. Eins Ist den 
meisten Menschen der Erde gemeinsam: Die 
Achtung und Verehrung der Toten und ihrer 
letzten Ruhestätte. Uns Deutschen werden 
diese Eigenschaften oft in besonderem Maße 
nachgerühmt. Leider gibt es davon auch 
Ausnahmen. In letzter Zeit wurden öfter 
Blumen auf den Gräbern unserer lieben Ent- 
schlafenen abgerissen und gestohlen. Ja, 
ganze Blumenstöcke wurden entfernt, so in 
der vergangenen Woche zwei wertvolle, 
schöne Erikastöcke. Tief muß ein Mensch ge- 
sunken sein, dem der Tod nicht mehr 
heilig ist.  

Stadi-Bttcherei, Heegweg 
Bfleher-Amaiabe; 

Morgen Mittwochnachna. 2.30—4.30 Uhi 

Pkw Opel 1,2 itr. 
»(8 fach bereift) und 
Anhänger mit Plan 
3 lach bereift) preis- 
wert zu verkaufen. 
GEORG KNECHT 

Gartenstr. 62, Tel. 880 

■■■■■■ 
AK-Elsen, Lumpen, 

Metalle 
kauft laufend 

Edoord Schäfer 
Leukertaweg 60 

Suche eine Frau 

bis 35 Jahre welche 
gewillt ist eine harm.j 
Ehe cu grOnden. Bin 
39/178 m dunkelbld. 
intellUent strebsam 
und Künstler. Part- 
nerin ro. Betrieb od 
Geschäft bevonugt 
a. n. Bedingung. 

Bildzuschriften unt. 
Nr. 400 a. d. Gesch. 

Klug Ist, wer inseriert! 

1^' ■ ' 

Seite 3 
LANGENEB ZEITUNG 

Dienstag, den 21. Oktober 1952 

^ur guten Stunde 

Michaels letzte gute Tat 

Vorsichtig fuhr die welke Hand mit dem 
Messel der Kienader nach und löste behutsam 
Span um Span aus dem Holzscheit. Keiner 
verstand es so gut wie der alte Micl^el der 
auf dem Hofe das kaum gegönnte Gnaden- 
brot aß Er hatte im vorigen Krieg ein Bein 
verloren, seither konnte er nicht mehr aul 
dem Felde arbeiten Schon damals hatte er 
dem Landsturm angehört, nun ging er auf me 
neunzig zu Wenn der Michael ausreAnete, 
wie alt er war, wunderte er sidi daß Freund 
Hein ihn so Jahr um Jahr vergaß und sich 
Jüngere holte. ... 

Trotzdem, so ganz unverdient aß der Alte 
immer noch nicht sein Brot. Er wedielte hier 
und da herum, gab dem Vieh sein Teil, wenn 
alle draußen schafften und hütete das Haus. 
Dafür wußte ihm k-^iner Dank, und wenn 
niclit Brigittchen gewesen wäre, die mit run- 
render Zuneigung an ihm liing. so wäre kein 
Sonnenstrahl in das alte einpme Leben ge- 
fallen Die Kleine kam mit all den des 
Kinderlebens zu ihm Er konnte ihr KorbAen 
flecliten und Holztiere schnitzen, dazu hatte 
er geschickte Hände, die zerbrochenes Spiel- 
zeug wieder heil machen konnten. 

Ja, sie waren gute Freunde ■ • - D" Ge- 
danke an Brigitte zauberte ein Lächeln aul 
das runzelige Gesicht Doch dann ersdirak 
der Mann jäh Vor einiger Zeit hatte sie erst 
mit ihm gespielt und nun war weit 
keine Spur mehr von ihr zu sehen. Der alte 
Kne(^t legte bedächtig das Messer fort und 
ging suchend über den Hot. Die Scheunentur 
stand offen Erleichtert atmete er auj- 
wußte, wie gerne die Kieme m die 
nisvolle Dunkelheit huschte und dort spielte 
Langsam stelzte er darauf zu, da h^te er 
einen kläglichen Hilferuf, das war Brlgitt- 
chens Stimme. . , 

So schnell er konnte, lief er über das hol- 
oerige Pflaster und trat in die alte Scheuß 
ein. Nirgends war das Kind zu sehen. Do^ 
nun - gerade über ihm — ertonte 
Klageschrei: „Michael, ich kumm net mer 
ennunner!" Der Alte blickte auf. Dort oben 
?tand die Kleine, aber in welch einer 
liehen Lage. Sie war die Leiter, die am 
Pfosten eingehakt hing, bis zur obersten 
Sprosse emporgestiegen und hatte wohl auf 
das Heu krabbeln wollen, als sich em tücki- 
scher Nagel in ihrem Schürzchen verfing und 
sie festhielt. Kaum erreichten 'hre Bemchen 
noch die letzte Leitersprosse, die Aermchen 
klammerten sich fest an die Holme. Wenn das 
Schürzchen riß, wie lange wurde (^nn ihre 
schwache Kraft noch aushalten? Dem Mi- 
chael schauerte es Brigittchen konnte si^ 
auf dem blanken Tennenboden zu Tode faUen 
Er mußte das Kind herunter holen wenn- 
gleich er auch seit Jahren keine steile Leiter 
mehr hinaufgestiegen war. Es^b kein Be- 
sinnen mehr „Haal dich fest, iA kummel , 
rief er dem verängstigten Mädchen zu. 

Und er kam. Mühsam sudite der zittrige 
Fuß Stufe für Stufe und zog langsam da.i 
Holzbein nach. Die ungewohnte Aiistrengung 
ließ das Blut zu Kopf steigen und in den 
Ohren sausen. Jetzt war keine Zeit zum Aus- 
ruhen — später, da würde er das können. 

Bei Steinieltmenschen und Kopfjägern auf Neu-Guinea 
Zum ersten großen Erlebnisvortrag der Volkshochschule am 27. Oktober in der Ludwig-Erk-Schule 

Die kommende Winterarbeit der Volk.shoch- 
schule wird von einigen Spitzenveranstaltun- 
gen beeinflußt. Eine dieser großartigen Ver- 
anstaltungen ist der unerhört spannende und 
atemraubende Vortrag des holländischen 
Forschers Anthony van Kampen, der am 
kommenden Montagabend, 27. Oktober ujn 
20 Uhr im großen Saal der Ludwig-Erk- 
Schule über seine Erlebnisse auf Neu-Guinea 
spricht. Über den Vortragsinhalt'haben wir 
folgendes erfahren: 

An der zweitgrößten Insel der Erde, 
Guinea, ist die Zivilisation gänzlich vorüb<^- 
gegangen. Urwälder, Sünnpfe, 5000 Meter hohe 
Berge, ein mörderisches Klinga und die Angst 
vor grausamen eingeborenen Kopfjägern mit 
ihren Giftpfeilen, schafffen eine undurch- 
dringliche Barriere, welche die Küstenorte 
vom Innern des Landeä trennt. 

Erst 1937 entdeckte ein Pilot, der über die 
Insel flog, inmitten einer wüsten Bergland- 
schaft ein fruchtbares Tal. Ein Jahr spater 
schickte die holländische Regierung den jun- 
gen Indologen Dr. de Bruyn in jenes Tal, in 
welchem ein Stamm von Bergpapuas entdeckt 
wurde Nie hatten diese Steinzeitmenschen 
vorher einen Weißen gesehen. Ihre Währung 
besteht aus Steinbeilen, Schweinen und 
Muscheln — und ihr Totenkult ist ebenso 
sonderbar wie viele andere ihrer Gebrauche. 

Die im Südostteil holländisch Neu-Guineas 
ansässigen Papuas leben einem grausarnen 
Kult: „Adlat", das ist der Dämonendienst, der 
in seinen extremen Auswüchsen zu Exzessen, 
Kopfjagden, Frauenraub und Menschenfres- 
serei treibt. Van Kampen erlebte auf zwei 
Expeditionen in dieses unmenschliche Dschun- 
gelgebiet schier Unglaubliches. 

Van Kampen schrieb bisher 19 Bücher, von 
denen das in deutscher Sprache zu uns ge- 
kommene, „Adlat", in welchem seine Erleb- 
nisse auf Neu-Guinea niedergeschrieben sind, 
das meistgelesenste Buch Hollands geworden 
ist. 1951 unternahm van Kampen eine lange, | 
von starkem Erfolg gekrönte Vorti^gsreise 
durch Holland, Belgien, England und Oster- 
raich und nun kommt er erstmals zu uns 
nach Deutschland. Der Vortrag wird, berei- 
chert durch einen Film, durch zahlreiche 
Lichtbilder und durch eine Schallplattenwie- 
dergabe der verschiedensten Eingeborenen- 
stimmen, zu einem großartigen Erlebnis, wo; 
bei die Hörer in eine neue, kaum noch ent- 
deckte Welt geführt werden, in der das Maß 
der Zeit anderen Gesetzen unterworfen ist 
als bei uns. Damit jedem Interessenten die 
Teilnahme möglich sein kann, beträgt die 
Teilnahmegebühr nur 50 Pfg. Es wird sich 
empfehlen, Karten im Vorverkauf (Rathaus, 
Zimmer 9) zu sichern, da der Saal hochst- 
falls 180 Plätze hat. 

letzt galt es das Kind zu retten keuchend 
kam er oben an. Brigitte ließ si^ Temchen 
een ihn sinken, sie schlang die Aermcnen 
um seinen Hals ufid begann langsam zu wei- 
nen Hierbei begann ihm die Mütze zu 
sehen und dabei lachte er die kleine glu^-_ 
lieh an: „Ei du w.erst mer "ocli mei KapP ab 
roppe". Er hatte keine Hand frei, die Muue 
711 Velten und einige vorwitzige Heuhalme 
verhakten sich in ihr und da lag Mi^aels Kap- 
ne auf e"nmal dicht "bei Brigittehens Pupp- 
dien das mit seiner unternehmenden Marna 
die Reise auf den Heuboden angetreten hatte. 
Nun vergaß man die zwei dort oben. dp 
Mann und das Kind begann der gefährliche 
Abstieg. Die Kleine ließ sidi 
hatte einen Blick in die schwindelnde Tiele 
getan und hielt sich bei jedem Tritt den Mi- 
diael tat krampfhaft fest. VorsiAtig tastete 
der Alte sein Holzbein um eine Stufe tiel^» 
dann kam der Fuß, immer behutsam. O, 
weldi schwere Arbeit für ihn mit semen ge- 
ringen Kräften. Endlich war er unten, ü-s 
wurde ihm dunkel vor den Augen, er tai^ 
melte. das Blut summte und sauste in seinem 
Kopf, er mußte sich anlehnen, ganz langs^ 
sank er vornüber. Das Kind lief auf den iwt, 
es hatte seinen letzten Kampf nidit mehr ge- 
sehen 

Der Bauer, der gegen Abend das Futter 
holte, fand den Knecht. Er war sAon ste^ 
Als er der Bäuerin \'on dem plötzlichen ad- 
leben des Knechtes Mitteilung ma™te, 
murrte diese: „Kunnt der schledite Kerl nit 
warte, bis die Rübe heim sinn?" Dodi dann 
sing sie in seine Kammer und zog friscnes 
Bettzeug auf, „denn wenn die LeuV kumme, 
soll er anständig uff em Stroh liege . Sie ^ar 
lanee nldit In diesem Raum gewesen, man 

wurde die Weißbinder bestellen müssen, ein 
Ofen gehörte hinein, dann könnte der Bud 
drin schlafen. Nach zwei T gen hatte man 
den alten Knecht zur letzten Ruhe gebettet. 
Er hatte keine große Lücke hinterlassp, nur 
Brigitte trauerte um ihren Freund, aber ein 
Kind vergißt schnell Mehr noch als den 
Knecht vermißte sie ihre PuPPe- Wo war 
bloß ihr Kind geblieben? Endlich fiel es dw 
kleinen Mama ein. sie hatte ihm ja '"' dem 
Heu ein Bettchen machen wollen Sie bat den 
großen Bruder, ihr die Puppe zu holen und 
der erfüllte lachend den Wunsch der kleinen 
Schwester. Eins. zwei. drei, war .d>® 
Leiter hinaufgestiegen und hielt die PuPPf 
hoch. Da fiel sein Blick auf die Mutze. ..Nanu , 
verwunderte er sich, „wie 
Michael sei Kapp' hier enuff? 
wußte gleich die Erklärung: „El, die hat er 
verloren, wie er mich erunnergeholt hat. 
„Wie, hier enuff soll er gestiege sei? Aber 
die Kleine erwiderte eifrig; „Freilich, ich hat 
doch net widder enunner gekunnt un da hao 
ich geschrie und da hat er mi^ ® woiVi 
Zweifelnd .-naß der Bruder die Hohe. "Wann 
war das?" - „Ei grad wie er gestorwe is. 
sagte das Kind Nachdenklich stieg der Bru- 
der die Leiter herab Er wußte, wo man den 
Alten gefunden hatte. Das mußte der Vater 
erfahren. Bald ahnte man den wahren SaA- 
verhalt. Brigitte erzählte alles mit sdiuld- 
bewußt gesenktem Köpfchen. Die ^rwa^se- 
nen hörten still zu, vor ihren Augen spielte 
sich noch einmal das Geschehen ab. 
Michaels letzte Tat. . 

Leise ging die junge Bauerin aus der 
Stube. Keiner brauchte die aufsteigenden 
Tränen zu sehen. Sie ging zum Garten ufld 
brach mit schneller Hand die letzten Dahlien. 

die der milde Herbst hatte erhlOTien lassen, 
die kleinen blauen Astern uno dann — nach 
einem winzigen Zaudern — auch die herr- 
lichen dunkelrcten Roseri Dann trug sie den 
großen Strauß auf den Friedhof und legte 
ihn auf Michaels Grab Ein paar Tränen fielen 
darauf.  

Schach-Olympiade 1952 
In der Zeit vom 10. 8. bis 30. 8. 1952 fand 

in Helsinki die 10. Schacholympiade unter 
Beteiligung von 25 Nationen stall, darunter 
je 1 Mannschaft aus West- und Osldeut.ich- 
land Der Endstand zeigte die Westdeutschen 
auf dem 8. Platz und die Ostdeutschen auf 

I dem 13. Platz. 
Ais 1. Sieger plazierten sich erwartungs- 

I gemäß die starken Russen mit 21 Siegpunk- 
ten, während überraschenderweise Argen- 
tinien mit 19'j Siegpunkten und Jugoslawien 
mit 19 Siegpunklen auf dem 2. und 3. Platz 
folgten. Dagegen kam die USA-Mannschaft, 
obwohl sie gegen die starken Russen mit 2:2 
ein beachtliches Remis erzielten, mit 17 Sieg- 
punklen nur auf den 5. Platz. 

Von der Westdeutschen Mannschaft (Bun- 
desrepublik) halte man in der Schlußrunde, 
nach ihrem günstigen Abschneiden in der 
Vorrunde, woselbst sie mit 23 Siegpunkten 
hinter Argentinien mit 25'j Siegpunklen 
zweiter Gruppensiegor wurde, ein besseres 
Abschneiden erwartet. Schachmeister R. 
Brinkmann schreibt hierzu in der Deutschen 
Schachzeitung in einer Besprechung der 
Schachwettkämpfe in Helsinki u. a.: 

„Gewiß, im Verlauf ging alles prächtig und 
das mag im Busen der Optimisten manche 
fromme Hoffnungen genährt haben. Aber 
die nüchterne Tatsache war doch die, daß 
unsere Mannschaft im Finale (Schlußrunde) 
nur mit absoluter Weltklasse zu tun haben 
würde, mit Leuten, die über eine unge- 
heure Erfahrung verfügen, über eine Er- 
fahrung, wie sie eben nur durch häufige 
Teilnahme an schwersten internationalen 
Turnieren gewonnen wird. Hier fehlt es 
uns und daß derartiges bisher bei uns 
nicht im wünschenswerten Maße geschah, 
ist kein Versäumnis, sondern liegt in der 
Entwicklung der Dinge .seit 1945. Aus die- 
sem Grund ist es auch abwegig unser Ab- 
schneiden in Helsinki mit den Länder- 
kämpfen vor 1945 zu vergleichen." 

Mit diesen Ausführungen von Schachmeister 
Brinkmann dürfte die Lage der Westdeut- 
schen Mannschaft in Helsinki am besten ge- 
zeichnet worden sein. Die Mannschaft spielte 
mit Teschner, L. Schmid, Pfeiffer, Heinicke, 
Dr. Lange und Relistab, und wenn unsere 
Mannschaft immerhin noch Länder wio 
Finnland, England, HoUand usw. hinter sich 
lassen konnte, so wollen wir doch mit dem 
Erreichten zufrieden sein. Vielleicht hatte 
die Mitwirkung von Meister Unzicker nocli 

I ein besseres Ergebnis gebracht. Aber wie 
sagt doch Meister Brinkmann in seinen 
Schlußworten; 

Allerdings, wollen wir ernsthch voran- 
kommen, dann bedarf es der substantiellen 
Mittel dazu, auf deutsch: des Geldes; hier 
haben alle Betrachtungen über die Stär- 
kung und Förderung unseres Schachlebens 
ihren Anfang und ihr Ende. Es Ist der 
Teufelszirkel, aus dem ein Herauskommen 
nur möglich ist, wenn wir uns zu großen 
Anstrengungen zusammenfinden/] d^_ 

VON HARALD BAI/>AGARTEN 
Copyright by Carl Dunker-Verlag 
dunJi Verlag v. Graberg i Görg, Wiesbaden 

(8. Fortsetzung) 
Sein siegesgewisses Ladien sollte die Sor- 

gen van der Loers versdieuchen, aber seine 
Liippen zitterten. „Sie vergessen, morgen ist 
Premiere, van der Loer. Da fließt das Geld 
herein. Es wird ein Bombenerfolg. Außerdem 
tätige idi eben einen großen AbschlulJ. Im 
verhandle mit Herrn Wendland aus Düssel- 
dorf. Ist Ihnen doch wohl ein Begriff, mein 
Lieber, wie?" 

„Andreas Wendland?" , „ n 
„Ganz richtig. Andreas Wendland, der Groß- 

industrielle". 
Wieder die knarrende Stinime: „Aber werm 

das Stück nun nicht einschlägt und das Ge- 
schäft nichts wird ..." , „ 

„Es wird perfekt, sie alter Pessimist. Der 
Mann Ijraucht mich nötiger als Ich Ihn. Ich 
kann Ihnen das nicht so genau erklaren. 
Eigentlidi wollte ich Sie heute mit einer 
jungen Dame aufsuchen, die nun, die 
In sehr nahen Beziehungen sowohl zu mir wie 
tu Wendland steht. Begreifen Sie jetzt"? 

„Nidit sehr viel, Patron. Aber ich will das 
Geld auslegen, obwohl ich kein Vertrauen zu 
Madagaskar habe. Punki vielleicht . . ." 

„Nein, Ich setze alle Hoffnungen auf Mada- 
gaskar. Aber darüber reden wir noch. Wenn 
die Premiere vorbei Ist, komme ich hinaus." 

Die Antwort Loers war unverständlich. 
Kornay sah den Trainer förmlich am Apparat 
stehen, in der kleinen Zelle neben der Waage, 
den dicken Wollschal eng um den Hals ge- 
bunden, die hageren Glieder von einem abge- 
tragenen Mantel umschlossen und an den 
krummen Beinen die Wickelgamaschen. „Also 
in Ordnung", rief er noch einmal fröhlich und 

hing ab. Eine Weile grübelte er vor si^ hin. 
Ein zerfahrener und müder Zug legte sich um 
seinen Mund. Er drehte eine Nummer. Das 
Theaterbüro meldete sich. 

„Direktor Brand", sagte er ungeduldig. 
Die theatralische Stimme Brands klang auf. 

„Was glbts denn?" 
„Hier Kornay. Wie ist der Vorverkauf? V^s, 

mäßig? Stopfen Sie, was Sie können! Hat 
Elisabeth Geschiditen gemacht? Bis jetzt 
nicht? Gott sei Dank. Bestellen Sie ihr, ich 
wäre entzückt über ihre Leistungen bei der 
Probe gewesen . . . Das haben Sie sowieso 
getan? Adi, diese hysterischen Weiber. Also 
Hals- und Beinbruch, Brand." 

Als er die Zelle verließ, pfiff er leise vor 
sich hin. Auf der Treppe blieb er stehen. 
Wendland war schwieriger als er gedamt 
hatte. Aber er mußte kaufen! Er brauche 
das Geld. Leider hatte er nichts in der Hand, 
um ihm die Pistole auf die Brust zu setzen. 
An diesen Mann kam man nur über Michaela 
heran. Besser war es, er verhandelte nach der 
Premiere mit ihm weiter. 

Kornay kehrte um und ließ sich von dem 
Portier Schütz mit Appartement 3 verbmden. 
Dem Sekretär teilte er mit, daß er zu seinem 
größten Bedauern die Verhandlung nicht fort- 
setzen könne. Es eile ja auch nicht. Ein drin- 
gender Anruf aus dem Theater zwinge ihn, 
sofort dorthin zu fahren. 

Während er einen Pagen hinaufsdiickte, um 
Hut und Handschuhe zu holen, redete der 
Portier in devoter Haltung auf ihn ein. 
„Hieronymus ist ab, Herr Direktor — kann 
man sich tatsächlich auf Madagaskar ver- 
lassen?" 

Auf Pferde kann man sich noch schlechter 
verlassen, als auf Weiber." Er bradi ab, ein 
ausgezeichneter Einfall war ihm durchs 
Gehirn geschossen. 

Ziemlich verständnislos starrte Schütz ihn 
an. „Haben Sie etwas mit Madagaskar vor. 
fragte er. 

Nachdenklich stridi sich Kornay per das 
glatte, sdiwarze Haar. „Ja, ich ® 
mit Madagaskar vor, lieber Schutz, aber es 

muß unser Geheimnis bleiben." Er lächelte 
abgründig. 

Mit einem fröhlichen Handschwenken, das 
dem Empfangschef, dem Portier, den Boys 
und der ganzen eleganten Halle des Palast- 
hotels galt, ging Nikolaus Kornay hinaus. 

In dem engen Raum vor der Kasse des 
Hebbeltheaters stand Dr. Hellbrunn. 

Im Vorraum war es heiß. Die große Tiir 
zur Straße stand offen. Das dritte Klingel- 
zeichen ertönte. Die Nachzügler drängten ms 
Foyer. Ungeduldig wartete HeUbrunn auf 
Garrian und wollte gerade den Vorraum yef" 
lassen, als der junge Kriminalist eilig eintrat. 

„Zu spät?" rief er. „Ein Mann namens 
Gunkel hat mich über Gebühr aufgehalten, du 
mußt schon entschuldigen. 

„Gut, daß du überhaupt kommst. Die Karten 
habe idi schon, also los." 

Die Wandelgänge waren in einem duriklen 
Rot gehalten, von weißem Licht übergössen. 
An den Wänden hingen unzählige Bilder von 
Elisabeth Hegel, die sie in aUen Posen dar- 
stellte. Hastig legten sie ab. 

„Du siehst famos aus, Stefan, in meinem 
nächsten Roman werde ich meinem Held^ 
dein Konterfei geben. Warum bist du. nicht 
zum Film gegangen? Ich wette, du wurdest 
Karriere machen." 

„Und ich wette, ich wäre Komparse ge- 
blieben. Mich interessiert mehr die Realität 
des Lebens." 

Eine kleine Weile später saßen sie auf 
ihren Plätzen, die am Ende der dritten 
Parkettreihe lagen. 

Garrian sah sich um. Hier und da klafften 
im Parkett noch Lücken. Die Logen waren 
sogar schlecht besucht, anscheinend hat man 
sie von der Freikartenspende ausgenommeiv 
In der Prosceniumloge des ersten Rang^ sau 
ein Herr in einem sehr eleganten Fracik. 

Garrian beugte sich etwas vor, um den 
Mann genauer betrachten zu können, dessen 
auffallend energisches und klares Gesicht inn 
interessierte 

Die Rampenlichter leuchteten auf. 

Ein dunkler Gong ertönte. Lautlos schlug 
der Vorhang auseinander. Die Bühne stellte 
ein unwahrscheinlidi erlegant eingerichtetes 
Büro dar, in dessen Hintergrund ein gewal- 
tiger Geldschrank wie ein Blickfang wirkte. 

Aber Garrian sah nicht auf die Bühne. In 
dar linken Parkettloge, die ein weflig über 
den schmalen Orchesterraum vorgebaut war, 
trat, als habe sie sich verspätet, eine Dame. 
Sie trug ein Abendkleid aus lavendel- 
farbenen hauchdünnen Georgettegewölk. Wie 
sprühendes, rotes Gold flimmerte das Haar 
um Stirn und Schläfen. Nun lehnte -sie sich 
über die Brüstung, als wolle sie den Zu- 
schauerraurn mustern, und setzte sich dann, 
als habe sie wenig Interesse an den Vor- 
gängen auf der Bühne. 

Garrian wußte nicht, wie lange er zu 
diesem schönen, schweigenden Antlitz hin- 
überstarrte. Er fühlte sein Herz dumpf 
pochen. 

„Michaela!" Es war ihm, als fühle er den 
geliebten Namen in jeder Ader pochen. 

Garrian hatte versucht, den Gedanken an 
sie zu töten, und wenn der wilde Wunsch m 
ihm aufflammte, sie zu suchen, ihr nachzu- 
spüren, alles in Bewegung zu setzen, %yas ge- 
eignet war, sie zu finden, hatte er sidi be- 
zwungen, hatte sich selbst kein anderes Ziel 
und keinen anderen Ausweg erlaubt, als den 
Entschluß, nie mehr ihren Namen zu denken, 
nie mehr ihr Bild vor sich aufwachsen zu 
lassen. 

Er sah und hörte nichts, was auf der 
Bühne geschah. Nicht, daß der Beifall der 
Claque den Auftritt der Elisabeth Hegel 
unterstridi, daß sie unzweifelhaft sdiön war. 
obwohl eine müde Resignation in ihrer 
zarten Stimme sdiwang. Er sdirjk erst zu- 
sammen, als ein Schuß durch den Raum 
peitschte, die Bühne für Sekunden völlig 
dun!.\el wurde und grelhveißes Licht im Zu- 
schauerraum aufsprang. \V;o aus einem 
Traum geris.-^en sah er sidi um und blickte 
in die erregten Gosiditer der Zusdiauei 
hinein. 

(Fortsetzung folgt) 

Erhalten Sie immer OS RAM-Lampen, 

vrenn Sie OS RAM verlangen? 

Daroui müßlen Sie achten, der Qualität wegen. 

^OSRAM^ 
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u'e/ praLiisclte {RöcLe 
Glatter Unistoff bietet viele Möglichkeiten 

M il'iii: ersten kühlen Tagen ist die Zeil dei Pullovei und dei warmen Flanellblusen wieder 
herangerüikt Ob wir wollen oder nicht, müssen lair datan gehen und unsere Winlergardecobe 
in Orjiiiiiii) brinpcn. Wahrscheinlich werden wieder fiele Frauen mit einem Seufzer feststellen, 
daß sie zwar eine Viehlzahl i>on Blusen und Pullis besitzen, aber nur einen einzigen Rodt, 
und der gehört vielleicht zum Kostüm. 

Line Frau entschließt sich la schnellet zum Kauf einer Bluse oder eines Pullovers, weil diese 
Artikel viel häufiget zu sehr günstigen Preislagen angeboten werden, als Röcke. Sehr oft sind 
nur die Röcke der Kostüme im Kleidersc/irank, Sie werden durdi das täglidie Tragen im Büro 
und zu Hause „ausgesessen", versdimutzen und sehen dann unter dei Jache abgetragener oder 
gar im Farbion verändert aus. Daher ist es gewiß ein brauchbarer Rat. wenn wir Ihnen 
niipichlen. zwei wärmere ÄTsatiiw besseren Quali- 
strapazierfähige Röcke ^ ^''PP^''"<>ffe 
anzusdiaffen, die Ihnen lind knitterfrei und 
im Herbst und Frühiahr auch ein Naßwerden im 
9"'"^ Dienste leisten Regenguß kann ihnen 

Einer davon soll wirk- Morfiarl muß auf leden 
lidi alten Anforderungen F"" spotllidt einfadi 
liinsidil/iJi des Wetteis \ gewählt werden. Voll- 
und der Tragbarkeit ge- \ \ \ ständige Bewegungs- 
wadisen sein. Am besten • \ \ \ freilieil auch für' große 
eignet sidi dazu ein MpBIMigialia \ \ \ und größte Sdirllle 
starkes Cewehe mit . \ \ \\ wird durdi tiefeinge- 
rmher oder ()ewppt.'r %. X \ \ \\ legte Falten gewähr- 
Oherßädie in grouer\\^ \ \ ^ \ leistet. Die Küftparlie 
oder beiger Tönung. ^STÄKSPil \\ ^\\ ^ ist glatt und anliegend. 
Diese neutralen Sdiat- "-Sija \ \>/ und die Weite des 
tierimgen erhüben Ih- \ Y Rackes nimmt nach 
iicn, samthdie Farben \ „„jen allmählidi zu; 
dazu zu tragen. j^her ist diese Rod,- 
lorm audi für stärkere Figuren äußerst vorteilhaft. Tflschen mit oder ohne Aufschlag sinrf 
Mctics Beiwerk, die man aber iiiclil so vollstopfen darl. daß die Fasson desjto^es leidet Ein 
Ziertüchlein oder ein kleineres Taschentuch schein! darin gut aufgehoben. Wenn audi der 
Stoff, den Sie dazu verwenden wollen, nicht billig sein wird, so madit et sich dodi durch gute 
Qtialitäf unbedingt bezahlt, denn audi häufiges Tragen läßt ihn viele Jahre überdauern. 

Außer dem Sportrodt ist ein zweiter einfädlet Uni-Wollrodi für alle Gelegenheiten sehr zu 
entpfchlen. Die Farbe muß vom Grundton der Gesamtgarderobe bestimmt werden. In Betradit 
fcjwimen Hell' odet Dunkelprau. Beige odet Braun, Dunkelblau oder auch Sdiioarz. Wenn 
dieser Rock auch nicht auf Regenwanderungen getragen werden soll, so ist die Skala seiner 
Verwcndungsmcglichkeit sehr weit Im Gegensatz zum ersten Modell können Sie hierzu audi 

Pu///5 IM eleganter Form trogen. Audi bei diesem Rock ist es ratsam, eine 
möglichst gute Qualität zu verwenden, die beim Sitzen nicht verknittert. 

Die Verarbeitung soll wiederum bequem und nicht einseitig extravagant gestaltet werden, 
per glatte Unistoff bietet sehr vielfältige, dabei einfädle und elegante VerarbeitungsmÖglidi- 
kcitcu. 
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Welche Frau paßt zu welchem Mann? 
Kleiner Lehrgang für Ehekandidaten 

******** ****************5 

Alle Männer und Frauen werden durch 
besondere Merkmale oder Interessen charak- 
terisiert und können deshalb in etwa acht 
Typen geordnet werden. Die Männer in 
Schöpferische, Ehrgeizige, Eitle, Muttersöhn- 
chen. Energisch-Aktive, Einzelgänger, Söhne 
aus gutem Hause und Schüchterne. Die 
Frauen in Kindische. Schönheiten, Beschei- 
dene, tntelligente. Häusliche, Mütterliche, 
gute Kameradinnen und starke Persönlich- 
keiten. 

Die Kindliche halte um die Jahrhundert- 
wende ihre große Zeit. Sie wird immer 
spielen und auch immer verspielt sein. Sie 
ist recht herzig im Grunde, aber nur ein 
einziger Mann kann sich dieses lebende 
Spielzeug, das an schönen Kleidern, Schmuck 
und prächtigen Möbeln hängt, leisten, und 
das ist der Energisch-Aktive, allerdings auch 
erst, wenn er es zu etwas gebracht hat. Drei 
andere Typen fühlen sich sehr von ihr ange- 
zogen: der Schüchterne, weil er dieser inner- 
lich leeren Frau gewachsen zu sein glaubt, 
der Sohn aus guter Familie, wenn sie aus 
seinen Kreisen stammt und der Ehrgeizige. 

Die Schöne hat es gar nicht so leicht, wie 
man im allgemeinen glaubt. Wohin sie aucli 
kommt, alles dreht sich nach ihr um, allen 
gefällt sie, ob sie nun ein einfaches Sport- 
kleid. Skihosen ot^er ein Abendkleid trägt; 
aber nur zwei der oben erwähnten Typen 
werden sie heiraten. Der Eitle, der mit ihr 
Staat machen kann und sich um sie beneiden 
lassen will, und der Ehrgeizige, der nur zu 
gut weiß, wie oft eine schöne Frau einen 
Mann in den Sattel gehoben hat. 

Die Bescheidene ist ein guter Kerl; nur 
kommt diese Eigenschaft meistens nicht zum 
Vorschein. Sie ist ein Veilchen, das im Ver- 
borgenen blüht und das entdeckt werden 
muß. Ihre Vorzüge liegen kaum im Aeußer- 
lichen, aber sie hat ein gutes Herz und ein 
no^ besseres Gemüt. Vier der angeführten 
Männertypen werden sie überhaupt nicht be- 
merken. Die anderen vier werden sie zur 
Frau nehmen, und zwar der Schüchterne, 
weil er Güte Vertrauen und Zuspruch 
braucht; der Sohn aus gutem Haus, weil tr 
nie etwas anderes gesehen hat als eine Frau, 
die blindllnks gehordit und sich kritiklos in 
alles geschickt; der Einzelgänger, der Lärm 
und große Gesellschaften ablehnt; und der 

Energische, der in der Ruhe und Ordnung 
die sie verbreitet, Erholung findet. 

Der Intelligenten ergeht es wie der Scho- 
nen. Ihr klarer Verstand und ihr richtige: 
Urteil, ihre umfassende Allgemeinbildune 
und Belassenheit machen sie nur bei wenigen 
Männern beliebt. Nur drei werden sich an 
sie heranwagen, das sind jene, die genau 
wissen, was sie wert sind und sich ihr nicht 
unterlegen fühlen. Der Schöpferische fühlt 
sich in ihr verstanden, unterstützt, viellelchl 
sogar kritisiert und zu Neuem angeregt; der 
Aktive weiß, daß er mit ihr als Arbeits- 
kameradin doppelte Chancen hat, und der 
Ehrgeizige zieht aus ihren geistigen Qualitäten 
Nutzen. 

Die Häusliche ist der Traum jedes Mannes, 
denn wer freut sich nicht über ein gutes 
Essen, eine saubere Wohnung und einen 
Haushalt, bei dem alles am Schnürchen geht. 
Aber auch für sie werden sich nur drei ent- 
scheiden: der Einzelgänger, weil er gerne zu 
Hause ist und sich in seinen vier Wänden 
am wohlsten fühlt, der Sohn aus guter Fa- 
milie, weil er seit seiner Kindheit nichts 
mehr loben hörte als gute Braten, Einge- 
machtes und Großreinemachen; und der Ehr- 
geizige, weil er eine Frau braucht, c3ie 
Empfänge und Einladungen ohne Kommentar 
zu arrangieren weiß. 

Die Mütterliche, die gerne beschützt und 
eine Atmosphäre der Geborgenheit um sich 
verbreitet, wird von vier Männertypen be- 
vorzugt, Der Schüchterne fühlt sich in ihrer 
behütenden Fürsorglichkeit wohl, der Schöp- 
ferische wird in ihrer Gegenwart sein Gleicäi- 

.gewic^ht wiederfinden. Und ebenso versteht 
sich der Einzelgänger gut mit ihr, während 
das Muttersöhnchen instinktiv weiß, daß eine 
mütterliche Frau zu allen Opfe.'-n bereit ist. 

Die gute Kameradin ist die ideale Gattin 
des Energisch-Aktiven, weil er jemanden 
braucht, mit dem er seine Anstrengungen 
teilen kann; und für den Eisamen, der auf 
seinen ausgedehnten Spaziergängen gerne 
jemanden um sich hat, auf den er sich ver- 
lassen kann. 

Die starke Persönlichkeit unter den Frauen 
paßt im Grunde nur zu einem einzigen, und 
zwar zum Energisch-Aktiven, der selbst eine 
so stark ausgeprägte Persönlichkeit ist, daß 
er sich mit ihr messen kann. 

Amerikas neue Leidenschaft 
Für den gleichen Preis die doppelte Ware 
Wenn eine Amerikanerin ein elektrisciies 

Bügeleisen kaufen will, so wird sie sich nur 
dann dazu entschließen wenn es gleichzeitig 
Huch als Heiz- oder Kochplatte verwendet 
werden kann Denn zur Zeit si' Damen 
der Neuen Welt von der Leidenschaft „Two- 
in-ones" (zwei in einem) besessen. Irgendein 
Gebrauchsgegenstand ist nur dann interessant, 
wenn er auch noch minde.^tens einem anderen 
Zweclt dicht, und die Industrie zerbricht sich 
bereits die Köpfe, welche Kombinationen nocli 
möglich und nicht dagewesen sind Eine Hals- 
kette. die nicht auch geteilt a's zwei Arm- 
bünder getragen werden kann, ist kaum noch 
verkäuflich Ein Salzstreuer muß auch als 
Eierbecliei verwendbar sein und eine Kelcs- 
schachtel als Kinderspielzeug. 

Schuld daran tragen natürlich die Produ- 
zenten. die bei dem unablässigen Haschen 
nach Neuheiten und Sensationen damit ange- 
fangen haben, beispielsweise Staubsauger an- 
zupreisen. die auch als Farbspritzer. Parfüm- 
zerstäuber oder Haartrodcner verwendet 
werden konnten. 

Natürlich werden nur die wenigsten Besit- 
zerinnen ernsthaft mit der Absicht umgehen, 
in ihrem Heim Farben zu verspritzen; aber 
das Bewußtsein, für das gleiche Geld zwei 
oder noch mehr nützliche Gegenstände er- 
worben zu haben, ist derart zur Manie ge- 
worden, daß bald alle Einkäufe nur noch 
unter diesem Gesiclitspunkt erledigt werden. 

Wie diese Neigung jetzt auch schon in 
Europa um sich greift beweist eine aus Paris 
verbreitete Meldung. Bei der Vorführung 
einer neuen Kreation von Badeanzügen er- 
regte ein mit Lam^ verarbeitetes Nylon- 
Modell. das gleichzeitig auch als — Radio- 
Antenne benutzt werden kann, großes Auf- 
sehen. 

Und wie ist es in Deutschland? Auf einer 
Fach- und Neuheitenausstellung wurde kürz- 
lich der Kleinstaubsauger vorgeführt, der im 
Bedarfsfalle als ein idealer Haartrockner be- 
nutzt werden kann. 

Sehen Sie rechfzeifig olle Pelze nach! 
Vor der Ingebraudinahme tUditig lüften 

Mit dem Nachsehen der wärmeren Mäntel 
und Pelzsachen darf man nicht warten, bis 
es wirklich kalt ist. Die vorsorgliche Haus- 
frau holt beizeiten alle wärmespendenden 
Garderoben-Gegenstände aus der Mottenkiste, 
dem Cellophansack oder sonst einem Be- 
hälter, wo sie. sicher geschützt gegen die 
Motten, beschauliche Sommerruhe hielten. 
Jedes Stück wird sorgfältig nachgesehen — 
auch dann, wenn man alles ausgebessert fort- 
gelegt hat, was leider nicht jede Hausfrau 
macht. 

Manche Pelzmäntel und Pelzkragen ver- 
langen auch eine Umarbeitung. Sie sollten 
allerdings schon im Sommer zum Fachmann 
gebracht werden, aber auch zu Beginn der 
kühleren Jahreszeit wird er noch Zeit für 
kleinere Arbeiten haben. 

Es ist kaum ratsam, solche Umarbeitungen 
selbst vorzunehmen; das Nähen des Pelzes 
will verstanden sein. Oft kann man einem 
nicht mehr besonders hübschen Mantel- 
kragen aus Pelz ein neues Aussehen durdi 
Aufarbeiten oder Umfärben geben. Weiche 
Pelzarten, besonders das beliebte Kanincäien, 
eignen sich besonders dafür. Auch hier gibt 
der Fachmann gerne Rat und Auskunft. 

Eines darf die Hausfrau nicht vergessen: 
Ehe die Pelzmäntel, -jacdien und sonstigen 
Pelzgegenstände in Gebrauch genommen 
werden, müssen sie gründlich gelüftet 
werden. Leider wird diese doch eigentlich 
selbstverständliche Lüftung nicht immer oder 
nicht genügend vorgenommen, und es dauert 
dann oft Wochen, bis der Geruch des 
Mottenmittels daraus endgültig verschwunden 
ist. 

Das Einsetzen des Futters in Pelzmäntel 
sowie das Abfüttern der Pebkragen kann die 
einigermaßen geschickte Hausfrau selbst vor- 
nehmen. Beim Mantel trennt man das alte 
Futter heraus und schneidet danach, aber ja 

niciit zu knapp — das neue Futter zu, das 
dann für sich zusammengenäht und dann erst 
in den Mantel eingefügt wird. Oft genügt 
auch schon das Einsetzen neuen Futters in 
die Aermel, die sich immer rascher als das 
übrige Futter abnützen. 

Zuweilen kommt es vor. daß der Pelzmantel 
oder die Pelzjacke noch sehr gut aussieht, 
aber einzelne kahle Stellen aufweist. Man 
kann nun entweder neue Felle einsetzen 
lassen, oder — falls sich dies nicht lohnt — 
man färbt oder bepinselt die hellen Leder- 
stellen vorsichtig mit Lederfarbe oder Tusche 
in der Farbe des Felles. Die Stellen fallen 
dann nicht häßlich auf. 

Manchmal wird es nötig sein, einen Pelz 
aufzupressen, damit er wieder ansehnlich 
wird. Man breitet das betreffende Stück — 
Mantel. Jaclte oder Kragen — auf den Tisch 
und bestreicht es leicht mit kaltem Wasser. 
Nun wird ein Leinentuch darübergelegt, 
darauf kommt ein Brett oder eine starke 
Pappe. Das Ganze wird nun mit Büchern 
oder Gewichten beschwert und mindestens 24 
Stunden liegen gelassen. Zuletzt muß man 
dann das solcherart gepreßte Fell durch 
Schütteln auflockern und die Haare nach dem 
Strich mit einer weichen Bürste streichen. 

Will man Pelze reinigen, so merk e man sich 
folgendes: Für helle Pelzarten wird heißes 
(aber nicht braunes) Weizenmehl oder Kar- 
toffelmehl nach dem Strich der Haare einge- 
rieben, unter besonders gründlicher Behand- 
lung der schmutzigen Stellen, bis das Mehl 
erkaltet ist. Das Mehl wird zuletzt ausge- 
schüttet und von der Rückseite noch mit 
einem Rohrstöckchen leicht ausgeklopft. 

Für dunkle Pelzarten nimmt man statt des 
Mehls erhitzten Sand oder Kleie, womit na- 
mentlich die speckigen Stellen hinten am 
Kragen sowie am Aermelrand mehrfacli recht 
vorsichtig eingerieben werden müssen. 

Ganz weiße Pelze bestreut man dicht mit 
Gips, den man nach einigen Stunden mit 
weißer, weicher Leinwand darauf verreibt 
und dann ausklopft. 

Das Verfahren kann bei sehr verschmutzten 
Pelzen einige Male bis zum Erfolg wieder- 
holt werden. Für matte' und fettig gewordene 
Pelzkragen hat sich auch eine Mischung aus 
feinem weißen Sand und Sägemehl bewährt, 
die erwärmt mit einer harten Kleiderbürste 
auf dem Kragen verrieben wird, wobei man 
vorteilhaft nicht den ganzen Kragen auf 
einmal bearbeitet. Zuletzt wird das betref- 
fende Stück ausgeschüttelt und ausgeklopft. 

Die Tugend der Gasifreundschafi 

Trotz schmaler Geldbörse ein festlidier Rahmen 

Mohrrübengerichte, die mancher nicht kennt 
Als Auilaut und Kompott sdimackhait 
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Da Möhren außerordentlich nahrhaft und 
gesund sind, sollte die Hausfrau sie öfters 
auf den Tisch bringen. Besonders für das 
Gedeihen unserer Kinder sind die darin ent- 
haltenen Vitamine außerordentlich wichtig. 
Man kann die Möhren auf vielerlei Art und 
Weise zubereiten. 

Mohrrübenauflauf 
Zwei Pfund gesäuberte und in „Stifte" 

oder Scheiben geschnittene Möhren kocht 
man in Salzwasser halb gar, (noch besser 
ist es. das Gemüse nur dämpfen zu lassen:) 
Dann stellt man aus 75 Gramm Butter uncl 
der entsprechenden Menge Weizenmehl eine 
Einbrenne her, die man mit Gemüsewasser 
und Milch auffüllt und mit Salz und etwas 
geriebener Muskatnuß würzt. Nachdem die 
Soße etwas abgekühlt ist, verrührt man drei 
bis vier Eigelb und unterzieht danach den 
steif geschlagenen Schnee der Eier. Nun legt 
man schichtweise in eine gefettete Auflaut- 
form Scheinen von gekochten Kartoffeln und 
Mohrrüben, gießt darüber die Tunke, be- 
streut mit geriebenem Weißbrot und Reibe- 
käse, legt noch einige Butterflöc^chen auf und 
läßt den Auflauf eine gute halbe Stunde im 
Ofen backen. 
V> Möhrenkompott 

Zwei Pfund Mohrrüben werden gewaschen, 
gesdiält und in Stifte geschnitten. Dann läßt 
man das Gemüse in V/asser, zu dem man die 

Schale einer Zitrone gegeben hat, we;ch- 
kochen. Nun läßt man die Möhren auf einem 
Sieb abtropfen, kocht unterdessen 500 Gramm 
Zucker zusammen mit einem achtel Liter 
gutem Essig und den Saft von drei Zitronen 
durch, gibt dann die Mohrrüben hinein, läßt 
sie m der Fliissigkeit durchkochen, hebt sie 
dann mit einem Schaumlöffel aus der 
Flüssigkeit und läßt den Saft noch etwas 
dicker einkodien, um ihn dann über die 
Mohrrüben zu gießen. 

Aepfei und Mohrrüben 
500 Gramm Mohrrüben werden nacii dem 

Säubern in Stifte geschnitten Dann schneidet 
man eine große Zwiebel in Würfel, dünstet 
diese in Fett durch, füllt mit kochendem 
Wasser auf und ko^t hierin das Gemüse 
weltii. Etwa eine Viertelstunde, bevor die 
Möhren gar sind, fügt man noch zwei in 
Scheiben geschnittene, mit Zucker bestreute 
Aepfei hinzu, läßt diese gleidifalls weldi 
werden und fügt zum Schluß ein Stücj< 
frische Butter hinzu. 

Weißkäse mit Mohrrüben 
125 Gramm geschälte, geriebene Mohr- 

rüben vermischt man mit 250 Gramm 
frisdiem Weißkäse und würzt dann mit Salz 
und geriebener Zwiebel. Kleinen Kindern 
gibt man das Gericht ohne Zwiebel und fügt 
statt dessen etwas Zucker hinzu. 

Gastfreundschaft zu pflegen war schon 
immer eine Tugend kultivierter Menschen 

Von Goethe stammt der schöne Vers: 
„Viele Gäste wünsch" ich heut 
Mir zu meinem Tische! 
Speisen sind genug bereit. 
Vögel, Wild und Fische!" 

Die Kriegs- und Nachkriegsjahre mit ihren 
oft unerhörten Ernährungsschwierigkeiten 
ließen die Gebote der Gastfreundschaft viel- 
fach in Vergessenheit geraten. 

Doch heute, wo wieder normale Verhaltnisse 
eingetreten sind, sollten wir allmählich wie- 
der zu den Gesetzen der Höflichkeit zurück- 
finden. Den Weg dorthin wollen uns Hans 
Ziegenbein und Julius Eckel, beide 
langjährige Küchenchefs im gastfreundlichen 
Wien, weisen. In ihrem Werk „Was koche ich 
heute?" das über zweitausend Speisefolgen 
der einfachen und feineren Küche und eben, 
sovlele Rezepte und Anleitungen für alle Tage 
des Jahres enthält (Leitner & Co. Verlag, 
Wunsiedel), machen sie uns auch wieder Mut 
zur Gastfreuncischaft. 

„Ist es nicht, speziell für die Hausfrau, ein 
erhebendes Gefühl, Gäste bei sich zu empfan- 
gen, ihnen alles anzubieten, was Küche und 
Keller birgt, alles zu tun, um ihnen den 
Aufenhalt so angenehm wie möglich zu 
machen?" fragen die Verfasser. Und sie fah- 
ren fort: „Wir können uns trotz schmaler 
Geldbörse den Wunsch nicht versagen, an 
solchen Tagen den Speisezettel zu erweitern 
und so die Kochkunst der Hausfrau ins rechte 
Licht zu setzen. Die einfachste Speise kann 
durch gute Zubereitung ein Festgericht wer- 
den. Durch kleine Aufmerksamkeiten sollen 
wir unseren Gästen zeigen, daß ihr Besuch 
für uns ein Fest ist Durch kleine Verschie- 
bungen im Speisezimmer, durch richtiges 
Tischdecken und gefälliges Anrichten der 
Speisen erreichen wir auch ohne besondere 
Mehrausgaben ihre Anerkennung. 

Grundsätzlich sollen wir darauf bedacht 
sein, nie mehr Gäste einzuladen, als bequem 
an unserem Tisch Platz haben. Denn nichts 
ist unangenehmer für den Gast, als wenn 
seine Bewegungsfreiheit bei Tisch zu stark 
eingeschränkt ist. Unter das Tischtuch soll 
man immer eine dünne Decke legen, damit 
der Teller weich steht und das Tischtuch 
nicht rutschen kann. Das Tischdecken soll 
nach Tunlichkeit vor der Ankunft der zu er- 
wartenden Gäste geschehen; ist es aber der 
Räumlichkeit halber nicht möglich, so sollen 
wir uns immer alles dazu Nötige vorbereiten, 
damit dann nicht ein unnützes Laufen und 
Suchen beginnt und dadurch die Gemütlich- 
keit von allem Anfang an leidet. 

Tischtuch und Servietten sollen gleiches 
Muster aufweisen. Blumen und Obstdekora- 
tionen sollen einfach und nicht überladen 
sein. Der Gast soll immer sein Gegenüber 
sehen können. Etwas zartes Grün auf den 
Tisch gelegt, eventuell in der Mitte ein klei- 
nes Arrangement von Blumen, verfehlen nie 
ihre Wirkung . . ." 

Hat die Hausfrau alle Vorbereitungen ohne 
Hast und Aufregung, jedoch mit Liebe und 
Aufmerksamkeit getroffen, so darf sie der 
Anerkennung und des Dankes der Einge- 
ladenen gewiß sein Wer aber seine Freundi 
empfängt und sich ihrer nicht in Liebe an- 
nimmt, verdient auch — nach dem Wort 
eines weisen Mannes — keine Freunde. 

Empfindliches Porzellan 
Porzellan mit Goldverzierung darf niemals 

in Sodawasser gewascäien werden. Dagegen 
ist ein kleiner Zusatz von Borax auch für daa 
feinste und empfindlidiste Porzellan emp- 
fehlenswert. Hat solches Geschirr seinen 
sciiönen Glatu schon verloren,' so behandelt 
man es mit Boraxlösung — man braucht nur 
wenig Borax zu nehmen, so daß das Wasser 
weich ist — und poliere dann mit trocikenem, 
reinem Leder nach. Das Porzellan wird wie- 
der wie neu. 
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XJeberraschende Ergebnisse auf heimischen Fußballfeldern 
In der Gruppe II der Fußball-Bezirksklasse 

Darmstadt waren am letzten Sonntag drei 
Gästemannschaften erfolgreich: Hassia Die- 
burg holte sich beide Punkte in Darmstadt, 
Viktoria Urberach in Egelsbach und Wix- 
hausen in Mörfelden. Durch seinen glück- 
lichen Sieg über Langen führt KSV Urberach, 
dicht gefolgt von Michelstadt, die Tabelle an. 
Ein starkes Mittelfeld läßt noch alle Mög- 
lichkeiten in dieser Gruppe offen. 

EWe Spielergebrüsse: KSV Urberach gegen 
1. FC Langen 3:1 (2:0); TSG Darmstadt gegen 
Hassia Dieburg 2:4 (2:2); Messel — Epperts- 
hausen 4:0 (2:0); Erbach — Höchst 8:1 (1:1); 
Michelfitadt — Nieder-Roden 3:1 (2:0); Egels- 
bach — Viktoria Urberach 2:3 (1:3); Mörfel- 
den — Wixhausen 5:2 (0:0). 

Am kommenden Sonntag spielen: Wixhau- 
sen — Nieder-Roden, KSV Urberach — Mör- 
felden, Erbach — Langen, Eppertshausen 

toria Urberach — Michelstadt und Dieburg 
gegen Egelsbach. TSG Darmstadt ist frei. 

Tabellenstand vom letzten Sonntag 
KSV Urberach 
Michelstadt 
Wixhausen 
Nieder-Roden 
Messel 
TSG Darmstadt 
Egelsbach 
Viktoria Urberach 
Dieburg 
Ober-Ramstadt 
Mörfelden 
Erbach 
Eppertshausen 
Langen 
Höchst 

18:9 
21:17 
21:16 
13:10 
22:16 
24:24 
21:21 
15:12 
19:11 
14:20 
12:16 
21:18 
18:24 
12:18 
9:28 

13:3 
12:6 
9:7 
9:7 
9:9 
9:9 
9:9 
8:4 
7:5 
7:7 
7:7 
7:9 
7:9 
4:12 
1:15 

Unverdiente Niederlage 
KSV Urberach 1 — 1. FC Langen 1 3:1 (2:0) KSV Urberach 2 
Wer am Sonntag mit in Urberach war, 

brauchte es nicht zu bereuen. Es hätte nicht 
viel gefehlt und der Tabellenführer wäre 
gegen den Zweitletzten auf eigenem Platze 
gestrauchelt. Der Club kämpfte mit unge- 
heurem Einsatz, zeitweise konnte man glau- 
ben, Langen wäre Tabellenführer. Daß es 
trotzdem nicht zum Sieg oder wenigstens zu 
einem Unentschieden kam, hatte Urberach 
seiner stabilen Verteidigung und seinem un- 
vorstellbaren Glück zu verdanken. Das erste 
Tor für Urberach fiel überraschend in der 
10. Minute der ersten Hälfte im Anschluß an 
einen Eckball. Kraus stand ungedeckt, Dietz 
nicht am richtigen Eck und schon war es ge- 
schehen. Zehn Minuten später erhielt der 
KSV-Linksaußen in klarer Abseitsstellung 
den Ball und konnte Dietz zum zweitenmale 
schlagen. Mit dem Wechsel erschien eine 
Langener Mannschaft, die eindeutig zu 
Gegentreffern kommen wollte. Zweimal 
wurden in letzter Sekunde das von dem Tor- 
hüter verlassene Tor durch Prachtabwehren 
der Verteidigung gegen den flinken Langener 
Sturm zunichte gemacht, doch nach 10 Mi- 
nuten war der Schlußmann gegen einen 
Nachschuß von Hauptmannl machtlos. Urbe- 

1. FC Langen 2 2:2 
räch hatte in der Folge wenig zu bestellen. Und 
trotzdem kamen sie noch zu einem Tor. In 
der 70. Minute verhängte der Schiedsrichter 
einen Elfmeter gegen Langen, dessen Ent- 
scheidung mehr als ungerechtfertigt war. 
Kraus II setzte den Ball zum 3:1 ins Netz. 
Damit war das Schicksal des Langener Clubs 
besiegelt. Das letzte Aufflackern verhalf 
wohl noch zu zwei Eckbällen, aber Torerfolge 
scheiterten an der verstärkten Urberacher 
Abwehr. Langen spielte in folgender Aufstel- 
lung: Dietz; Kiefl, Weger II; Springer, Blie- 
meister, Weger I; Leyer II, Hauptmannl, 
Werner II, Böhm, Werner I. Trotz der Nie- 
derlage hinterließen die Langener einen vor 
züglichen Eindruck. Wünschenswert wäre es, 
wenn mancher Spieler noch die BaUauf- 
nahme besser lernen möchten. Hier tut Trai- 
ning not. Werner W. dürfte sich mehr um _ 
Bälle bemühen, das ist er allein schon seinen , Groß-Zimmern — Kleestadt 

Oötzenhalns Pufljialler unterlagen in 
Dreietchenhain 

Auch im Derby gegen Dreieichenhain ge- 
lang Götzenhain kein Sieg. Nach einem ver- 
teilten Spiel führte Dreieichenhain bereits 
bis zur Pause mit 2:0 Toren. Wenn auch die 
Mannschaft aus Götzenhain ihrem Gegner 
zweifellos technisch unterlegen war, so hätte 
die Partie nach den ersten 45 Minuten den 
Torchancen entsprechend zumindest unent- 
schieden stehen können. Außerdem übersah 
der Schiedsrichter, der überhaupt eine sehr 
mäßige Leistung bot, beim zweiten Tor für 
Dreieichenhain eine klare Abseltsstellung. In 
der zweiten Halbzeit konnten die Platzherren 
auf 3:0 erhöhen, und erst acht Minuten vor 
Schluß fiel dann das Ehrentor für Götzenhain 
durch Fink. — Im Vorspiel siegte Götzen- 
hains Reserve mit 2:1 Toren. 
Offenthal erlitt eine sensationelle Niederlage 

Obwohl Offenthal am vergangenen Sonn- 
tag den Tabellenersten 2:0 schlagen konnte, 
verlor es vorgestern mit 0:1 beim Tabellen- 
letzten beide Punkte. Es ist zwar verständ- 
lich, daß sich Klein-Zimmern gegen den Ab- 
stieg wehrt und wenigstens in den Heim- 
spielen siegen muß, aber das Spiel gegen 
Offenthal war mitunter alles andere als 
Sport. Gleich in den ersten fünf Minuten 
beging Klein - Zimmerns Torwart an dem 
Halblinken der Gäste ein grobes Foul, für das 
er hätte vom Platz gestellt werden müssen. 
Der Schiedsrichter griff jedoch nicht ein und 
war daraufhin überhaupt nicht mehr Herr 
der Situation. Eine Unsportlichkeit der Platz- 
besitzer folgte der anderen, so daß nach der 
ersten Halbzeit beim Stande von 0:0 drei 
Offenthaler Stürmer praktisch nur noch als 
Statisten mitwirkten. Nur die beherrschte 
Haltung der Gästemannschaft ermöglichte die 
Weiterführung des Spieles bis zum Schluß. 
Ganz unerwartet fiel dann in der letzten 
Viertelstunde das siegbringende Tor für 
Klein-Zimmern. 

Die Ergebnisse der A-Klasse Dieburg 
Groß-Umstadt — Reinheim 
Überau — SV Münster 
Schaafheim — FSV Münster 
Dreieichenhain — Götzenhain 
Klein-Zimmern — Offenthal 
Lengfeld — Mosbach 

2:1 
1:4 
5:3 
3:1 
1:0 
1:1 
2:0 

eifrigen Kameraden schuldig. Es wäre übri- 
gens zu überlegen, falls gleichwertiger Ersatz i 
vorhanden ist, den jungen talentierten 
Weger II für den Sturm zu verwenden. — Die 1 
2. Mann.schaften trennten sich vorher 2:2. i 

Gr-Umst. 
Überau 
Mosbach 

Der Tabellenstand 
9:4 11:3 Dreieichh. 

18:10 10:4 
18:11 10:4 

Lengfeld 
Reinheim 

15:13 
10:9 
9:9 

Handball 
Ergebnisse vom letzten Sonntag 

BezirksMasse Odenwald: 
Eppertshausen — Damm 11:3 (5:2) 
TG Ober-Roden — SG Nieder-Roden 1:5 (0:3) 
Goldbach — TV Langen 8:8 (5:3) 
Fränk.-Crumbach 9 73:53 15:3 
Goldbach g 76:52 13:5 
Obernburg 8 65:50 12:4 
TG Ober-Roden 9 45:36 9:9 
Urberach 8 53:56 8:8 
TV Langen 9 61:62 8:10 
SG Nieder-Roden 7 51:46 7:7 
Eppertshausen 9 57:62 6:12 
Kirch-Brombach 8 47:75 4:12 
Damm 8 37:73 2:14 

Darmstadt — A-Klasse: 
TG Bessungen — Egelsbach 7:7 (4:5) 
TG 75 Darmstadt — SV 98 Res. 8:8 
Ober-Ramstadt — SG Arheilgen 5:11(3:5) 
Hahn — SSG Langen 6:9 (2:4) 
TG Bessungen 8 89:60 13:3 
SV 98 Res. 9 86:67 12:6 
SG Arheilgen 8 77:58 11:5 
Seeheim 7 75:46 10:4 
Nieder-Modau 7 64:68 9:7 
Schneppenhausen 7 48:44 3:6 
Egelsbach 7 60:64 7:7 
SSG Langen 8 61:70 6:10 
TG 75 Darmstedt 7 46:55 5:9 
Ober-Ramstadt 9 59:97 4:14 
Hahn 8 62:99 1:15 

T I S H T E N N IS 
Bezirksklasse Darmstadt: 

TTC Langen — SG Arheilgen 
Olympia Lorsch — TSV Wolfskehlen 
Olympia Lorsch — TV Bensheim II 
TV Jugenheim - TV Bensheim II 
SG Wixhausen — SV Eberstadt 
TTC Heppenheim — TTC Stockheim 

6:8 
6:8 
6:8 

Brste Heimspiel-Niederlage / SG EgeUbach — Vlktorfa Urberach 2:3 (1:3) 
Die Erwartungen, die man sich Im Egels- 

bacher Lager im weiteren Punktekampf 
gegen den alten Rivalen „Viktoria Urberach" 
auf einen weiteren Heimsieg setzte, haben 
sich nicht erfüllt. Die Urbex-acher trafen ihren 
Gegner in einer geradezu misserablen spiele- 
rischen Verfassung an. Während die Gästeelf 
vom Anstoß weg durch besseres Angriffs- 
spiel und vorbildliche konsequente Deckungs- 
arbeit die Lage klar beherrschte, vermißte 
man bei den Platzherren Einsatz und Sieges- 
willen. Und somit geht der 3:2-Sieg der Vik- 
torianer vollkommen in Ordnung und ist 
durchaus als verdient zu betrachten. Bereits 
in der 7. Minute erzielte der Urberacher Mit- 
telstürmer den Führungstreffer. Harte Ab- 
wehrarbeit mußten die Egelsbacher in dieser 
Drangperiode verrichten. Aber nur hin und 
wieder spielten sie einige Torgelegenheiten 
heraus. Im entscheidenden Moment des Tor- 
schusses versagte ihre Kunst und so brachte 
keine Chance den Ausgleich. Demgegenüber 
überzeugte die gegnerische Pünferreihe im- 
mer wieder durch ihr rassantes und gefähr- 
liches Flügelspiel, das in der Folgezeit wie- 
derholt Verwirung im Egelsbacher Strafraum 

Stürmer, der den Ball mit direktem Schuß 
unhaltbar zum 2:0 in die Maschen knallte. 
Bei einigen Gegenangriffen konnte in der 31. 
Minute der Egelsbacher Halblinke zwar auf 
1:2 verkürzen, doch noch vor der Pause er- 
zielten die Gäste ihren dritten Treffer. 

In der zweiten Spielhnlfte unterband be- 
sonders Mittelläufer Gaußmann W., der mit 
ganzem Einsatz spielte, die gegnerischen An- I 
griffe. In den weiteren 'Spielminuten sah I 
man nur ein gelegentliches Aufflackern des | 
Egelsbacher Angriffes, aber die körperlich j 
äußerst starke Urberacher Hintermannschaft 
fand hier die richtig^ Einstellung zu dem 
recht schwachen einheimischen Sturm und 
schlug die Bälle auf Zeit spielend weit ins 
Aus. Erst in den Schlußminulen konnte Egels- 
bach auf Flanke von Rückert auf 2:3 ver- 
kürzen und dabei blieb es bis zum Schlußpfiff 
des nicht gerade überzeugenden Schiedsrich- 
ters Steinbrecher (Groß-Karben). 

Die Reserve-Elf der Egelsbacher schlug im 
Vorspiel die Urberacher hoch mit 9:2 Toren. 
— Auch die A-Ju^end konnte am Vormittag 
im Langener Linden gegen den spielstarken 

SVMünst. 22:10 10:6 
Gr.-Zimm. 7:7 10:6 
Offenthal 25:17 9:7 
Schaafh. 17:14 7:7 
Gr.-Bieb. 13:13 6:6 

FSV Münst. 12:22 5:11 
Kl.-Zimm. 6:13 4:8 
Kleestadt 10:23 4:10 
Götzenh. 7:22 4:12 

SG Arheilgen 6 51:15 
TV Jugenheim 5 40:31 
TTC Heppenheim 6 38:36 
SG Wixhausen 5 36:37 
TV Bensheim II 5 32:39 
TTC Langen 6 40:34 
SV Eberstadt 6 37:39 
Olympia Lorsch 6 38:48 
TSV Wo'.fskehlen 4 20:33 
TTC Stockheim 4 0:36 

Weiterhin spielten: 
SG Weiterstadt I — TTC Langen II 
Jgd.: TG 75 Darmstadt — TTC Langen 

(unter Protest des TTCL) 

1:9 
9:3 
7:9 
8:8 
9:7 
9:0 

11:1 
7:3 
7:5 
6:4 
6:4 
6:6 
6:6 
2:10 
1:7 
0:8 

4:9 
8:8 

LANGENER ZEITtJNO 
Druck und Verlag; Buchdruckerei Kühn. Langen. 
DarmstBdter Str. 26, Ruf 493. Verantwortl. für den 
Inhalt: Friedrich Schädlich, Langen. Inseraten-An- 
nanme: AiuactUleQIlcb Langen. Uarmstadier sti. u 

^clsbadier Hadiridjto 

e Die Egelsbacher Nacbkerb stand im Zei- 
chen der günstigen Witterung. Auf dem 

die Bevölkerung von Egelsbach, hauptsäch- 
lich im oberen Ortsteil die berechtigte Hoff- 

Kerbplatz war ein reger Betrieb walirzu- I nung haben, daß die Trinkwasser-Versorgung  1  T-v*. A. A« av« Aino \iracon 11 lort O 

hervorrief. Im Anschluß an einen Strafstoß i 1. FC Langen nach überzeugenden Leistungen 
von links war es wiederum der Gästemittel- i einen stolzen 3:1-Sieg eringen. 

SSG bezwingt Union Darmsladt 
SSG Langen I — Union Darmstadt I 2:1 — 

Bei einem Fußballwetter, wie man es sich 
immer wünschen möchte, erlebte eine statt- 
liche Anzahl Zuschauer ein Spiel, in welchem 
wirklich alles drin war. Man sah in dieser 
Begegnung alles was eigentlich ein Fuß- 
ballspiel interessant macht: &hnelligkeit, 
Härte, zweckmäßige Kombinationen, pak- 
kende Zweik,Smpfe und herrliche Torraum- 
szenen, verbunden mit beiderseits schönen 
Tonvartleistungen. Es war wohl eines der 
schönsten Spiele, welches man in den letzten 
Wochen bei der SSG sah. Die Darmstädter 
zeigten sich besonders in der ersten Halbzeit 
den Blauschwarzen im Mittelfeld stets ge- 
wachsen. Ihr Sturm hatte jedoch wenig 
Durchschlagskraft und sah sich einer auf- 
merksamen Langener Abwehr gegenüber. 
Auah der Angriff hatte es nicht leicht, denn 
der Gegner hatte einen famosen Stopper zur 
Stelle, welcher die Darmstädter Deckung her- 
vorragend organisierte. Der Langener Sturm 
zeigte jedoch wirkungsvolle Trainerarbeit. 
Wenn auch das Wechseln der Stellung nicht 
immer klappte, so verstand es dennoch Mit- 
telstürmer Schreiber, sich seinem aufmerk- 
samen Bewacher des öfteren zu entziehen. 
Nach dreißig Minuten ging Langen durch 

SSG Langen II — Unipn Darmstadt II 1:5 
einen schönen Schuß von Sehring in Füh- 
rung. Kurz nach dem Wechsel besorgte 
Schreiber nach Flanke von Sehring das 2:0. 
Darmstadt gelang fünf Minuten vor Schluß 
durch seinen Halbrechten das Gegentor. Mit 
^esem Sieg dürfte Langen am 2. oder 3. Platz 
in der Tabelle stehen. Die Blauschwarzen 
spielten mit: Metzger, Klubberg, Rosenhein- 
rich, Jungermann, Seibert, Mahr Sehring, 
Schäfer, Schreiber. Becker, Herold. Schieds- 
richter Gräser (Dreieichenhain) war dem 
Spiel ein sicherer und gerechter Leiter. 

Ergebnisse A-Klasse, Gruppe Darmstadt 
Bickenbach — SC Griesheim 2:1 
SSG Langen — Uiüon Bessungen 2:1 
Erzhausen — Weiterstadt 4:0 
Nieder-Ramstadt — Seeheim 1:4 
Gräfenhausen — Roßdorf 3:2 

Gräfenh. 
Bickenb. 
Langen 
Weitei-st. 
Roßdorf 
Seeheim 

Der Tabellenstand 
27:5 12:2 Hähnlein 
13:8 10:2 
17:13 10:4 
14:17 10:6 
16:11 7;5 
12:17 5:5 

Griesh. 
19:14 
17:13 

TGB Union 9:22 
Alsbach 
Erzhaus. 
N.-Ramet. 

9:15 
11:14 
9:20 

5:7 
5:9 
4:10 
3:5 
3:9 
2:12 

Jugendfußball bei der SSG 
SSG Schül.—Spvgg. N.-lsenb. Schül. 3:0 (0:0) 

SSG A-Jgd. — Offenthal A-Jgd. 4:3 (2:1) 
SSG Junioren — Bischofsheim 07 2:10 (1:5) 

Die Kleinsten der SSG konnten bereits am 
Samstagnachmittag ihren Gegner, die Spvgg. 
Neu-Isenburg, mit 3:0 Toren bezwingen. Die 
Tore erzielten Günther Reichert (2) und Um- 
städter. 

Das Spiel der A-Jugend gegen Offenthal 
war vom Anfang bis zum Ende mit Span- 
nung geladen. Beide Mannschaften kamen 
abwechselnd zum Führungstreffer. Offenthal 
schoß Mitte der ersten Halbzeit durch einen 
Fehlgriff des Langener Tormanns zum 1:0 
ein. Postwendend konnte der an diesem Tag 
gut aufgelegte Jäckel auf Vorlage von Duft 
den Ausgleichstreffer emelen. Kunz erhöhte 
kurz darauf mit herrlichem Alleingang auf 

2:1. Mit diesem Ergebnis ging es in die 
Pause. Nach dem Wiederanpfiff kam Offen- 
thal durch Deckungsfehler der Hintermann- ' 
Schaft in kurzen Zeitabständen zu einer 3:2- 
Führung. Langen gab sich nicht verloren, 
spielte noch einmal gut auf und so konnte 
Dauber den Ausgleich und Jäckel den 4:3- 
Sieg erzielen. Zwei einwandfreie Tore für 
Langen wurden von dem Schiedsrichter un- 
verständlicherweise nicht gegeben. | 

Die Junioren verloren nach recht schwa- ' 
chem Spiel mit 10:2 Toren. Die Tore für Lan- 
gen konnten Steitz und Sehring erzielen. Der . 
Gegner Biächofsheim war in allen Belangen, 
insbesondere in -der Schnelligkeit, unseren 
Spielern klar überlegen. Den Junioren sei 
gesagt, daß von Ihnen auf alle Fälle das 

nehmen. Die tanzfreudige Jugend traf sich 
im Saalbau-Eigenheim zu einem beschwing- 
ten Nachkerwetanz. 

e Reichlich Trinkwasser erbohrt. Wie wir 
bereits in unserer letzten Ausgabe kurz be- 
richteten, wurden von der Gemeindeverwal- 
tung in der Wasserversorgung Fortschritte 
erzielt, die es wert sind, hier näher erörtert 
zu werden. Gleich nach der katastrophalen 
Wasserknappneit im vergangenen Sommer, 
hat sich die Gemeindeverwaltung von Egels- 
bach eingehend um das Wasserproblem ge- 
kümmert. Die Gemeindevertretung billigte 
die von der Verwaltung im Haushaltsetat 
eingestellten hohen Summen und so konnten 
sofort die entsprechenden Arbeiten vergeben 
werden. Wie an dieser Stelle ebenfalls schon 
berichtet wurde, sind auf der Trift, nahe dem 
Anwesen Schaffner — welches nach Ansicht 
der maßgebenden Fachkreise das beste Ge- 
lände innerhalb der Gemarkung ist — Ver- 
suchsbohrungen vorgenommen worden, 
welche jetzt den erhofften Erfolg zeigten. 
Es wurde bis in eine Tiefe von 35 Metern 
gebohrt. Bis zu 14 Meter kam man immer 
wieder abwechselnd auf Sand, Kies und 
Lehm, bei 14—16 Meter fand sich eine sehr 
gute wasserführende Kiesschicht. Danach 
wurde noch eine größere Schicht blauen und 
gelben Tons durchbohrt und bei 35 Meter 
Tiefe stieß man auf die ersehnte Tonschicht 
mit guter Kalksteindurchsetzung. Hier quoll 
auch das mit großer .Spannung erhoffte köst- 
liche Naß hervor. Die Ergiebigkeitsprüfung 
des Brunnens ergab mit dem kleinen Filter 
eine stündliche Menge von 8 cbm. Nach An- 
sicht der Experten wird sich diese Leistung 
nach dem völligen Ausbau noch auf ca. 11 
bis 12 cbm Stundenleistung erhöhen. Das er- 
gäbe eine Tagesleistung von rd. 300 cbm, was 
bei einem normalen Wasserverbrauch der 
Gemeinde Egelsbach von etwa 500 cbm pro 
Tag doch eine recht beträchtliche Menge 
Wasser darstellt, die in den Monaten des 
Spitzenbedarfs im Sommer eine nicht un- 
wesentliche Steigerung der Leistungsfähig- 
keit des Egelsbacher Wasserwerks bedeutet. 
Der Ausbau des Brunnens und die Errich- 
tung einer leistungsfähigen Pumpstation sind 
bereits von der Gemeindevertretung beschlos- 
sen Die erforderlichen Aufträge werden in 
aller Kurze vergeben werden. Damit kann 

im kommenden Sommer eine wesentliche 
Verbesserung erfahren wird. Auch die Ver- 
sorgung der Siedlung auf der Trift mit Trink- 
wasser ist damit geklärt. 

e Versorgungsleitungen in der Siedlung. 
Die Kanalrohre sind von der Gemeindever- 
waltung bestellt und bereits unterwegs. Mit 
dem Eintreffen wird jeden Tag gerechnet. 
Unmittelbar danach werden die Kanali- 
sationsanlagen in der Siedlung errichtet. — 
Uber die Versorgung mit elektrischem Licht 
wird am kommenden Freitag noch einmal 
mit den Stadtwerken Offenbach a. M. ver- 
handelt. 

e Baulandumlegung. Die Bauland amlegungs- 
misere in der Ostend- und August-Bebel- 
Straße hat nun endlich, nach jahrelangen 
Streitigkeiten eine friedliche und für alle Be- 
teiligten nut^ringende Lösung gefunden. Die 
Vermessungsarbeiten an dieser Stelle sind 
bereits in vollem Gange. Es dürfte jetzt nur 
noch ganz kui-ze Zeit dauern und der Schand- 
fleck — ein solcher war es nämlich — an 
unserem Ortseingang dürfte verschwunden 
und mit schmucken Wohnhäusern zugebaut 
sein. — Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg! 

e Volkstümliches Konzert. Die Sängerver- 
einigung 1861 Egelsbach veranstaltet am 
kommenden Samstag, 20.30 Uhr, im Eigen- 
heim-Saalbau ein volkstümliches Chor-Kon- 
zert. Die Programmfolge umfaßt Männer-, 
Frauen- und gemischte Chöre in alter und 
neuer Komposition, in 5 Sparten: „Der Tages- 
lauf", „Aus dem Jahrkreis", „Lob der Hei- 
mat", „Liebesfreud und Liebesleid" und 
„Frohsinn im Liede". Kammersänger Dohrae 
(tiefer Riß) Frankfurt a. IM. wird den solisti- 
schen Teil bestreiten. Freunden des Gesanges 
stehen genußreiche Stunden bevor. 

(Erzbaufen 
ez Schulbeginn erst heute Dienstag. Da die 

Lehrerschaft unserer Volksschule sich am 
gestrigen Montag einer Röntgenschirmbild- 
untersuchung in Pfungstadt untei-zog, wo 
auch eine Kreislehrertagung stattfand, konnte 
der Unterricht erst heute Dienstag, den 21. 
Oktober, vorm. 8 Uhi". mit allen Klassen 
aufgenommen werden. Die beiden neu er- 
stellten Klasenzimmer wurden von dem 3. 
und 6. Schuljahr bezogen. 

,Meine Tochter 
litt sehr unter Wundsein. Alles, was wir dagegen 
taten, schien vergeblich. Da griff ich zu Klosterfrau 
Aktiv-Puder: Nach einigen Tagen war jedes 
Wundsein verschwunden! Vor allen Dingen gab es 
nicht die berüchtigten „Klümpchen", und jede 
Feuchtigkeit wurde sofort aufgesogen." So schreibt 
Herr Gerhard Gülde, Alsdorf/Aachen, Wagnerstr. 12. 
Immer wieder verblüfft die Wirkung von Aktiv- 

I Puder! In der Säuglings- und Kleinkinderpflege, 
gegen Wundsein und Hautschäden aller Art, gegen Ausschlag und 
Pickel, gegen Korper- und Fußschweiß sollte dieser UniversalpuUei 
uberall stets griffbereit sein! 

Schone Gfinseuinten 
!ur Zucht und Mast 
gegen Kartoffeln, 
Körnerfutter oder 
Nützliches abzuseben. 

ThorolD, Egplsbach 
(Hochppannong) 

Aktiv-Puder, Streudosen ab 75 Pfg. in allen Apoth. u. Drog. Denken i 
Training besucht werden muß, um in Punkto | Sie auch an Klosterfrau Melissengeist bei Beschwerden von Kopf, I 
Kondition ihren Gegnern gleichzukommen. Herz, Magen. Nerven! 

Anzeigen-Annahmt 
OSKAR DRECHSLER 
nur Heidelberger Stra5e 
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[ Amtliche Bekanntmachungen | 

Aus Anlaß der Herbstaussaat wird die 
Sperrzeit für Tauben gem. Art. 39 des Feld- 
strafgesetzes vom 13. 7. 1904 ab sofort bis 
30. 11. 1952 festgesetzt. Von der Sperre sind 
Brieftauben atsgenommen. 
Langen, den 20. Oktober 1952 

Der Magistrat; U m b a c ii, Bürgermeister 

Sport- and 
SOngergameln- 
whaft 1945 e.V. 

'Langen 
Abt. FuBbaU 
Morsen Mittwoch, 
pOnktlich 20 Uhr 

TRAINING 
(bei Paasch) 

If 

OWK Orlsgr. Langen 
Donnerstag, 23. 10 1982 
Mitglleder-VersammlK. 
20 30 Uhr im Klublokal 
Hotel Weingold, 

Frisch auf! 

Gasbadeofen 
(Junker) Kupfer, billig 
abzugeben. 
Oft. unt. Nr. 897 a. d. O. | 

\^^t862 («. «.) 
Leichtathletikabtig. 
Zwecks Aussprache 
werden alle Leichtath- 
leten (innen) auf morg. 
Mittwoch 1. d. Ubungs- 
stunde von 19.30-20.30 
Uhr in der Wallschule 
einaeladen. 
Handballabtellung 
Heute abend 21 Uhr 
SplelausschuOsitzung 

bei Treusch. 

TV. Die Naturfreunde 
Langen 

Sonntag, den 26. Okt. 02 
„Taunus - Wanderung" 
Treffpunkt: 6.40 Uhr 
Bushaltestelle Wallstr. 
Abfahrt: 6 83 Uhr. 

Der Vorstand 
Boyemvereln Alpenrose 

Langen 
Am Sonntag, 26. Okt. 
18 Uhr findet Im Ver- 
einslokal SchUtzenhof 
unsere diesjährige 

ordentliche 
General -Versammlung 
statt, wozu alle Mitgl. 
eingeladen werden. An- 
träge hierzu sind 3 Tage 
vorher beim I.Vorsitz, 
schriftl. einzureichen. 
Um vollzähliges und 
pünktlich. Erscheinen 
bittet der 
 der Vorstand 

Tierschutzverein 
Langen 

Neugründungs- 
Versammlung 

findet am Samstag, den 
29 Oktober, 20.13 Uhr 
im Sitzungssal d. Rat- 
hauses statt. Alle Tier- 
freunde u. Interessent, 
sind herzl. eingeladen. 

Bekanntmachung 
Die Stadtverordnetenversammlung hat in ihrer Sitzung vom 17. 10. 52 
die allgemeinen Tarifpreise für den Bezug von Strom, Gas und Wasser 
von den Stadtwerken Langen ab Verrechnungsmonat Oktober 1952 
wie nachstehend aufgeführt beschlossen. Die Genehmigung der nach- 
stehenden Tarifpreise für Strom und Gas hat der Hess. Minister für 
Arbeit, Landwirtschaft und Wirtschaft W Ild — fteiswesen — unter 
Aktenzeichen Pr K I/R3—2—52 und Pr K I/R4—2—52 am 19. 9. 52 
sowie die Genehmigung der Tarifpreise für Wasser der Regierungs- 
präsident in Darmstadt unter Aktenzeichen III/6—75—R—3a — 
2344—52 am 23. 9. 52 erteilt, 

A. Stromtarife 
Der Strompreis setzt sich aus einem Jahresgrundpreis für die Bereit- 
stellung der Anlagen und einem Arbeitspreis für die abgenommene 
elektrische Arbeit zusammen. Die Höhe des Grundpreises richtet sich 
bei dem Haushaltstarif nach der Anzahl der Räume, bei dem Gewerbe- 
tarif nach dem Anschlußwert und d«- Raumgröße, bei dem Kleinst- 
abnehmertarif nach der Meßeinrichtung. 

I. Haushaltstarif 
,Alfi monatlicher Teilbetrag de.s Jahresgrundpreises 
wird für jeden bewohnbaren Raum 
erhoben. 
Der Arbeitspreis beträgt je kWh 

II. Gewerbetarlf 
Als monatlicher Teilbetrag des Jahresgrundpreises 
wird erhoben: 
Für den ersten Tarifraum 
Für jeden weiteren Tarifraum 
Für die ersten 0,5 kW Anschlußwert 
Für je 0,5 kW des weiteren Anschlußwertes 
Der Arbeitspreis beträgt je kWh 

III. Landwirtschaftstarif 
Als monatlicher Teilbetrag des Jahresgrundpreises 
wird erhoben: 
Für die ersten 2,5 ha 
Für jedes weitere 1/4 bis 5 ha 
Für jedes weitere 1/4 bis 10 ha 
Für jedes weitere ha über 10 ha 
Der Arbeitspreis beträgt je kWh 

IV. Klelnstabnehmertarif 
Der Strompreis setzt sich zusammen aus einem 
Arbeitspreis, der 
für Lichtstrom je kWh 
für Kraftstrom je kWh 
für Licht- und Kraftstrom 

gemeinsam gemessen je kWh 
l)eträgt und einem monatlichen Grundpreis 
für 1 Zweileiterzähler von 
und 1 Drei- oder Vierleiterzähler von 

B. Oastarif 
Als monatlicher Grundpreis wird für 1 Gaszähler 
erhoben. 
Der Arbeitspreis beträgt 
für Haushaltsgas je cbm 
für Heizgas je cbm 
und für Gewerbegas 
von 1 

101 
251 
501 
751 

1001 
1501 
2001 

100 cbm 
— 250 „ 
— 500 „ 
— 750 „ 
— 1000 „ 
— 1500 „ 
— 2000 „ 
und mehr 

C. Wassertarif 
Der Preis beträgt je cbm 

Langen, den 21. Oktober 1952 
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T«l«fon 112 
TfloHch 20.30 Uhr Täglich 20.30 Uhr 
Ein faszinierender Kriminalfilm von 

beispielloser Eindringlichkeit. 

RAUSCHGIFT- 

BRIGADE 
Ein Welthafen, eine Millionenstadt und 
der gefahrenvolle Kampf mutiger Minner 

gegen geheimnisvolle Gegner. 
Ein Werk, das alles überragt, was bisher 

an Kriminal/ilfnen zu sehen war. 

K 
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Et ist eine Selbstverständlichkeit, daß 
dieses außergewöhnliche Lustspiel 

'J^enöion Scl^öllej* 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^^ 

bis Donnerstag verlängert wird 

Vormlttags-ililfe 
für Kleinhaushalt ges. 
Ofl. unt. Nr. 898 a. d. G 

KONZERT 
Am Mittwoch, 22. Oktober, 
20.00 Uhr, im Singsaal des 
Realgymnasiums spielt Herr 

NORBERT NATZKA 
Werke von Schumann, 
Chopin und Liszt. 

Eltern und Freunde guter Musik 
sind zu dieser Veranstaltung herz- 
lichst eingeladen. 

^CcCfdafißieUe^(Cftnm) 
(bis 21 lahre) 

^jcudno^t&ejütx^^ 

für SCHUHFABRIK gesucht. 

Langen, Mörfeider Landstraße 53 

Stadtwerke Langen in Hessen 

50-Jahr-Feler des Jahrganges 1901 /02 
Unsere 50-Jahr-Feier findet am kommen- 
den Samstag, den 25.10.1992, 20.00 Uhr 
im Saalbau >Zum Lämmchen« statt. Alle 
Teilnehmer werden gebeten pünktlich 
zu erscheinen. AlterskoUeginnen und 
-kollegen, die sich noch nicht angemeldet 
haben, können die Anmeldung bis 
Donnerstag, den 23.10. 1952 bei unserem 
Kameraden Adam Hill, Langen, Babn- 
straße 2 noch nachholen. 

Nach langem Krankenlager ist unsere 
liebe, treusorgende Mutter, Schwieger- 
mutter, Großmutter, Schwester, Schwä- 
gerin und Tante 

Frau Maria Loy 
geb. Ullrich 

im Alter von 78 Jahren heute früh 
sanft entschlafen. 

In stiller Trauer: 
Jakob Brunner und Fraa 

Käte, geb. Loy 
Wilhelm Loy und Frau 

Lisa, geb. Zimmer 
Friedrich Loy und Frau 

Hilde, geb. Weirich 
Philipp Bein und Frau 

-* Johanna, geb. Loy 
Helmut Preuseh u. Frau 

Hannelore, geb. Loy 
und alle Angehörige 

Langen, den 21. Oktober 1952 
Karl-Marx-Straße 12 
Memprechtshofen, Koblenz, 
Groß-Gerau, Saarbrücken 

Die Beerdigung findet statt: 
Dormerstag, 23. Oktober, 15.30 Uhr, 
vom Portale des hieeigen Friedhofes. 

San^idjttleSneMmilili 
Mitglied des Allgemeinen Deutschen 

Tanzlehrer-Verbandes 

eröffnet im »Frankfurter Hof«, 
Langen, am MITTWOCH, den 
22. Oktober 1952, 20 Uhr einen 

Xian<z~T^uröu6 
FÜR ANFÄNGER 

Anmeldungen im »Frankfurter Hof« 

^Knoblauch-Perlen 
mitAllicin 

doppelt uiirksam 

out heilerem Himmel^— genau so unerwartet kann 
Ihnen der Geidbrieftröger ein,— zwei,— drei,— 
ja sogar bis zu fünfzig Tausender auf den Tisdi 
des,Hauses zählen, wenn Sie sidi bei der Südd. 
Klassenlotterie nur mit einem Aditellos beieiligen. 
Dabei kostet dieses ganze DM 3.—, bei Beteiligung 
an der Zwlsdtenklasse DM 1.— mehr. 
Prospekte u.Lose in iederStooti. Lotterie-Einnahme. 

Lose erbältlich in Lianoen: Friseur Christ, Frankf.-Str. u. 
FrlSSUr Soh&feri Balmitr., Mittelst.d.StI.Lott.-Einn.Dr.Henclic 
Lose eiiiäitiicb in Egelsbacb: Friseur Herfurtli, Emst 

Liidwigstr , Mittelstelle d. Staatl. Lott.-Einnahme Dr. Henche. 

Lott.-Einn. BERNHARD 
1/8 3*— Prompter Versand noch c 

rRANKPURT A. M. 
Kaiserstr. 79 uswdrts 1/4 6^ 

BÖHME OFFENBACH A. 
PoBtBch. Ffra. 735u9 

Frankturter Strasse 44 

WILLENBÜCHER Darmstadt, Ernst"* Ludwigstr. 21 

Norddeutsche gelbfleischige 

Winterkarloffeln 

zum Einkellern empfiehlt 

PHILIPP KEIM 2. 
Langen, Fahrgasse 9 

Baumstamm (Kirsche) 
2,30 m lg. 35 cm Durch- 
messer, als Nutzholz zu 
verkaufen. 

Schulmeyer 
Hochspannung 

2-flamm. Gosherd 
(fast neu) zu verkaufen. 
R.-Luxemburg-Str. 13 

f 

^"BiiKlileideiKle 
ohne Feder—ohne Schcnkelilemen! 

Seit Jahrzehnten bewährt. .Verursacht gar keine Beschwer* 
den.** — »Körperliche Be wesUchkeU unelngeschrAnkt." — „Cr* lö6t von dauernder Qual"-»Bruchbeschwerden verschwinden" 
Warum quälen Sie sich noch T Bin wieder am: 

Mittwoch, 22. 10., Längen 15.30-16.30 Uhr Gasthaus Frankturter Ho! 
Hermann Spranz, Speziidbandagen, Unterkochen/Württ. 

Ij^-Zlmmer-Wohnung 
zum I.November 10B2 
zu vermieten. Bau- 
kosten-Zuschuß oder 
Mietvorauszahlung. 
Zahlungsangebote unt. 
Nr. 891 a.d.Geachäftsst. 
Berufstätiger junger 
Mann (Maler) mit ruh. 
Wesen sucht zum 1.11. 
elnfoch.möbl. Zimmer 
mögiichsti.Dauermiete. 
Offerten unter Nr. 889 
an die Geschäftsstelle 
Leer- od.tellm5bllerL 

Zimmer 
von berufstätig. Dame 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 895 
an die Geschäftsstelle 
Williges und ehrliches 

Mfidchen 
für Geschäftshaushalt 
ges. Lohn 80-100 DM 
monatlich. 
Offerten unter Nr, 885 
an die Geschäftsstelle 
Erfahr, u. kinderlieb. 

Haus-Angestellte 
zum baldigen Eintritt 
gesucht. 

Rosen-Apotheke 
Sauberes 

ehrliches Mädchen 
für Haushalt gesucht. 
Sonntags frei. 
Offelten unter Nr. 890 
an die Geschäftsstelle 

Haus-Schnelderln 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 893 
an die Geschäftsstelle 

Erfahrene 
Persönlichkeit 

für Gartenarbeit ges. 
Ing. Max Schnurpfeil, 
Langen, Darmstädler 

Straße 4] 
Guterhaltener 

Kleiderschrank 
zu kaufen gesucht. 
Offerten unter Nr. 898 
an die Geschäftsstelle 

Herren-Wintermantel 
fUr schlanke Figur zu 
verkaufen. 

Leuker ts weg 28 
GuterhalL FQIIofen 

zu verkaufen. 
Lerchgasse 11 

Drehbank gesucht 
Off. unt. Nr. 894 a. d. G. 

Aepfel 
zu vertrauten, (versch. 
Sorten). 

Odenwaldstraße 15 
I a Gdenwälder 

Tafeläpfel 
Goldparmfinen, Boskop, 

WInterrambur 
zu verkaufen. 
Funk, Fr.-Ebert-Str.21 

Großer Waschtopf, 
SchDssel 

z. Hausschlachtung ge- 
eignet und 

Einkaufstasche 
zu verkaufen 
  Sandweg 2 

Guterhaltener 
Kinder-Sportwagen 

zu verkaufen. 
Mühlstraße 49 

DANKSAGUNG 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme 
in Wort und Schrift sowie für die vielen Kranzr u. Blumen- 
siienden beim Heimgang unseres lidien Entschlafenen 

Hann Geoig Philipp Fink 

sa£en wir hiermit allen herzlichsten Dank. Ganz besonders 
danken wir Herrn Dekan Kemmes für seine trostreichen 
Worte am Grabe, den Schulkolleginnen und -kollegen, Jahr- 
gang 1885, und der Fa. H. Moritz für die Kranzniederlegun- 
gen; ebenso den Alterskameradinnen und -kameraden, Jahr- 
gang 1884, für die überreichte Spende, sowie all denen, die 
ihm das letzte Geleit gaben und ihm während seiner Krank- 
heit Trost spendeten. 

Im Namen der trauefnden Hinterbliebenen: 
Frau Mcnie Fink, geb. saiiwey 

Langen, den 15. Oktober 1952 

Am 20. Oktober 1952 is5t unsere liebe Mutter 

Katharina Fahlenbruch 
geb. Brück 

im 89. Lebensjahr für immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer: 

Aug. Fahlenbruch und Frau 

Langen, Triftstrafie 19 

Beerdigung am Donnerstag, 23. Oktober 1952, 15 Uhr 
vom Portal des F^riedhofes in Langen 

* h * ^ ^ * 

färicfcncr^atuni 

H El ZWT^TB LT^TT F V/R DIE STT^ DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGÄV 
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Wenn das deutsche Volk in dieser Woche 
in zahlreichen Kundgebungen der heute noch 
— sieben Jahre nach Kriegsende — iiinter 
Staciieldraht schmachtenden und dahinvege- 
tierenden deutschen Kriegsgefangenen ge- 
denkt und einen leidenschaftlichen Appell an. 
die Weltöffentlichkeit zu ihrer Freilassung 
richten muß, dann zeigt sich an diesem kras- 
sen Beispiel wieder einmal mit aller Deut- 
llcnkeit, wie verworren und düster die welt- 
politische Lage in diesen Jahren geworden 
ist. Leider sieht auch die gegenwärtige Lage 
kaum rosiger aus, und es deutet vorläufig 
nichts darauf hin, daß sie es in der nächsten 
Zukunft wird. Die west-östlichen Fronten 
haben sich in zunehmendem Maße versteift 
und die Vierer-Konferenz, die im Oktober 
hätte stattfinden sollen, liegt wohl in weiter 
Ferne. 

Aucf. die Aussichten der Vollversammlung 
der Vereinten Nationen werden keineswegs 
günstiger beurteilt, da wenig Hoffnung auf 
befriedigende Ergebnisse bestehen. Die einst 
mit so großen Hoffnungen gegründeten Ver- 
einten Nationen sind nicht zu jenem inter- 
nationalen Allheilmittel geworden, das man 
anfangs in ihnen sah. Aber die Organisation 
der UN hat doch bis jetzt immer noch die 
Möglichkeit, Verbindungen herzustellen, die 
sonst kaum mehr zustande kämen. Ein dün- 
nes Band zwar, aber doch noch ein Band. 
Und dies kann in einer Welt, die nahe daran 
ist, sich endgültig zu spalten, unter Umstän- 
den sogar viel bedeuten. 

Der Wahlkampf in den Vereinigten Staa- 
ten ist niinmehr mit einer Heftigkeit ent- 
brannt, die alles bisher übliche in den Schat- 
ten stellt. Am 4. November fällt dann die 
Entscheidung, deren Ausgang immer noch 
nicht beurteilt werden kann. Der Kandidat 
der Demokraten, Stevenson, hat zwar inzwi- 
schen gegenüber dem republikanischen Kan- 
didaten Eisenhower merklich aufgeholt, ob 
es aber zu einem Sieg im Kampf um den 
amerikanischen Präsidentenstuhl reicht, das 
werden erst die letzten Tage vor der Wahl 
einigermaßen aufzeigen können. — Die ame- 
rikanische Präsidentenwahl überschattet ge- 
genwärtig die gesamte Weltpolitik, da größere 
Entscheidungen bewußt bis nach dem Wahl- 
ergebnis vertagt werden. 

In Europa machen sich die Widerstände 
Frankreichs gegen die Europa-Armee immer 
stärker bemerkbar und die scharfen Worte 
Herriots und Daladiers haben in diesen Tagen 
die Welt aufhorchen lassen. Damit ist das 
Schicksal der europäischen Verteidigungsge- 
meinschaft zumindest in Frage gestellt; denn 
es ist durchaus möglich, daß der wachsende 
französische Nationalismus die Ratifizierung 
des EVG-Vertrags in der franzö-sischen Natio- 
nalversammlung zu Fall bringt. 

Der französische Außenminister Schuman 
ist besorgt um seine Ziele. Gemeinsam mit 
seinem Freunde Pleven wendete er sich darum 
an den britischen Außenminister Eden, alles 
zu tun, um ein Scheitern der Europa-Armee- 
Pläne „in letzter Minute" zu verhindern. Der 
Hilferuf an London kommt nicht ganz von 
ungefähr, meinen doch schon gewisse Poli- 
tiker in dieser Frage eine Frontenbildung 
Frankreich—Großbritannien auf der einen 
Seite und Deutschland—USA auf der anderen 
Seite zu erkennen. Allerdings ist anzuneh- 
men, daß dies nicht von so gewiegten Poli- 
tikern und Diplomaten wie Heriot und Dala- 
dier gefördert wird; denn nichts fürchten sie 
mehr als eine deutsche Nationalarmee an der 
Seite Amerikas. Eher erscheint es glaubhaft, 
daß die französische Opposition die Ameri- 
kaner glauben machen möchte, der EVG-Ver- 
trag könnte scheitern, wenn nicht mehr Dol- 
lars nach Frankreich fließen. 

Die Dollars aber brauchen die Franzosen 
wie das tägliche Brat, wenn sie ihre Welt- 
stellung und die militärische Vormachtstel- 
lung in Europa behalten wollen. Ihr Kolonial- 
reich, die „Union" macht ihnen in den Tagen 
der Tunisbeschwerde und nach dem jüngsten 
Nackenschlag in Indochina größte Sorgen. 
Ob jedoch die Vereinigten Staaten auf all 
ihre Wünsche emgehen, bleibt zweifelhaft. 
Zunächst haben sie bis in den November 
hinein mit ihrer Präsidentenwahl 7u tun. 
Und außerdem macht sich seit den Reden auf 
dem kommunistischen Parteikongreß in'Mos- 
kau bei ihnen wie überhaupt auf der gesam- 
ten politischen Bühne eine neue Richtung 
bemerkbar. Viele westliche Politiker glauben 
gegenwärtig an keine unmittelbare .Kriegs- 
gefahr mit dem Osten und halten darum den 
Ausbau der militärischen Stärke für nicht 
mehr so drängend, sie wollen dafür das 
Schwergewicht nicht wieder auf den Versuch 
legen, die Weltspannungen mit dem Mittel der 
Politik zu lösen. 

Dies beeinflußte auch die Abgeordneten des 
deutschen Bundestages in ihrer Mittwoch- 
''ebatte über die Saarfrage. Sachlich und zu- 
iückhaltend gaben alle Parteien eine ein- 

mütige Erklärung ab und ließen e-s zu keiner 
eigentlichen „Debatte" kommen, nur um ja 
das Gespräch Adenauers mit Schuman nicht 
zu stören. Die Bedeutung der einstündigen 
Beschäftigung mit dem Saarproblem liegt 
darin, daß noch einmal vom Bundestag ge- 
meinsam mit dem Kanzler unterstrichen 

wurde, daß niemand das Recht habe, auf 
ein deutsches Gebiet zu verzichten und daß, 
wenn keine Einigung im Gespräch der Außen- 
minister zustandekomme, die deutsche Saar- 
beschwerde über die undemokratischen Zu- 
stände an der Saar vor den Ministerausschuß 
des Europarates gebracht werden müßten. 

Verwaltungsreform in Hessen 
Die Mittwochsitzung des hessischen I,and- 

tages diente der ersten Lesung des Gesetzes 
über die Landschaftsverwaltung und des Ge- 
setzes über die Neuordnung des hessischen 
Bank- und Sparkassenwesens. Damit wurde 
ein seit längerer Zeit erwarteter Voi-stoß 
unternommen, auf zwei wichtigen Gebieten 
eine einheitliche Ordnung in dem neuen 
hessischen Staatswesen vorzunehmen. Daß 
dies nötig ist, bedarf keiner Frage; denn im 
ehemaligen Darmstädter Gebiet gelten zur 
Zeit noch vielfach ganz andere Gesetze als in 
den ehemalig preußischen Teilen des „Kur- 
fürstentums Heseen" und „Hessen-Nasau". 
Diese Verschiedenheit bläht den Verwaitungs- 
apparat ungeheuer auf, erschwert die Ver- 
waltungsarbeit und führt für den Laien zu 
einer Undurchsichtigkeit in wichtigen Rechts- 
fragen. 

In langen Ausführungen erläuterten Mini- 
sterpräsident Zinn und Finanzminister Trö- 
ger die beiden neuen Gesötzesvorlagen. Der 
letztere will durch das neue Bankengesetz an 
Stelle der verschiedenen Sparkassen- und 
Giroverbände einen für das ganze heute be- 
stehende hessische Staatsgebiet einheitlichen 
Sparkassen- und Giroverband setzen und er- 
hofft sich von dieser „Hausbank" einmal eine 
wesentliche Erleichterung in der staatlichen 
Finanzplanung, wie er andererseits der Wirt- 
schaft durch die größeren Möglichkeiten die- 
ser Vereinigung eine Förderung in Aussicht 
stellt. 

Auch das Gesetz über die Landschaftsver- 
waltung erscheint dem Laien leicht verständ- 
lich. Es soll nach der Darstellung von Mini- 
sterpräsident Zinn in den ehemaligen preu- 
ßischen Teilen Hessens die sogenannte Mittel- 
instanz vereinheitlichen. Bisher gab es im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt nur einen Mann, 
den Regierungspräsidenten, der über den 
Landräten und Oberbürgermeistern aber un- 
ter der Landesregierung die Regierungsge- 
schüfte ausführte. In den Regierungsbezirken 
Kassel und Wiesbaden teilten sich jedoch 
immer zwei Männer in diese Aufgaben, näm- 
lich als Beamter des Staates der jeweilige 
Regierungspräsident und der Landeshaupt- 
mann, den Kreis und Gemeinden finanzierten, I 

In Zukunft soll die preußische Einrichtung 
des Landeshauptmanns wie auch der Narne 

Regierungspi-äsident entfallen. An ihre Stelle 
soll jeweils ein Mann gesetzt werden, der die 
Bezeichnung „Präsident der Landschaft" er- 
hält. Diesem wird noch ein 15-köpfiger Land- 
schattsrat" zur Seite gestellt. 

Die hessische Regierung verspricht sich 
von den neuen Gesetzen eine wesentliche 
verwaltungstechnische Vereinfachung und Er- 
sparung. Die Oppositionsparteien CDU und 
FDP brachten in der Debatte viele Bedenken 
dagegen vor und lehnten die Verwaltungs- 
leform ab. Das Für und Wider wird bei den 
kommenden Ausschußberatungen und Lesun- 
gen im' Landtag noch eingehend zur Sprache 
kommen und wir werden zu gegebener Zeit 
nuch ausführlich darüber berichten. 

Die Welt feiert den 

„Tag der Vereinten Nationen" 
Heute am 24. Oktober, wird in aller Welt 

der „Tag der Vereinten Nationen" festlich 
begangen. In mehr als 60 Ländern, darunter 
auch in der Bundesrepublik, finden aus die- 
sem Anlaß Feierlichkeiten statt, die der 
Sicherung des Weltfriedens dienen sollen 
und der besseren Verständigung der Völker 
untereinander gewidmet sind. 

Die beiden amerikanischen Präsident- 
.schaltskandidaten Gouverneur Stevenson und 
General Eisenliov/er werden am Tag der Ver- 
einten Nationen Rundfunkbotschaften an die 
in Korea kämpfenden UNO-Streitkräfte sen 
den. Zum ersten Mal in der Geschichte der 
USA nehmen damit zwei gegnerische Kandi- 
daten um die Präsidentschaft an einer ge- 
meinsamen Rundfunksendung teil. 

Der Generalsekretär der Vereinten Natio- 
nen, Trygve Lie, veröffentlichte dieser Tage 
eine Botschaft zum „Tag der Vereinten Natio- 
nen", in der es unter anderem heißt: 

„Heute, inmitten von Konflikten, brauchen 
wir die Vereinten Nationen mehr denn je. 
Wir wollen unser Möglichstes tun, sie in Ihren 
Anstrengungen zu unterstützen, nicht nur am 
Tag der Vereinten Nationen, sondern auch in 
künftigen Tagen und Jahren. Dann können 
wir zu unseren Lebzeiten die Grundsteine zu 
einer Ordnung des Weltfriedens und der 
dauerhaften Sicherheit legen." 

WIRTSCHAFTLICHE ,^undschau 

Allgemeine Lage: Die wirtschaftliche 
Entwicklung Westdeutschlands zeigt weiter- 
hin im allgemeinen ein günstiges Bild, und 
das Wirtschafts-Konjunkturbarometer ist seit 
Mitte August ununterbrochen leicht gestie- 
gen, so daß man jetzt schon feststellen kann, 
daß die saisonüblichen Auftriebskräfte in die- 
sem Jahr stärker als im Vorjahr sind. 

Arbeitsmarkt: Die Zahl der Beschäf- 
tigten lag anfangs Oktober um 570 000 höher 
als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Diese er- 
freuliche Zunahme kann auch als positives 
Vorzeichen für das Herbst- und Weihnachts- 
geschäft gewertet werden. 

Ausland: Das kürzlich in Madrid unter- 
zeichnete neue deutsch - spanische Handels- 
und Zahlungsabkommen wird in Spanien all- 
gemein als ein Wendepunkt in den seit 1945 
stockenden deutsch - spanischen Beziehungen 
angesehen. 

Bergbau: Die arbeitstägliche Steinkoh- 
lenförderung hat kürzlich zum erstenmal wie- 

der seit Ende Juli die 400 000-Tonnen-Grenze 
überschritten. 

Eisen und Stahl: Die westdeutsche 
Eisen- und Stahlindustrie hat nunmehr wie- 
der trotz. Entflechtung, Demontage und son- 
etiger Beschränkungen eiwa die Produktions- 
höhe von 1936 erreicht! 

Konkurse: Im August sind die Kon- 
kurse gegenüber Juli wieder leicht angestie- 
gen, wobei diesmal am stärksten die Industrie 
betroffen war. 

Landwirtschaft: Der Futtermangel 
in vielen landwirtschaftlichen Betrieben hat 
den Auftrieb an Schlachtvieh weit über das 
normale Maß hinaus gasteigert. 

Weltmarktlage: Abgesehen von ein- 
zelnen Rohstoffen reagierten die internatio- 
nalen Warenmärkte in der letzten Zeit 
schwächer, und die jüngste Entwicklung läßt 
darauf schließen, daß das Angebot am Welt- 
markt wieder größer wird, namentlich bei 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen, und vor- 
aussichtlich auch billiger. 

Ifiinta 

Kartoffelhöchstpreise im Regierungsbezirk 
Oarmstadt ungültig. Die Preisüberwachungs- 
behörde beim Regierungspräsidenten in 
Darmstadt hatte bei direkter Belieferung 
durch den Erzeuger einen Kartoffelhöchst- 
preis festgesetzt, der je nach der Ergiebigkeit 
der Ernte in den einzelnen Gebietsteilen 
zwischen 6,80 DM und 7,50 DM je Zentner 
bei freier Lieferung in den Keller liegen 
sollte. Dazu teilt das heesische Wirtschafts- 
ministerium mit, daß die Bekanntmachung 
der Preisüberwachungsstelle in Darmstadt 
über Verbraucher-Höchstpreise für Kartoffeln 
auf einem Irrtum beruhe und unwirksam sei. 
Nach Ansicht des Wirtschaftsministeriums er- 
scheint die Festsetzu ig von Höclistpreisen in 
einem engeren Bezirk nicht zweckmäßig, weil 
dies zur Folge haben würde, daß die Kartof- 
feln in ein anderes Gebiet abfließen würden, 
in dem höhere Preise zu erzielen sind. 

Glückliche Totogewinner. In Lorsch bei 
Benshelm und in Stockheim im Odenwald ei'- 
hielten zwei Männer für zwölf richtige Vor- 
aussagen im Toto je 10 000 DM. 

Wieder Segelflieger über dem Griesheimier. 
Samstags und sonntags soll der ehemalige 
Griesheimer Flugplatz wieder für Segelflie- 
ger freigegeben werden, da den Darmstädter 
Segelfliegern ein anderes Gelände nicht zur 
Verfügung steht. 

Wie sich Unfälle ereignen. In Neustadt im 
Odenwald, in der Nähe der Wolfenmühle, 
trug ein Landwirt einen schweren Sack mit 
seinem Fuhrwerk. Er vmrde von einem Motor- 
radfahrer erfaßt. Dabei fiel er mit dem Kar- 
toffelsack unter die Beine der beiden Pferde, 
die scheuten und mit dem leeren, noch ver- 
iiältnismäßig leichten Wagen über ihn hin- 
wegfuhron. Trotzdem erlitt der La.idwirt 
schwere Verletzungen. 

Verbot der SRP. Der 1. Senat des Bundes- 
verfassungsgerichts in Karlsruhe hat gestern 
die Sozialistische Reichspartei als aufgelöst 
erklärt, weil sie verfassungswidrig sei. Das 
Vermögen verfällt zu Gunsten der Bundes- 
republik. Die Mandate entfallen. Jede Neu- 
oder Ersatzgründung wird strafrechtlich ver- 
folgt. 

Die Personalpolitik im Auswärtigen Amt 
stand am Mittwoch zur Aussprache vor dem 
Bundestag. Nach dem Bericht des parlamen- 
tarischen Untersuchung.sausschusses kam es 
zu sehr scharfen Auseinandersetzungen. Wäh- 
rend der Bundeskanzler und die Regierungs- 
parteien im wesentlichen die bisherige Perso- 
nalpolitik verteidigten, stellte die Opposition 
wesentliche Mängel fest und behauptete, es 
sei der Versuch gemacht v/orden, den Appa- 
rat des nationalsozialistiF.chen .'\ußenamtes 
nach Bonn'iiu überführen. 

Verkehrsstille erst am Samstag. Die Ver- 
kehrsstille, die am Mittwoch um 12 Uhr zum 
Gedenken der Kriegsgefangenen vorgesehen 
war. wurde in letzter Minute verschoben. Sie 
findet jetzt erst am Samstag um 12 Uhr zu- 
sammen mit der beti'ieblichen Arbeitsruhe 
von zwei Minuten statt. Man nimmt an, daß 
Verkehrsruhe und Arbeitsruhe zu gleicher 
Zeit einen besonders nachhaltigen Eindruck 
iiinterlassen. 

Araber in Bonn. Seit Mittwoch befindet sich 
eine arabische Delegation in Bonn, die ihre 
Beschwerden über die deutschen Wiedergut- 
machungsleistungen an Israel vortragen. Die 
Aussprachen verliefen bisher in einer „guten 
Atmosphäre" und lassen hoffen, daß die 
freundschaftlichen deutsch-arabischen Bezieh- 
ungen nicht getrübt werden. 

Portugiesischer Besuch. Drei Fachleute der 
portugiesischen Generalvertretung .für das 
Post- UTid Fernmeldewesen besichtigten Mitte 
der Woche in Darmstadt die Einrichtungen 
des Fernmeldetechnischen Zentralamtes der 
Buhdespost. 

Bierpreis und Produktionskosten. Der Deut- 
sche Brauerbund legt Wert auf die Feststel- 
lung, daß die behördlich genehmigte Erhöhung 
der Bierpreise eine Folge der Verteuerung 
der Pioduktionskosten sei. Die Malzpreise 
seien von 62 bis 64 DM je Doppelzentner um 
50%, die Löhne im Durchschnitt um 26% ge- 
stiegen. Das Braugewerbe habe zwar infolge 
des großen Ausstoßes während der heißen 
Sommermonate einen Teil der Kostenver- 
teuerung auf dem Gebiet des Transport- 
wesens, des Stroms und der Kohlen auffan- 
gen können, sei aber nicht zur Tragung der 
gesamten Verteuerungen in der Lage gewesen, 

Rücktritt der österreichischen Regierung. 
Die österreichische Regierung trat in der 
Nacht zum Donnei-stag Euinick, weil sich die 
Koalitionsparteien nicht rechtzeitig über die 
Aufstellung des Haushaltsplanes einigen 
konnten. Nach Erklärungen aus Wien sollen 
die Wahlen, die ursprünglich auf den 26, April 
1953 angesetzt waren, schon im Januar statt- 
finden, 

Franzosen im Rückzug in Indochina. Die 
fi-anzösischen Truppen befinden sich weiter 
im Rückzug vor den stark nachdrängenden 
Vietminh-Truppen im Nordwesten Indochinas. 
Sie gaben in den letzten Tagen ein wichtiges 
Reisgebiet von etwa 750 Quadratkilometern, 
in dem gegenwärtig die Ernte stattfindet, auf 
und versuchen entlang des Schwarzen Flusses 
eine neue Stellung aufzubauen. 

Der Pfleiderer-Plan wurde vom Ministerprä- 
sidenten des Südweststaates, Maier, als eine 
tiefgründige, außenpolitische Arbeit bezeich- 
net, die unbedingt wegweisend bleibe. Pflei- 
derer habe nur das Unglück, daß er Ansichten 
verträte, die nicht dem amtlichen Bonner 
Kurs entsprächen und darum würden sie dort 
so entschieden abgelehnt. 

Korea erster Punkt. Der politische Ausschuß 
der Generalversammlung der Vereinten Natio- 
nen setzte entgegen dem Willen der Ostblock- 
staaten die Behandlung der Koreafrage als 
1. Punkt auf die Tagesordnung. Der amerika- 
nische Außenminister Acheson erstrebt eine 
Erklärung des Ausschusses, die den bisherigen 
Kurs der UN-Delegation bei den Waffenstill- 
standsverhandlungen billigt und möchte einen 
Appell an die Nordkoreaner richten, die UN- 
Vorschläge in der Kriegsgefangenenfrage an- 
zunehmen. Als zweiter Punkt wurde die Be- 
schwerde Tunesiens und erst als letzter der 
polnische Friedensvorschlag auf die Tagesord- 
nung gesetzt. 

Selbstverwaltung im Sudan. Das britische 
Außenamt ermächtigte den General-Gouver- 
neur vom Sudan, die innere Selbstverwaltung 
zu proklamieren. 

Flugzeugunglück in Prankreich. Auf dem 
Flugplatz Le Bourger bei Paris stürzte am 
Donmerstag ein viermotoriges Flugzeug mit 
neun Personen ab. 
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Langen, den 24. Oktober 1952 
Zum Sonntag 

Wieder ist eine Woche zu Ende. Die Rüder 
stehen still und die Arbeit ruht. Glocken 
läuten den Sonntag ein. Da steigen unsere 
Gedanken aufwärts und suchen im ewigen 
Weltenraum das Ziel alles Ewigen. Unfaßbar, 
raumlos weit liegt vor ims die Ewigkeit. Win- 
zig klein steht der Mensch im unendlichen 
Universum; hinausgeworfen in die Welt, auf 
einen kleinen Planeten. Dort wiederum ist 
er nur ein Tröpfeln im Meer, ein Augenblick 
zwischen zwei Ewigkeiten. 

Mancher unter uns wird vielleicht noch er- 
leben. wie sich die Men.'tchen erkühnen, mit 
Raumschiffen andere Planeten zu erreichen. 
Fachleute sind heute der Ansicht, daß es eines 
Tages gelingen wird. Es wird aber doch nur 
ein winzig kleiner Blick in das Weltall sein 
— vielleicht sogar ein deutlicheres Ahnen der 
Ewigkeit. 

Sonntag ist's — Stunden der Besinnlich- 
keit. Wir denken an die Ewigkeit und können 
doch des Wortes ganzen Inhalt nie erfassen. 
Es wird ein ewiges Rätsel bleiben, so groß 
auch die Fortschntte der Menschheit sein 
mögen. Ewigkeit. — Ohne Anbeginn und ohne 
Ende. Jahrtausende sind vor ihr wie ein Tag. 
Sie kennt kein Maß für Zeit, kein Maß für 
Raum. Sie hat kein Maß für die .Vergangen- 
heit und keines für die Zukunft, Doch einen 
Hauch der Ewigkeit verspüren wir, wenn wir 
in .-stiller, klarer Nacht zum Sternenhimmel 
blicken Nimm dir die Zeit und schaue ein- 
mal tiefer in die Sternenpracht, die dir am 
eindringlichsten von der Ewigkeit und von 
dem Ewigen erzählt. Schweigend bücken wir 
in diese Ewigkeit und neigen uns in Ehr- 
furcht vor diesem Schöpfer des Alls und der 
Ewigkeit, vor dem Urquell aller Kraft und 
Macht. 

-H- 
■ Wir gratulieren. Frau Margarete Würz, 

Wfesgäßchen 32, feiert heute ihren 82. Ge- 
burtstag. Wir sprechen der Hochbetagten 
unsere herzlichen Wünsche für einen geseg- 
neten Lebensabend aus. Desgleichen gelten 
unsere herzlichsten Wünsche Frau Joh. Phil. 
Becker Wwe., Friedhofstraße 15, die heute das 
80. Lebensjahr vollendet. Morgen Samstag 
wird Frau Aloisia Olehka geb. Olka, Marien- 
straße 12. 80 Jahre alt. Auch wir gratulieren 
der betagten Flüchtlingsfrau aus Olmiütz(CSR) 
recht herzlich und wünschen ihr noch recht 
geruhsame Jahre. 

' Dienstjubiläum. Herr Rangiermeister 
Heinrich Bockard, Walter-Rathenau-Str. 9, 
kann auf eine 40:ährige Dienstzeit bei der 
Bundesbahn zurückblicken. Wir sprechen dem 
Jubilar unsere herzlichsten Glückwünsche 
aus und wünschen ihm gute Gesundheit für 
seinen weiteren so nützlichen Dienst für die 
Allgemeinheit. 

* Rentenzahlung bei dem Postamt Langen. 
Die Zahlung der Versorgungsren ;en erfolgt 
Dienstag, den 28. bis Nr. 150 000, Mittwoch, 
den 29. Nr. 150 001 bis Schluß, ^hlung der 
Invalidenrenten am Donnerstag, den 30. 10., 
Zahlung der Angestellten- und Unfallrenten 
am 1. 11. 

* Kreditmöglichkeit für Jedermann in Lan- 
gen und Umgebung. Wir weisen die Leser 
unserer Zeitung auf das Inserat im heuti- 
gen Anzeigenteil der Warenkreditgenossen- 
schaft, Geschäftsstelle Langen, bei der Lange- 
ner Volksbank am Lutherplatz ganz beson- 
ders hin. Diese Einrichtung ist wichtig für 
alle Arbeiter, Angestellte, Beamte, Geschäfts- 
leute und freie Berufe. 

* Norbert Matzlm spielt am 5. November. 
Das für Mittwoch, den 23. Oktober angekün- 
digte Konzert von Herrn Norbert Matzka 
mußte aus verschiedenen Gründen verschoben 
werden. Herr Matzka spielt am Mittwoch, dem 
5. November um 20 Uhr im Singsaal des Real- 
gymnasiums Werke von Schumann, Chopin 
und Liszt. Den Ertrag des Konzerts hat Herr 
Matzka in dankenswerter Weise für den Bau- 
fonds des Realgymnasiums bestimmt. Da der 
Singsaal nur eine beschränkte Personenzahl 
faßt, wird gebeten, Eintrittskarten rechtzeitig 
im Sekretariat des Realgymnasiums zu er- 
werben, 

* Wiederholung der Schuloper „Jorinde". 
Auf vielfachen Wunsch der Bevölkerung wie- 
derholt die Ludwig-Erk-Schule am Montag, 
den 3. November um 20 Uhr in den „Linden- 
fels-Lichtspielen" die Schuloper „Jorinde, von 
der Prinzessin, die das Lachen und Weinen 
lernen mußte". Diese Aufführung ist un- 
widerruflich die einzige Wiederholung, denn 
die Noten, Klavierauszug und Partitur wer- 
den an eine Frankfurter Schule geschickt, die 
ebenfalls die Schuloper von Josef Wingen- 
feld aufführen wird. Eltern und Freunde der 
Schule, sowie die gesamte Bevölkerung, be- 
sonders diejenigen, die „Jorinde" noch nicht 
gesehen haben, sind auf das herzlichste ein- 
geladen. Es wird jedoch nötig sein, sich recht- 
zeitig Karten im Vorverkauf bei den Schul- 
kindern sowie den bekannten Vorverkaufs- 
stellen zu sichern, die sie ab kommenden 
Montag bereithalten. 

* Konzert vom Volkschor Liederkranz 1838. 
Der Volkschor Liederkranz 1838 Langen ver- 
anstaltet am 9. Nov. unter der musikalischen 
Leitung seines jungen, talentierten Dirigen- 
ten Paul-Gerhard Schubert im ev. Gemeinde- 
haus ein Chor-Konzert. Es kommen Chöre 
aus dem 16. und 20. Jahrhundert sowie Volks- 
liedbearbeitungen zum Vortrag. Einem kon- 
zertliebenden Publikum steht ein genuß- 
reicher Abend bevor und darum darf man 
hoffen, daß es dem deutschen Liedgut eine 
aufmerksame Beachtung schenkt. 

* Und wieder erklingen die MandoUnen. 
Das hiesige Mandoünen-Orchester gibt am 
16. Nov. ds. Js. sein Herbst-Konzert im Ev. 
Gemeindehaus. Der Vorverkauf der Karten 
wird rechtzeitig bekanntgegeben, so, daß 
jedem Gelegenheit gegeben ist, die M^ndo- 
linen-Musik in einem Saal zu hören, der 
wunderbar für Konzerte geeignet ist. 

Nebel im Rheinland — Langen eine Stunde 
ohne Strom 

Eigenartige Ursachen hatte der unange- ' 
nehme Stromausfall, der am Mittwochmorgen 
auch unser Versorgungsgebiet bald eine 
Stunde in Mitleidenschaft zog. Die große 
Stromzufuhr der_ 100 000-Volt-Linie der Rhei- 
nisch-Westfälischen Elektrizitätswerke, die 
unser Ortsnetz über den Umformer an der 
Russenfabrik speist, war unterbrochen. Un- 
ser Eelektrizitätswerk bemühte sich, Strom 
so rasch als möglich von Offenbach zu er- 
langen. Nach einiger Zeit konnten dann 
auch die Elektromotoren mit Offenbacher 
Strom gespeist, wieder brummen. Die Ur- 
sache des Ausbleibens des Stromes sollen 
starke Nebel im Rheinland gewesen sein, die 
bei Brauweiler und Köln viele Isolatoren der 
großen Leitungen überschlugen. 

* Bei Steinzeitmenschen und Kopfjägern 
auf Neu-Guinea. Wie in der letzten Dienstag- 
ausgabe bereits berichtet wurde, beginnt die 
Volkshochschule ihre Winterarbeit gleich mit j 
einer Veranstaltung ganz besonderen For- 
mats. Der holländische Forscher Anthony van 
Kampen berichtet über seine Erlebnisse auf 
Neu-Guinea, wohin ihn ein Forschungsauf- 
trag führte. Der Hörer gelangt dabei in eine 
Welt, an der die Zivilitation völlig vorüber- 
gegangen ist. Der Vortragende schildert ein- 
malige Erlebnisse aus einem Lande mit 
einem mörderischen Klima, Sümpfen und 
grausamen Eingeboi-enen, von Kopfjägern und 
Menschenfressern, die einem merkwürdigen 
Totenkult huldigen und Gepflogenheiten 
haben, die in unserer Steinzeit üblich waren. 
Der Vortrag wird durch herrliche Lichtbil- 
der und einen Film illustriert: einmalige 
Eingeborenenstimmen werden mittels Schall-- 
Plattenübertragung wiedergegeben. Die Ver- 
anstaltung findet am kommenden Montag- 
abend im großen Saal der Ludwig-Erk-Schule 
um 20 Uhr statt. Die Teilnahmegebühr be- 
trägt ausnahmsweise nur 50 Pfg. pro Person. 

* Monatskarte gefunden. Einfe braune Geld- 
börse mit Monatskarte Strecke Langen— j 
Frankfurt mit Vornamen Emil, Nachname un- 
leserlich, wurde bei der Frankfurter Kripo 
abgegeben. Sie ,ist abzuholen bei dem Polizei- 
präsidium Ffm.!' Kriminalpolizei, drittes Kom- 

missariat bei Krimipal-Sekr. Herrn L^rius. 
zu Aktenzeichen 59271—52. 

• Maul- und Klauenseuche in Dreieichen- 
hain. Im' bönachbarten Dreieichenhain ist am 
Mittwoch die Maul- und Klauenseuche festge- 
stellt worden. Das Stadtgebiet wurde zum 
Sperrgebiet erklärt. 

* Gleisarbeiten am Bahnübergang. Wegen 
umfangreicher Gleisarbeiten am Bahnüber- 
gang Langen mußte die Mörfelder Landstraße 
ein Stück aufgerissen werden. Der Fahrzeug- 
verkehr wird dadurch etwas behindert. 

• Fußgänger angefahren. Am Donnerstag- 
vormittag gegen 6 Uhr wurde auf dem 
Lutherplatz ein Mann aus der Langestraße 
von einem Motorradfahrer aus Mörfelden an- 
gefahren und verletzt. An dem Motorrad ent- 
stand auch .Schaden. 

* Fischreiher in unseren Fluren. Der ge- 
fräßige Fi.-jchreiher ist gewöhnlich nur an 
Flüssen. Seen und in wasserreichen Gebieten 
zu Hause. Deshalb ist es erstaunlich, daß der 
Fischfresser auch in unseren Fluren auf- 
kreuzt. So konnte man ihn wiederholt an den 
heimatlichen Teichen und auch am Rutsch- 
(Mühl)bach beobachten. Da der Fischbestand 
in unseren bescheidenen Gewässern ohnehin 
sehr klein ist, kann man der Anwesenheit 
dos Reiher,': nur wenig Sympathie entgegen- 
bringen. 

Die Zigeunerin mit dem großen Geldschein. 
Man sollte es nicht für möglich halten, daß 
eine Hausfrau heutzutage noch auf so etwas 
hereinfallen kann; Sprach doch in Mann- 
heim-Rheinau am hellen Tage eine Zigeunerin 
bei einer Frau vor, die ihr für 6 DM Spitzen 
abkaufte. Als sie zwischendurch erzählte, sie 
sei rheumakrank, erbot sich die Zigeunerin 
sofort zu helfen. Die Frau mußte den größten 
Geldschein, den sie zu Hause hatte — einen 
Fünfzigmarkschein — herbeiholen. Die Zigeu- 
nerin wickelte ihn in Papier, machte ein 
Kreuz darüber und spuckte darauf. Dann, so 
erklärte sie, müsse sie den Schein über die 
Schwelle der Wohnung hinweg bis zu einem 
Kreuzweg am Rhein hin- und zurücktragen. 
Die Frau willigte ein und sah ihren Geld- 
schein nicht mehr, da die Zigeunerin, wie 
jeder andere vorausgesehen hätte, nicht mehr 
zurückkehrte. 

Neugründungsversammlung des Tierschuiz-Vereins Langen 
am 25. Oktober 1952 

Liebe Altmitglieder des frütuTierschutzvereims, liebe Tierfreunde und Mitbürger Langens. 

Durch den Artikel des 1. Vorsitzenden des 
Tierschutzvereins Offenbach, Herrn Studien- 
rat Lohnes, Langener Zeitung vom 17. 10. 52, 
und die Anzeigen zur Neugründungsversamm- 
lung, Langener Zeitung vom 21. 10. 52 und 
24. 10. 52, haben Sie ersehen, daß man sich 
in Langen mit der Neugründung des Tier- 
schutzvereins befaßt. Wenn ich gerade die 
Altmitglieder'in meiner Anrede als erste an- 
spreche, so tue ich das in der Hoffnung, daß 
sie zu unserer Versammlung recht zahlreich 
erscheinen, um sich in altbewährter Weise 
erneut in den Dienst der guten Sache zu 
stellen. Der Verein möchte in keiner Weise 
auf ihre Erfahrungen verzichten. Darüber 
hinaus rufe ich alle auf, die guten Willens 
sind, dem oftmals unschuldig leidenden Tier 
Unterstützung und Hilfe angedeihen zu lassen. 
Folgende Tiervereine lade ich recht herzlich 
zu unserer Versammlung ein: Geflügelzucht- 
verein 1898, Kaninchen- und Geflügelzucht- 
verein, Verein für deutsche Schäferhunde, 
Verein für Polizei- und Schutzhunde, Reise- 
tauben-Zuchtverein „Heimkehr", Reisetauben- 
Zuchtverein „Gut Flug", Ziegenzuchtverein, 

Landwirtschaftlicher Verein. Ich wäre dank- 
bar, wenn diese Vereine mit wenigstens einem 
Vertreter teilnehmen würden. 

Ganz besonders habe ich mich darüber ge- 
freut, daß ich bei dem Stadtoberhaupt, Herrn 
Bürgermeister Wilhelm Umbach, soviel Ver- 
ständnis und Entgegenkommen für meine Ge- 
dankengänge und Pläne gefunden habe. Seine 
Bereitwilligkeit, den Sitzungssaal des Rat- 
hauses zur Verfügung zu stellen, erleichtert 
die Wiedergeburt des Vereins. An dieser 
Stelle möchte ich Herrn Bürgermeister Um- 
bach recht herzlich danken. Auch Herr Ober- 
kommissar Dohle hat mir in persönlichen Be- 
sprechungen seine Hilfe und Unterstützung 
zugesagt. 

Der Vorstand des Tierschutzvereins Offen- 
bach wird bei unserer Versammlung an- 
wesend sein. Viele Anmeldungen liegen be- 
reits vor, und ich hoffe, daß sich weitere 
hilfsbereite T/Iitbürger der Stadt Langen zur 
Neugründungsversammlung einfinden und 
ihren Beitritt zum Tierschutzverein Langen 
erklären werden. Kurt Krüger 

• Stellungnahme zu den Enthüllungen des 
hess. Ministerpräsidenten Zinn. Vom Deut- 
schen Gewerkschaftsbund, Ortskartell Langen, 
wird uns geschrieben: In einer vom DGB- 
Ortskartell Langen einberufenen Sitzung, bei 
der u. a. neben den Vertretern einer Reihe 
demokratischer Organisationen auch der Ma- 
gistrat vertreten war, wurde in einer ein- 
gehenden Alissprache Stellung genommen zu 
den Enthüllungen des hess. Ministerpräsiden- 
ten Zinn über die Untergrundorganisationen 
innerhalb des Bundes Deutscher Jugend (BDJ) 
und die übrigen aufgedeckten Terrorgruppen 
im Bundesgebiet. Man war sich darüber einig, 
daß es nicht noch einmal soweit kommen 
dürfe, daß die Sicherheit und das I^ben von 
verantwortungsvollen demokratischen Persön- 
lichkeiten bedroht und gefährdet werden dür- 
fen. Alle Diskussionsteilnehmer sprachen sich 
dahingehend aus, daß unbedingt rücksichts- 
los und unnachsichtlich gehandelt und zuge- 
schlagen werden müsse, wenn das deutsche 
Volk sich ein neues „1933" ersparen wolle. — 
Von der Annahme einer Entschließung wurde 
Abstand genommen, dagegen wurde beschlos- 
sen, daß der Vorstand des OrtskarteUs un- 
verzüglich Verhandlungen mit allen ort.san- 
sässigen demokratischen Parteien wegen der 
Durchführung einer gemeinsamen Einwohner- 
versammlung, die zugleich als Aufklärungs- 
versammlung gedacht ist, einleiten soll. — 
Die Versammelten waren einmütig der .An- 
sicht, daß diese Sache nicht nur eine Ange- 
legenheit einer Partei oder Organisation .ist, 
sondern daß sie alle Bevölkerungsteile be- 
treffe. Die Langener Bevölkerung würde eirie 
Veranstaltung auf einer solchen breiten Basis 
wahrscheinlich sehr begrüßen. Der Sache der 
Demokratie wäre damit bestimmt gedient und 
würde eine wirkungsvolle Demonstration für 
die demokratischen Freiheiten und Verteidi- 
gung der demokratischen Rechte bedeuten. 

* Sturz mit Todesfolge. Sturzverletzungen 
und Knochenbrüche haben bei alten Leuten 
meist schlimme Folgen. Vor einiger Zeit 
stürzte eine 88jährl§e Frau in ihrem Zimmer 
nach einem Schwindelanfall hin und erlitt 
dabei einen Schenkelhalsbruch. An den in 
diesem Zusammenhang eintretenden Erkran- 
kungen ist sie nunmehr verstorben. 

Wieder ein neues Vobach - Heft. Es wird 
immer deutlicher fühlbar, daß der charakte- 

I ristische Name Vobach, den die Frauen seit 
mehr als 50 Jahren schätzen, eben doch nicht 
nur ein Name ist, sondern daß mit der Heraus- 
gabe von Vobachs Neue Moden ein 
Pi-ogramm verwirklicht wird. Das neue, jetzt 

vorliegende Heft zeigt ganz deutlich, daß im 
Rahmen des Gesamtinhaltes Schwerpunkte 
geschaffen werden, um die Aufmerksamkeit 
der an Mode interessierten Frauen auf be- 
stimmte Themen hinzulenken. 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
Evangelische Gemeinden im brasilianischen 

Urwald. tJber dieses Thema spricht Pfarrer 
Boll am kommenden Samstagabend 8 Uhr im 
großen Saal des evangelischen Gemeinde- 
hauses. Lichtbilder werden das Gesagte ver- 
anschaulichen. Aus diesem Anlaß findet am 
kommenden Samstag kein Abendmahlsgottes- 
dienst in der Kirche statt. Dieser Gottesdienst 
wird auf Samstag in 8 Tagen verschoben. 

Für die Vorkonfirmanden und Konfirman- 
den findet der Lichtbildervortrag r.achmi'^tags 
3 Uhr im Gemeindehaus statt. 

Wir laden zu diesem 1. Gemeindeabend der 
Herbst- und Winterarbeit herzlich ein. Es 
wird eine KoUekte erhoben für die Arbeit 
des Gustav-Adolf-Werkes. 

Kinderchor. Singefreudige Kinder im Alter 
von 8—14 Jahren, Buben und Mädchen, wer- 
den hiermit noch einmal herzlich eingeladen, 
morgen Samstag um 4 Uhr zum Singen ins 
Gemeindehaus zu kommen. 

Jugendgottesdienst. Am kommenden Sonn- 
tag ist wiederum um 9 Uhr Jugendgottes- 
dienst in der Kirche, an dem auch die Kon- 
firmanden teilnehmen können. Wir laden 
herzlich dazu ein. 

Jahresfest der Stadtmission. Am kommen- 
den Sonntag hält die Stadtmission unserer 
Gemeinde ihr Jahresfest. Wir machen unsere 
Gemeindeglieder auf den Festgottesdienst in 
der Kirche und auf die Nachversammlung um 
15 Uhr, die mit einem Missionsverkauf ver- 
bunden ist, besonders aufmerksam. 

Reformationsfest. Am 31. Oktober, dem Er- 
innerungstag an den Thesen anschlag Dr. Mar- 
tin Luthers, finden diesmal zwei Schulgottes- 
dienste statt und zwar um 9 Uhr für das 1. 
bis 5. Schuljahr der Volksschulen. Unter be- 
sonderer Berücksichtigung des Alters dieser 
Kinder steht im Mittelpunkt des Gottesdien- 
stes ein Gespräch mit den Kindern über Dr. 
Martin Luther, das Dekan Kemmes halten 
wird. Der 2. Gottesdienst, in dessen Mittel- 
punkt eine Predigt von Pfarrer Lauber 
stehen wird, ist gedacht für das 6. bis 8. 
Schuljahr der Volksschulen und für die 
Schüler des Realgymnasium.--. An den Gotte.9- 
diensten kann selbstverständlich auch die 

I Erwachsenengemeinde teilneh.-nen.Wir weisen 
dabei besonders auf den Gottesdienst um 

' 10 Uhr hin. • 

RUND UM DEN 

VleMähAenMunKen 
Langener Gebabbel 

Mel liewe Langener, e Woch voller Ereig- 
nisse lieht beinah hinner uns, un es hat sich 
manches gedaa, was mer hier emal erwähne 
muß. Lange is leider aach bei dene Städte, 
die forn Strom, Gas und Wasser mehr Geld 
nemme dun. Die kameralistisch Buchführung 
hat erbracht, daß es so net mehr geht. Ja, des 
is aach mei Meinung, so gehts net mehr lang 
weiter. Wenn mer awwer schon mehr bezahle 
misse, dann kennte mir doch aach e bißje 
mehr verlange. Mehr Licht — mehr Lampe. 
Am Forstamt Dieborjerstraß muß mer mit 
Daschelamp un Stall-Ladern es Schlisselloch 
suche — un trotzdem; warum eigentlich so- 
viel Worte, wenn mer kaa Geld hawwe? 
Mitte drin im Gebabbel jetzt emal all dene, 
die mer en Brief geschriwwe hawwe die 
Woch, mein herzlichste Dank. Ihr habt ja sooo 
recht mit eure Kritik, awwer mer muß se 
richtig an de Mann bringe. Nachdem ich letzt 
de Stadt Lange empföhle hat, die Sterzbach 
zu kanalisiern, da hat sich scheinbar mancher 
mit dem Gedanke beschäftigt. Mer schreibt 
mir z. B., daß es die Leut efters in de Stuwwe 
net aushaale kenne — vor (dem Sterzbach)- 
Gestank. Ganz abgeseh davo is es direkt ge- 
fährlich un net gut for die Gesundheit. Ei, 
da kann mer krank wem un waas es gamet. 
Es muß ebbes gescheh. Die Aalieger hawwe 
erklärt, se weern bereit, en Betrag zu gewwe, 
wann gesammelt wem deet. nur damit emal 
die Sterzbach gemaacht werd. Sie hette nem- 
lich de Kanal voll. 

Am Dienstagawend hat net viel gefehlt un 
da wer die lauwarm Weschbrieh aus em 
zwaate Stock von em Haus hier, ere Fraa mit 
Kinnerwage uff de Kopp geschitt worn. Ei, 
die hatt vielleicht en Satz un große Aage ge- 
macht, wie der Wolkebruch da erunnerge- 
sterzt is. Also entweder soll mer die Valan- 
Fewa-Brieh nur treppchesweis schitte, oder 
awwer enunnertrage, denn es kennt ja aach 
mal zufellig en Schutzmann aus de Nachbar- 
schaft drunnesteh! Dann geebs zumindest e 
uagenehm Diskussion. 

Gibts dann des aach, hab ich gedacht, wie 
ich mer de Wolkenkratzer am Bahnhof be- 
tracht bab. Ei, da sin Fenster, die derf mer 
net uffmaches weil se kaa Griff hawwe. Dann 
sin Widder Fenster, bei dene mer aanemme 
kennt, sie weern e klaa bißje verrutscht; weil 
es Fensterkreuz garnet in de Mitt is. Naja, 
ich glaab, mer muß sich erseht draa gewehne. 
Dann werds (aam) vielleicht besser. Mein Zu- 
fallskolleg Schorsch aus Sprendlinge hat neu- 
lich gemaant, es Wetter wer net grad 
schleecht, awwer aach net gut — er deet ja 
uff Besserung hoffe — awwer un des war de 
Schluß: Mer miUts halt doch so nemme wies 
is, denn ennern kennt mers ja doch net! — 
Werklich, ei des hawwe mir noch gamet 
gewußt! 

Bei uns deckt mer sich jetzt in de Siedlung 
mit Paddelboote ei for de Herbst — annem 
lasse sich ihr Lewensmittel wasserdicht ver- 
packt haamschicke un die ganz annern wolle 
die Rechnunge for Mallebrin un Hustetroppe 
de Stadtkass eireiche. Des war die neust 
Wasserstandsmeldung vom Berkewäldche- 
Bezerk. 

Mein Vorschlag der Woch; „Denkt an die 
Sterzbach!" 

Un mei Abschlußgedicht; 
Trieb des Wetter, trieb de Sinn 
warum lacht ihr net, 
alles is doch erst dahin. 
Lieht ihr krank im Bett, 
denkt mal mit mir an kranke Leut, 
gut Beß'rung winsch aach Du — 
des Wertche jeden Kranke freut — 
•un aagenehme Ruh . . . 

von Euerm Schorsch vom Vierröhrnbrunne! 

<^^^o(f5hoc(?f(h.ule 

Fahrt nach Gelnhausen. An der Fahrt nach 
Gelnhausen, morgen Samstagnachmittag, 
können noch einige Personen teilnehmen. 
Abfahrt ab 12.30 Uhr am Lutherplatz. In 
Frankfurt a. M. südl. der FiiedensCWilhelffiS)- 
brücke, 12.50 Uhr, und Offenbach, Mathilden- 
platz, 13.15 Uhr, bestehen Zusteigemöglich- 
keiten. Teilnahmegebühr einschl. Führung 
6.— DM. 

(Pa^huueh&Oti 

Hier ist das Parken von Fahrzeugen ver- 
boten. Kurzes Anhalten zum Zweck des Ein- 
oder Aussteigens und Be- oder Entladens ist 
dagegen erlaubt. 
Femer ist das Parken nicht erlaubt: 
1. An engen und unübersichtlichen Straßen- 

stellen sowie in scharfen Straßenkrüm- 
mungen. 

2. In einer geringeren Entfernung al3 je 10 m 
vor und hinter Straßenkreuzungen oder 
Einmündungen und den Haltestellenschil- 
der der öffentlichen Verkehrsnüttel. Die 
Entfernung wird bei Straßenkrümmungen 
und -einmündungen gerechnet von der 
Ecke, an der die Fahrbahnkanten zusam- 
mentreffen. 

3. An Verkehrsinseln. 
4. Vor Grundstücken und -ausfahrten. 
Nach der neuesten Rechtsprechung liegt schon 
Parken vor, wenn ein Kraftfahrzeugführer 
vor einem Ladengeschäft hält, um Zigaretten 
oder sonstige Einkäufe zu tätigen und sofort 
weiterzufahren. 
Kraftfahrer, beachte diese Regeln, du be- 
wahrst dich, deine Mitmenschen und dein 
Fahrzeug vor Schaden. 
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^dsbadier yiad}rid]tai 

'Das Laub fällt von den Bäumen. Von vie- 
len Menschen wird der Herbst als schönste 
Jahreszeit gepriesen. Legt doch die Natur vor 
dem großen Schlaf des Winters noch-einmal 
ein farbenprächtiges Kleid an und lädt zum 
besinnlichen und erholsamen Verweilen ein. 
Schön gefärbt sind die Buchen und Eichen 
und leicht fällt das rostbraune Sommerlaub 
bei jedem Windstoß von den Bäumen, Der 
Waldboden ist wie mit einem braunen Tep- 
pich überzogen und mancher Pfad verliert 
sich unter dieser Laubdecke. Auch die 
Kirschbaum- und Kastanienalleen haben einen 
schönen herbstlichen Blattschmuck, der aller- 
dings schon zum großen Teil verlorengegan- 
gen ist. Dieses letzte Aufleuchten in der Natur 
ist aber nur scheinbai", denn in Wirklichkeit 
ist es der sichtbare Beweis für das Schwin- 
den des Wachstumes und der Kraft. Schade, 
daß die anhaltende regnerische Witterung 
und die dadurch hervorgerufene Feuchtigkeit 
einen Teil des herbstlichen Reizes nehmen. 
Das ist um so bedauerlicher, als das augen- 
blickliche stimmungsvolle Bild einer kalten 
und grauen Eintönigkeit in kurzer Zeit 
weichen wird. 

e Ehejubiläen. Das Fest der goldenen Hoch- 
zeit feiern am kommenden Sonntag die Ehe- 
leute Georg Löbig und Susanne, geb. Anthes, 
Schulstraße 62. Dem Jubelpaar unsere herz- 
lichsten Glück- und Segenswünsche für einen 
schönen, glücklichen Lebensabend. — Die 
Eheleute Konrad Wurm und Kunigunde, geb. 
Schroth, Ostendstraße 8, begingen — wie uns 
erst jetzt bekannt wurde — am vergangenen 
Mittwoch ihre sUbeme Hochzeit, Auch ihnen 
noch nachträglich unseren herzlichsten 
Glückwunsch! 

e Egelsbacher Lichtspiele. „Toxi", die Ge- 
schichte eines Mulattenkindes. Ein Film- 
thema, das jeden tief berührt. Ein Kind sucht 

seine Heimat. Erwachsene entdecken ihr 
Herz. „Toxi" sing; „Ich möcht so gern 
nach Hause gehen, die Heimat möcht ich 
wiedersehen". Ein Film, über den sie lachen 
und weinen werden. — Maria Monte Christo, 
ein moderner Abenteurerfilm um eine ge- 
heimnisvolle Frau mit einer seltsamen 
Mission. 

(Enzbaufcn 
ez Gewerkschaftsjublläum. Am vergange- 

nen Samstag trafen sich die Männer der Ge- 
werkschaft Bau, Steine, Erden, Zahlstelle Erz- 
hausen, mit ihren Familien, um einen Er- 
innerungsabend an die vor 55 Jahren erfolgte 
Gründung ihrer Gewerkschaft zu begehen. 
Im Saale „Zum Erzhäuser Hof" leitete die 
Kapelle „Harmonie" den Jubiläumsabend ein 
und dann ergriff der 1. Vorsitzende der Zahl- 
stelle Jean Debling das Wort zu seiner Be- 
grüßungsansprache. Die beiden einheimischen 
Gesangvereine Germania-Eintracht und Sän- 
gerbund-Sängerlust halfen durch Gesangs- 
vorträge den Abend zu verschönern, der zu 
einem guten Erfolg für den Veranstalter 
wurde. Auch die Radfahrabteilung der Sport- 
vereinigung zeigte ihr beachtliches Können. 
Im Mittelpunkt des Abend stand die Festrede 
des zweiten Vorsitzenden der Verwaltungs- 
stelle Frankfurt a. M., der auch die Ehrung 
der Jubilare vornahm. Dabei konnten 22 Mit- 
glieder für 50jährige treue Mitgliedschaft und 
gar 60 Mitglieder für 25jährige Mitgliedschaft 
geehrt werden. Nach dem Ablauf des Pro- 
gramms weilte die große Gewerkschafts- 
familie noch lange Zeit bei regem Gedanken- 
austausch und bester Stimmung zusammen. 

ez Von der Arbeiterwohlfahrt. Bei der letz- 
ten Zusammenkunft der Arbeiterwohlfahrt er- 
stattete die Vorsitzende Frau Lina Berck Be- 

Ffirdieunsanl&BlicbunaererVennBhluDg 
■o zahlreich Übersandten Glflckwüniche, 
Blumen und Geschenke danken wir 
recht herzlich. ^Besonders danken wir 
dem ev. Kirchenvorstand, dem Kirchen- 
chor, sowie der S.G.E., Abt. FuBball.! 

Walter Gemandt und Frau 
Ria geb. Schaubach 

Egelabach, SchulstraBe 38 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke zu unserer Verlobung danken 
wir auf diesem Wege recht herzlich. 

Gretel Gaußmann • Max Machill 
Egeltbach Flörsheim o. M. 
Rheinstraße 49 Wickerstraße 7 

Fr 20.30 
S« 20.1B 
So 14.00 
Jugendv. 
So 16.00 
Familienv, 
So 18.1B 
1.AbendT. 
So 20.30 
2. Abendv. 
Mo 20.30 

Sa 22.30 
Mi 20.30 

Telefon 480 
Von allen erwartet! ! ! 

TOXI 
Der Name, der in aller Munde 
ist. Der Scbelm, der alle Herzen 
gewinnt. Der Film, der allen 
Freude macht. Sie lachen mit 
„Toxi". - Sie weinen mit „Toxi" 

Ein Abenteurerfilm von 'Welt- 
klfiSBG 
Maria Monte Christo 
Eine geheimnisvolle Frau mit 
einer seltsamen Mission. In den 
Hauptrollen Zully Morena und 
A. de Cordova, bekannt aus 
„König der Bettler". 

rieht über eine Besichtigungsfahrt des Kreis- 
vorsitzenden der Arbeiterwohlfahrt mit den 
Ortsvorständen zu den Altersheimen, einem 
Jugendwohnheim in Hanau und dem Haus 
Waldfriede in Kronberg/Taunus. Die Winter- 
arbeit hat am vergangenen Dienstag mit dem 
Beginn der wöchentlichen Handarbeitsabende 
ihren Anfang genommen. 

ez Die Jahresinspektion der Feuerwehr fand 
am letzten Sonntag statt In Verhinderung 
von Bürgermeister Lötz begrüßte der 1. Bei- 
geordnete Wannemacher den Feuerwehr- 
inspektor des, Landkreises Darmstadt, Pfaff, 
Wixhausen -und gleich ging es zur Schul- 
übung im Schulhof, bei der die Freiwillige 
Feuerwehr an der Motorspritze und die 
Pflichtfeuerwehr am Hydrantenwagen einge- 
setzt war. Bei der folgenden Angriffsübung 
wurde ein Scheunenbr^ind bei Georg Berck, 
Hauptstraße, angenommen. Während mit 
Schlauchleitungen der Brand bekämpft 
wurde, schirmten Freiwillige- und Pflicht- 
feuerwehr die umliegenden gefährdeten Ge- 
bäude ab. Bei der Kritik zeigte Kreisfeuer- 
wehrinspektor Pfaff auf, daß die einheit- 
liche Ausbildung im Kreis bereits gute 

Früchte getragen und daß die örtliche Wehr 
unter ihrem Kommandanten Oberbrand- 
meister Friedrich Ix)tz gute Ausbildung und 
Einsatzbereitschaft gezeigt habe. Nach der 
Anschaffung eines Motorwagens kann die 
Feuerwehr Erzhausen jederzeit für auswär- 
tige Brände eingesetzt werden. Eine Erwei- 
terung der Feuerwehrhallen im Schulhof zur 
besseren Unterbringung des Motorwagens soll 
in Selbsthilfe vorgenommen werden. 

Evong. Kirche Egelsbach 
Evangelische Kirche Egelsbach 
Sonntag, 26. Okt., vorm. 10 Uhr: Gottesdienst 

vorm. 11 Uhr' Kindergottesdienst 
Montags abds.; Singstunde d, ev. Kirchenchore 
Dienstags abds. 20 Uhr: Ev. männl. Jugend 

(14—16-Jährige) 
Mittwoch, den 29. Okt., 15 Uhr; Ev. Frauen- 

kreis bei Frau Baumhardt 
Donnerstag, den 30. Okt., 20 Uhr; Sing- und 

Spielkreis der ev. Jugend 
Freitag, 31. Okt., vorm. 10 Uhr; Gottesdienst 

zum Tag der Reformation (Schulgottes- 
dienst, auch für Erwachsene) 

„Nocii scliwerer Kranl(iieit 
— ich lag 8 Monate im Krankenhaus — litt ich an- 
dauernd unter heftigen Kopf- und Nervenschmerzen, 
sowie unter Herzbeschwerden. Nachts fand ich Itei- 
nen Schlaf. Da gebrauchte ich Klosterfrau Melissen- 
geist zum Einreiben und Einnehmen; Von meinen 
Kopfschmerzen bin ich fast ganz befreit und die 
Herzbeechwerden haben so erheblich nachgelassen, 
so daß ich nachts wieder ruhig schlafen kann!" So 
schreibt Frau Liesel Horn, Niederberg, Arenberger 

Straße 237. Es ist schon so: der echte Klosterfrau Melissengeist, der 
ist das ideale Hausmittel gegen Beschwerden von Kopf, Herz, Magen, 
Nerven! 
Achtung: Den echten Klosterfrau Melissengeist gibt es in Apotheken 
und Drogerien nur in der blauen Packung mit 3 Nonnen. 

SÄNGERVEREINIGUNG 1861 EGELSBACH 
Leitung' Georg Val. Breidort 

Samstag, 25. Oktober 1952, 20.30 Uhr, Im Elgenhelm-Saalbau 

VaikitätnUeheA CHOR-KONZBRT 

unter Mitwirkung v. Kammersänger Dohme, Frankfurt-M., Bafi 

Eintritt DM -.80 

am 2S. und 26. Oktober 1952 von 10 'biil9 Uhr In 
Egelsbech im Hessischen Hof" 

Ernit-Ludwig>Strafie   
Wanim 1(^nnen ändert Sautn? Schon mllMelnM monatiicnen bpar- 
beitrBgen sichern Sie sich ein unkOndbares iandorUhM zu aur 
4,S Pr»x«Bt Zinsen I Bausparer erhalten auf die geleisteten Sparbei- 
Irflge 25—35 Prozent staatllA« SparprAmle oder Steuerermlßlgungl Besuchen Sie unsere Ausstellung. Wir beraten Sie i<ostentos 

In allen Wohnbau'Finanzlerungsfragen. Wer nicht erscheinen 
, kann, fordej-e unentgeltlich unswro AufkiSrungsschriften an. 
BausparKasse Deutsche Bau-Semeinschan AS 
Könlaitaln/Taunui G«9rönd«l 192i 

Nüchtte Autlcunfliitelle: Bez. Verti. Hanl Berk, Offenbach a. »4., 
Ode: Ortsvartreter Dipl.-Ing. MUller, Neu-Isenburg, Rhelnilr. 66 

1 Sciineiderin 

1 Hondnfiiierin 
sofort gesucht 

SCHNEIDEREI 
Ernst Boldouf 

Egelsb., Rheinstr. 50 

2guterh.Damenrfider 
neu bereift, billig zu 
verkaufen. KLOTZ, 
Darmstädter Landstr. 

Lfluferschwelne 
7 Wochen alt, sofort zu 
verkauf. Konrad Lötz, 

Egelsbach 
Emst-Ludwig-StraQe 8 

Jahrgang 1895/96 Egeitb. 
Alle .Schulkameradin- 
nen und -kameraden 
werden hiermit z. einer 
Besprechung moraen 
Samstag, den 29. Okt 
20 Uhr b, Gastwirt Keim 
eingeladen. 

MoB-Kürschnerei 

ERNST MOLLER 

Pelze-HDte-Mützen 
EGELSBACH 
Westendstr: 8 

Anzeigen-Annahme 
OSKAR DRECHSLER 
nur Heidelberger Straße 

U M 

£ VON HARALD BAVNNMyEN s 
Copyright by Carl Dunker-Verlaß 
durch Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(9. Fortsetzung) 
Nun verebbte das Licht, * und wie ein 

drohender Finger zuckte der blendende 
Strahl eines Scheinwerfers über die Logen 
und blieb zitternd auf Michaelas Gesicht 
haften. Die Tür der Loge wurde aufgerissen, 
ein Mann trat ein und rief: „Sie haben den 
Schuß abgegeben'" Midiaela drehte sich um. 
Hinreißend war der Ausdruck ihrer Empörung. 

„Folgen Sie mir", befahl der Mann. 
Kurz darauf erschien sie auf der Bühne, 

die, jäh in die Helle getaucht, den geöffneten 
Geldschrank zeigte. 

Das Theaterstück war ein haarsträubender 
Unsinn, sehenswert war nur, wie Michaela 
ihre Szene spielte, mit einer Intensität und 
Natürlichkeit, die noch die meisten Zu- 
sdvauer zweifeln ließ, — obwohl es klar auf 
der Hand lag, daß diese Szene nur ein Bluff 
war — ob dieses Mäddien wirklich eine 
Sdiauspielerin sei, oder ob sich nicht dodi 
ein unerwarteter Zwischenfall ereignet hatte. 

Ihre dunkle Stimme klang verwirrt, aber 
der Blidc ihrer großen, braunen Augen 
flammte voller Empörung. Ihre ganze Ge- 
stalt war Abwehr und Sprungbereitsdisft, 
die Wahrhaftigkeit eines zu Unrecht be- 
schuldigten Mensdien ging von ihr aus und 
riß das Publikum mit. Nun stürzte Elisabeth 
Hegel herein. Ihre Stimme durchlief alle 
Skalen mensdüidien Empfindens, ihre Gesten 
waren rührend, aber sie verblaßte, je weiter 
die Szene fortsdiritt, sie verlor an Boden 
gegen die sieghafte Jugend Michaelas. 

Der Vorhang sd\lug zusammen. Beifall 
rasselte. 

Jetzt glitt der Vorhang ausfemander und 
der Star des Theaters, Elisabeth Hegel, stand 

allein auf der Bühne. Die Claque arbeitete 
mit Hochdruck. Die Hegel neigte den feinen 
Kopf und lächelte. 

„Bravo!" rief Dr. Hellrunn und stieß 
Garrian an, „applaudiere, Stefan. Hier geht 
es um mehr als um einen Premierenerfolg." 

Und dann kam Michaela. 
Spontan verstärkte sich der Applaus. Der 

Herr in der Profzeniumsloge erhob sich, 
beugte sich weit über die Brüstung und 
schlug begeistert die Hände zusammen. 
Michaela hob einmal den Kopf und lächelte 
zu ihm hinauf. Dabei sah man ihre strahlend 
weißen Zähne. Um den brennend rot ge- 
schminkten Mund Elisabeth Hegels zuckte 
das Begreifen; daß sie zum erstenmal in 
ihrem Leben nicht das Ziel der Bewunderung 
war. Sie wandte den Kopf. „Aus!" zischte sie 
dem Vorhangzieher hinüber 

Der Vorhang fiel und blieb geschlossen. 

Ein paar Sekunden stand die Hegel mit 
schlaff hängenden Armen auf der Bühne. 
Dann ging sie mit kleinen, unsicheren 
Schritten in ihre Garderobe. Ich kann nicht 
mehr, dachte sie, ich habe genug vom 
Theater! Aus ihrer Kehle brach ein trockenes 
Schluchzen, das kein Ende nehmen wollte. 
Erschöpft sank sie in den Stuhl vor dem 
Spiegel und starrte in das blinkende Glas. 

Die Garderobiere, Frau Schmidt,, hing das 
Kostüm für den zweiten Akt bereit. Besorgt 
und scheu näherte sie sich Elisabeth. „Sie 
müssen sich umziehen, gnädige Frau. Soll ich 
Ihnen eine Erfrischung bringen?" 

„Laß mich in Ruhe!" schrie die Hegel sie 
hysterisch an. „Die Birk hat mir die Szene 
geschmissen, sie hat den Aktschluß kaputt 
gemacht! Diese schwerfällige Anfängerin!" 
Sie sprang auf, raste in der Garderobe 
herum, blieb dann jäh stehen, breitete die 
Arme aus, blickte sich mit verwirrten Augen 
um, als kenne sie diesen Raum gar nicht. 
Lorbeerkränze hingen an den Wänden, ihre 
Blätter waren vergilbt. Staub lag auf ihnen, 
die Schleifen waren verblaßt. 

Das zarte Gesicht Elisabeths verfiel unter 
der dicken Schicht von Schminke. Ihre 

Augenlider, mit den künstlich geklebten, 
langen Wimpern, flatterten nervös. 

Hoch oben in der Wand waren zwei 
Fenster, die auf den Lichtschacht hinaus- 
gingen. Neben dem Toilettentisch, der mit 
silbernen Spiegeln, Bürsten und Schmink- 
tiegeln aller Art vollgepackt war, stand eine 
breite Chaiselongue. Ein tiefroter Teppich 
bededcte den Fußboden. Die Wandarme, in 
denen starke Birnen brannten, überhellten 
den Raum, dessen gold und rot abgetönte 
Tapete das Licht reflektierte. Der Duft eines 
herbsüßen Parfüms, das eigens für sie her- 
gestellt wurde, füllte die Garderobe. 

„Wo ist mein Amulett," flüsterte sie und 
streckte befehlend die Hand aus, deren Finger 
vibrierten. 

Die alte Garderobiere legte das Kostüm 
so'-gsam über einen Rokokosessel mit Gold- 
lehne, nahm die Handtasciie der Hegel, 
knipste sie auf und griff hinein. „Hier ist es, 
gnädige Frau, beruhigen Sie siÄ doch. Es 
war ein großer Erfolg. Acht Vorhänge." 

Die dunkelblauen Augen Elisabeths starrten 
sie haßerfüllt an, als habe sie eine böse Be- 
leidigung ausgesprochen. „Acht Vorhänge — 
was ist das! Gar nichts! Red nicht so dumm!" 
Ihre Hände schlössen sich über der schweren 
Goldmünze wie in einem Gebet zusanmien. 
Es war ein Goldtaler Philipps des Zweiten 
von Mazedonien, Inbrünstig führte Elisabeth 
ihn an ihre Lippen und küßte ihn. „Nik hat 
ihn mir geschenkt. Er sollte mir immer Glück 
bringen". Wie ein verzweifeltes Kind fragte 
sie: „Hat er das. Schmidtchen? Hat er das?" 

„Ganz bestimmt, gnädige Frau. Und auch 
heute wird er Ihnen Glück bringet!." 

Mit einem schlbchzenden Laut wandte Eli- 
sabeth das blaß geschminkte ovale Gesiciit 
zur Seite, das so fein und zart war, daß es 
einem Pyrgoteles, dem berühmtesten Gem- 
menschnaider der Antike, als Vorbild hätte 
dienen können. 

Wie ein giftiges Insekt schleuderte sie die 
Münze auf den Boden. „Du lügst! Alle lügen!" 
Von innerer Hilflosigkeit gepeinigt, wiegte sie 
den Oberkörper hin und her. „Ruf Nik, Reß- 
part und den Direktor! Ich spiele nicht 

weiter! Nein, ich kann keinen Satz mehr 
reden — in diesem elenden Theater, wo man 
sich erlaubt . . ." Sie stieß einen spitzen, 
hysteriscäien Schrei aus und fiel in sich zu- 
sammen wie ein welkes Blatt, leicht und ver- 
löschend auf den Teppich sinkend. 

„Großer Gott, Kindchen!" jammerte Frau 
Schmidt. „Sie werden doch keine Geschichten 
machen. Die Pause ist bald zu Ende. Die Birk 
tritt im zv,?eiten Akt nicht auf. sie hat nur 
noch ein paar nebensächliche Worte im 
dritten. Kindchen, ich bitte Sie!" Sie kniete 
bei Elisabeth nieder und rüttelte sie an den 
Schultern. 

Aber die Hegel hielt di" Augen fest ge- 
schlossen. Ihr Atem ging hastig. 

Die Garderobiere richtete sich auf und riß 
die Tür zum Gang auf. Der Requisiteur 
Kandelmann kam eben aus seiner Kammer 
um die Requisiten für den zweiten Akt auf 
der Bühne zu ordnen. 

„Kandelmann!" rief die Schmidt gedämpft, 
„kommen Sie herein. Frau Hegel ist ohn- 
mächtig geworden." 

Der kleine, schmale Mensch erschrak. „Ohn- 
mächtig? Soll ich den Doktor aus dem Zu- 
schauerraum holen?" 

„Nein, nein. Holen Sie Herrn Fredong und 
Direktor Kornay. Aber vor allem helfen Sie 
mir, Frau Hegel auf die Couch zu heben." 

Unwillkürlich schabten die Füße Kandel- 
manns, als müsse er sie auf einer Matte 
säubern, ehe er die Garderobe Elisabeths be- 
trat. „Ich werde nicht viel helfen können", 
meinte er und klopfte mit seiner linken Hand 
auf seinen rechten Arm, der schlaff herabhing. 

Die Garderobiere hatte schon zugepacltt. 
Sanft schob sie ihre Arme unter den Rücäcen 
Elisabeths. „Tragen Sie die gnädige Frau mit. 
los doch!" 

Mit seinen leicht gebogenen Reiterbeinen 
trat Kandelmann näher. „Ich hatte es ge- 
ahnt", hauchte er mitleidsvoll, „sie hat sich 
furchtbar aufgeregt." Er beugte sich nieder, 
gemeinsam mit der Garderobiere hob er die 
leichte Gestalt hoch und legte sie behutsam 
auf die Couch. 

I j 
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Langen im Abstiegstrudel! 
Erbach — 1. FC Langen 

Am kommenden Sonntag fährt Langen 
zum vierten Mal nach auswärts zum Ver- 
bandsspiel. Vier Auswärtsspiele hinterein- 
ander: eine Ursache mehr für seinen schlech- 
ten Tabellenplatz. Dabei ist die Mannschaft 
sicher nicht schlechter als andere der gleichen 
Gruppe, nur Pech (manchmal auch durch 
unglückliche Aufstellung) ließen die Elf in 
den seitherigen Spielen nicht richtig zun^ 
Zuge kommen. Am nächsten Sonntag spielt 
die Mannschaft gegen Erbach. Erbach ist eine 
Heimmannschaft. Langen, das in Michelstadt, 
Wixhausen und Urberach überzeugt hat, wird 
auch diesen Kampf mit eisernen Willen auf- 
nehmen. Dem „Glücklicheren" wird am Ende 
der Sieg gehören. Vorher spielen die Reserve- 
mannschaften. 

Egelsbach muß nach Dieburg 
Wieder einmal fahren die Egclsbacher Fuß- 

baller nach Dieburg zur dortigen „Hassia". 
Vergleicht man die Tabellenplätze, so müßte 
ntan die Aussichten der Einheimischen als 
aussichtslos betrachten. Dies umso mehr, da 
die prächtig in Form befindlichen Gastgeber, 
deren Stärke ein ungekünsteltes Spiel ist, 
und die mit nur sechs Spielen einen guten 
Mittelplatz einnehmen, den Anschluß zur 
Spitze gewinnen wollen. Trotz alledem wird 
den Platzherren am Sonntag nichts geschenkt 
werden, denn auch die Egelsbacher haben 
wiederholt bewiesen, in Auswärtsspielen ihren 
Mann zu stellen. Jedoch erscheint es für die 
Verantwortlichen unbedingt erforderlich, eine 
kleine Mannschaftsumstellung durch Herein- 
nahme talentierter Reservespieler vorzuneh- 
men, Somit gilt es für die Egelsbacher, mit 
letztem Einsatz zu kämpfen. Eine Punkte- 
teilung wäre schon als Überraschung zu be- 
trachten. — Im Vorspiel treffen die Reserve- 
mannschaften aufeinander. Abfahrt wird in 
der Spielersitzung bekanntgegeben. 

SSO erwartet den Tabellenführer 
Am kommenden Sonntag wird den Blau- 

Schwarzen ein harter Brocken vorgesetzt. 
Gräfenhausen, eine Heimrnannschaft, welche 
in diesem Jahr durch Neuzugänge über- 
raschend groß in den Vordergrund trat, wird 
der SSG iiart auf den Zahn fühlen. Die Er- 
gebnisse des Gegners in den vergangenen 
Spielen lassen aufhorchen. Diese Mannschaft 
besitzt den schußkräftigsten Sturm und nahm 
in sieben Spielen erst fünf Gegentore hin. 
Trotzdem darf man der SSG in ihrer derzei- 
tigen guten Form etwas zutrauen. Sie wird 
aber all ihr Können und den letzten Einsatz 
ins Spiel legen müssen, wenn sie zum Erfolg 
kommen will. Dieses Treffen gewinnt noch 
durch den Umstand an Spannung, daß Lan- 
gen dur;h einen Sieg punktgleich mit dem 
Tabellenführer stehen würde. — Im Vorspiel 
treffen die Reserven beider Vereine aufein- 
ander. Anstoß für Reserven 13.15 Uhr, für 
die ersten Mannschaften um 15 Ülir auf dem 
Platz des 1. FCL. 

Jugendarbeit beim 1. FC Langen 
Sohülermannschaft ist Herbstmeister 1952 
Die Schülermannschaft des 1. FC Langen 

verdient auf Grund ihrer besonderen Leistun- 
gen ein besonderes Lob. Sie wurde Herbsit- 
meister 1952 und entpuppte sich als die tech- 
nisch beste Mannschaft in ihrer Gruppe. 
Durch pflichtgemäß besuchtes Training, das 
eisen-hart durchgeführt wurde (an dem sich 
die Aktiven eine Scheibe abschneiden konn- 
ten) gelang den Jüngsten ein Mannschafls- 
gefüge, das sich begeistert für den Fußball- 
sport einsetzte. Mit 24:7 Toren und 14:0 Punk- 
ten wurde der erste Platz gesichert. Eine 
stolze Bilanz. Und nun die Akteure: Mutig, 
Müller, Böhm, Benz, Ziemer, Metzger, Schmidt, 
Mann I., Lötz, Mann II., Preisens I., Prei- 

sens II., Ertl und Axt. In ihrem letzten Spiel 
gegen Dietzenbach siegten die Schüler am 
Samstag mit einem verdienten 3:0. 

Die A-Jugend hatte am Sonntagvormittag 
gegen Egelsbach einen schweren Stand. Die 
Gäste, im Feldspiel vorherrschend, entpupp- 
ten sicli als äußerst starker Gegner und hol- 
ten sich mit 2:1 einen knappen Sieg. Die 
Clubmannschaft vermochte es nicht, einen 
Elfmeterstrafstoß zu verwerten, der ein 
Remis hätte bringen können. — Am kommen- 
den Samstag und Sonntag sind alle Jugend- j 
mannschaften des Club spielfrei. | 

Egelsbacher A-Jugend j 
Die A-Jugend erwartet am Sonntagvormit- j 

tag auf den Brühlwiesen ihren stärk.sten Geg- 
ner der Verbandsrunde, die Spielvereinigung i 
Neu-Isenburg. Ehe Egelsbacher Jugend, die j 
z. Z. den zweiten Tabellenplatz einnimmt. , 
steht somit vor einer schweren Aufgabe und 
auch hier sollte letzter Einsatz und Sieges- 
willen ausschlaggebend sein. Ein spannendes 
Spiel steht bevor, so daß der Besuch der 
Jugendfußballfreunde bei dieser Auseinander- 
setzung nur zu empfehlen ist. Spielbeginn um 
10.30 Uhr. 

All Preußen AH SSG 1:2 
Durch eine Autopanne mußte Langen die 

ersten 20 Spielminuten nur mit acht Mann 
durchstehen. Dank der aufopfernden Abwehr- 
arbeit der durch Böhm verstärkten Hinter- 
mannschaft konnte der Gegner bis dahin nur 
mit 1:0 in Führung gehen. Mit kompletter Elf 
wandelte sich dann das Spielgeschehen. Durch 
zwei Tore von Keim, Franz kamen die Blau- 
Schwarzen in dem schnellen, fairen Spiel 
noch zu einem verdienten .Siege. — Am kom- 
menden Sonntag trifft im Vorspiel des Tref- 
fens der II. Division, SV 98 Darmstadt gegen 
Duriach, Langen auf die dortige AH. Abfahrts- 
zeit wird noch bekanntgegeben. 

JCandball 
TV Hahn — SSG Langen 6:9 

Am vergangenen Sonntag konnten die SSG- 
Handballer wieder einmal zwei Punkte mit 
nach Langen bringen. In einem sehr harten 
Spiel, das aber einen guten Schiedsrichter ge- 
funden hatte, gelang es den SSGlem, sich zu 
behaupten. Es wurde gekämpft, wie auch in 
Langen gegen Seeheini, und da es am tech- j 
nischen Rüstzeug den SSG-Handballern noch 
nie gemangelt hat, war eine leichte Über- 
legenheit gegeben, die die Stürmer diesesmal 
auch in Tore umsetzen konnte. Erfreulich 
auch, daß fast alle Stürmer an den Toren 
beteiligt waren. 

Das Spiel begann dabei noch nicht einmal 
besonders günstig für Langen, denn ehe fünf 
Minuten um waren, führten die Gastgeber 
mit 2:0 Toren. Aber Langen ließ sich dieses 
Mal nicht aus dem Konzept bringen, und es 
gelang in der ersten Halbzeit, in der sogar 
gegen den starken Wind gespielt wurde, 
dann noch ein 4:2-Vorsprung zu erzielen. — 
Nach der Pause wurde das Spiel zusehends 
härter. Der ausgezeichnete Spielleiter aus 
Braunshardt sorgte dafür, daß es aber nicht 
ausartete. Als die Einheimischen gar zu hart 
wurden, scheute er sich auch nicht, einen 
13-m-Ball für Langen zu verhängen, der von 
Jähnert sicher verwandelt wurde. Noch ein- 
mal kamen die Hahner heran, besonders 
durch gefährlich in Gesichtshöhe geschossene 
Strafwürfe, aber Langen konnte nun seinen 
Vorsprung halten, und nach den verlorenen 
Spielen der letzten vier Wochen wurden nun 
wieder zwei Punkte verbucht. 

Vorschau der Handballer der SSG 
Am kommenden Sonntag .stehen die SSG- 

1er in Langen auf ihrem Platz ihren Kame- 
raden von der TG 75 Darmstadt gegenüber. 
Diese Mannschaft hat in der letzten Zeit 

einen schönen Aufschwung zu verzeichnen, 
der am Sonntag auf einen schweren Gang für 
die Einheimischen hinweist. Wer gegen die 
Reserve des SV 98 Darmstadt unentschieden 
spielen kann, der muß schon etwas können. 
Dies brachten aber die „75er" fertig. Ein span- 
nendes Spiel dürfte demnach am kommenden 
Sonntag, nachmittags um 15 Uhr, auf dem 
Sportplatz der SSG zu sehen sein. Das Vor- 
spiel bestreiten die Reserven um 13.45 Uhr. 

Ein Spiel voller Spannung 
TV Goldbach — TV Langen 8:8 (5:3) 

Als am letzten Sonntag bei schönstem 
Herbstweiter das Spiel angepfiffen wurde, 
hatte sich eine erfreulich große Zahl Lange- 
ner Zuschauer in Aschaffenburg - Goldbach 
eingefunden. Die ersten Spielminuten zeig- 
ten, daß Goldbach mit aller Kraft bereits in 
der ersten Halbzeit eine Entscheidung her- 
beizuführen wünschte. In der zweiten Spiel- 
minute ging der Platzverein durch einen 
unhaltbaren 13-m-Wurf in ITührung. Kurz 
darauf hieß es schon 2:0 für die Bayern. 
Langens Spieler überwanden die kritischen 
Minuten und konnten den Ausgleich erzielen. 
Bis zur Pause hatte sich Goldbach allerdings 
wieder eine 5:3-Führung erkämpft. 

Vom Anpfiff weg sah man dann in der 
zweiten Spielhälfte die Langener leicht im 
Vorteil. Der Anschlußtreffer wurde erspielt, 
der Ausgleich fiel, und die Langener Mann- 
schaft konnte sogar 17 Minuten vor Schluß I 
mit 6:5 in Führung gehen. Goldbach kämpfte | 
sich wieder heran und lag wenige Minuten i 
vor Spielschluß mit 8:7 in Führung. Aber i 
Langen ließ sich dieses Mal nicht abschüt- 
teln. Zwei Minuten vor Spielende gelang den ! 
Grün-Weißen der vielumjubelte Ausgleichs- . 
treffer. Dabei bleibt es trotz eines Straf- j 
Wurfes eine halbe Minute vor Schluß, den j 
Albert durch eine herrliche Parade meistert. i 
Jeder, der das Spiel sah, wird nur sagen ' 
können: Es war ein hartes, aber jederzeit | 
faires Spiel, vom Anfang bis zum Ende 
äußerst spannend, sehr schnell, und zeigte : 
auf beiden Seiten eine ganze Reihe pracht- 
voller Spielzüge. Den Langener Spielern, die 
alle völlig erschöpft und ausgepumpt vom 1 
Spielfeld gingen, kann man für diese vor- 
bildliche Haltung nur ein Gesamtlob aus- | 
sprechen. Das gleiche Lob gilt aber dem 
tapferen Gegner, der als Tabellenzweiter die 
bittere Pille schlucken mußte, auf eigenem 
Platz einen wertvollen Punkt abgeben zu 
müssen. 

Im Spiel der Reservemannschaften blieb 
Goldbacii mit 7:3 Toren Sieger. Auch dieses 
Spiel war sehr schön imd schnell. Ausschlag 
für den Sieg gab die überlegene Wurfkraft 
des Goldbacher Sturms. 

Handball-Vorschau des TV 1862 Langen 
Mit den Spielen am kommenden Sonntag 

beginnt in der Handball-Bezirksklasse Darm- 
stadt — Gruppe Odenwald — bereits die 
Rückrunde. Für die Reserve und die ei-ste 
Mannschaft des TV heißt der Gegner BSC 
Urberach. Im Vorspiel konnte Urberach in 
Langen gewinnen. Das Spiel am kommenden 
Sonntag wird vom TV wohl nicht in seiner 
stärksten Aufstellung bestritten werden kön- 
nen. Trotzdem darf man hoffen, daß die elf 
Spieler mit allem Ehrgeiz und Einsatz min- 
destens versuchen werden, in Urberach gün- 
stig abzuschneiden. Für Zuschauer besteht 
die Möglichkeit zum Mitfahren. Näheres Ver- ' 
einsanzeige. Spielbeginn 13.45 Uhr Reserven, ' 
15 Uhr erste Mannschaft. 

Egelsbacher Handball 
TG Bessungen I — SG Egelsbach I 7:7 (4:5) 
TG Bessungen II — SG Egelsbach II 5:13 (3:8) i 

Am vergangenen Sonntag weilten die Hand- ' 
baller der SG Egelsbach beim Tabellenführer 
TG Bessungen und konnten ein beachtliches I 
Unentschieden erzielen. Ein rasantes und i 
temperamentvolles Spiel wickelte sich in die- | 
sem Punktukampf ab. Die Egelsbacher Elf 
zeigte sich wieder in bester Spiellaune, wobei 
ganz besonders ihre Sturmreihe hervorstach. 
Ebenso zollt dem Egelsbacher Schlußmann 

Rühl ein besonderes Lob, der an der Punkte- 
teilung den größten Anteil hat. — Auch die 
Reserve konnte einen wohlverdienten Sieg 
mit nach Hause nehmen. 

Vorschau 
Am kommenden Sonntag empfängt Egels- 

bach auf dem Eigenheim - Spoi^platz Ober- 
Ramstadt mit 1. Mannschaft und Reserve. 
Spielbeginn um 14.30 Uhr. Ein Besuch aller 
Handballfreunde ist zu empfehlen. 

Tischtennis- 
Bezirksmeisterschaften in Langen 

Einer der großen Höhepunkte einer jeden 
Tischtennis-Saison sind die alljährlich am 
letzten Oktobersonntag in der ganzen Bundes- 
republik auszutragenden Bezirks - Einzelmei- 
sterschaften, zu denen fast jeder Verein seine 
Spitzenspieler entsendet. Dem TTC Langen 
ist in Anerkennung seiner außergewöhnlich 
erfolgreichen Entwicklung die Durchführung 
der diesjährigen Bezirksmeisterschaften der 
A-Klasse und der Senioren übertragen wor- 
den. Damit treffen sich hier die etwa 25 
besten Spielerinnen und Spieler des Bezirks, 
um die begehrtesten aller Titel an die Aller- 
besten zu vergeben. 

Wenn der 1. Vorsitzende des TTCL am 
kommenden Sonntag um 8.30 Uhr in der 
Turnhalle des Realgymnasiums die Besten 
des Bezirks begrüßen und anschließend die 
Platten für die Kämpfe freigeben wird, dann 
wird allein die Leistung eines jeden Teil- 
nehmers über Ausscheiden oder Eintritt in 
die nächste Runde entscheiden. Bei den 
Damen wird zumindest der Einzelsieg Frl. 
Holzapfel vom SV 98 Darmstadt, die die 
Bundesrepublik bereits international vertre- 
ten hat, kaum zu nehmen sein. Bei den 
Herren wird das Spiel der hessischen Rang- 
listenspieler Nock (SKG Mörfelden) und 
Scharkopf (SV 98 Darmstadt) wohl in jeder 
Beziehung Höhepunkt des Turniers werden. 
Im übrigen sind Hartmann vom SV 98, Lük- 
ker (Arheilgen), Katzenmeier (Auerbach) und 
andere für jede Überraschung gut. 
Wer jedenfalls sportliche Höchstleistungen 
erleben will, hat hierzu am kommenden Sonn- 
tag in der Turnhalle des Realgymnasiums 
ausreichend Gelegenheit. 

Hyänen werden schwarz geboren 
Dem Frankfurter Zoo ist es nunmehr ge- 

lungen, nach jahrelangem Bemühen wieder 
Hyänen zu züchten. Das ist verhältnismäßig 
schwierig, da man bei Hyänen kaum feststel- 
len kann, ob es männliche oder weibliche 
Tiere sind. Daher mußten wiederholt ver- 
.«chiedene Hyänen, darunter welche, die mit 
dem Flugzeug unmittelbar aus Ostafrika 
kamen, zusammengewöhnt werden, bis sich 
nunmehr zwei davon dadurch als ein richtiges 
Paar erwiesen haben, daß sie ein Junges be- 
kamen. Die Kinder dieser großen gelben, 
dunkel getupften Raubtiere werden merk- 
würdigerweise kohlschwarz geboren und fär- 
ben sich erst später um. Sie kommen schon 
sehr entwickelt zur Welt und können bald 
nach der Geburt empfindlich beißen. Hyänen 
haben als Aasfresser viel stärkere Reiß- 
miuskeln als L.öwen oder Tiger. Sie Können im 
Gegensatz zu diesen sogar die starken Röhren- 
knochen von Pferden und Rindern zermalmen. 

Beginn der Jugendarbeitsschutzwoche. Der 
hessische Minister für Arbeit, Landwirtschaft 
und Wirtschaft, Heinrich Fischer, wird am 
29. Oktober im Otto-Eger-Heim in Gießen die 
Jugendarbeit.'schutzwoche für Hessen eröffnen. 

Vorbereitungen für Weihnachten. Der Darm- 
städter Einzelhandel wird in diesem Jahre 
eine gemeinsame Weihna.-ihtswerbung durch- 
führen. Die G^chäftsstraßen sollen durch die 
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Plötzlich zog ein Lächeln über sein mageres 
Gesidit. In der Erregung hatte ihm der rechte 
Arm gehorcht. War das nicht wie ein Wunder? 
Es wird mir helfen, dachte er, die Gym- 
nastiklehrerin hat recht. Es wird wieder 
werden mit meinem Arm. Ich muß nur 
fleißig trainieren. Vielleicht werde ich doch 
wieder reiten können. Lieber Gott, wenn das 
möglich wäre . . . 

Was für ein herzloser Mensch, empfand die 
Garderobiere, aber so sind sie alle am Theater. 
Keiner versteht die Elisabeth. Alle meinen sie, 
das ist Komödie. Aber das ist keine Komödie, 
die sie ihnen vorspielt. Sie kann es nicht mehr 
ertragen. Jeden Tag starrt sie länger in den 
Spiegel und merkt, daß sie alt wird. 

„Los, holen Sie Fredong, Kandelmann. Viel- 
leicht hat sie sich über ihn geärgert. Er war 
dodi gestern allein in Karlshorst." 

Das selbstvergessene Lächeln verlor sich um 
den Mund Kandelmanns. Er wurde schmal und 
verzerrt. Seine sonst so schüchtern blickenden 
Augen spiegelten Zorn und Verachtung wider. 
„Dieser windige Fredong", stieß er hervor und 
lief hinaus. 

Frau Schmidt öffnete den Arzneischrank, 
der neben dem Toilettentisch an der Wand 
hing, und verrührte ein Beruhigungspulver in 
einem Glas WasseivSie schob ihren Arm unter 
den Kopf Elisabeths und redete ihr zu wie 
einem kranken Kinde. „Trink doch ein 
Schlüdtchen, trink dodi, mein Kleines." 

Aber die Hegel rührte sich nicht. Bewe- 
gungslos lag sie auf der Chaiselongue, atmete 
sdinell und Badi mit nodi immer geschlosse- 
nen Augen. 

Gerd Fredong, der Partner Elisabeths riß die 
Tür auf und blieb erschrocken stehen. Er wai 
groß, blauäugig und weißblond. Er galt als der 
bestangezogene Liebhaber Berlins. „Was hat 
denn Elisabeth wieder?" fragte ür peinlich be- 
rührt. Dann lief er ai f sie zu und kniete bei 
ihr nieder. „Lisi — ich bitt dich, was ist mit 
dir, du mußt dich doch umziehen, Lisi." Er 
nahm ihre Hände und küßte sie. „Mach doch 
keinen Skandal, Lisi. In fünf Minuten fängt 
der zweite Akt an." 

Die Hegel bewegte die blaubemalten Lider, 
zwei Tränen rollten unter ihren langen Wim- 
pern hervor. Fredong brachte sein Gesicht dem 
ihren ganz nahe. „Lisi, Kleines, hat dir jemand 
einen Floh ins Ohr gesetzt? Glaub doch den 
Unsinn nicht. Du wolltest doch gestern nicht 
nach Karlshorst mitkommen. Ich habe das 
dumme Mädel überhaupt nicht gesehen, ich 
! diwöre es dir." 

„Mein Herz," hauchte Elisabeth kaum hör- 
bar, „es schlägt nicht mehr. Ich werde sterben, 
ich fühl es." Sie schluchzte'trodien. „Du hast 
es selbst gesehen, sie hat mir mitten in die 
Pointen hineingesprochen, sie hat mir den 
Erfolg nehmen wollen, sia hat . . 

Gemacht lachte Fredong. „Wer kann dir den 
Erfolg nehmen, Lisi, wenn du auf der Bühne 
stehst! Das sind nur deine Nerven." 

Groß und gläubig sah sie zu ihm auf. 
„Meinst du wirklich, Gerd? Ach, ich bin eben 
überspielt. Wirklich nur die Nerven? Und 
nicht diese Person . . ." 

Ein erstes Klingelzeichen schrillte durch die 
Garderoben. Mit ihm zugleich kam der Dra- 
maturg Raimund Re.sspart herein. Er nahm 
die Brille ab und rieb sich über die kurzsichti- 
gen Augen, als blendete ihn das strahlende 
Licht. 

Fredong atmete erleichtert auf. In diesem 
Augenblick haßte er Elisabeth, ihre Hysterie 
und die ewig sich wiederholenden Szenen. 

„Bitte, gehen Sie. Fredong. Sie regen die 
gnädige Frau noch mehr auf." 

„Ich habe noch Umzug, Lisi", sagte Fredong, 
küßte noch einmal die Hand Elisabeths und 
verließ befreit aufatmend die Garderobe. Leise 

schloß die GarderoWero die Tür hinler sidi 
und ihm. 

Resspart trat zu Elisabeth und legte ihr eine 
kühle, sanfte Hand auf die Stirn. „Arme, 
kleine Frau, arme kleine Elisabeth. Sie wollen 
doch nicht weinen. Was ist denn geschehen?" 

„Ich bin unglüdtlich". schluchzte sie. 
„Kein Mensch ist ganz glücklich, Elisabeth." 

Etwas unbeholfen strich er ihr über das glatte, 
schwarze Haar und die Schläfen, an denen die 
Adern bläulich schimmerten. „Sie müssen den 
heutigen Abend überstehen. Ich habe Kandel- 
mann zu Doktor Hellbrunn gesdiickt. Er wird 
gleich hier sein." Mit äußerster Zartheit fuhr 
er fort: „Denken Sie doch an Kornay, er 
braucht einen Erfolg." ' 

Ein ernstes Lächeln spielte um ihren fein 
geschwungenen Mund. „Braucht er ihn? Und 
ich soll ihm den Erfolg bringen? Ach, sein 
Aiiiulctt hat keine Kraft mehr. Vorhin fühlte 
ich es genau. Es ist nicht mehr als ein totes 
Stück Gold." 

Sie richtete sich halb auf. „Wie kommt es 
nur, daß ich ihn immer noch liebe?" 

„Tun Sie das?" Resspart hatte einen Druck 
in seiner Kehle zu überwinden. „Dann werden 
Sie auch für ihn weiterspielen, Elisabeth." 

„Ach, weitcrspielen, weiterspielen!" Sie zog 
schmerzlidi die feinen Brauen zusammen. „Idi 
bin krank. Ich fühle mein Herz nicht mehr. 
Wie soll ein Mensch Komödie spielen, der ein 
totes Herz in seiner Brust hat"? 

Die Schmidt kam wieder herein. „Der Arzt 
kommt gleich. Direktor Kornay habe ich nir- 
gends finden können. Er muß im Zusdiauer- 
raum sein." Sie vermied es dabei, Elisabeth 
anzusehen, damit man nicht die Lüge in ihren 
Augen lesen könne. 

Der Requisiteur Kandelmann hatte Dr. Hell- 
brunn mit einem ihm unbekannten Herrh im 
Wandelgang getroffen. Unauffällig sagte er: 
„Kommen Sie, bitte, sofort zu Frau Hegel. Sie 
will nicht mehr wejterspielen, sie ist krank " 
Seine Stimme, die immer etwas heiser war, 
genau wie die Stimme des Trainers van der 

Loer, klang für Hellbrunn gleichgültig, ja, 
es schien sogar etwas Feindseliges mitzu- 
schwingen. 

Er nickte dem Requisiteur kurz zu. „Ich 
komme sofort!" 

Kandelmann drehte sidi um. Die Schultern 
leicht nach vorn gebeugt, die Füße ganz ge- 
rade gestellt, als ruhten sie in Steigbügeln, 
tauchte er in der promenierenden Menge unter. 

„Ich habe es", wandte sich Hellbrunn an 
Garrian, „sie hat einen neuen Nerven- 
zusammenbruch. Entschuldige mich, Stefan." 

Diese winzige Sekunde, in der die Uhr im 
Foyer genau neun anzeigte, ehe ihr großer 
Zeiger seinen Minutensprung vorwärts machte, 
entschied über das Schicksal, das Garrian be- 
stimmt war. Er hätte antworten können: ich 
erwarte dich hier, Viktor. Aber er sagte: „Ich 
komme mit, ich möchte mir die Bühne aus der 
Nähe ansehen, ich habe noch nie in meinem 
Leben auf einer Bühne gestanden." 

Und Hellbrunn war so versponnen in seine 
Gedanken, so vertieft in das. was er um Eli- 
sabeth Hegel sich aufredcen sah wie eine 
Gewitterwand, die ein friedlich daliegendes 
Tal mit ihrer drohenen Faust umkrallt, daß er 
nur flüchtig nickte, wobei er rasch den Wan- 
delgang hinunterging. „Die Hegel ist in diesem 
Theater nur von Feinden umgeben", meinte 
er mehr zu sich selbst. 

Hellbrunn überlegte, warum das Gesicht 
Kandelmanns, der ihn vor Wochen wegen 
seines schlecht verheilten Armbruchs konsul- 
tiert hatte, diesen abweisenden Ausdruck ge- 
zeigt haben möge, der in den Mienen Kornays, 
Direktor Brands und Fredongs zu lesen war, 
wenn sie über Elisabeth sprachen. 

Es ging einige Stufen aufwärts, durch eine 
Eisentür, auf der „Eintritt streng verboten" 
stand, und dann befanden sie sich in dem 
Gang zwischen Kulissen und der Wand, von 
der die Schnüre herunterhingen, mit denen die 
Prospekte bewegt wurden. 

„Warte hier auf mich", sagte Hellbrunn be- 
reits abwesend und schritt eilig weiter auf die 
Garderobe der Hegel zu. 

Fortsetzung folgt 
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SinJ Sie wirklich eine moderne Frau? 

Kleine Trldu, die das Lebea erleiditeni 

* * 

Natürlidi, werden Sie antworten, bin leb 
eine moderne Frau. Es bleibt einem ja auch 
gar nichts anderes übrig, die Zeit zwingt 
dazu. Auch das stimmt, aber prüfen Sie ein- 
mal selbst, ob Sie tatsächlich mit der Zeit 
gehen 

Unbedingt altmodisch sind Sie, wenn sie 
sich jeden Morgen darüber den Kopf zerbre- 
chen. was Sie kochen werden. Eine moderne 
Frau macht einmal in der Woche ihren Speise- 
zettel und richtet ihre Einkäufe danach. — 
was natürlich nicht heißen soll, daß sie sich 
sklavisch daran hält 

Wie können Sie es dulden, daß sich Ihr 
Mann und Ihre Kinder im Wohnzimmer ge- 
ruhsam auf die.faule Haut legen, während Sie 
stundenlang in der Küche schuften' Richtige 
Arbeitseinteilung ist die Grundlage- für ein 
gutes Zusammenleben. Wenn alle mithelfen, 
geht es wesentlich rascher und das Zusam- 
mensein nachher ist gemütlicher. 

Warum tragen Sie bei der Arbeit ein altes 
und zerflicktes Kleid? Glauben Sie wirklich, 
daß das notwendig ist? Jederzeit kann Be- 
such eintreffen, und dann ist es Ihnen pein- 
lich, so ungepflegt auszu.sehen. Es gibt billige 
und nette Waschstoffe, aus denen sich leicht 
ein einfaches Hauskleid herstellen läßt, worin 
Sie sich jederzeit sehen lassen können. 

Jede moderne Frau verwendet zum Auf- 
tragen der Speisen einen kleinen „stummen 
Diener", auf dem alles Platz hat. was wäh- 

Stricken Iröstet und beruhigt 
Frei und ungehindert im Ausdenken und Erfinden 

Der Eifer und die Freude der Frauen am 
Stricken hat vielerlei Wurzeln. Handpstrickte 
Kleidung ist praktisch! Man kann ein selbst- 
gestricktes KleiHimgsstück ohne große Mühe 
selbst ausbessern, wenn es schadhaft wird, 
so daß es wieder wie neu aussieht und nicht 
durch gestopfte Stellen ärmlich wirkt. 

Ein großer Vorzug des Strickens liegt auch 
darin begründet, daß man aus Altem immer 
noch etwas Neues machen kann. Das kostbare 
Material — meist Wolle! — wird bis zuletzt 
aufs beste ausgenützt. „Hier hat die Not uns 
viel gelehrt", schreibt Dr. Johanna Haarer 
in ihrem reich illustrierten dreiteiligen Anlei- 
tung3V.'erk „Mein Strickbnri^". in den. das 
Musterstricken, mehrfarbiges Stricken und 
gestrickte Kleidung behandelt werden (Ver- 
lag Carl Gerber, München). Dann fährt 
die erfahrene Autorin fort: „Wir haben es 
gelernt, aus zwei oder drei alten Kleidungs- 
stücken ein neues zu machen und dabei nnit 
unseren Händen etwns Hübsches zu schaffen, 
so daß wir selbst und der Träger des Stückes 
daran Freude haben. Wenn anders gar kein 
Material zum Stricken zu be~rhaffc.n ist. kann 
man sogar aus Stüdcen von Stoff, Decken, ja 
selbst aus Säcken noch Fäden gewinnen und 
mit Ge,=!Chick und Erfindungsgabe so schöne 
Dinge daraus stricken, daß man ihnen ihre 
armselige Herkunft nicht mehr ansieht, ja. 
daß sie'gar nicht mehr glaubhaft scheint. 

Ahcr nicht nur pralU^'-rhe K; \"üj:un3on sind 
es, die Frauenhände sich so fleißig rühren 
lassen. Stricken macht Freude! Aus dem zu- 
nächst un.tteformten Material vvird etwas ge- 
sdnaffen, was Form und Gestalt hat. Hiei 
kann man seinen persönlichen Geschmack 
meinen Sinn für Formen und Farben nodi 
ausdrücken, hier ist man — in gewissen Gren- 
zen — immer noch frei und ungehindert im 
Ausdenken und Erfinden. In einer Zeit, da 
einerseits die Not und anderer-jeits die Tech- 
nik allen nersönlichen Ausdruck in der Klei- 
dung. im Stil der einzelnen Menschen zu er- 
"licken drohte, bleibt uns durch das Stricken 
die Möglichkeit, uns persönliche und ge- 
schmad^volls Kleidungsstücke zu schaffen, 
selbst noch aus altem, anscheinend schon 
wertlosem Material. 

Stricken tröstet und beruhigt. Wenn man 
•nn einsamen Abenden um einen lieben Men- 
schen in der Ferne bangt, wenn man ins 
Ungewisse warten muß und zu müde ist. um 
den Geist zu beschäftieen, dann hilft das 
Strickzeug, die Zeit zu überbrücken und gibt 
einem Trost, daß s'e nüt7lich überbrückt 
wird. Mit dem Strickzeug kann man jede 
Minute ausnützen und nicht einmal ein lieber 
Besuch braucht uns zu hindern, die Arbeil 
fortzusetzen. So ließe sich noch vieles anfüh- 
ren zum Lob des Strickens . . ." 

Wie entfernt man Rostflecke? 
Audi das EßbestcJc bedarf der Pflege 

Man kaufe Eßbesteclte tunüdist nur in 
Fachgeschäften, die Gewähr für einwandfreie 
Beschaffenheit der Ware und angemessene 
Preise bieten. Gute Bestecke müssen hand- 
lich und das Gewichtsverhältnis zwischen 
Griff und Schneide oder Gabelzinken richtig 
ausbalanziert sein. Glatte Formen der Griffe 
erleichtern die Reinigung ebenso wie genü- 
gend große Entfernung zwischen den ein- 
zelnen Gabelzinken. Etwa notwendige Repa- 
raturen an Bestecken läßt man am besten in 
den Geschäften vornehmen, in denen man die 
Ware gekauft hat. 

Gebrauchte Messer und Gabeln werden 
stets gleich nach der Benutzung in heißem 
Wasser abgewaschen und danach mit einem 
Handtudi getrocknet. Diese einfache Säube- 
rung genügt für nichtrostende Bestedce aus 
Stahl. 

Silberne und versilberte Messer und 
Gabeln reinigt man gründlicher, indem man, 
sie zunädist in Seifenwasser bürstet, dann 
abtrocknet, nun mit einem guten, das Metall 
nid)t angreifenden Silberputzmittel putzt und 
danach mit einem besonderen Putztuch nadi- 
reibt. Messerklingen aus Stahl behandelt man 
mit einem Messerputzstein. 

Rostnecke kann man mit feinem Sdimirgel 
und etwas Oel entfernen. Griffe aus Holz 
oder Horn werden in lauwarmem Wasser 
abgewasclien und dann sofort abgetrocknet, 
Horngriffe kann man mit einem Tropfen Oel 
blankreiben. Unangenehme Gerüche kann 
man durch Säuberung der Klingen und 
Gabelzinken mit Senfmehl beseitigen. 

Messer und Gabeln, die täglidi benutzt 
werden, bewahrt man am besten in einfachen 
Besteckbehältern im Küchenschrank auf. 
Silberne oder versilberte Bestedte ebenso wie 
Alpakaware legt man in mit Samt ausge- 
schlagene Kästen oder man steckt sie in be- 
sondere, aus weichem Stoff gefertigte Hüllen. 
Auch Stahlbestecke finden hier ihren Platz, 
werden jedodi vor der Aufbewahrung leicht 
mit Vaseline eingerieben, um ein Anlaufen 
zu verhindern. 

Lockere Griffe befestigt man, indem man 
eine Mischung aus einem Teil Kreidepulver 
und zwei Teilen Kolophoniumpulver in die 
Höhlung des Griffes schüttet und dann den 
stark erhitzten Klingenstil fest in den Griff 
hineinsteckt. Stumpfe Klingen schärft man 
etwas durch Reiben an unglasierten Ton- 
töpfen. 

rend der Mahlzeit gebraucht wird. Sie werden 
zugeben, daß es lästig ist, wenn ein Familien- 
mitglied dauernd aufstehen muß, um die 
Speisen aus der Küche zu holen. 

Eine Wohnung, in der nur selten Blumen 
zu finden sind, wirkt ungemütlidi. Eine J 
moderne Frau wird keine Gelegenheit ver- ' 
säumen, ihre Fenster, Tischecken und Bücher- 
regale mit einem hübschen Blumenstrauß oder 
einem Gummibaum zu schmücken. 

Knien Sie sidi nieder und bürsten Ihren 
Boden mit den Händen? Sehnde um Ihren 
Rücken, Ihre Knie und die viele Anstrengung. 
Für wenig Geld können Sie sich Iricht eino 
große Handbodenbürste anschaffen, die Thn'^n 
viel Zeit und Arbeit erspart. 

Kein Mensch wird Ihnen einen Vorwuif 
machen, wenn Ihre Wohnungseinrichtunp, 
nicht den modernsten Formen entspricht Sie 
haben sie von Ihren Eltern geerbt und kein 
Geld für neue Stücke. Aber muß man denn 
die alten Stücke so lassen wie sie sind? Weg 
mit überflüssigen Schnörkeln imd Verzierun- 
gen, in denen sich der Staub so gerne nieder- 
läßt. Eine kleine Reparatur, die jeder gute 
Tischler ausführt, und aus der veralteten 
Einriditung von 1000 ist eine wohnliche und 
moderne geworden. 

Wenn Sie es noch nicht sind, mögen Ihnen 
dicFe kleinen Anregungen dazu verhelfen, 
eine moderne Frau zu werden. 
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^eue c3lö e - neue M imen 
— und Grau dominiert 

1« dpr Kommenden Saison, liebe Leserin, sind dfe Kosli^me ganz besonder» zahlreich vetitcten. 
Dabei zeigt sielt eine neue Silhouette, bei der hüftlange fachen zum schmalen, geraden Rodt 
getcagen loetdsn. Die Jacken schliei^en in der Hüfte zumeist eng an. trerden norn durch» 
geknöjyfi und haben oft weite blusige Rücken. Daneben zeigen sich Paletot» mit dreluiertel- 

langtin losen /acfecn. die Pelz- oder Samtbesalz an Kragen. Tüschen oder 
Gürteln aufu^eisen. 

Das klassische, figurbetonte Kostüm wird durchweg einreihig geknöpft 
und zeigt Pelzbesatz, der zum Teil abnehmbar ist, so daß das Kostüm 
qeu'i.'ise Verwandlungen zuläßt 

Da zeigen sich uns weiter bei der neuen 
Linie des Herbstes äu0erst reizvolle Stoffe, 
die entscheidend das modische Bild der 
Saison prägen. Als erste treten für Mäntel 
und Kostüme die neuen weichen Mohair- 
Flausche auf. die eine langhaarige, fast 
pelzartige Oberfläche haben. Diese rauhen, 
lockigen oder noppigen Stoffe werden noch 
durch Karo- und Sfreifeneffefetc bereichert. 
Aile Schnittformen beschränken sidi auf 
äußerst großzügige Einfachheit, wöbet die 
langgestreckte Linie vorherrscht. So soll ein 
Modell in erster Linie durch seinen Stoff 
wirken. Besonders beporzu^t sind daneben 

alle tweedartigen Materialien, die wiederum häufig mit Samt- und 
Pelzbesatz ge^ei^t werden. Bei ollen Modellen findet man viel 
die Taille an ihrer natürlichen Stelle oerwischt und nicht betont: 
dies ist nur noch beim klassischen Kostüm der Fall. 

Von den Farben ist Grau durchweg die bevorzugteste Farbe, 
die von den hellsten bis zu den dunbcl.«?icn Nuancen auftritt, so daß das bisher vorherrschende 
Schwarz fast verdrängt wird. Danchen sieht man Bleu. Violett. Braun. Taubengrau und Beige. 
Eine besondere Vorliebe zeigt sich in Sfoffmusfern die der TiL'i«7cIf entlehnt sind, zu denen 

gebunden wird Diese Art des 
Halsabschlusses mildert die herbe 
Strenge dieses Kostüms und cr- 
inrerf uns eher at scficiie Zu- 
rüc^hfll/tinq. 

Als drittes stellt sich, im 
Gc.gcnsafz zu den anderen Mo- 
dellen. ein betont tailliertes, reh- 
braunes Tudibosfüm mit Pcr- 
siancrbcsötz an den Taschen, vor. 
Die T.-'dienfelappen «»erden uon 
einem PersitTnerknopf gesdilos- 
scn. Der weichfallende Persianer- 
krayen ist abnehmbar, sodaß ein 
kleiner angeschnittener Stehkra- 
gen zum Vorschein kommt, der 
die fugendlidikeit und Eleganz 
dieses reiznoilen Kostüms nur 
noch erhöhen k*jnn. 
Als modische und wärmende und 
besonders viel gezeigte Ergän- 

beispicIsweisePanther. Leoparden 
und Katzen Pate gestanden haben. 

Unser erstes Kostüm ist aus 
einsm Tweed mit plastischem 
Streifenmuster gearbeitet. Die 
bauscliige RiJcfeenweite der farke 
wird con einem sich tief um die 
Hüften legenden samtbesetztcn 
Gürtel zusammengerafft. Samf- 
aufschläge an den Rcpcrs tra- 
gen im Wesentlichen zur Har- 
monie des Anzuges bei. Der 
enge Rock erhält die notwendige 
Sdiriftweite durdi eine tiefein- 
^elegte Falte. 

Das zweite Modell zeigt sich 
uns aus stark genopptem Tweed,• 
es wird tief auf der Hüfte ge- 
schlossen. Die lacke hat einen 
eng ansteigenden Bubikragen, der 
mit einer dünnen Kordelsdtleife 
zung werden zu den Kostümen Pullover und Nikis getragen. — Sie sehen also, meine Damen, 
auch der Herbst überrascht durch die Fülle seiner modisdten Mi^glichkeitcn. Wählen Sie schnell 
und wählen Sie gut! 

Erika 
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Und sie kämmi ihr goldenes Haar .. 
Vom scbönsien Sdmucdc dei Frau 

Wir stehen vor dem Spiegel und kämmen 
i'nser Haar — meistens tun wir es völlig ge- 
-lankenlos, weil es unserer Generation zur 
Selbstverständlichkeit geworden ist Wir 
vaschen auch unser Haar tun wir es al>er 
mmer richtig? Haben wir alle ein reines Ge- 

wissen in dieser Beziehung oder fällt nicht 
ledem von uns ein. daß wir es manchmal mit 
falschen Mitteln gewaschen haben? Es gibt 
wohl keine Frau, die nidit wenigstens einmal 
in Eile zu Toilette'nseiife, Seifennod<en oder 
anderen Reinigun.gsmitteln griff, wenn sie es 
eilig hatte und gerade kein richtiges Haar- 
waschmittel Im Hause war Die Seifen, so gut 
sie für andere Zwecke sind, sollten aber wirk- 
lich ni<lit zur Haarpflege verwendet werden. 
Die Industrie hat für jedes Haar etwas erfun- 
den, damit es immer sauber \md gepflegt aus- 
sieht und der Fachmann, der Friseur, dem man 
sich am besten zur Haarwäsche anvertraut, 
wird sicher für ieden da« richtige Mitlei 
wissen. 

Wie oft soll man nun das Haar waschen? 
Da« gesunde Haar kann so oft gewaschen wer- 
den. wie man es für nötig hält: der beste Zeit- 
raum ist alle 8 bis 14 Tage Natürlich darf der 
Haarboden nicht ausgelaugt werden denn die 
Folge davon wäre, daß das Haar stumpf wird, 
bridht oder sich spaltet Wenn solche Schäden 
Dlötzlich auftreten sind sie immei ein Zeiche" 

von falscher Behandlung. In diesem Kau muij 
der Friseur eingreifen und entsprechende Ge- 
genmaßnahmen t; ""ffen Die besten Erfolge hat 
man mit Oelwäsche zu verzeichnen Sie führt 
dem ausgetrockneten Haar neue Nahrung zu 
und gibt ihm sclion nacäi kurzer Zeit seinen 
alten Glanz zurück. Auch nach der Dauerwelle 
ist eine Oelwäsche sehr zu empfehlen. 

Das Ratsamste ist oatürlich die Haarwäsche 
beim Friseur, weil nur er über die richtigen 
Waschmittel und Trockenapparate verfügt Er 
verwendet je nach dem für fettiges oder 
trockenes Haar die von der Industrie im den 
Handel gebrachten geeigneten Wasc'imittel, 
die sehr geeignet sind, dem Haar WiddiheK 
und Glanz jiu verleihen. 

Seitdem wix die Haare icurz tragen, isrt uns 
die tägliche Pflege ja sehr leicht gemacht wor- 
den. so daß sie jede Frau innerhalb von Minu- 
ten durchführen kann Kamm luid Bürste 
stehen an erster Stelle; während das Kämmen 
einen rein praktischen Werl hat. Uegt der 
Zweck des Bürstens mehr Im ideellen, und dodi 
zeigt der Erfolg da?J Haar, das oft gründlch 
mit der Bürste bearbeitet wird, besonders 
schön ^änzt. 

Zur täglidien Pflege gehört auch ein gutes 
Haarwasser, das den Haarboden nährt und 
dem Haar seinen köstlichen Duft verleiht 
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Neu ist auch das äußere Gewand, in dem sich die Texas nunmehr 

präsentiert. Ihre in den Farben Weiß, Rot und Gold strahlende neue 

Packung ist Symbol für eine Zigarette von ungewöhnlich brillontem. 

lebhaftem Charakter, duftiger Milde und ausgesprochener Eigenart 
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I Aus der Arbeit der LKG | 

Nachdem wir am vergangenen Freitag nur 
in großem Rahmen über den etwaigen Ablauf 
des Bunten Abends am 11. 11. berichten 
konnten, sind wir heute in der Lage, einen 
weiteren Bericht zu geben. — Der 11. 11. 52 
wird in diesem Jahre besonders groß ange- 
legt und dürfte sich zweifellos würdig an die 
Reihe vergangenerVeranstaltungen, besonders 
an die Schlußsitzung im Febmar 1952 an- 
reihen. — Der 11. 11. 52 wird uns einen 
Künstler nach Langen bringen, der hier zwar 
nicht allzu bekannt ist, jedoch in den weite- 
sten Kreisen seiner engeren Heimat und im 
Ausland sich größter Beliebtheit erfreut. Es 
ist das Rundfunk-Fritzle von Radio Stuttgart. 
Sein goldiger schwäbischer Humor wird uns 
zum herzlichen, befreienden Lachen zwingen, 
wenn nicht gar von manchem Tränen der 
Freude vergossen werden. Als Ansager wird 
er sein Publikum mit der ihm angeborenen 
schwäbischen Gemütlichkeit durch den Bun- 
ten Abend führen. Allerdings, und dies er- 
scheint uns sehr wesentlich, kommt jenes 
Rundfunk-Fritzle nicht allein, sondern in Be- 
gleitung zweier bekannter Künstler, ebenfalls 
von Radio Stuttgart. Die drei Künstler zusam- 
men haben versprochen, am 11. 11. 52 das 
Publikum zwei Stunden lang durch Witz und 
Humor, Schlag auf Schlag, zu begeistern, und 
werden dieses Versprechen halten. 

Der 11. 11. 52 bringt aber noch einen zwei- 
ten Höhepunkt, wenn nicht gar von einem 
Abend mit nur Höhepunkten gesprochen wer- 
den kann. Es ist in langer Arbeit dem Proto- 
koller der LKG gelungen, ein kleines Lokal- 
stück zu schreiben, dessen Uraufführung 
jeden Langener interessieren dürfte: „Rund 
um den Vierröhrenbrunnen". Man, wird eine 
Posse erleben, deren humorvolle Beleuchtung 
verschiedener örtlicher Angelegenheiten die 
Hauptaufgabe des Stückes ist. Jedem, der 
diesem Spiel beiwohnen will, kann nur emp- 
fohlen werden, mit lächelndem Gesicht dem 
Beginn selbst entgegenzusehen und auch nicht 
böse zu sein, wenn er sich selbst auf der 
Bühne erkennen soUte. 

Außerdem werden die bekannten und all- 
seits beliebten Sänger „Die fröhlichen Vier" 
in Erscheinung treten und ihre Neueinstudie- 
rungen zu Gehör bringen. — Den würdigen 
Abschluß der Veranstaltung wird die feier- 
liche Vereidigung des Elferrats bilden, also 
der Männer, die bis zum Aschermittwoch das 
karnevalistische Geschehen leiten. Auch dies 
dürfte zu einem Ereignis ganz besonderer 
Note werden. 

Aus dar Welt dttsFllms 

Kurier nach Triest (Lichtburg). Der 20 th 
Centruy-Fox-Film „Kurier nach Triest" 
schildert zum ersten Mal im Film mit doku- 
mentarischer Echtheit die aufopfernde Tätig- 
keit der Männer, die mit ihrer entsagungs- 
vollen Arbeit dem Vaterland unschätzbare 
Dienste erweisen und führt in das dunkle 
politische Intrigenepiel im Schatten des 
„Eisemen Vorhangs". 

Wir werden das Kind schon schaukeln 
(UT). Nachdem drei Ehen bis in ihre Grund- 
festen erschüttert sind, die Scheidungsanwälte 
bereite unternehmungslustig die Federn wet- 
zen und die Schwiegermutter triumphiert — 
da platzt die Bombe. Die Wahrheit und damit 
der Name der Briefschreiberin (oder ist es 
ein Schreiber?) wodurch alles in Verwirrung 
geriet, wird offenbar. Es ist . . . doch 
warum gleich alles vorher verraten. Haupt- 
sache, das happy end läßt nicht auf sich war- 
ten — und somit wäre das Kind geschaukelt. 

Schneewittchen (UT - Kindervorstellung). 
Der deutsche Schneewittchenfilm ist da und 
wird immer wieder die Theater füllen. Er 
lehnet sich auf das Engste an die Grimmsche 
Fassung und gibt durch Darsteller, Spiellei- 
tung, Ausstattung und nicht zuletzt durch die 
Musik dem Märchen eine würdige Gestaltung. 

Singapur (UT-Spätvorstellung). In diesem 
aufregenden Film geht es um Perlen und 
eine schöne Frau, die durch einen Bomben- 
angriff ihr Gedächtnis verlor. 

Übers Jahr, wenn die Kornblumen blühen 
(Li-Li). Die unsterbliche Novelle Gottfried 
Kellers „Romea und Julia auf dem Dorfe" 

fand in diesem Heimatfilm Gestalt und i«t 
voller Liebe, Leidenschaft, Dramatik, viel ver- 
haltener Zartheit und Schönheit. Die be- 
kannte Schlagermelodie überstrahlt sie mdt 
weichem Glanz. 

Cowboys (Li-Li - Spätvorstellung). Der 
Titel schon verrät den Wildwestfilm von For- 
mat und voll spannender Abenteuer. 

^fFcntbal 
o Wir gratulieren herzlichst Frau Elise 

Sommerlad, geb. Kolb Wwe., Phil. - Fritsch- 
straße 1, die heute in körperlicher Frische 
ihren 72. Geburtstag feiern kann. Am Sonn- 
tag wird Herr Friedrich Ernst Wolferstätter, 
Langener Straße 32, 78 Jahre alt. Auch er er- 
freut sich noch völliger Gesundheit und 
schöner Schaffenskraft. Mögen sie ihm noch 
recht lange erhalten bleiben.  

SO SIND DIE MÄNNER . . . 
Die Weiber lieben die Stärke, ohne sie nodi- 

ziialimcit, die Männer die Zarthcil, ohne sie 
zu erwidern. (Jean Pmil) ■* 

Jedes Wethes Felder ist des Mannes Schuld. 
(Jak. Gott/r. Herder) 

Neues vom Futtermittelmarkt 
In der Tierernährung hat sich immer mehr 

die Erkenntnis durchgesetzt, daß nicht nur 
die Beseitigung des Mineralstoffmangels im 
Futter ein dringendes Gebot ist. Als ebenso 
wichtig für die gesunde Aufzucht und Lei- 
stung der Tiere ist von Wi^enschaft und 
Praxis das genügende Vorhandensein von 
D-Vitamin im B^itter festgestellt worden. 

Diesen Erkenntnisse hat die B^rma Brock- 
mann Rechnung getragen. Der von ihr als 
mineralisches Beifuttermittel seit Jahrzehnten 
hergestellte Brockmanns Futterkalk „Zwerg- 
marke" enthält infolgedessen neben den Spu- 
renelementen seit einiger Zeit auch das anti- 
rachitisch wirkende D-Vitamin in zweckmäßi- 
ger Dosierung. — Wie wir hörten, ist Brock- 
manns Futterkalk „Zwergmarke" mit D-Vita- 
minen jetzt in allen einschlägigen Geschäften 
erhältlich. 

Billige Darwintulpenzwiebel 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 
Herrliche Blumen für Garten u. Heim, 
frosthart in feinster Forbenmischunp. 
Jetzt beste Pflanzzeit; 25 Stück DM 1.9S, 
SO Stück DM 3,50, 100 Stück DM 6,50 
frei Haus bei Vorkatse, Nachnahme 
50 Pf. mehr. KISTNER, Pflanzenzucht, 
DORTMUND, Neuer Graben 80. 

Fettanaat» 
Sie mit Eilolg dareh DRIX-DRAGEES. St» legenDra- 

len, Stoltweohiel, Uber a.GiU« •n, entwimtn d" nigen Blut und Säfte. DRIX- DEAGEES iind »o qui wl» RICHTERTEE ^ 
jto St. 1,55 DM i. Apolb. 

Drog. Hochheimer, BahnstraBe 34 
Fach-Drog. M.ENSTE, Lutherpl. u-Bahnstr. III 

Mit den drei Atsen des deutschen 
Filmhumors 

Heinz Rühmann, Hans Moser, 
Theo hingen 

Eine Schule für Ehemänner, Gattinnen 
und Junggesellen wie iman es nicht 

machen soll/ 
Brigitte hot 'nen Brief verloren, 
Theo wackelt mit den Ohren, 
Hans Moser brummt: „das ist ein Sumpf", 
HeinzRühmann lacht: .Humor ist Trumpf 
Anfangszeiten: Fr. 20.30, Sa. 18.15 und 

20.30, So. 16.00, 18.15 und 20.30 Uhr, 
Mo. 20.30 Uhr. 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Freitag, Samstag und Sonntag 22.30 Uhr 
SPATVORSTELLUNG 

SINGAPUR 
mit Fred Mac Murray, Eva Gardner 

Sonntag 14 Uhr 
MARCHENVORSTELLUNG 
Schneewittchen 

und die sieben Zwerge 
Ein Film nach den schönsten Märchen 
der Gebr. Grimm. - Im Beiprogramm: 
Ein Kasper film. - Der Kartenvorver- 
kauf hot begonnen. Kinder DM -.50, 

Erwachsene DM 1.- 

Nfihmoschfnen erhalUn 
stehen wieder preiswert zum Verkauf. 
Neue Nähmaschinen in jeder Ausführg., 
versenkbar ab DM 349.- 
CrhKfar OFFENTHnL(Kr.OHenbach) ocngier am Bahnhof 
Zahluogserleichterung - Llelerg. frei Haus 

stets 
vorrätig bei: 

durch Biic»-ZItrM<S<UQBU*its-K«r 
n30Tg.8Pfd.u.mehrabzuneh' 

jmen.KeineHungerdia^ Fragen 
[Si« Ihren Apoth. od. Orogisfen. 

. bti Dflfitrfltfieit; Kwe-ZHree^t 

^SSElHQIu 
Fachdrog. M. ENSTE 
Lutherplatz und 

Bahnstraße III 

Ohrensausen, 
Schwindelgefühl und Schlaf- 
losigkeit in den Wechseljah- 
ren bekämpfen Sie auf na- 
türl. Weise mit HERZGBIST. 
Jetzt auch In Drageeform. 
Pckg. 2,95 DM in Apoth. u. 
Drog. Bestinunt bei Drogerie 
Hochheimer, Bahnstraße 34, 
Drogerie Enste, Lutherplatz 
— Bahnstraße 113. 

Einzelner, schwarzer, wetß genähter 
L-ederhandschuh in Bahn- 

hofsnähe verloren. Abzugeben Sandweg 8 

Telefon 112 
Der langersehnte deutsche Helmolfllm! 

Täolicb 20.30 Uhr 
Samstag und Sonntag 18,15 u. 20.30 Uhr 

— Karten für 3 Tage im Voraus — 
Ein echter deutscher Heimatfilm mit der 
uundersamen Melodie ewig verliebter 

Herzen! 

Clber's Jaiirwenn die 
Kornblumen blühn 

Noch einer Novelle von Gottfried Keller 
In den Hauptrollen; Rose Marten, Mirzl 
Mayerhofer, Fritz Kampers, John Paul 
Harding. - Ein schöner Gebirgs/ilm um- 
rahmt von de' zauberhaften Schlager- 
melodie: „Über's Jahr wenn die Korn- 
blumen blilhn.'" 

Freitag und Samstag 22 30 Uhr 
SPATVORSTELLUNG 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 
COWBOYS 

Ein echtes Wild-West-Film-Abenteuer 
bis zum Schlu/3.' 

Fachmännisch bedient werden Sie bei 
Bedarf von 

Obstbäumen aller Art IS" 

Beerenobst, ZiergehOlze, Schnitt- u. Stein- 
gortenstouden, Rosen u. s. w. 

Neuanlagen und Unterhaltung von 
Nutz- und Ziergärten. 

Philipp Frank 
Baumschulen, Wiesgäßchen 39, Tel. 799 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit NB«shtdl«ii>t-B«reltMli»t( 

Ab Samstag 20 Uhr (28. bis 1. Ii, 
Rosen-Apotheke Bahn-K.-Marx-Str, 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfleher-Aaigabe: 

Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhl 

.Nvird)lid)c .)Tadn id)ic11 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, den 25. Okt., 15 Uhr; Lichtbildervor- 

trag von Herrn Pfarrer Boll für die 
Vorkonfirmanden und Konfirmanden: 
„Evangelische Gemeinden im brasilia- 
nischen Urwald" 

16 Uhr: Kinderchor 
20 Uhr: Gemeindeabend: „Evangelische Ge- 

meinden im brasilianischen Urwald", 
Lichtbildervortrag von Herrn Pfarrer 
Boll. Kollekte für das Gustav-Adolf- 
Werk 

Sonntag, 26. Okt., 4. Sonntag nach Michaelis 
9 Uhr: Jugendgottesdienst in der Kirche 

(Studienrat Hausen) 
9 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 

Pfr. Wolff-Oberklingen) • 
10 Uhr: Festgottesdienst 1. d. Kirche anläßl. 

des Jahresfestes der Stadtmission 
(Pfr. Wolff-Oberklingen) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst I. Gemelndeh. 
15 Uhr: Versammlung zum Jahresfest der 

Stadtmission mit Missionsverkauf 
Montag, den 27. Okt., 19.30 Uhr: 

konfirmierte männliche Jugend 
konfirmierte weibliche Jugend 

Mittwoch, den 29. Okt., 20 Uhr; MUtterkreis 
Donnerstag, den 30. Okt., 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, den 31. Okt.: Retormatlonsfest 

9 Uhr: Schulgottesdienst für das 1. bis 
5. Schuljahr der Volksschulen 
(Dekan Hemmes) 

10 Uhr: Schulgottes^enst für das 6. bis 8. 
Schuljahr der Volksschulen und für die 
Schüler d. Realgymnasiums fPfr.Lauber) 

BTanieliache 8t«dt-HlMl*n; 
Sonntag 5 TThr: Blb^stunde, 
Dienstag, 8 Uhr: Blbelitunde. 

Kath. Gottesdienstordnung v. 26. 10.—1. 11. 52 
Sonntag, den 26. 10. 52: Christkönigsfest 

7.30 bis 8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Hooluunt mit Predigt 

10.00 Uhr Jugendgottesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr; SpStmesse 

18.00 Uhr: Vesper 
An den Werktagen: 

Montag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20.00 Uhr; Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr; hl. Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr; hl. Messe 
Freitag, 7.00 Uhr: hl. Messe 

Samstag, den 1. 11. 52; Fest Allerheiligen 
7.30—8.20 Uhr; Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Jugendgottesdienst mit Predigt 
20.00 Uhr: Abendmesse 

NeuApostolUelM Klrohe Langen, WlcMBatnSa 
Sonntag! vorm. 9.80 imd nachm, 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, WeatendstraS* 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 10 Ukr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Hethodlstcngemelnde (evang. rrelldr«^«) 
(Realgymnasium) 

Freitag, 20 Uhr; Bibelstunde 
Sonntag, 10 Uhr: Emtedankgottesdienst 

Kirche Jesu Christi d.Heliigen d. Letzten Toge 
BflrgwntraB« (Sladlun«) 

10 Uhr; Sonntagsschule 
19.30 Uhr; Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
26. Okt. / Dr. SaUwey, Tel. 872 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

Freitag - Montag 

Der neueste Centfox-Film! 

Zwei internationale 

Film-Liehlinge 

Hildegard Knef 

und 

Tyrone Power 

in einem spannungsge- 

ladenen Film-Abenteuer! 

Paris - Salzburg - Triest 

sind die Schauplätze einer 

gefährlichen Mission 

Wochentags 20.30 Uhr 
Samstag IS.IS und 20.30 Uhr ' 
Sonntag 16.00, IB.IS u. 20,30 Uhr 

ifen 

JOH. SCHNEIDER II. 
Aimastraße 15 

Alt-Elsen, Lumpen, 
Metalle 

kauft lautend 
Eduard Schfifer 
Leukertsweg 60 

Leimringe 

werden fachgemäß 
angelegt 

PHILIPP FRANK 
Baumschulen 

ab DM 125.- 
in allen Preislagen 

vorrätig 

JOH. SCHNEIDER n. 
AnnastraGe 19 

WirreTräume 
und sofilatlose Nächte leugen von Uber- reizten Nerven. Abhilfe schaffen auf natür 
iicheWeise Borchords Nerven-u.Schlaf-Perien- 

Drogerie ENSTE 
Lutherplatz und Bahnstraüje ^13 Ihr Darm 

muS ätets in Ordnung uojn. Dormstörurtgcn 
sind oft die Ursache vori Erkrankungen. Ober Nacht helfen Bur<hards Porlen- SUPER.' 

Ö0 

Kreditmöglichkeit für Jedermann 

in Langen und der Umgebung! 

Mancher Wunsch zur Beschaffung eines Gegenstandes oder zur 
Ausführung einer Arbeit muß unerfüllt bleiben, weil es dem be- 
treffenden Käufer nicht möglich ist, die Ware oder Leistung auf 
einmal zu bezahlen, ohne bei dem Geschäftsmann einen Kredit 
aufzunehmen. Jedem liegt es auch nicht, den Geschäftsmann auf 
Gewährung einer Teilzahlungsmöglichkeit anzusprechen, ganz ab- 
gesehen von den Verhandlungen, die hierbei notwendig sind. Damit 
soll dem leichtsinnigen und manchmal unnötigen Kaufen nicht Vor- 
schub geleistet werSen, zumal die Erfahrung lehrt, daß man zum 
Kauf auf Pump viel leichter entschlossen ist und über seine Ver- 
hältnisse einkauft, als wenn man die Ware sofort in barem Geld zahlt. 
Andererseits ist es bei den enorm gestiegenen Lebenshaltungskosten 
oft nicht möglich, Rücklagen zu machen und so lange zu warten, bis 
die erforderliche Summe zum Einkauf eingespart ist. Nehmen wir 
einmal zum Beispiel an: 

Ein Familienvater mit drei Kindern, der sich in gesichertem Ar- 
beitsverhältnis befindet, benötigt für seine Familie Winterkleidung. 
Hierfür müßte er DM 300.— aufwenden, die er nicht sofort auf den 
Tisch des Geschäftsmannes legen kann. Er kann es aber ermög- 
lichen, innerhalb von 6 Monaten allwöchentlich zirka DM 12.— von 
seinem Lohn abzuzweigen. Hier hilft die Warenkreditgenossenschaft, 
Geschäftsstelle Langen, bei der Langener Volksbank am Lutherplatz. 
Ohne große Umstände und bei Wahrung vollster Verschwiegenheit 
erhält dort jeder kreditwürdige Einwohner Langens und der Um- 

gebung Kreditschecks, die anstelle von Bargeld bei den der Waren- 
kreditgenossenschaft Geschäftsstelle Langen (bei der Volksbank) 
angeschlossenen Firmen in Zahlung gegeben werden. 

Wer diese Kreditmöglichkeit in Anspruch nehmen will, begebe sich 
mit einer Verdienslbescheinigung oder seinem Lohn- bezw. Gehalts- 
streifen, seinem Mietbuch und seiner Kebnkarte zur Geschäftsstelle 
der WKG. bei der Lange"er Volksbank am Lutherplatz, wobei er in 
den meisten Fällen seine Kroaitschecks gleich mitnehmen kann. 
Diese Kreditmöglichkeit besteht nicht nur für den Lohnempfänger, 
sondern auch für den Gehaltsempfänger, für den Beamten, Ge- 
schäftsiiiann und für die freien Berufe. 

Nunmehr hat jeder die Möglichkeit seine Kredit- 

Einkäufe hier in Langen zu tätigen und ist nicht 

mehr auf^die Finanzierung der Großfirmen in den 
benachbarten Großstädten angewiesen. 

Die Kreditsrhecks sind gestaffelt in Teilbeträgen von DM 1.—, 2.—, 
5. , 10.—, 20.—, 50.— und 100.—, so daß auch zu kleineren Ein- 
käufen bei mehreren Firmen Gelegenheit geboten ist. Der Höchst- 
kredit beträgt im Einzelfalle DM 1 000.—. Die angeschlossenen Mit- 
gliedsfirmen der WKG.-Geschäftsstelle Langen nehmen diese Schecks 
wie Bargeld entgegen, doch können Nachlässe oder Rabatte (Kassa- 
Skonto) bei dieser Zahlungsart nicht gewährt werden! 

der Langener Firmen bei denen die Einloufs- 
V vlLdl*llllld ausweise (Kreditschecics) eingelöst werden. 

Joh. Konr. Bach, Fahrgasse 17 
Linoleum, Teppiche, Gardinen, Kinderwagen, 

Engelhaus, Bahnstraße 15 
Textii- und Modewaren 

Karl Fürstenberger, Bahnstraße 22 
Rundfunkgeräte, Schallplatten, Beleuch- 
tungskörper, Elektrogeräte, Kühlschränke. 
Elektroherde, Elektr. Anlagen , 

Karl Gunschmann & Sohn, Lutherplatz 
Textilien, 
Tisch-, Leib- und Bettwäsche, kompl. Aus- 
stattungen, Schlafdecken, Stepp- u. Daunen- 
decken, Wäschestoffe, 

Schuh-Heinrich, Ecke Fahr- u. Wassergasse 
Schuhhaus Köbler, Bahnstraße 14 

Salamander-Alleinverkauf, 
Möbelhaus Ostend 
Georg Wilh. Köhler, Bachgasse 4 
Willibald Kolloch, Bahnstraße 119 

Tapezierer- und Etekorationsmeister, 
Möbel, Polsterwaren, Linoleum, Tapeten, 
Gardinen, Bettfedern, 

Elektrohaus West 
A. Lev, Ing. Karl-Marx-Str. 20 

Elektroapparate, Radiogeräte, Kernsehgeräte, 
Beleuchtungskörper, Schallplatten, Elektr. 
Licht- und Kraftanlagen, Glas, Porzellan, 
Keramik, Geschenkartikel, Haus- und 
Küchengeräte, 

Alfred Oeder, Bahnstraße 6 
Optik — Photo — Rundfunk 

Möbelhaus Sallwey,- Obergasse 21—23 
Möbel, Polfitermöbel. Matratzen. Stepp- 
decken, Tagesdecken, 

Sutter & Esselborn, Karl-Marx-Straße 
Schuhwaren, 

P'riedrich Schäfer IV., Bahnstraße 8 
Fahrräder, Motorräder und Kinderwagen, 

Kaufhaus 
Günther Schroth, Rheinstr. 32 u. Odenwaldstr. 

Stoffe, Wäsche, Konfektion, Textilwaren 
aller Art, 

Wallenfels, Bahn-, Ecke Karl-Marx-Straße 
Damen- und Kindermoden, 
Wolle, Strümpfe, Vfäsche, Strickwaren, Stoffe, 

Christian Werner IV., Frankfurter Straße 9 
Inh. G. A. Werner 
Horex-Adler-Motorräder, Schreibmaschinen, 
Fahrräder, Nähmaschinen, Öfen, Herde, Gas- 
herde, Kesselöfen, Eisenwaren, Schlosserei, 

Philipp Zimmer, August-Bebel-Straße 
Bekleidung 

GESCHÄFTSBEDINGUNGEN: 

Die Waren-Kredit-Genossenschaft — WKG 
— gewährt Kredite an kreditfähige Per- 
sonen aller Käuferkreise zum Wareneinkauf 
bei den ihr angeschlossenen Geschäften.. 
Verzeichnisse liegen in der Geschäftsstelle 
und in den angeschlossenen Langener Ge- 
schäften zur Einsicht auf. 
Die Kredite werden in Form von Kaufaus- 
weisen gegeben. Diese haben vom Tage der 
Ausgabe an eine Gültigkeit von 30 Tagen 
und werden auf Wunsch xim weitere 30 Tage 
verlängert. Nicht verbrauchte Kaufausweise 
sind an die WKG - Geschäftsstelle Langen 
zurückzugeben. Für verloren gegangene 
Kaufausweise wird kein Ersatz gewährt. 
Der Verlust dieser Kaufausweise, welcher 
der WKG unverzüglich anzuzeigen ist, ent- 
bindet den Kreditnehmer nicht von der 
Rückzahlung seines Kredits. 
Ehe Kaufaüsweise (Kreditschecks) werden an 
den Kassen der angeschlossenen Geschäfte 
wie Bargeld angenommen und zwar ohne 
jeden Abzug (Skonto) oder Preisaufschlag. 
Kredite werden in Beträgen von DM 100.— 
bis DM 1 OOO.— gewährt. Wenn von einem 

laufenden Kredit dreiviertel zurückgezahlt 
ist, kann ein neuer Kredit in Anspruch ge- 
nommen werden, doch darf der Gesamt- 
betrag DM 1 000.— nicht übersteigen. 
Die Kaufausweise werden in Teilbeträgen 
von DM 1.— bis DM 100.— ausgegeben. 
Bei allen Krediten bis zu DM 500.— ist eine 
Anzalilung von mindestens 20% darüber 
hinaus von mindestens 30% der Kaufsumme 
zu leisten, die bei Empfang des Kaufaus- 
weises zu zahlen ist. 
Die Rückzahlung erfolgt in monatlich glei- 
chen Raten. Die Fälligkeit der Rückzahlun- 
gen richtet sich nach der Abholung der 
Kaufausweise. 
Für die Zahlung ist eine Frist von 5 Tagen 
gesetzt. Bei nicht pünktlicher Einhaltung 
einer Rückzahlungsrate wird nach erfolg- 
loser Erinnerung der ganze Kreditbetrag 
sofort fällig. Etwaige Unkosten, die durch 
den Verzug des Kreditnehmers entstehen, 
sind von diesem zu tragen. 
Bei Entgegennahme des Kaufausweises ist 
eine einmalige Bearbeitung«- und Scheck- 
gebühr in folgender Höhe zu entrichten: 

beiKaufausweisen bis DM 150.— = DM250 
belKaufausweisen über DM 150.— = DM3.50 
bis zum Höchstbetrage 

von DM 1 000.— 
Die Kreditgebühr beträgt 1% pro Monat 
nach Abzug der Anzahlung. 

9. Der ICreditnchmer hat einen Schuldschein 
zu unterzeichneii. Bei verheirateten Kredit- 
nehmern ist dieser Schuldschein von beiden 
Ehegatten zu unterschreiben. Außerdem kann 
die WKG in ihrem Ermessen liegende 
Sicherheiten beanspruchen. 

10. Wohnungs- und Stellungswechsel des Kre- 
ditnehmers ist der WKG sofort mitzuteilen. 

11. Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Offen- 
bach a. M. 

12. Bei Stellung des Kreditantrages sind fol- 
gende Unterlagen mitzubringen : 
1. Verdienstbescheinigung oder 

Lohn- oder Gehaltsstreifen, 
2. Mietbuch, 
3. Kennkarte, 
4. Bei Eheleuten Mitverpflichtung der 

Ehefrau. 

Die Geschäftsstelle der W.K.G. (Langener Volksbank) nimmt Kreditanträge bereits ab Montag, 27. Oktober 1952 in den Qblichen Geschfiftsstundeh entgegen. 



Volkschor ■Uedarkrdni« 
1838 Langen 

Heute Freitag, 24.10. 
PUnlctllcb 20 Uhr 

übimgsstiiiide 
Im Vereliisl. Welnsold 
ünktllches u. voUzahl. 

Erscheinen all. Sänger 
ist sehr erwünscht. 
 Der Vorstand 

/yj^Incnrnfin 
\^^i8e2 («. m.) 

Handballabtellung 
Heute abend 21 Uhr 
Spieler-Versammlung 
bei Rettig. 
Verbandsspiele 
am kommend. Sonntag 
mit 1. u. 2. Mannschaft 

In Urberach 
Abf. 13 Uhr. Lutherpl. 
Fahrgelegenh. ist vor- 
handen. Ffihroreis - HO. 

L. K. G. 
Freitag, den 24. Okt. 02 
pünktlich 20.30 Uhr Im 
»Frankfurter Hof« 
Kreis - Versammlung 

der LKG. Wir bitten in 
Anbetracht d. Arbeits 
fülle für den 11.11. um 
vollzählig Erscheinen, 

Der Vorstand 

GaflOgelzuchtverein 1898 
Langen 

Sonntag, den 26. Okt 
Kreis-Versammlung 

in Sprendlingen im 
Gastbaus z Hessischen 
Hof. Abfahrt mit Om- 
nibus 13 09 Uhr. Melde- 
schluß für unsere Lo- 
kalschau Sonntag, den 
26 Okt. Meldungen an 
den Vorsitzer od. Herrn 
Altbaus Einsetzen der 
TiereFreitag,den31.10. 
ab 18 Uhr. 

Der Vorsitzer 

Spiele am 26. Okt. I0B2 
I. u. II. Mannschaft in 

ERBACH 
Abfahrt mit Omnibus 
12 Uhr. Zuschauer 
können noch im Ver- 
einslokal »Frankfurter 
Hof« bis Samstag IR Uhr 
Omnibus-Fahrkarten z. 
Pr»i8e von 3 - erhalten. 

Sport- und 
SBngergemeln- 
Schaft 1945e.V. 
Langen 

Abt. Handball 
Heute tim 20.30 Uhr 
Spieler-Versammlung 
bei Kretschmann. Alle 
Spieler werd erwartet. 
sonntB?, den 26 Okt. 9212 flebrouchte Fcaster 
13 45 Uhr Reserve um | j jjj^ 

Nachtstuhl 
I zu kaufen gesucht. 
Offerten unter Nr. 911 

I an die Geschäftsstelle 
Gebrauchte 

Zimmer-Gaslampe 
zu kaufen gesucht. 
Offerten unter Nr. 912 
an die Geschäftsstelle 

15 Uhr I. Mannschnft in 
Lantren geeen 
TG 7S Darmstadt auf 
dem Platz der SSG. 
Abt. Fußball 
Heute Freitair.20.30Uhr 

Spielerversammlung 
im Lfimmchen. 
Spiele am Sonntag; 
Junioren u. A-Jugend 
spielfrei. i u II. Mann 
Schaft g. Gräfenhausen 
Anstoß i;t.l5ii. 19 Uhr, 
auf dem 1. FC-Platz. 
Bayemvereln Alpenrose 

f Langen 
Am Sonntag, 26. Okt. 
If Uhr findet im Ver- 
einslokal Schützenhof 
unsere diesjährige 

ordentliche 
General -Versammlung 
statt, wozu alle Mitgl. 
eingeladen werden. An- 
träge hierzu sind 3 Tage 
vorher beim I.Vorsitz, 
schriftl. einzureichen. 
Um vollzähliges und 
pünktlich. Erscheinen 
bittet der 
 der Vorstand 
Tierschutzverein 

Langen 
Neugründungs- 
Versammlung 

findet am Samstag, den 
29 Oktober, 20.19 Uhr 
im Sitzungssal d. Rat- 
hauses statt. Alle Tier- 
freunde u. Interessent 
sind herzl. eingeladen 

preiswert abzugeben. 
Darmstädter Str. 26 

Gutorhaltene 
Matratzen und 
2 Polstersessel 

preiswert zu verkauf. 
Nordendatraße 1 p. 
Fox (Rüde) 

achw.-wß. kraus 4 Mo- 
nate ohne Bezahlg. in 
gute Hände abzugeben' 
Dietzel, Sehretstr. 18 p. 

Junges schönes 
Katerchen 

stubenrein, nur in beste 
Hände zu verschenken 

Walter-Rietig-Str. 29 
(Siedlung) 

Quitten 
zu verkaufen. 

Lutherstraße 23 
Quitten 

zu verkaufen. 
Lerchgasse 30 

Quitten 
Pfd. 10 Pfg z.verkaufen 

Dieburger Straße 19 

Schöne ER- und 
Einmachblrnen 

Pfd. 10 u. 12 Pfg. Schöne 
Winterbirnen Pfd. 14Pf 
Sowie schöne Winter- 
äpfel verkauft 
P. M. Helfmann, 

Darmstädter Str. 30 
FrelwIlllgeFeuerwehr (ßindingsweg) 

Langen .HIooton* altbew. geg. 
Sonntag,^26^ la^ 8 Uhr | ß g j j p'g g g 

Antreten 10 Min. vor | Prel8DM2.691.A.Apoth. 
Dienstbeginn. 

Der Kommandant. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Wilhelm Dröll 
Eljriede Dröll 

geb. Nold 
Keimstraße 3 Heegweg 14 

Kirchl. Trauung: Sonntag, 26. Oktober, 
19 Uhr in der evang. Kirche zu Langen 

Für die uns anläßlich der Geburt un- 
seres Sohnes Peter-Michael so überaus 
zahlreich übersandten Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke sagen wir hier- 
mit allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten unseren herzlichsten Dank. 

Liesel Scholz, geb. Bach 
Bruno Scholz 

Langen, Fabrgasse 17, im Oktober 1952 

Der Kauf des 

Winiermantels 
muß gut überlegt werden. 
Bevor^ Sie Ihren Mantel kaufen, 
besichtigen Si' bitte unverbindlich 
mein reichhaltiges Lager. Gefertigt 
nur aus gutenStoffen.MäßigePreise 

^ud, T^öyier 
Modische Damenmäntel und Kostüme 

Langen, Gartenntraße 78 

(9FEN 
emall u. schwarz in allen Ausführungen 

Kohlenherde, Gas- und Elektroherde 
Kesselgestelle in Emall und Kupfer 
liefert prompt,auchi.Ratenzahlung 

Karl Dammel, Mörfelden 

PHOENIX - PFAFF - TORPEDO 

NÄHMASCHINEN 

LANGEN, TAUNUSSTR. 10, TELEFON 884 

te 
Zwergmarke 

Erfahrene Tierhalter 
kaufen In den elnsohlttulgen Qesohtlften den antlraohitieoh wirkenden 
Brockmanns Futterkalk 

„Zwergmarke mltD-Vltamln'* 
Seine Beifütterung macht «toh duroh ge- 
•unde Aufzucht, krttftlge Knochen, abge- kürzte Mastdauer u.hohe Leistung bezahlt. 

OWK Ortsgr. Langen 
mit Jugendgruppe 

Sonntag, 26. Okt. 1992 | 
WANDERUNG 

Treffpunkt Wartehalle | 
Rhelnstraße, 13.00 Uhr | 
Gfiate willkommen. 

Frisch auf. | 

Verein für deutsche 
Schäferhunde (SV) e.V.I 
Ortsgruppe Langen 1921 
Samatag, 25.10. 19S3, 
20.30 Uhr 

VERSAMMLUNG 
bei Mitglied Rettig. 

Der Voritand. I 

ZAHLUNGSERLEICHTERUNG 
Die Firma 

Deutsche Pelzmanufaktur 
Schiilerstral^e 28, 1. 

Frankfurt am Main Telefon 5 30 02 
bringt für die kommende Wintersaison, vom Rohfell bis zum 
fertigen Mantel aus eig, Erzeugnissen von besten Fachkräften 
verarbeitet, la Qualität u. Ausführung zu folgenden Preisen: 
Otterkaninmäntel DM 185.— 
Skunkskaninmäntel DM 190.— 
Nerzlliakaninmäntel DM 200.— 
Calajosianun-Mäntel DM 280.— 
Rottuchsmäntel DM 295.— 
Span. Zickelmäntel   DM 295.^— 
Asmarazlckelmäntel DM 350.— 
Biberettemäntel  DM 375.— 
Sealmäntel  DM 380.— 
Bagdad-Lamm-Mäntel    DM 495.— 
Toskaner-Lamm-Mäntel DM 525.— 
Indisch-Lamm DM 675.— 
Persianerklauenm&ntel DiM 675.— 
Ebenfalls jegliche andere Fellarten sowie auch Russ.-Fohlen, 
Halbpersianer- und Persianermäntel; auch Silber- und Blau- 
füchse, Nerze u. Iltisse zu günstigen Preisen u. Teilzahlungen 

Zohlungserlelchterung In jeder Form 

Ihre Vermahlung geben bekannt 

Ernst Bartl 
Hildegard Bartl 

geb. Panhans 
25. Oktober 19.'52 

Langen Schafgasse 23 
Kirchl. Trauung: Samstag, 29. 10. 1952, 
19 Uhr in der kath. Kirche zu Langen 

Als Verlobte grüßen 

Ein Helfmann 
Rolf Stolz 

Oktober 1992 
Egelsbach 

Ernst-Ludwig-Str. 33 
Langen 

Außerhalb 47 

Statt Karten! 
Für die uns anläßlich unsererVermählung 
in so reichem Maße zuteil gewordenen 
Aufmerksamkeiten, Blumen und Ge- 
schenke danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, allen Verwandten, Be- 
kannten, Kunden und Lieferanten, sowie 
den lieben Nachbarn und unserem Sänger 
aus der Schweiz hiermit auf das Herz- 
lichale. Besonders herzlichen Dank dem 
Hauptvorstand der SSG., den Turner- 
innen, sowie den Sängerinnen u. Sängern 
für das wunderbare Ständchen und die 
schönen Geschenke. 

Helmut Bechtel und Frau 
Margarete geb. Christ 

Langen, Gabelsbergerstraße 3 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meines 82. Ge- 
burtstages danke ich recht herzlich. 

Frau Anna Dietz 
geb. Metzger 

Flacbsbachstraße 24 

Sleno-Koniorishn 
25 Jahre, mit allen vorkommenden 
Arbeiten vertraut, sucht ab 1. November 

neuen Wirkungskreis. 
Offerten unt. Nr. 909 a. d. Geschäftsstelle 

r   N 

Damen - Frisier - Salon 

in neuem Gewände 

überzeugen Sie sich von der 
modernsten Einrichtung und 
gutenBedienung durcheinen 
unverbindlichen Besuch 

Waldemar Heil 
Rosa-Luxemburg-Straße 7 (Siedlung) 

   

Kirscbenhochstämme . DM 4.50 
Pfirsiotabüscbe DM 3.— 
Birnbüsobe DM 3..';o 
ApfelbOscbe DM 2.75 

ferner sämtliche Obsthoch- und 
Halbstämme, Beerensträucher, 
Heckenpfianzen,Rosen,Koniferen 

Lieferung frei Haus 
DU ODA BAUMSCHULEN 

(16) Dreieichenhain, Schillerstr. 26 

Zeitungs-Bestellungen 
Rundschau» Presse, Allgemeine, 
Offenbach-Post uaw. und 
Anzeigen-Annahme 
für sämtliche Zeitungen 

Sehnke 
Lutherplatz Telefon 129 

Die Stricl(nadel ist tot! 
-Handstrickapparat. 

Pullover in 
2 Stünden. 

DM 
175.-u.220.- 

Fordern Sie kostenlos Prospekt. 
KNITTAX, Darmstadt, VIktoriastraCe 59 

Morgen SAMSTAG werden von 
9-18 Uhr Im »Frankfurter Hof« 

BEKLEIDUNG 
darunter US>Waren 
(sogenannt. Stegwaren) verkauft 

Einige Beispiele: 
Overalblusen (gebr.) . DM 3 90 
Arbeitsanzug, kräftig, Haus- 
tuch, neu DM 14.90 
Wehrm.-Fllzstlefel, neu DM 7.90 
Ferner Motorrad-Lederbekleidg. 
Wäsche, Windjacken, Hosen 

aller Art u. a. w. 

Versandhaus Textil-Born 

Omnlbiis- 
ZtHkorten-Vtrkaof 
Fr.u. Sa. 8.30-12 u. 
14-18Uhr, So. 11-13 
Uhr, Sonnt, abends 
kein Verkauf. 

ReisebaroBehnke 
Lutberplatz 

PKW. Opel 1,2 Itr. 
(5 fach bereift) u. An- 
hänger mit Plan (3 fach 
bereift) preiswert zu 
verkaufen. 

GEORG KNECHT 
Gartenstr. 6:^, Tel. 580 

Geiegenheits- 
Käufe: 

Gebraucht- 
wagen 

Taunus, Standard, 
Spezial, de Luxe 

Volkswagen 
BMW 326 m. über- 
holt. 
Maschine 
Kombi-Wagen 
Luxusausl, 

günstige 
Teilzahlung 

AUTOHAOE 
Frankfurt a. Main 

Hauptwache 
u. Schmittstr. 47 
Telefon 39944-46 

Holländische 

Blumen- 

Zwiebeln 
in vielen Sorten 

und Farben 
bietet an 

Samen-Jung 
Bahnstraße 17 

Sachs-Motorrad 
Dckbl. Herren-Anzug 
(46) neuwertig zu ver- 
kaufen. Karlstraße 19 
Fast neuer, dunkelbl. 

Herren-Wintermantel 
Größf; 46-48 zu verk. 

Eiielsbacher Str. 24 

Erfahr, u. kinderlieb. 
Haus-Angestelite 

zum baldigen Eintritt 
gesucht. 
 Rosen-Apotheke 

Leerzlmmer 
(evtl. Baukostenzuscb.) 
für berufstätige Dame 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 903 
an die Gfchäflsstelle 

Zimmer 
leer od. teilmöbliert von 
berufstätigem Fräulein 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 914 
an die Geschäftsstelle 

1-2 Zimmerwohnung 
gegen Baukostenzusch, 
günstig zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 899 
an die Geschäftsstelle 

2 Zimmer 
Bad, Balkon, Heizung, 
zu tauschen g. größere 
ohne Heizung, eventl. 
auch Frankfurt. 
Offerten unter Nr. 907 
an die Geschäftsstelle 

Herren-Regenmantel 
mittlere Größe billig zu 
verkaufen. 

Gabelsbergerstr. 35 
Wintermantel 

für 16jährigen Jungen 
gut erhalten z. verkauf. 

Gartenstraße 30 
1 Paar Kragenschuhe 

neu 
2 Paar Bindeschuhe 

wenig getragen Gr. 39 
zu verkaufen. 

Friedhofstraße 8 

Ladentheke mit 

Vitrine, Regale 
fast neu zu verk. 

Frankfurter Str. 3 

Gebr. Kuchenmöbel 
zu verkaufen. 

Turmgasse 3 I. 

2 Bettstellen 
1 KQchenschrank 

u. Tisch, 1 Gasherd 
1 Stoßkarren 

(gefedert, f. Luftreif.) 
versch. H,-Anzüge u. 
Damenkleider (klein, 
und mittlere Größe) 
sowie sonst, zu verk. 
Anzusehen Sonntag 
10-12 Uhr. 

Kaplaneistr. 5 

Möbliertes Zimmer 
Bahnhofsnähe, ab 1 11. 
zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 904 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes heizbares 
Zimmer 

im oberen Stadtteil von 
Berufstätigem gesucht. 
Offerten unter Nr. 906 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
möglichst ober. Stadt- 
teil V. Geschäftsführer 
sofort gesucht. 
Offerten unter Nr. 805 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
Nähe Bahnhof zu ver- 
mieten. 
Offerten unter Nr. 902 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
in gutem Hause 1. Bahn- 
hofsnähe (Erdgeschoß- 
lage) an berufstätigen 
Herrn zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 910 
an die Geschäftsstelle 

Zu verkaufen: 
Kinderschuhe 

Stiefel, gefUtt., Gr. 28 
Halbschuhe Gr. 28 

Kinder-Dreirad 

Damen- u. Herren- 
Wlnternantel 

Flachsbachstr. 13 I. 

Schlrm-Liska 
Schirmreparaturen 
preiswert u. schnell 
Neu Schirme in 
großer Auswahl 
Schöne Damen- 
schirme ab 650 
Kommen Sie zum 
Fachmann, Sie wer- 
den schnell und 

gut bedient 
Fr.Liska, Heckarstr.3 

Küchenherd 
fast neu, preiswert zu 
verkaufen. 
Offerten unter Nr. 901 
an die Geschäftsstelle 

Wohnungsnot? ohne 
Baukostenzuschuß elg. 
Fertighaus a. Teilzahl. 
Prospekt der Teutonia- 
GmbH, Hamm/W. T. 484 
40 qm trocken. Raum 
zu vermieten. 

Egelsbacher Str. 18 
1043 qm Ackerland 

auf der Hercb, Egels- 
bacher Gemark, zu ver- 
kaufen, verpachten od. 
zu vertauschen. Näher. 

Langen, Bbchgasse Ii 

Guterhalten. FOllofen 
zu verkaufen. 

Neckarstraße 32 

Sfigemehl-Oefen 
t. Werkstätten, GroB- 
räume usw. aus elg. 
Herstellg. empfiehlt 

Chr. Werner 4. 
Inh. Gg. Werner 

Frankf urteritraOe 9 

Akkordeon (Hohner) 
41 Tasten, 120 Bässe 
mit Register, neuwert. 
zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 892 
an die Geschäftsstelle 

1 Kinderwagen und 
1 Sportwagen 

billig zu verkaufen. 
Friedhofstraße 12 
Handwagen 

extra stark, neuwertig 
zu verkaufen, 

Sandweg 1 
Guterhaltener Herd 

zu verkaufen. 
BlumenstraBe 9 

Acker (1263 qm) 
a. vord Wormser Weg 

Acker (863 qm) 
am Wald 

Wiese (613) 
an der Winkelwiese 
zu verkaufen. 
Offerten unt. Nr. 888 
a. d. Geschäftsstelle 

Guterhaltener 
Korb-Kinderwagen 

abzugeben. 
Bachgasse 11 

Korb-Klnderwogen 
zu verkaufen. 

Heegweg S 
3-flam. Gasbackofen 
u. Korb-Kinderwagen 
gut erhalten billig zu 
verkaufen. 

Westendstraße 31 p. L 
Klavier 

sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Darmstädter Str. 34 
Klavier gesucht 

Offerten unter Nr. 908 
an die Geschäftsstelle 

Klavier-Noten 
Metronom 

zu verkaufen 
E.-Tfihlmann-Str. 102 
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Nr. 84 Dienstag, den 28. Oktober 1952 Jahrgang 4/53 

Die Zeitnot 
Wir leben in einer merkwürdigen Zeit. Ihr 

Kennzeichen ist vor allemi daß der Einzel- 
mensch nicht mehr mit ihr fertig wird. Aber 
auch ganze Völker stehen In derselben Not. 
Sie können nicht fertig werden mit den letz- 
ten Jahren ihrer Geschichte. Während sie das 
Geschehen und die Handlungen, vor allem 
auch die Verfehlungen der Vergangenheit 
noch herumschleppen, drängt schon überall 
ein Neues empor. Und dadurch entstehen 
Hast und seelische Verwirrung. Wenn eine 
Sache erst einmal beendet wäre, dann könnte 
reinlich u. neu das andere au^ebaut werden. 

So aber wirken sich die „Reinigungsaktio- 
nen" vön 1945 heute noch so aus, daß die 
damals in Deutschland, Dänemark, Frank- 
reich und anderen Ländern Verurteilten zwar 
zum Teil noch imter den verhängten Strafen 
leiden, während rings um sie andere straffrei 
ausgdien und einen steilen Aufstieg nehmen, 
die das Gleiche wie ßle einst begehen. Weil 
kein Schlußstrich unter die Vergangenheit 
gezogen wer-den kann, kommt es auf so vie- 
len Gebieten zu keiner reinlichen Neugestal- 
tung und keiner wirklichen Zusammenarbeit. 
Es ist wie bei einer Wäschen^angel, bei der 
kein Wäschestück fertig aus den Rollen läuft, 
sondern mit dem ersten schon das zweite 
und dritte mit erfaßt wird. 

Um was ging ea anders bei der „Partisanen- 
affäre" in Hessen, die alle Gemüter so tief 
aufwühlt? Die erste Frage bei ihrem Be- 
kanntwerden war allenthalben ^e: Sind wir 
schon wieder so weit? Man könnte auch fra- 
gen: Sind wir noch immer nicht weiter? 
Zwar ist die ganze Angelegenheit noch nicht 
so geklärt, daß man alle Geschehnisse und 
Hintergründe klar beleuchten könnte. Die 
Debatte darüber im Bundestag in der ver- 
gangenen Woche brachte keine letzte Klar- 
heit. Allerdings konnte man schon aus der 
Rednerliste entnehmen, daß den Absichten 
der Geheimorganisation die größte Aufmerk- 
samkeit entgegengebracht wurde. Neben dem 
hessischen Minieterpräsidenten Zinn standen 
der Bundeskanzler selbst und der Bundes- 
justizminister am Rednerpult. Alle drei gaben 
ihre Erklärungen aus tiefer Besorgnis 
um das Wohl der Bundesrepublik ab. 
Wenn dagegen der Bundesinnenminister 
die Angelegenheit etwas verniedlichen 
wollte, so fand er kein rechtes Echo 
Einstimmig wurde schon jetzt festgestellt, daß 
kleine Partisanengruppen und innenpolitische 
Terrororganisationen das deutsche Volk nur 
in neues Unglück stürzen könnten. Das Bun- 
desverfassungsgericht wird sich nun weiter 
mit dem „Technischen Dienst" befassen, bald 
Klarheit über das tatsächlich Geschehene 
schaffen und Entscheidungen zum Schütze 
der Bundesrepublik für die Zukunft treffen. 

Daß es zu dem letzteren fähig ist, bewies 
es mit seinem Verbot der Sozialistischen 
Reicnspartei. Seiner Führung wurde die Fort- 
setzung naticnaisozialistischer Gedanken und 
Methoden vorgeworfen und darum die Partei 
als verfassungswidrig verurteilt. Hier wurde 
also einmal ein klarer Schlußstrich unter das 
Vergangene gezogen. Ob allerdings die Ver- 
urteilten — Führer und IMitglieder — damit 
innerlich geändert werden und die bestehen- 
den Parteien den Spruch von Karlsruhe voll 
anerkennen, dürfte sich erst später zeigen. 
Vielleicht tauchen einige der jetzt verbotenen 
Männer schon im nächsten Jahre wieder auf 
den Wahllisten der nicht verbotenen Parteien 
auf. 

Noch sinnfälliger will uns das Ineinander- 
greifen der Zeit bei dem allmählich in das 
Endstadium tretenden Kampfe um den Euro- 
päischen Verteidigungs-Vertrag erscheinen. 
Während gerade die letzte Woche mit'ihrem 
eindringlichen Schrei nach der Rückgabe der 
letzten deutschen Kriegsgefangenen die Ver- 
gangenheit abschließen wollte, gingen die 
Bemühungen um die Aufstellung neuer deut- 
scher Divisionen unentwegt weiter. Der ehe- 
malige Generalfeldmarschall Kesselring, der 
todkrank aus der Haft entlassen wurde, rief 
dem deutschen Volke zu: Ratifiziert den 
EVG-Vertrag, dehn es darf kein Tag gezögert 
werden mit der Aufstellung des neuen deut- 
schen Heeres iaticrhalb der Eharopa-Armee. 
Der frühere Bundesinnenminister Heinemann 
dagegen rechnete dem deutschen Volke vor, 
daß die Erstaufstellung eines deutschen Hee- 
reskontingents die S'oname von 40 bis 50 Mil- 
liarden D-Mark verschlingen würde und 
schlug darum erneute Überprüfung des Vor- 
habens, Viererbesprechung und Verhandlung 
mit dem Osten vor. Der SPD-Vorsitzende 
Brich Olienhauer schließlich stellte im Namen 
der SPD-Bundestagsfraktion in einer 74 Sei- 
ten umfassenden Denkschrift, die er dem Bun- 
desverfassungsgericht zustellte, fest, daß der 
deutsche Bundestag nicht die Vollmacht zur 
Aufstellung deutscher Truppen habe, weil 
dies unvereinbar mit den ]^stimmungen des 
Grundgesetzes sei. 

Die MiUtars und der Bundeskanzler werden 
darum in ihrem Bemühen — vor allem seit 
die französische Mitte in Opposition ging — 
um die Ratifizierung der Westverträge noch 

einsamer. Den Kanzler mögen allerdings bei 
seinem Drängen zur Eile nicht nur militäri- 
sche, also Gründe der Sicherheit leiten, son- 
dern eine politische Notwendigkeit bestim- 
men. Er meint, noch hat der Streit um die 
Saarfrage nicht die Atmosphäre so vergiftet, 
daß jetzt gerade noch eine westeuropäische 
Vereinigung möglich ist. Diese sieht er nach 
wie vor am ehesten durch eine gemeinsame 
Armee gesichert. Ob er dabei aber nicht das 
Pferd von hinten aufzuzäumen versucht, muß 
immer wieder überprüft werden. Gewiß 
haben auch die Gedanken der französischen 
Politiker Heriot und Daladier manches für 
sich, erst müsse die politische Einheit gebaut 
werden und dann könne man an die militä- 
rische gehen. Daß darüber hinaus gewisse 

französische Kreise ihre alte Rückversiche- 
rungspolitik noch nicht ganz aufgegeben 
haben, mag daraus erhellen, daß der franzö- 
si^he Abgeordnete Andr6 Denis, aus der Par- 
tei des Außenministers Schuman, Besprechun- 
gen in Ostberlin mit Nuschke und Dertinger 
hatte. 

Politische Folgerungen waren schließlich 
auch der Grund dafür, daß das Ringen Aden- 
auers auf eine Verschiebung der Saarwahlen 
negativ ausging. Der saarländische Minister- 
präsident Hoffmann weigerte sich, weil er mit 
der Verschiebung schon indirekt die deutsch- 
freundlichen Parteien anerkannt hätte. Das 
will er aber nicht, weil er sich damit sein 
politisches Grab graben würde. Hier wurde 
also die Zeitnot der entscheidende Faktor. 

»Lebendige Pflegestätte von Geschichte und Kultur« 

Richtfest des Dreleichmuseuma Im Burggarten zu Dreieichenhain 

Herbstbuntes Laub schmückte die Bäume 
und Sträucher an historischer Stätte und das 
Geränk, das an sagenumwobenen Türmen 
hinaufklettert. Stimmungsvoll' lag das alte 
Gemäuer mit seinen Höfen, Plätzen und Gär- 
ten unter einem herbstlichen Himmel. An der 
Westseite des Gartens jedoch schaute frisches 
Mauer- und Balkenwerk über die Mauer. Hier 
hatte sich am Samstagnachmittag ein kleiner 
Kreis von Heimatfreunden versammelt, um 
das Richtfest für den ersten Bauabschnitt des 
neuen Dreieichmuseums zu feiern. Ein schlich- 
ter, zweckvoller Bau entstand in rastlosem 
Fleiß während der Sommermonate, der eine 
Länge von 18 m aufweist und wenn er fertig 
sein wird, mit 33 m die Westfront des Burg- 
gartens abgrenzen wird. 

Der zweite Vorsitzende des Geschichts- und 
Verkehrsvereins Dreieichenhain, Wilh. Eisen- 
bach, konnte unter dien Teilnehmern der 
schlichten Feierstunde den Mitarbeiter des 
Landesdenkmalsamtes, Dr. Müller - Seligen- 
stadt, Landrat Heil, Bürgermeister Stroh und 
als Museumsleiter den Kreisdenkmalspfleger 
Karl Nahrgang begrüßen. Sein Dank galt vor 
allem den Arbeitern, die den Bau unentgelt- 
lich in selbstloser Arbeit erstellten. Besonders 
würdigte er neben dem Bauführer Philipp 
Müller den alten Heimatfreund Gg. Knöchel. 
Des weiteren stattete er den Dank an 
die Gemeinde Dreieichenhain ab, die das 
Holz spendete. Bürgermeister Stroh be- 
tonte in seiner Erwiderung, daß dies 
die Gemeinde als ihre Ehrenpflicht be- 
trachtet habe. Wohl würden manche fra- 
gen: Warum baut ihr ein Museum statt Woh- 
nungen? Dem sei zu entgegnen, daß in das 
Heimatmuseum eine Wärterwohnung mit auf- 
genommen v;erde. Zudem aber solle das neue 
Dreieichmuseum eine lebendige Pflegestätte 
von Geschichte und Kultur des gesamten 
Kreises werden. Als solches könne es als 
geistiger Mittelpunkt vielfache Kraft ausstrah- ^ 
ien. Besonders sei er erfreut, daß darin die 1 

Schuljugend eine fruchtbare Anschauungs- 
und Belehrungsstätte erhalte. Seine Worte 
mündeten aus in den Dank an alle die, die 
bisher am Bau halfen. 

„Wer die Gegenwart verstehen will, muß 
die Vergangenheit kennen" machte Landrat 
Heil zum Leitspruch seiner Ausführungen. 
Wem die Heimat Wurzelgrund und Kraft- 
quell sei, der könne sich in den Lebensformen 
unserer Zeit, die über Kreise und Länder auf 
Erdteile hinausgingen, erst voll auswirken 
und an ihrem Aufbau beteiligen. Damit das 
Museum bald vollendet werden könne, wolle 
er versuchen, daß der Kreisausschuß einen 
Baubeitrag genehmige. 

Unter den Gratulanten übernüttelte der 
tatkräftige Heimatfreund, Lehrer Pfannemül- 
ler. die Grüße und Wüntche des Verkehrs- 
und Verschönerungs-Vereins Langen und be- 
kräftigte die innige Verbundenheit der Stadt 
Langen mit seiner Nachbarstadt Dreieichen- 
hain. „Wenn das Museum fertig sein wird" 
versicherte er, „werden die Langener Schu- 
len mit ihren Kindern doppelt so gern hier- 
her kommen als seitdem". 

Bei einem Rundgang belebte Karl Nahr- 
gang die jetzt noch kahlen Räume mit solch 
schöner Zukunftsmusik, daß jeder Teilneh- 
mer sie schon schön ausgestattet mit den 
historischen Funden der Dreieich zu sehen 
glaubte. In einer anschließenden gemütlichen 
Tischrunde beim kreisenden „Karl dem Gro- 
ßen" mit köstlichem Apfelwein wurde schließ- 
lich der Neubau „begoesen". Dabei fand der 
eifrige, von heißer Liebe zum Vergangenen 
erfüllte Heimatforscher Nahrgang warm- 
herzige Worte des Dankes für die Arbeiter, 
die den ersten Bauabschnitt Abend für Abend 
nach ihrem Tagewerk aus reinem Idealismus 
schufen. „E^ wird einst ihr Museum sein", 
führte er aus. „Ihre Namen werden in Stein 
am fertigen Bauwerk eingemeißelt werden; 
denn sie verdienen es." 

Das nützt allen und jedem 

Zum Weltspartag am 30. Oktober 1952 

„Sparsam sein" ist der Leitgedanke am 
30. Oktober. 

Sparen ist das Vorsorgen selbstverantwort- 
licher Menschen, die in den Wechselfällen des 
Lebens nicht allein auf die Unterstützung 
einer Gemeinschaft (Staat, Gemeinde, Ver- 
sicherung) angewiesen sein wollen. 

Ein Sparguthaben verschafft seinem Inha- 
ber Freiheit und Beweglichkeit. Wer nur über 
das laufende Einkommen verfügt, kann plötz. 
liehen Anforderungen, z. B. Krankheiten, 
schutzlos gegenüberstehen. EUn Berufs-, ein 
Wohnungswechsel werden ohne Reeerven oft 
zu unlösbaren Problemen. Jeder, der beim 
Versiegen aller Barmittel auf ein Sparkonto 
zurückgreifen kann, wird sich dann zu seinem 
vielleicht mißmutig gefaßten Sparentschluß 
beglückwünschen. Deshalb lohnt sich Sparen 
immer. 

Selbstverständlich muß der Sparer die Ge- 
währ haben, daß er nicht um die Früchte 
seiner Sparsamkeit gebracht wird. Der Spa- 
rer hat darum einen Anspruch darauf, daß 
der Staat und die Notenbank alles tun, um 
die Kaufkraft seiner Ersparnisse zu erhalten. 

Jeder Sparer kann das Bewußtsein haben, 
daß er durch seinen zeitweiligen freiwilligen 
Verzicht den größten und wirkungsvollsten 
Beitrag zum Wiederaufbau imseres Wirt- 
schaftslebens leistet! Und darüber kann kein 
Zweifel bestehen: Der Sparer ist ein verant- 
wortungsbewußter und deshalb auch sehr 
wertvoller Staatsbürger, der als Kapitalbil- 
dender die Voraussetzung für den wirtschaft- 
lichen Fortschritt, für den Bau neuer Woh- 
nungen, für die Eingliederung der Flücht- 
linge und gesunde Preisverhältnisse schafft. 
Der Sparer kann darum auch mit Recht ver- 
langen, daß seine Sicherheitsforderung vom 
Staat respektiert wird. 

Der Sparer ist in der besonderen und 

glücklichen Lage, durch seine Sparleistung 
sowohl sich selbst als auch der Gemeinschaft 
zu nützen. Durch die private Reservebildung 
kann er in einer gewissen Gelassenheit allen 
unerwarteten Beanspruchungen begegnen; 
durch seinen Beitrag zur Kapitalbildung för- 
dert er aber zugleich entscheident die Ver- 
besserung der wirtschaftlichen Lage und da- 
mit die Festigung unserer politischen Ver- 
hältnisse. Wir würden unserer persönlichen, 
aber auch unserer politischen und wirtschaft- 
lichen Zukunft den schlechtesten Dienst er- 
weisen, wenn wir vergäßen, wie sehr sich das 
Sparen für jeden lohnt und welche große Be- 
deutung es für unseren Wiederaufbau hat. 

Ausbesserungen am „Langen Ludwig". Fach 
männer sind gegenwärtig dabei, die Bronze- 
figur auf dem Darmstädter Monument aus- 
zubessern. Die Einschußlöcher werden zuge- 
schweißt. Die Vermutung, daß die Figur nicht 
mehr genügend feststehe, ist hinfällig. Erst 
nach gründlicher Untersuchung wird man 
sich schlüssig werden, ob neue Sicherungs- 
arbeiten notwendig sind. Auf jeden Fall 
treffen die Sensationsmeldungen „Der Lange 
Ludwig wackelt", die verschiedentlich in die 
Welt posaunt wurden, nicht zu. 

Sich vier Meter hoch erhängt. Im Walde 
bei Viernheim fand nian an einer Eiche in 
vier Meter Höhe einen Mann erhängt vor. 
Eis handelte sich um einen Kraftfahrer aus 
einem Mannheimer Vorort. 

Die diesjährige Obsternte ist, von örtlichen 
Mißerfolgen abgesehen, im allgemeinen um- 
fangreicher ausgefallen als die Ernte des 
Vorjahres. Man rechnet mit einem Ertrag 
von 2,5 Millionen Tonnen gegenüber 2,1 Mil- 
lionen Tonnen im Vorjahre. Die diesjährige 
Inlandsernte läßt den Tahresverbrauch der 
Bevölkerung von 44 Kilo je Kopf zu. 

Olympia-Sieger beim Bundespräsidenten. In 
zehn vierspännigen Wagen fuhren gestern die 
Sieger der Olympiade von Helsinki bei Bun- 
despräsident Heuß in Bonn vor. Nach Worten 
der Anerkennung und des Dankes überreichte 
er ihnen das silberne Lorbeerblatt. 

Berlin und die Bundestagswahlen. Die CDU 
Westberlins sprach sich gegen eine Teilnahme 
der Westsektoren an der nächtsjährigen Bun- 
destagswahl aus, weU dies die Kluft zu den 
Bürgern im Ostsektor vertiefen könne. Die 
FDP vertritt die gleiche Meinung, während 
die SPD am Wochenende sich für eine Teil- 
nahme Berlins einsetzte. 

Deutsche Stellen sollen gehört werden. Die 
FDP Rheinland-Pfalz forderte in einer Eüit- 
schließung, daß in Zukunft bei Anforderungen 
von Land für Truppenübungsplätze "die deut- 
schen Stellen gehört werden miUJten. Anlaß 
dazu wurde die Absicht der französischen Be- 
satzungsmacht, einen Elugzlatz bei Trier zur 
Ausbildung französischer Truppen zu ver- 
größern. 

Für den EVG-Vertrag sprach sich der Kon- 
greß der Katholischen Volkspartei Frank- 
reichs aus. Er warnte jedoch vor einer ent- 
stehenden deutschen Gefahr. 

Saargespräch unterbrochen. Nach dem 
durch die Unnachgiebigkeit des saarlän- 
dischen Ministerpräsidenten Hoffmann verur- 
sachten Abbruch des Saargesprächs rechnet 
man in Bonner Regierungskreisen erst wieder 
nach den Saarwahlen mit neuen Verhand- 
lungen. 

Erhöhung der Altbaumieten um 20 bis 30% 
forderte am Sonntag auf einer Kundgebung 
der Hausbesitzer der Präsident des Zentral- 
verbandes der Haus- und Grundbesitzer e. V. 
Die erfolgte zehnprozentige Erhöhung könne 
nur als ein Anfang angesehen werdeh. 

Oder - Neiüe - Linie nicht als Grenze an- 
erkannt. Die Nachricht, wonach das Sowjet- 
zonen-Regime in Deutschland und die polni- 
sche Regiei-ung Ratifikationsurkunden über 
die Festlegung der Oder-Neiße-Linie als end- 
gültige Grenze ausgetauscht haben, wurde 
in der amerikanischen I>resse mit nicht allzu 
großem Interesse registriert. Dem Außen- 
ministerium nahestehende Stellen erklären 
dazu, die Vereinigten Staaten hätten ijereits 
wiederholt offiziell festgestellt, daß sie die 
Oder-Neiße-Linie nicht als endgültige Grenz- 
ziehung anerkennen und daß eine bindende 
Regelung dem Friedensvertrag mit Deutsch- 
land vorbehalten sei . . . „und dabei bleibt 
es". 

Bestätigung der Oder-Neiße-Linie. Nach 
einer Aussprache mit dem stellvertretenden 
Ministei-präsidenten Nuschke und dem sowjet- 
zonalen Außenminister Dertinger erklärte der 
französische Abgeordnete Andre-Denis- er 
habe den Eindruck gewonnen, die Sowjets 
würden einem einheitlichen Deutschland zu- 
stimmen, wenn dies endgültig auf die Gebiete 
ostwärts der Oder-Neiße-Linie verzichte und 
sich keinem Militärbündnis anschließe. 

In Korea verlagerten sich vom Sonntag zum 
Montag die Angriffe der Kommunisten auf 
den Westflügel der Front. E^ gelang ihnen, 
die Verteidigungsstellung der Alliierten zu 
durchbrechen. Die UN-Truppen gaben nach 
erfolgter Sprengung der Stellungen den Bun- 
kerberg auf und bezogen eine neue Auffang- 
linie. 

In Indochina erreichten die aufständischen 
Vietminth-Truppen an vielen Stellen den 
Schwarzen Fluß, wo sie im wesentlichen auf- 
gefangen v/urden; jedoch soll ihnen an eini- 
gen Punkten schon ein Übergang gelungen 
sein. Die Franzosen bringen laufend Verstär- 
kungen auf dem Luftwege an die Front. 

Josehlda wiedergewählt. Das neugewählte 
japanische Abgeordnetenhaus wählte in der 
vergangenen Woche erneut den seitherigen 
Ministerpräsidenten Joschida. Somit kann der 
die Zusammenarbeit mit der USA fördernde 
Politiker zum vierten Male ein Kabinett bilden. 

Kobalt stärker als Radium. Mehr als die 
doppelte Menge der gegenwärtigen Welt- 
radiumvorräte würden benötigt, um die Strah- 
lungsintensität der rund 2% amerikanischen 
Pfund radioaktiven Kobalts zu übertreffen, 
die jetzt in einem Laboratorium der General 
Electric Company hier in einem Spezialgerät 
eingebaut v/urden. Diese Einrichtung mit so- 
genanntem Kobalt 60 soll zur Konstruktion 
eines Atommotors für Unterseeboote dienen. 

Offenbacher Malnfähre. Die Offenbacher 
Mainfähre (am Schloß) verkehrt mit Rück- 
sicht auf die Sperre der Mainbrücke werk- 
tags, und zwar montags bis freitags, zwischen 
5 und 24 Uhr, samstags bis 2 Uhr friih, sonn- 
tags verkehrt die Fähre erst ab 7 Uhr friih 
bis Mitternacht. Die Rumpenheimer Fähre 
verkehrt wie seither werktags von 5.30 Uhr 
und sonntags von 7 Uhr ab bis 21.30 Uhr. 
Auf dieser Autofähre sind Kraftwagen bis 
zu 6 Tonnen Einzellast oder 13 Tonnen Ge- 
samtlast zugelassen. 
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Langen, den 28, Oktober 1952 

Die Predigt der fallenden Blätter 
Nur noch ein schmaler Brückensteg . . . und 

die dunkle Pforte des Monats der Trauer und 
des Gedenkens öffnet sich, November: dreißig 
stUle Tage, durch denen sich kleine heilige 
Flammen und ein schwarzer Flor des Ver- 
gehens winden, 

Allerheiligen- Allerseelen, Volksgedenktag 
und der Sonntag der Toten: drei schwere, 
dumpfe Schläge tönen vom Glockenstuhl aas 
dem Sturm Hes ewigen Friedens. Mehr als 
sonst berühren Menschenhände die Klinke 
des schmiedeeisernen Tores zum Friedhof, 
auf dessem weiten Plan Kreuze groß und 
klein daran erinnern, daß wir nach unserem 
Weg heimkehren müssen . , . 

Aber die Predigt der fallenden Blätter 
lehrt uns, daß jeder Anfang ein Ende und 
jedes Ende ein Anfang ist. Hört darauf, wenn 
eure Füße das müde, gefallene Laub durch- 
schreiten und die nackten Finger der Bäume 
warnend und mahnend gen Himmel zeigen! 

Im Rhythmus der Zeit gehen wir wieder 
durch das dunkle Tal eines Jahres, das eine 
Speiche im Rade unseres Lebens ist. Ver- 
lieren lehrt schätzen . , . das Licht geht lang- 
sam aus und unsere Hände greifen suchend 
ins Dunkle, Aber still und ruhig wollen wir 
durch den kommenden Monat gehen, denn 
im Herzen glimmt schon das erste Fünkchen 
eines großen Lichtes auf: Weihnacht — die 
wir bald wieder feiern dürfen, 

* Wir gratulieren Herrn Martin Wilhelm 
Steitz, Stadtassistent i. R., zu seinem 79, Ge- 
burtstag, den er morgen, Mittwoch, den 
29. Oktci)er feiern kann. 

* Geschenksendungen nach dem Auslande 
im Werte bis zu 50 DM werden dienstags in 
der Zeit von 15—16 Uhr im hiesigen Post- 
amt im Beisein eines Zollbeamten abgefertigt. 

* Erfolgreiche „Weinlese" des MCL, Aus 
Anlaß seines 4jährigen Bestehens, beging der 
MCL am 18. Oktober sein Oktoberfest unter 
dem Motto: „Mit Vollgas in die Weinlese". 
Als eine Stunde nach Kassenöffnung der 
1. Vorsitzende, Kurt Birken, die Clubmitglie- 
der, Freunde und Gönner des MOL begrüßte, 
war der Saal des „Frankfurter Hof" bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Vom Start an sorgte 
die unermüdliche Kapelle MD für eine gute 
Stimmung. Diese erreichte ihren HöhepurAt, 
als die „Dresdener Künstler" mit ihren Tanz- 
schöpfungen auftraten. Hanna Schlenker-John, 
die als Prima Ballerina der Dresdener Staats- 
oper die Welt begeisterte, zeigte zusammen 
mit ihrem Gatten, Herbert John, dem ehe- 
maligen Weltmeister im Gesellschaftstanz, 
zwei Tänze, mit denen sie sich die Begeiste- 
rung des vollen Hauses verdienten. Dagmar 
und Mala John, Mitglieder des Kinderballetts 
der Städtischen Bühnen Frankfurt, zeigten 
trotz ihrer Jugend erstaunliche Tanzleistun- 
gen, die nicht nur ihr großes Talent vermuten 
lassen, sondern auch die Gäste des MCL rest- 
los begeisterten. — Der Saal war wie üblich 
vom Meister der Farbenkunst. Ernst Weigt, 
hergerichtet. Verkehrsschilder über jeder 
Laube mit einem in witziger Form gehalte- 
nen Kommentar, zeigte den Besuchern, daß 
sie sich beim MCL befanden. Die darüber 
hinaus an den Lauben angebrachten Wein- 
reben, luden die Gäste ein, die herrlichen 
Reben zu naschen. Die Bar, vie immer An- 
ziehungspunkt durch ihre köstlichen Ge- 
tränke, war bis zum Schluß des Festes dicht 
umlagert, 

* Mit dem Motorrad tödlich verunglfickt. 
Ein schwerer Motorradunfall raffte am Sonn- 
tagspätnachmittag ein blühendes Menschen- 
leben dahin. Der in der Emst-Thälmaan- 
Straße wohnhafte 18jährige Adolf Kraft fuhr 
mit seinem Onkel auf dem Motorrad zwischen 
Rüsselsheim und Nauheim und verunglückte 
dabei sehr schwer. Die näheren Umstände 
sind noch nicht bekanntgeworden. Beide 
Schwerverletzten kamen nach Rüsselshelm ins 
Krankenhaus, wo Adolf Kraft inzwischen 
seinen Verletzungen erlegen ist. Der Fahrer 
der Maschine, Gg. Kraft, liegt noch in be- 
denklichem Zustande darnieder. 

* Nächtliche Gartendiebe. In einem Garten- 
grundstück am Heegweg wurden in letz- 
ter Zeit Feldfrüchte aller Art, besonders aber 
Endivien, gestohlen. 

* Das Spülwasser auf die Stralte geschüttet. 
Die Polizei bittet uns, auf § 366 Abs. 8 des 
Strafgesetzbuches hinzuweisen, der das Gie- 
ßen von Spülwasser auf die Straßen unter 
Strafe stellt. In der vergangenen Woche er- 
hielt bei solch einer Gelegenheit ein Mann 
innerhalb kurzer Zeit schon beinahe eine 
zweite unliebsame Dusche. 

* Abendlicher Unfug. Sportler, die am Don- 
nerstagabend in der Turnhalle in der Wall- 
schule übten und ihre Räder im Hofe der 
Schule abgestellt hatten, mußten später fest- 
stellen, daß an verschiedenen Fahrrädern die 
Ventile herausgenommen und die Schellen- 
deckel abmontiert waren. Es wurde festge- 
stellt, daß hier fünf Buben einen Schabernak 
spielten. 

Die 12. Herdbuclihähne - Versteigerung des 
Verbandes landwirtschaftlicher Geflügel- und 
Herdbuchzüchter findet am Donnerstag, dem 
6. November in Bad Vilbel statt. Man rech- 
net mit einem Auftrieb von 250 bis 300 ge- 
körten Herdbuchhähnen, Ankaufsbeihilfen 
werden für anerkannte Wirtschaftsrassen an 
Käufer aus Hessen-Nassau gewährt. Die 
Brütereiverordnung für Hessen schreibt vor, 
daß die Brütereien nur Bruteler aus aner- 
kannten Zuchten verwenden dürfen. Für die 
landwirtschaftlichen Geflügelzuchten ist die 
Verwendung von nur gekörten Herdbuch- 
hähnen die Voraussetzung für ihre Aner- 
kennung. 

* Von hinten aufgefahren. Am Freitagvor- 
mittag entstand in der Fahrgasse ein leichter 
Verkehrsunfall. Ein Lastkraftwagen aus Lan- 
gen, der aus Richtung Frankfurt kam, mußte 
plötzlich scharf bremsen. Da unmittelbar da- 
hinter ein Personenwagen fuhr, prallte die- 
ser von hinten auf das stoppende Fahrzeug 
auf, wodurch an beiden Kraftfahrzeugen 
leichter Sachschaden entstand. 

* Einfriedigungsnuiuer eingedrückt. Ein 
Lastkraftwagen aus Gelsenkirchen, der am 
Freitagvormittag in der Hügelstraße Aus- 
ladungen tätigte, drückte bei seinen Fahrtbe- 
wegungen daselbst eine Einfriedigungsmauer 
ein. Ohne sich um den Schaden zu kümmern, 
fuhr das Fahrzeug wieder von dannen. 

* Auf Lastkraftwagen aufgefahren. Auf der 
Landstraße von Buchschlag nach Mitteldick 
ereignete sich am Samstagmittag ein leichter 
Verkehrsunfall. Ein Jeep, der sich in voller 
Fahrt befand, fuhr mit ziemlicher Wucht auf 
einen vor ihm fahrenden Lastkraftwagen 
auf, als dieser plötzlich anhielt, um einen 
Passanten mitzunehmen. Durch den Aufprall 
entstand an dem amerikanischen Jeep leich- 
ter Sachschaden. 

* Von herabhängender Ladung verletzt. Ein 
Motorradfahrer aus Reichenbach im Oden- 
wald, der am Samstagnachmdttag am Cafä 
„Krone" sein Motorrad abstellen wollte, 
wurde im gleichen Augenblick von einer von 
einem Darmstädter Lastkraftwagen herab- 
hängenden Ladung erfaßt, zu Boden gewor- 
fen und dadurch verletzt. 

Durch Starkstrom ums Lehen gekommen. 
Ein Monteur der Mainzer Stadtwerke geriet 
im Transformatorenhaus in Gustavsburg mit 
der Hand in die 20 000-Volt-Leitung und wurde 
auf der Stelle getötet. 

Landgericht wieder aufgebaut. Das wieder 
aufgebaute Landgerichtsgebäude am Mathil- 
denplatz in Darmstadt wird am Mittwoch, 
dem 29. Oktober eingeweiht. Der hessische 
Ministerpräsident und Justizminister Zinn hat 
sein Ersclieinen angekündigt. 

Seihst acht Namen nutzten nichts. In Mann- 
heim wurde ein 40jähriger Schiffer aus 
Kor>enhagen festgenommen. Er wurde seit 
langem vom internationalen Fahndungsdienst 
gesucht. In der Zwischenzeit hatte er sich 
acht verschiedene Namen zugelegt. 

Wiedergründung des Tierschutzvereins 
Am Samstagabend, den 25. 10. 1952, wurde im 
großen Sitzungssaal des Rathauses der „Tier- 
schutzverein Langen und Umgebung 1937" 
wieder gegründet. Die Versammlung war 
sehr gut besucht, und fast alle Anwesenden 
erklärten ihren Beitritt. Unter anderem traten 
folgende Vereine korporativ ein: Verein für 
Polizei- und Schutzhunde Langen 1912, Ge- 
flügelzuchtverein Langen 1898, Kaninchen- u. 
Geflügelzuchtverein Langen 1903. Einberufer 
und Leiter der Versammlung war Herr Stu- 
dienrat Krüger. In seiner Ansprache begrüßte 
er den Bürgermeister Umbach, den Geschäfts- 
führer des deutschen Tierschutzbundes, 
Schreiber-Stoltze, F£m., die Herren des Vor- 
standes des Tierschutzvereins Offenbach, 
Studienrat Lohnes und Neuberg, den Kreis- 
tierarzt, Reg.-Vet.-Rat Dr. Schalk, Offenbach 
und den Langener Tierarzt, Dr. Bernhardt. 
Außerdem hieß er die Vertreter der Vereine 
willkommen, die sich mit der Zucht und 
Pflege bestimmter Tiergruppen befassen, 
und die Vertreter der Langener Schulen. Herr 
Bürgermeister Umbach gab seiner Freude 
darüber Ausdruck, daß mit der Wiedergrün- 
dung des Tierschutzvereins ein von ihm lang 
gehegter Wunsch nun verwirklicht würde. 
Dankbar nahm die Versammlung zur Kennt- 
nis, daß er dem Verein seine und der Stadt 
Unterstützung zusicherte. Der Geschäftsfüh- 
rer des deutschen Tierschutzbundes über- 
brachte die Grüße und Glückwünsche des 
Präsidenten des deutschen Tierschutzbundes, 
Herrn Oberbürgermeister Dr. Kolb, und 
führte aus, daß der Tierschutzgedanke bis in 

das letzte Dorf hineingetragen werden müsse. 
Der 1. Vorsitzende des Tierschutzvereins 
Offenbach behandelte ausführlich das Thema 
„Warum Tierschutz?" und kam zu der 
l^hlußfolgerung, daß gerade in schweren 
Zeiten das Tier ganz besonders geschützt 
werden müsse, da es dann besonders der Ge- 
fahr der Aiisnützung durch den Menschen 
ausgesetzt sei. Reg.-Vet.-Rat Dr. Schalk be- 
tonte ebenfalls die Notwendigkeit des Tier- 
schutzes, denn durch die überhandnehmende 
Mechanisierung unsererZeit verlören die Men- 
schen immer mehr das Gefühl, sich in das 
Tier hineinzudenken. Der Schriftführer des 
Vereins für Polizei- u. Schutzhunde, Polizei- 
wachtmeister Jähnert, ergriff ebenfalls das 
Wort und unterstrich die alte traditionelle 
Verbundenheit der beiden Vereine und 
sicherte eine gute Zusammenarbeit zu. Unter 
der Wahlleitung von Bürgermeister Umbach 
wurde der Vorstand des Vereins einstimmig 
gewählt. Er setzt sich wie folgt zusammen: 
Vereinsleiter: Studienrat Kurt Krüger, Nord- 
endstraße 6, Stellvertreter: Frau Liesel Fried- 
berger, Nordendstraße 12, Schriftführer: Frau 
Hilde Krüger, Nordendstraße 6. Kassenwart: 
Frau Priedel Weber, Südliche Ringstraße 32. 
Damit der Verein möglichst bald in das Ver- 
einsregister des Amtsgerichts Langen einge- 
tragen werden kann, wurde eine wichtige 
Mitgliederversammlung für Freitag, den 
31. 10. 1952, 20.15 Uhr, im Sitzungssaal des 
Rathauses festgesetzt, in der die Satzung des 
Vereins beraten und festgelegt werden soll. 

Wohnungen von lieblichen Birken umgeben 
Am Birkenwäldchen entstehen abseits von Lärm und Verkehr 74 neue Wohnungen 

Es ist noch gar nicht so lange her, da hat- 
ten die nördlichen Randgebiete des Birken- 
wäldchen noch einen leichten Schimmer von 
landwirtschaftlichem Charakter. Es machte 
den Verantwortlichen einiges Kopfzerbrechen, 
wie man die Waldoase mitten im Wohn- und 
Siedlungsgebiet geschickt in die Planungen ein- 
beziehen könne, ohne größere Baumibestände 
fällen zu müssen. Nun, die bis jetzt durch die 
Gewobag Ffm. erstellten Gebäude lassen be- 
reits erkennen, daß geschickte Hände natür- 
liche Anmut und Reize mit modemer Wohn- 
kultur glücklich verijunden haben. Erst vor 
wenigen Monaten hüben Bagger gewaltige 
Erdmassen am nördlichen Rande des Birken- 
wäldchens, entlang der Walter-Rletig-Straße, 
aus, nachdem vorher eine Anzahl grüner Bir- 
ken der Axt und Säge zum Oipfer gefallen 
waren. Es war der Grundaushub für einen 
großen Wohnblock, der heute seiner Vollen- 
dung entgegengeht. Etwas abgesetzt davon, 
in nordsüdlicher Richtung, ist ein weiterer, 
allerdings wesentlich kleinerer Block entstan- 
den, der fastt ganz in das Wäldchen hineinge- 
stellt ist. Beide Bauprojekte fügen sich recht 
harmonisch in die bewaldete Umgebung ein 
und zeugen von guter architektonischer Ar- 
beit und solider Ausführung. Das an der 
Walter-Rietig-Straße errichtete Gebäude ist 
etwa 100 Meter lang und 3-geschossig gebaut. 
Die Fenstern sind bereits eingefügt und auch 
das Dach ist soweit fertig. Verschiedene In- 
stallationsarbeiten sind ebenfalls schon aus- 
geführt und die Innenarbeiten machen zur 
Zeit rasche Fortschritte. Insgesamt enthält 

dieser Wohnblock 38 Wohnungen, die ver- 
mutlich in absehbarer Zeit bezogen werden 
körmen. Vor dem langgestreckten Wohnge- 
bäude hat man noch 2—3 Birkenreihen 
stehengelassen, die das ganze Projekt natür- 
lich beleben Der andere, kleinere Block ist 
ebenfalls 3-igeschossig gebaut und hat 18 
Wohnungen, die spätestens im Frühjahr be- 
zogen werden dürften. Beide G^äude be- 
sitzen außerdem geräumige Kellerungen und 
eine zweckmäßige Raumgliederung. 
Zu dem Bild, das sich durch die Bautätigkeit 
am Birkenwäldchen ergibt, gehören aber 
auch noch 2 weitere kleinere Wohnblocks 
mit je 10 Wohnungen, die in der Karl-Lieb- 
knecht-Str. in der Nähe der Einmündung in 
die Walter-Rietig-Str., erstellt wurden. Auch 
hier ist das Dach schon gedeckt und ver- 
schiedene Installationen sind ebenfalls bereits 
ausgeführt. Allerdings sind diese Kleinblodcs 
nur einstöckig gebaut, aber sie sind doch sehr 
geräumig. 

Durch diese bis jetzt errichteten Gebäude 
ist ein großer Teil der Baulücken geschlos- 
sen und der ganze bisherige Charakter dieses 
Baugebietes verändert worden. Straßen, die 
vor einiger Zeit nur durch Randsteine etc. 
angedeutet waren, sind inzwischen mit Häu- 
sern flankiert, die alle sehr gut in den Raum 
passen. In der Stille eines erholsamen Waldes 
und fern von allem Trubel und aller Hast der 
Zeit, abseits von Lärm und Straßenverkehr, 
läßt es sich hier bestimmt herrlich wohnen. 
Es sind wirklich Glückliche, die da ihren 
Elinzug halten dürfen. 

Eisenbahnunglück bei Offenbach 
Bei der Einfahrt im Bahnhof Ottenbach 

kam es am Montagvormittag zu einem fol- 
genschweren Unfall, indem drei Wagen eines 
aus Richtung Bebra kommenden Zuges ent- 
gleisten und ineinander geschoben wurden. 
Zahlreiche Reisende wurden mehr oder 
weniger schwer verletzt. 

Das Unglück geschah, als der Zug, der vor 
dem Offenbacher Bahnhof halten mußte, 
wieder anfuhr. Die Lokomotive sprang aus 
den Schienen, nachfolgende Wagen stellten 
sich zum Teil quer. Die Reisenden wurden 
von ihren Sitzen geschleudert und neun da- 
von verletzt. Die meisten jedoch kamen mit 
Stürzen oder dem Schrecken davon. 

Planungsverband Rhein - Main. Für das 
Rhein-Maingebi'jt soll ein Planungsverband 
gegründet werden, dem die Landkreise und 
die kreisangehörigen Städte angehören. Die 
erste Besprechung fand bereits unter dem 
Vorsitz des Landrats Heil-Offenbach in Neu- 
Isenburg statt. Auch das Landesplanungsamt 
Wiesbaden und die Planstelle beim Regie- 
rungspräsidenten in Darmstadt war vertreten. 
Der Zweck des Verbandes ist Vereinheit- 
lichung der Wasserversorgung, des Straßen- 
baues, der Wohnungsbautätigkeit nach ein- 
heitlichen Richtlinien zu gegenseitiger För- 
derung ohne Konkurrenzabsichten. 

i9fFentbal 
o Wir gratulieren. Heute feiert Herr Josef 

Wurdinger, Langener Straße 5, seihen 82. Ge- 
burtstag, und morgen kann Frau Margarete 
Lohr, geb. Weilmünster, Dieburger Straße 24, 
auf 86 erfüllte Lebensjahre zurückblicken. 
Wir sprechen den beiden Hochbetagten die 
herzlichsten Wünsche für einen gesegneten 
Lebensabend aus. 

o Heute Gemeinderatssitzung, Die Ge- 
meindevertreter werden sich heute abend um 
20.30 Uhr im Rathaus zu einer öffentlichen 
Gemeinderatssitzung zusam.nenfinden. Auf 
der Tagesordnung stehen neben anderen fol- 
gende Punkte: Beschließung einer Ortssatzung 
über die Grundstücksentwässerung und den 
Anschluß an die öffentliche Kanalisation, so- 
wie einer Gebührenordnung hierzu. Des wei- 
teren Beschließung einer Ortssatzung über 
Straßenanliegerbeiträge und die Genehmi- 
gung des Generalbebauungsplanes. 

Chlorodont 
erfrischt den Mund 

und macht den Atem rein 

1 Au» dT WItcf 
Sudan (Lichtburg). Eine Mischung von 

Abenteuern, Intrigen, Kämpfen und einer 
echten Liebe unter der südlichen Sonne des 
Sudans. Maria Montez £Üs junge Königstoch- 
ter Naila reitet, tanzt, betört, siegt und 
unterliegt dennoch dem Mann ihres Herzens; 
denn selbst In der Wüste bezwingt die Liebe 
alle Gewalt. 

Pauline iafi das Küssen sein! (UT) Szenen 
aus der Frühzeit des FUnas voll unwidersteh- 
licher Komik, eine Ballonfahrt bei Gewitter, 
Schlager, eine EMUe herrlichster Melodien, 
Weinen, Lachen, Ausgelassenheit und echte 
Liebe, alles vibrierend vom feurigen Tempe- 
rament einer bezaubernden Frau — das ist 
der neue große Farbfilm mit Betty Hutton( 

David und Batliseba (Li-Li). Dieser gigan- 
tische Farbfilm, der die verbotene Liebe des 
Königs David (Gregory Peck) zu der BYau 
eines seiner Krieger, Bathseba (Susan Hay- 
ward), schildert, wurde von Henry King 
hiszeniert und unter Mitwirkung von Tausen- 
den von Statisten an den Originalschauplät- 
zen gedreht. Die Erlebnisse des kleinen David, 
der mit der Steinschleuder den Riesen 
Goliath besiegt, sind ebenfalls Gegenstand 
des Films. 

Egoismus der Liebe (Li-Li). Die Handlung 
des Films gibt das Schicksal der Ehe eines 
großen Pianisten mit allen menschlich be- 
dingten Leidenschaften so packend wieder, 
daß man die Geschichte mitzuerleben glaubt 
und bis zum Schluß um das endgültige Aus- 
einandergehen der Ehe bangt. Musikfreunde 
werden an der künstlerisch vollendeten Wie- 
dergabe von Beethovens „Appasslonata" ihre 
Freude haben. 

Amtliche Bekanntmachung:en 

Im Hinblick auf die anderenorts aufgetre- 
tene Maul- und Klauenseuche kommt der 
regelmäßigen Klauenpflege eine erhöhte Be- 
deutung zu. Es wird darauf aufmerksam ge- 
macht, daß Ziegen, die einen auffallend 
schlechten Zustand bezüglich der Klauen auf- 
weisen, künftig zum Decken nicht mehr zu- 
gelassen werden können. 
Langen, den 27. Oktober 1952 

Der Magistrat der Stadt Langen; 
gez. Umbach, Bürgermeister 

oudi in lAwi— FäU«n durdi Rusmaa«! 
(Salb*. ,la|il*i« «. Tm). TwmmWudi iMwAkM. 
In ollen ApoHieke« «rfiAlNkk riinn«t|a dwdl 

lob SH,n«id«r. Wi*tbadan 

RADIO 
Alle neuen Modelle 

1992/53 
Kleinste Anzahlung 
Kleine Wocnenrate 

DM 3.-, 4.-, 8.- 
Scbrelben Sie noch 

heute an: 
RUNDFÜNK- 

8PEZIALVERTR1EB 
FrunlCfui t u. M 

Srblipßfoch 1/312 

'Viete OOiUiAcke 
werden rasch er- 
üUt durch eine 

kleine Anzeige in der 
Jlcmqenek ZeUunq. 

Freudige Ueberraschung: 
„Mehrere Monate litt ich unter Ekzemen an beiden 
Armen, Hals und Gesicht. Nach langwierigen, er- 
gebnislosen Bemühungen griff ich zu Klosterfrau 
Aktiv-Puder; das Jucken hörte fast plötzlich auf 
und nach ca. 8-tägiger Anwendung war meine Haut 
wieder gesund! Aktiv-Puder hat mich freudig über- 
rascht!" So schreibt Frau Martha Stegen, Hannover- 
Herrenhausen, Goslarschestr. 15. Tag für Tag «ird 
es bestätigt; Aktiv-Puder ist der große Fortschritt 

zur Pflege der gesunden und kranken Ha.ut! Dieser Universal-Puder 
sollte überall stets griffbereit sein. 
Aktiv-Puder; Streudosen ab 75 Pfg. in allen Apoth. u. Drog. Denken 
Sie auch an Klosterfrau Melissengeist bei Beschwerden von Kopf, 
Herz, Magen, Nerven. 

Richtig,— zum Glück gehören nidit unbedingl MilUonen, 
aber ein paar Tausender aus der Südd. Klassenlotterl« 
lind beslimmt eine Freude für Sie. Dabei ist der Einsatx 
nicht groß, bei einem Achtellos ganze DM 3.—, mit 
Beteiligung an der Zwischenklasse DM 1.— mehr. 
Prospekte und Lose in jeder Stoatl. Lotlerle-Einnohim. 

Lofe e'baitlich in Langea: Friseur Clirist, Pranki.-str. u. 
Friseur Sob&feri Bahnstr., Miuelst.d Stl.Lutt.-Einn.Or.Henche 
Lose e baltlich in Egelsbaob: Friseur Herfurtb, Ernst 

L< dwigBtr , Mittel-telle d. "^taatl LoU -Einnahme Dr. Henche 

to«.. linn. BERNHARD"*'"' 7." .C;, 7» 
1/8 3.-> Prompter V«riancl noch ouswdrt/ 1/4 6r— 

BOUMB OFf BNBACH A. M., brankturter ^tia^ee 44 
Postsch. Ffm. 73');»9 

WIIiLiENBÜCHBR Darmst^dt, Ernit Ladwigfitr, 21 
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Raischläge für Hauseigenlümer 
Wie man Fehler vermeiden kann —* Bekämpfung von Mängeln an Bauten, 

Unser Mitbürger Friedrich Dammer über- 
mittelte uns eine Reihe praktischer Hin- 
weise für Hauseigentümer oder solche, 
die sich ein Heim errichten wollen. Wir 
bringen die interessanten Abhandlungen 
in Fortsetzungen. 

Wasserleitungen 
Oft hört man laute Schläge oder Stöße an 

den Wasserleitungen, wenn Zapfhähne in 
den Häusern schnell geschlossen oder wenn 
Abortdruckspülungen betätigt werden. Diese 
störenden Geräusche werden durch das 
plötzliche AbspeiTen des in den Rohrleitun- 
gen strömenden Wassers hervorgerufen. EHe 
Wassersäulen stoßen im gleichen Augenblick 
ruckartig und mit hohem Druck gegen die 
Rohrwandungen und erschüttern so das 
ganze Leitungsnetz. Das Wasser läßt sich, im 
Gegensatz zur Luft, nicht zusammendrücken 
und behält starr seinen Rauminhalt bei, 
fehlt hier also ein elastischer Ausgleich, Des- 
halb sollte in jedem Haus ein am Ende ver- 
schlossenes Luftrohr (Windkessel, Heronsball) 
an der Wasserleitung angesetzt werden, da- 
mit die Druckstöße des Wassers, dank der 
preßfähigen Luft, abgefangen und ausge- 
wogen werden. Den erwähnten scheußlichen 
Störungen im Hause wäre damit endgültig 
vorgebeugt, 

Abflußrohre 
Die Abflußrohre (Abfallrohre) der Aborte, 

Badewannen, Küchenausgüsse u, dergl. müs- 
sen unbedingt mit einem bis über Dach ge- 
führten Leitungsrohr versehen sein. Es dient 
nicht allein zum Abführen der Kanal- oder 
Grubengase, sondern auch dem Hereinströ- 
men der Außenluft, in dem Augenblick, in 
dem eine Wassersäule lim Abfallrohr hin- 
unterstürzt. Die stürzende Wassersäule reißt 
die Luft hinter sich her. Die Wasserver- 
schlüfise der oben erwähnten Anlagen blei- 
ben gefüllt und in Ordnung. Fehlen jedoch 
die Luftröhre, dann werden die Wasserver- 
schlüsse ausgesaugt, also entleert, und die 
übelriechenden Gase treten ungehindert aus. 
Dieser Vorgang macht sich, unabhängig vom 
Gesagten, auch dann bemerkbar, wenn ein 
in die Absturzleitung eingeführtes Abfluß- 
rohr durch Fett- und Seifenansatz im Quer- 
schnitt erheblich verengt ist. Diesem Übel- 
stand ist durch rechtzeitige Rohrreinigung 
vorzubeugen. Lösungsmittel hierzu stehen im 
Handel zur Verfügung. 

Kalte Fußböden 
In Erdgeschoßräumen wird meist über 

Fußkälte geklagt. Häufig führt dieser Man- 
gel sogar zu Erkrankungen (Erkältungskrank- 
helten) und damit zur Minderung der Volks- 
gesundheit. Wir heizen eigentlich auch ganz 
verkehrt, Indem wir die Wärme noch oben, 
also zur Zimmerdecke, steigen lassen und den 

Fußboden nicht erwärmen und stiefmütter- 
lich behandeln. Auch die Luftwälzung im 
Raum vermag den Fußboden eines geheizten 
Zimmers nicht Ifühlbar zu erwärmen. Die 
unter dem Fußboden haftende Feuchtigkeit 
s^pielt dabei ebenfalls eine beträchtliche und 
unangennehme Rolle. Das Übel läßt sich bei 
Neu- oder Umbauten jedoch verhindern, da- 
durch, daß eine seit Jahren bewährte Ein- 
richtung getroffen wird, die es ermöglicht. 
Wärme (Warmluft) von oben nach unten zu 
leiten. Die warme Luft wird dabei von der 
Decke herabgezogen und unter dem hohl 
hergestellten Fußboden durchstömen lassen. 
Der Boden wird onteprechcnd angewärmt 
und die lästige Feuchtigkeit abgeführt. Der 
Herrichtungsaufwand ist verschwindend ge- 
ring. Es wird weniger Brennstoff verbraucht. 
Außerdem zeichnen sich noch die Vorteile 
der Gesundheitsförderung und des Gebäude- 
schutzes gegen Hausschwamm und Fäulnis 
ab. Schon die Römer bezeizten Bäder, Fuß- 
böden und später auch Wände und nannten 
diese Heizeinrichtungen Hypocausten. Ich 
ließ sie mir s. Zt bei der Entwicklung obiger 
Fußboden-Unterlüftung als Anregung dienen. 

SchlackenfUllungen 
Hie und da verwendet man immer noch 

Kohlenschlacke als Füllstoff zwischen den 
Lagerhölzern der Fußböden, hauptsächlich 
auf Kellerdecken. Kohlenschlacke ist hygro- 
skopisch; sie saugt Wasser stark an und 
durchfeuchtet dann ihre nähere Umgebung, 
Lagerhölzer und Fußbodendielen. Haus- 
schwamm (Gebäudepest!) findet hier also 
wichtigste Lebensbedingungen, wie Luftab- 
schluß, Dunkelheit und Feuchtigkeit. 

Frische Kohlenschlacke enthält auch 
schweflige Säure, die metallische Bauteile, 
Träger, Anker, Rohre, Nägel, Schrauben usw. 
zerfrißt und Mörtel und Beton zersetzt. Man 
darf deshalb auch frische Kohlenschlacke 
nicht zum Herstellen von Betonsteinen und 
dergl, verwenden; zumindest muß sie vorher 
gut ausgewässert und damit säurefrei ge- 
macht werden, 

Abortgruben 
In alten Abortgruben sitzen meist lang- 

jährige abgelagerte Fäkalien am Boden fest 
und lassen sich nicht auspumpen. Solche 
Reste können allerlei gefährliche Krankheits- 
erreger enthalten; deshalb müssen sie be- 
seitigt werden. Man löst den alten Morast 
mit einer entsprechenden Menge Eisenvitriol 
(Ferrosulfat), die man nur in die Grube zu 
streuen braucht, um die gewünschte Ver- 
flüssigung zu erzielen. Gleichzeitig wird 
Ammoniak gebunden und der strenge Jauche- 
geruch wesentlich vermindert. Die verflüs- 
sigte Jauche kann nun mitsamt ihren Bak- 
terien ausgepumpt und abgefahren werden. 

Nsdi der Katastrophe von 1945 schien das 
Leben der deutschen Wirtschaft zu verlöschen. 
Die Zerstörung der Städte und Fabriken, die 
Spaltung unseres Landes in zwei Hälften, die 
Not der Millionen von Vertriebenen, die De= 
niontagen, die Entwertung des Geldes - schwer 
lasteten die Kriegsfolgen auf uns Überleben- 
den. Drei Jahre lang stand die industrielle Pro- 
duktion praktisch still, Verbrauchsgüter waren 
kaum erhältlich. Wir hungerten - und nicht 
zulelzt nach Arbeit! Dann endlich brachte das 
Jahr 1948 die lang ersehnte Währungsreform. 
Mutig wurde diese Gelegenheit benutzt, mit 
Jer Zwangs- und Bezugsschein Wirtschaft ener» 
gisch Schluß zu machen. 
Dadurch konnte das neue Geld den Anreiz zur 
Produktionssteigerung geben. In den nächsten 
vier Jahren, bis 1952, wurden fast zwei MiU 
lionen neuer Arbeitsplätze geschaffen, die in- 
dustrielle Produktion stieg gewaltig, sie war 
1951 um 36% höher als 1936. Zugleidi stieg 

die deutsdie Ausfuhr: 1951 wurde erstmalig 
mehr ausgeführt als eingeführt, und im ersten 
Halbjahr 1952 betrug der Ausfuhrübcrschulä 
eine halbe Milliarde DM. Westdeutschlands 
Wirtsdiaft erholte sich so rasch, daf3 man im 
Ausland vom DEUTSCHEN WUNDER 
sprach. 
Wir verdanken die rettende Wende unseres 
Schicksals den Arbeitern und Unternehmern 
unseres Landes und ihrem freiwilligen Zu- 
sammenhalt. Im Zeichen der SOZIALEN 
MARKTWIRTSCHAFT sidierten sie von 
neuem unser Aller Versorgung mit Verbraudis- 
gütern. Gültig für immer bleibt seitdem der 
Salz; „Gemeinsam wollen wir immer mehr, 
immer besser und immer billiger produzieren 
in voller Freihsit und Unabhängigkeit, - nur 
das ist wirtsdiaftlidier Fortschritt und soziale 
Wohlfahrt." Sorgen wir dafür,daß die Grund, 
läge unseres erfolgreichen Schaffens, daß der 
SOZIALE FRIEDE erhalten bleibtI 

Zum Reformationstag 
Vor 420 Jahre bekannte sich Wendel Dorsch 

zu Luther 
Anläßlich des Reformationstages darf da- 

ran erinnert werden, daß vor 420 Jahren, 
also im Jahre 1532, in Langen offiziell Pfar- 
rer Wendel Dorsch zum Luthertum übertrat, 
Wendel Dorsch war 1526 von Nieder-Ram- 
stadt nach Langen versetzt worden. Offenbar 
war er schon um diese Zeit der neuen Lehre 
Sehl' zugetan. Er war für Anthonius Keyfeit 
Vikar. Keyfeit verwaltete im Auftrag des 
Amtmanns im Hain, Friedrich von Reifen- 
berg, das Pastorat Langen. Wendel Dorsch 
unterstrich den Übertritt zu Luthers Lehre 
1532 dadurch, daß er den Messedienst in der 
Langener Kirche niederlegte und sich ver- 
heiratete. Selbstverständlich klagte ihn Key- 
feit an und versuchte, ihn von Langen zu 
verdrängen. In der Zwischenzeit sollte der 
Pfarrer in Dreieichenhain in I^angen die 
Messe lesen. Keyfelts-Klage nutzte jedoch 
nichts, Wendel Dorsch blieb vielmehr in Lan- 
gen und verkündete Luthers Lehre. Noch 22 
Jahre wirkte er bis zu seinem im Jahre 1554 
erfolgten Tode als lutherischer Pfarrer in 
Langen. — Wendel Dorsch hatte einen Bru- 
der, Peter Dorsch, der in Geinsheim im Ried 
Pfarrer war und 1535 offen zum Luthertum 
übertrat. Auch er verehelichte sich. 

50 000 DM — Preisausschreiben - Lotterie 
(Luftsport-Lotterie). Wie uns von der Lotterie- 
Leitung des Deutschen Aero-Clubs, Landes- 
verband Hessen e. V., Darmstadt, mitgeteilt 
wird, findet die Ziehung unter der notariel- 
len Aufsicht des Rechtsanwaltes und Notars 
Dr. Heinrich Neuschäffer, Darmstadt am 
1. November in Frankfurt a. Main statt. Es 
kommen alle angekündigten Pi-eise zur Ver- 
losung. Der Deutsche Aero-Club dankt allen 
Teilnehmern und wünscht ihnen zur Aus- 
losung viel Glück. Nur die Gewinner werden 
direkt benachrichtigt. Gewinnlisten können 
auf Grund der namentlichen Auslosung nicht 
ausgegeben werden.  

Zwei schmackhafie Gsrichfe 
Leberspätzle 

100 Gramm gewaschene Leber worden ganz 
fein gewiegt und mit zwei Löffel Butter oder 
Schmalz, etwa fünf Löffeln Reibbrot, einem Ei, 
gewiegter Zwiebel und Petersilie, sowie Salz 
und Muskatnuß nach Geschmack vermischt. 
Den Teig drückt man durdi ein Spätzlesieb in 
die kochende Brühe. 

Fleisch-Kartoffeln 
Auf etwa ein Kilo Kartoffeln 125 Gramm 

gebadetes Rind- od..'i Schwtinefleisdi eine 
Handyoll feingeschnittenen Speck und drei 
bis vier kleingeschnittene Zwiebeln, Würze, 
aalz, Speck und Zwiebeln .sind suszubraten 
Man verrührt das Fleisch darin, damit es sich 
niclit zusammenballt und gibt sofort mit dem 
Gewürz die heißm und in Scheiben geschnit- 
tenen, garen Kartoffeln hinein, sdiwenk» um 
und serviert mit Salat. 

Hinweise für die Geflügelzuchl im Winter 
Wenn sich der Herbst mit Regen, Sturm 

und Nachtfrösten bemerkbar macht, ist dem 
frierenden Federvieh besondere Beachtung 
zu schenken. Die alten Tiere sind zum größ- 
ten Teil in der Mauser und sitzen im Stall, 
aber auch die Jungtiere sind für über- 
raschende Witterungßumbildungen sehr emp- 
findlich. Gerade um diese Jahreszeit müs- 
sen etwaige Schäden an den Stallungen aus- 
gebessert werden und an einem sonnigen Tag 
ist eine nocüimalige gründliche Reinigung 
durchzuführen. Die Futtertröge, Trinkgefäße, 
Sitzstangen und Legenester werden außer- 
halb des .Stalles mit heißem Sodawasser ge- 
scheuert. Decke, Wände und Stallboden wer- 
den gut ab- und ausgekehrt und ebenfalls 
mit heißer Sodalauge, der man etwas Lysol 
zusetzt, gereinigt. Danach wird der Stall- 
raum frisch ausgekalkt und die Sitzstangen 
nach dem Trocknen mit Karbolineum ge- 
strichen. Hat man an den Sitzstangen und 
Legenestem kleine Lebewesen (Blutmilben) 
festgestellt, ist ein nochmaliger Anstrich die- 
ser Teile mit Karbolineum, nach 6—8 Wochen, 
erforderlich. Die Blutmilbe saugt den Tier- 
körper in wenigen Nächten blutleer, bringt 
unzählige Todesfälle und ist am schwierig- 
sten von allen Ungezieferarten zu bekämpfen. 
Zur Bekämpfung der Federlinge stäubt man 
die Tiere mit Jacutin oder Wenelinuspulver 
ein. Den Stallboden bedeckt nwn mit einer | 
Schlicht trockenem Torfmull, well er körper- 
liche Ausscheidungen zum größten Teil auf- 
saugt und Strickstoffe bindet. EMr die Unter- 
bringung der Tiere ist ein guter Stall erfor- 
derlich. Der beste Leistungsstamm muß ver- 
sagen, wenn ein feuchter, dunkler und oft zu 
kleiner Stall zur Verfügung steht. Gefordert 
werden für je drei Hühner 1 qm Bodenfläche, 
Da die Stallungen durchshcnittlich 1,75—2 m 
Höhe haben, kommen auf je drei Hühner 
etwa 2 cäjm Luftraum; diese Sauerstoffmenge 
Ist zur Gesunderhaltung der Tiere unbedingt 
erforderlich. 

Sorgfältige Fütterung ist notwendig Für 
10 Hühner geniigen pro Tag 2 Pfund gekochte 
Kartoffeln, % Pfund Legemehl, 2 Eßlöffel 
Futterkalk und eine Handvoll Holzkohlen. In 
der Mauser stehenden Hennen setzt man die- 
sem Futter, zur schnelleren Fedeibildung 
noch 2 Eßlöffel Lebertran zu. Dieses Futter 
ist zweckmäßig gut vernuscht, feuchtkrümelig 
— nicht naß — in zwei Mahlzeiten, früh und 
mittags, zu geben. Man stellt nicht mehr zum 
Fressen hin, als in einer hcdben Stunde auf- 
genommen werden kann. Sollten von diesem 
Futter noch Reste zurückbleiben, wird es den 
Tieren abends vor der Kömerfütterung noch- 
mals vorgesetzt. Als Körnerfutter rechnet man 
50 Gramm pro Tier. Also für 10 Tiere täglich 
1 Pfund Kömermischfutter aus Hafer, Gerste, 
Welzen und Mais. Im Herbst und Winter er- 
höht man zweckmäßig die Maisration, im 
Frühjahr vor der Brutsaison wird weniger 
Mais, dafür aber mehr Hafer gefüttert. Fri- 
sches Wasser soll stets die Trinkgefäße füllen, 
dem man im Winter wöchentlich einmal 
etwas Chinosol (auf 5 Liter eine Tablette) zur 
Desinfektion zusetzt. Grünfutter soll den Tie- 

ren stets reichlich zur Verfügung stehen. Im 
Winter sollen alle Küchenabfälle an Salat, 
Wirsing, Grünkohl usw. den Tieren gereicht 
werden. Bei Ermangelung von Grünfutter 
kann man dem Weichfutter im Winter Brenn- 
nessel- oder Kleegrasmehl, pro Tier und Tag 
10 Gramm, zusetzen. Erwähnt sei noch, daß 
gefrorenes Futter beim Geflügel schwere 
Darmstörungen verursacht. Bei naßkalter 
Witterung neigen die Hühner leicht zu Er- 
kältungskrankheiten. Ein einfacher Schnupfen 
ist zwar nicht schlimm, es kann aber an- 
steckender Schnupfen oder Diphtherie daraus 
werden. Ansteckender Schnupfen macht sich 
durch Nießen und übelriechenden Ausfluß 
aus der Nase bemerkbar. Diphtherie zeigt 
einen gelblich-weißen Belag auf Zunge und 
Gaumen. Für beide Fälle haben wir in Crekal- 
weiß, welches in unseren Drogerien und im 
Samenhaus Jung erhältlich ist, ein wirksames 
Bekämpfungsmittel. Es ist eine Tierquälerei 
und kein Heilmitel, wenn man den Tieren bei 
diesen Erscheinungen die Zungenhaut ablöst, 
welches auf den Verlauf der Krankheit abso- 
lut keinen Einfluß hat. Andere gute Rat- 
schläge finden Sie auf Legelisten und in Fach- 
zeitschriften, welche unentgeltlich an Inter- 
essenten während der Ausstellung des Ge- 
flügelzucht Vereins 1898 Langen am Sonntag, 
dem 2. November 1952, in der Tunhalle des 
Realgymnasiums zur Ausgabe kommen. Diese 
Geflügelausstellungen sind lebendiges Werbe- 
material für unsere gute Sache. Der Bevöl- 
kerung soll der erzielte Fortschritt von Jahr 
zu Jahr vorgeführt werden. In diesem Jahr 
sind neben einigen neuen Hühnerrassen auch 
wieder einige Ziergeflügelarten in den Volie- 
ren zu sehen. Der Eintrittspreis von 50 Pfen- 
nig ist so gering gehalten, daß es wohl allen 
möglich sein dürfte, der Ausstellung, welche 
von 9 bis 18 Uhr geöffnet ist, einen Besuch 
abzustatten. Außerdem hat jede gelöste Ein- 
trittskarte einen Gewinnanteil, d. h. die Er- 
satznummern dieser Karten kommen nach 
Schluß der Ausstellung in das Glücksrad und 
nehmen an der Auslosung von lebendem Ge- 
flügel und 50 Eiern teil. Gezogene Gewinn- 
Nummern werden ab Montag, den 3. Novem- 
ber in den Schaufenstern der Firma Samen- 
haus Jung und in der Ausgabe der Langener 
Zeitung vom 4. November bekanntgegeben. 
Die CJewinne können sofort bei Abgabe der 
Eintrittskarte bei Herrn Althaus, Schnain- 
gartenstraße 8, oder bei Herrn Becker, Darm- 
städter Straße 20, in Empfang genommen 
werden. a. 

Kriegsgefangene. Das 
^■^^'U^ternehmen in Laudenberg im Allgau, Herstellerin des bekannten VELVETA, 
Mt anläßlich der Gedenkwoche für die 
Kriegsgefangenen eine umfangreiche Käse- 
spende zur Verfügung gestellt, die in Einzel- 
päckchen zum Versand kommen soll. Das 
Haus KRAFT bittet alle, die noch Angehörige 
In der Kriegsgefangenschaft haben, um deren 
Adressen, damit die Spende so rasch wie 
möglich auf den Weg gebracht werden kann. 

Zum Wohlsland Aller durdi geeinte Kraß führt dieSoziALt MARKTijiRTSCHArr 

„Wieder neues Baugeld" 
Die Öffentliche Bausparkasse für Hessen 

(Abteilung der Hessischen Landesbank — 
Girozentrale —) in Darmstadt, Paulusplatz 1, 
hat, wie uns berichtet wird, im 3. Vierteljahr 
1952 insgesamt DM 1 562 000.— planmäßig zu- 
geteilt. Damit hat sich die Zuteilungsleistung 
in 1952 auf 4,6 Millionen DM erhöht Die Ge- 
samtzuteilung dieser Kasse ab Währungs- 
reform hat jetzt die beträchtliche Summe von 
18 Millionen DM erreicht. Unter Einbezieh- 
ung der gegebenen Zwischenkredite für zu- 
teilungsnahe Bausparverträge stellt sich die 
Gesamtleistung dieser Kasse seit der Wäh- 
rungsreform auf insgesamt 20 Millionen DM, 
das entspricht einer Vollfinanzierungssumme 
von 33 Millionen DM. 

Die zur Verfügung gestellten Baugelder 
dienen nur zur Förderung des Wohnungsbaues 
in den ehemaligen Provinzen Starkenburg, 
Rheinhessen und Oberhessen. 

Die Gesamtleistung der öffentlichen Bau- 
sparkassen an zugeteilten Bausparverträgen 
innerhalb des Bundesgebietes belief sich zum 
30. 6. 1952 auf rd. 530 Millionen DM Teil- 
finanzierungssumme. — Auskunft in allen 
Finanzierungsfragen in Verbindung mit einem 
Bausparvertrag erteilen kostenlos und unver- 
bindlich: Bezirkssparkasse Langen und Phil. 
Hch. Nold 3., Langen Heegweg 14. 

Karnevalvereine kündigen „GEMA" 
Wie so viele andere Vereine, besonders un- 

sere Gesangvereine, drückten in den letzten 
Jahren die hohen Abgaben nach jeder Ver- 
anstaltung an die „Gesellschaft für musika- 
lische Aufführungs- und mechanische Ver- 
vielfältigungsrechte" (GEMA) unsere hei- 
mischen Karnevalvereine in Langen, Egels- 
bach und Dreieichenhain. Ihre Mitglieder 
und Vorstände werden darum mit Genug- 
tuung von Beschlüssen Kenntnis nehmen, 
die auf der Jahreshauptversammlung der „In- 
teressengemeinschaft Südwestdeutscher Kar- 
nevalvereine e. V. gefaßt wurden und zu 
denen auch die teilnehmenden Vertreter un- 
serer Heimat-Kamevalvereine beitrugen. 

Nach Mitteilung des 1. Vorsitzenden, Karl 
Mörle (Mainz) hat die Interessengemeinschaft 
ihren bis zum 30. September laufenden Ver- 
trag gekündigt und die GEMA bestätigte 
diese Kündigung. Auf Beschluß der etwa 170 
Delegierten werden darum ab 1. Oktober bis 
zu einem neuen Vertragsabschluß keinerlei 
Beträge abgeführt. Anstoß wurde besonders 
daran genommen, daß der größte Teil der 
Abgaben, von denen allein im letzten Rech- 
nungsjahr 22 Millionen DM bei der GEMA 
eingingen, von ihrem Verwaltungsapparat 
verschlungen wurden. 

Wann ein neuer Vertragsabschluß statt- 
findet, steht zur Zeit noch nicht fest, da die 
GEMA bisher lediglich mitteilte, daß sie ge- 
willt sei, statt der bisher 25prozentigen Er- 
mäßigungen bei Tanzveranstaltungen eine 
solche von 33'/a Prozent vorzunehmen. 
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Ist einmal wirklich keinmal? Entdeckungsreise 

„Aber ein Stüc!:dien Torte können Sie doch 
nehmen! Idi bitte Sie ein einziges Stücltclien 
Torte kann ihnen doch unmöglich sdiaden. 
Sie ist )a aiicl u:mz leiclit, nehmen Sie dnch!" 

„Ein G!a? Wein kannst du ruhiß mittrinken, 
ein Gins macht bestimmt nichts aus. Uebei- 
haupt: Einm«) i«! keinmal!" 

Wer hätte es noch niclit gehört, das sdiöne 
verführerische Wort? 

„Sie müssen Diät halten!" hat der Arzt ge- 
sajjt. Vielleicht gilt es nur für kurze Zeit, 
vielleicht für Jahre, oder gar für immer. Man 
weiß, daß man sidi danach zu richten hat, 
man tut es auch, peinhrh genau hält man 
sich daheim an die Vorschrift aber jetzt sitzt 
man in fröhiidier Gesellschaft, jetzt kommt 
die liebenswürdige Gastgeberin und redet zu. 
Die Torte liegt verlockend auf der Platte, der 
Wein im Glase funkelt wie ein Rubin und 
rundum sind lachende Stimmen: „Aber sei 
doch bloß nic!'t sn ängstlichl — Die Doktoren 
verbieten viell — So genau braucht man es 
doch nicht zu nehmen! Hans soll auch keinen 
Kaffee trinken und neulich bei mir hat er es 
doch getan, na und Tante Barbara? Wunder- 
voll hat sie sich die Koteletts schmecken 
lasEen. — Was i.st darauf erfolgt? NichtsI Und 
dann, wie gesagt: Einmal ist keinmall" Und 
so langt man halt zu. 

Vielleicht Ist es wirklich — keinmal gewesen. 
In diesem Fall nicht; vielleicht geht in der 
Tat alles vorüber, ohne nennenswerten oder 
überhaupt einen Schaden anzurichten, vlel- 
leidit, aber . . . 

„Ich habe einen Diätfehler begangen!" Me- 
lancholisch sitzt der Patient seinem Arzt 
gegenüber. Der Masen revoltiert, das Herz 
schlägt so heftig wie seit langem nicht mehr. 
,Hätte ich mich dodi bloß nicht wieder über- 
reden lassen!" das sind dann die Stoßseufzer 
dieser armen Gequälten. 

Ja, hätte ich nicht! Wer an Diät gebunden 
Ist, muß festen Willen haben, auch durch lie- 
benswürdigstes Zureden darf er sich nicht 
i^erleiten las?en von der Regel abzuweichen. 
Der Gesunde ist leicht geneigt den der sich 
ängstlich vor Diätfehlei n scheut ein ganz 
iclein bißchen komisch zu nehmen. Wer aber 
durchgemach« hat, was ein Diätfehler ein ein- 
siger. oft für Sdiaden anrichten kann, wer es 
am eigenen Körper oder bei lieben Angehö- 
rigen erfuhr, der lächelt bestimmt nicht und 
jagt auch nicht' „Einmal Ist keinmall" 

Man erwartet Gäste Man weiß, daß der 
eine oder andere an bestimmte Diät gebunden 
ist. Ist es so sdiwer darauf Rücksicht zu 
nehmen? Die aufmerksame und rücksichts- 
volle Wirtin tut es bestimmt Sie stellt dem 
Zuckerkranken statt der verführerischen Tort« 
ein Gebäck hin das er essen darf, 'er Herz- 
kranke et hält seinen koffeinfreien Kaffee, der 
Salat für den Magenleidenden wird ent- 
sprechend angemadit, man Ist audi nicht ge- 
kränkt und redet nicht zu, wenn der Gast 
eine Speise ablehnt, weil er sie nicht essen 
darf. 

Keine Ahnung 
Sie: „Natürlich war es Uebe auf den ersten 

BUck," 
Er: „Nein, auf den zweiten. Als ich Sie das 

erste Mal sah, hatte ich keine Ahnung, daß 
Ihrem Vater die große Brauerai. gehört." 

Dlätlehler richten oit gtofleii Schaden an 
Der Diätgebundcne hat es nicht leicht. Es 

sagt sich so hin: Man soll sich nicht vom 
Körper unterjodien lassen, soll sich klaglos 
mit dem begnügen, was erlaubt ist. Auf ein 
paai Wodien oder Monate läßt e.s sich ertragen, 
wenn es dauenvi geschehen muß, kann es 
leidit zur Qual werden. Es sind Ja auch 
Kranke, denen es auferlegt wird. Leidende, 
deren Nerven ohnehin schon angespannt und 
oftmals bis zur Grenze des Erträglichen ge- 
reizt sind. 

Trotzdem wird auch der Diätgebundene, 
wenn er sonst nodi Willenskraft und Takt 
besitzt, von seinem Leiden als Gast an 
fremdem Tisch nicht allzuviel hermachen; er 

dankt utid läßt vorübergehen was ihm nicht 
erlaubt ist; er wird nicht einmal oder nur 
sehr leise der Hausfrau gegenüber seine 
Gründe angeben. Er wird audi in seiner 
eigenen Familie Rücksicht nehmen und nicht 
dauernd verstimmt sein wenn die anderen 
neben ihm die gewohnte Kost essen. Anderer- 
seits soll es aber auch die Hausfrau vermei- 
den, neben der Hafersuppe und dem fleisch- 
und salzlosen Gemüse ihres Patienten ausge- 
rechnet seine verbotenen Lieblingsspeisen 
aufzutragen. Tantalusqualen sind bitter, und 
es ist nicht immer leicht sich dauernd mit 
Geduld und lächelndem Gesicht darüber hin- 
wegzusetzen. 

//// Ge6icl)i 
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„c/vangei* iaUl man sie Ji 
Bequeme tveite Mäntel für Herbst und Winter 

In Jet beginnenden Herbst- una Winlernwdi nehmen die losen „llängennänlel" In der Damen- 
mode wieder einen widiligen Platz ein. Lieber die vielen Vorteile gegenüber den laHlierlen 
Mänteln soll Ihnen hier berichtet werden, 

Dif niockigen Modelle mit nadt unten stark zunehmender Weite haben meist betont modischen 
Cnara. r und verlangen^daß aus der Fülle der Stoffglocke möglichst sdilanhe und zierlidie Beine 

und Füße hen'orsdiaucn. Aber der scfilidite, gerade fallende 
Mantel mit mäßiger Weite ist auch für stärkere Figuren gut 
geeignet. Die durchgehende Linie, die ohne Unterbrechung von 
den Sdwltern herabfällt, streckt die Gestalt und läßt die Trä- 
gerin sdilanker ersdieincn. In ledem Falle muß bei der Anprobe 
im Kaufhaus oder beim Sdmeider darauf geachtet werden, daß 
Schulterpartie und obere Brust- unJ 
Rückenweile reichlich und locker 
gearbeitet sind und nidit spannen 
dürfen, denn davon hängen der gute 
Sitz und der Fall des geraden Hän- 
gers ah. 

Als Dessins werden für diese 
Mäntel oft grobgeweble. genoppte 
Wollstoffe verwendet, die dem mo- 
dischen Stil entsprechen: auch Woll- 
materlalien mit feinen Streifen sind 
sehr beliebt. Für die geraden, mcdi- 
sdien Hänger mit den tiefgezogenen 
Revers oerwendet man meist strapa- 
zietfähge Uni-Stoffe in Dunkelblau, 
Grau oder Graublau, Ausgespio- 
chene sportliche Modelle haben 
karierte Wollfutler oder, wenn 
es der Geldbeutel erlaubt, lin- 

knöpfbare Pelz- oder Pelzstoffutter, Beide, Pelz wie audi Pelz- 
stoff, nadi Innen getragen, sind warm und mollig und übertreffen, 
was die Wärme anbetrifft, darin manchen kostbaren nadi auficn 
getragenen Peh. Auch die gesteppten Seidenfutter mit Zwisch,.n- 
einlagen sind vielfadt in der Modellkonfektion zu finden. Oft 
erzielt man mit leuditenden gesteppten Seldenfuttern zu t'en 
grauen oder leidit graufarbenen Dessins reizvolle modische Kcn- 
traste. Die Form der Mäntel Ist meist sehr elnfadi und sdilicht, 
um das Material gut zur Geltung kommen zu lassen. Die Schul- 
tern sind nur schwach betont und rund gepolstert, kaglan- und 
Kimonoärmel sind häufig. Neben dem geraden Ist der keulige 

dsssen größte V/eite In EilenbogenhÖhe und tictdi dem 
T jI''' schmal zusammenläuft, der meistgezeigte. Die TasAen sind im allgemeinen nur eingesdinitten, entweder gepaspelt oder mit Aufschlag. 

Mit Knoofen geht man ebenso sparsam um wie in der vergangenen Saison, aber die über- 
aimens onalen Großen sind zugunsten normaler Mittelgrößen zurüdtgetreten. Allerdings legt 

und dekorative Knopfe. Die glatten, großzügigen Sdinittllnien 
der Mäntel lassen der Detailverarbeltung nicht allzu große Möglldtkeiten. Man besdiränkt sidi 
wi. '''f. "1 J"'«'«" Modellen zu sehen sind und in sehr anspredtender Form ate smlicnte tlegam der dicsjabngcn Mantehnodclle unterstreichen. 

Erika 
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VON HARALD BAVWVGARTEN # 
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(11 Fortsetzung) 
Garrian spürte zum erstenmal in seinem Le- 

ben den elgen:irtigen Gerudi, der unverwisch- 
bar mit jeder Art von Theater verknüpft ist. 

roch nach Farbe und Leim, nach Schminke 
und Puder, und über allem lag jene unde- 
finierbare Mischung von Staub und Parfüm, 
die Kulissen. Möbeln und Bühnenteppichen 
anhaftet. 

Also Schauspielerin ist Michaela! Eine be- 
freiende Freude erfüllte Garrian. Er wäre nie 
darauf gekorinmen, so wenig Theater Ist in 
ihrem ganzen Wesen. Deshalb ist sie vor mir 
geflohen. Darum sagte sie, sie müsse sich von 
der Ungeduld des Wartens ausruhen. S^au- 
splelerin — keine Abenteuerin. 

Die bittere Enttäuschung ihrer Flucht 
empfand er jetzt nur noch wie einen freien 
Sdimerz. Die Nacht in Oandria wurde in all 
ihrer Süße vor ihm lebendig. Die Dütte des 
näditlichen Gartens waren um ihn und er 
hörte die Stimme des Maestro Pasquillo. 

Der Gang in dem er stand, war nur schwach 
beleuchtet. Ein matter Schein drang von der 
Bühne her. 

Plötzlich klangen durch die dünne Leinwand 
der Kulisse Worte an sein Ohr: „Sie müssen 
sldi um Elisabeth kümmern, Niki!" 

Die Stimme warf Garrian fast aus seinem 
Gleichgewicht. Das war Michaela, die gespro- 
chen hatte. Nun hörte er, wie jemand antwor- 
tete, aber er verstand es nidit. 

Seiner selbst kaum bewußt, öffnete er die 
Kulissentür. 

Die Dekoration war nicht umgebaut worden. 
Nur ein paar Birnen brannten während der 
Pause In der oberen Rampe. An dem runden 

i isdi, der rechts vom Zusdiauerraum auf der 
Bühne stand, saß Michaela. 

Sie blickte auf, als die Kuiissentür aulging 
Mit großen Augen starrte sie Garrian an, als 
sähe sie eine Vision, Ihr Herz sdilug jäh zum 
Zerspringen „Stefan!" rief sie, „Stefan!" Sie 
streckte die Hand aus, an der das Armband 
mit dem Silbsrdinarius leise klirrte. 

Kornay, der mit Midiaela geplaudert hatte, 
runzelte die Stirn. Seine Stimme war kalt und 
überheblich. „Wie kommen Sie hier auf die 
Bühne?" 

Aeußerlidi vollkommen beherrsdit. trat 
Garrian näher. „Ein seltsames Wiedersehen, 
Michaela". Er verneigte sich hoflidi. „Garri- 
an" — stellte er sich vor. 

„Kornay"! mit einer gekünstelten Ruhe 
wandte er sidi an Michaela. „Ein Freund von 
Ihnen?" 

Michaela beachtete ihn in diesem Augen- 
blidc nicht. Sie war aufgestanden, dunkle 
Zärtlichkeit leuchtete in ihren Augen auf, als 
Garrian sich über ihre Hand beugte, „Idi bin 
ganz zufällig in die Vorstellung gekommen 
Idi sollte dich wohl wiederfinden." 

Michaela schwieg. Ihre Gedanken strömten 
durcheinander. Sie fühlte, daß Kornay sie er- 
staunt und for.-diend beobaditete. Gezwungen 
lachte sie auf. „Darf ich dir meinen Diiektor 
vorstellen, Stefan?" 

Jetzt erst trafen sich die Blicke der beiden 
Männer. Und dieser erste, kurze Blick ent- 
sdiied alles. Zeigte nackt und brutal die Be- 
ziehungen in denen sie fortan zueinander 
stehen würden. Er verriet jäh und unbe- 
herrscht ihre Gefühle. Sie wußten beide, daß 
es für sie um Michaela" ging Jetzt, morgen — 
und alle Tage. 

„Ich freue inich, Sie kennenzulernen", sagte 
Kornay mit höflichem Lächeln. Es gelang ihm 
bewundernswert gut, sein Mißtrauen zu ver- 
bergen. Dieser Mann mußte der Freund 
Michaelas sein. 

Ein Widerwillen stieg in Stefan auf, ala 
Kornay wie besitzergreifend seine Hand auf 
Mldiaelas Arme legte. „Die Pause ist gleich zu 
Ende, Michaela. Wir. müssen die Szene ver- 
lassen." 

Garrian blickte Michaela an, „Wann sehe ich 
dich wieder?" 

Ihr bühnengeschminktes Gesidit bekam 
etwas Starres. Ihr Lächeln wurde leblos. 
..Ueberlassenn wir es dem nächsten Zufall" 
erwiderte sie tonlos 

Garrian preßte die Lippen zusammen, und 
sein Kinn schob sich herrisch vor. Deutlich er- 
kannte ci den Hohn in Kornays dunklen 
Augen. „Idi verstehe" sagte er, und seine 
Stimme wurde feindselig. „Aber du irrst, Mi- 
chaela — ou gehörst zu mir." 

Klingelzeichen sdirillten durch das ganze 
Haus. „Bühne frei!" rief der Inspizient. 

Garrian verneigte sich förmlidi, ohne daß 
^ie sich noch einmal die Hand reiditen. Als er 
auf die Kulissentür zuging, .stieß er mit 
seinem Fuß an einen Schlüssel, der auf dem 
Teppidi lag. Medianisch bückte er sich und 
hob ihn auf. Plötzlidi stieg eine sonderbare 
Spannung in ihm hoch. Was er da in der 
Hand hielt, war ein Diebeswerk. Ein Dietrich. 
Nidit gerade geschickt gearbeitet, aber doch 
geeignet, viele Schlösser zu öffnen, 

„Was haben Sie denn da gefunden?" rief 
Kornay hinter ihm her. 

Ehe Garrian anworten konnte, kam der 
.'dimächtige Mensch, der Dr. Hellbrunn im 
Foyer angesprochen hatte, durch die Mitteltür. 
„Fvau Hegel wird weiterspielen", sagte er mit 
se'.ner heiseren Stimme, sah den Dietrich in 
Garrians Hand und erblaßte. „Den Sdilüssel 

■ habe ich gesucht", stotterte er aufgeregt, „es 
ist der Requisitenschlüssel zu dem Panzer- 
schrank. Herr Fredong muß ihn auf der Szene 
verloren haben". 

Stumm übergab ihm Garrian den Dietrich. 
Aber sein Blick schien dem Requisiteur Kan- 
delmann unangenehm zu sein. Er dankte 
scheu, wandte den Kopf ab und ging eilig 
durch die Mitteltür hinaus. 

In einer gefährlichen Ideenverbindung 
tauchte der heutige Nachmittag vor Garrian 
auf. Er hörte die lispelnde und sich verhas- 
pelnde Stimme des nach Berlin transportierten 
Otto Gunkel. „Einmal hat er mich nachts Ins 
Hebbeltheater bestellt, Herr Kommissar. 
Durdi die Tür am Bühneneingang — und dort 

Wenn der Kopf voller Sorgen ist, dann 
stützen wir unser Haupt mit den Händen. Ist 
jemand in tiefes Grübeln imd Denken ver- 
sunken, so vergräbt er das Gesicht, die Stirn 
in der Hand, und wenn einem Menschen 
großes Leid widerfahren ist, dann stützt er 
nidit nur den Kopf in die Hände, sondern 
fast mechanisch zerwühlen die Finger das 
Haar als Zeichen der Trauer. 

Vielleicht liegt in dieser Geste, in diesem 
unbewußten Spiel der Hände ein alter In- 
stinkt, nämlich ganz unwillkürlich das Gesidit 
zu schützen, wenn irgendwie Gefahr droht. 

Derselbe unbewußte Trieb ist es, der so 
häufig einen Menschen dazu veranlaßt, sein 
Gesicht abzutasten, wenn er gerade mit seinen 
Gedanken sehr beschäftigt ist. Letzten Endes 
braucht man zur Unterdrückung dieser An- 
gewohnheit nur ein wenig Energie und Selbst- 
beobachtung. Auffallend ist es. daß gerade 
nervöse Menschen dazu neigen, mit den Hän- 
den im Gesicht umherzufahren, eben weil ihr 
Nervensystem nicht genug unter dem Zwange 
der Selbstbeherrschung steht. 

Nun wäre diese üble Angewohnheit un- 
sdiwer zu vermeiden, wenn man die notwen- 
dige Willensstärke jederzeit aufbrächte. Aber 
das ist bekanntlich leichter gesagt als getan. 
Jede Mutter weiß, wie schwer es hält, ihrem 
Kinde etwa die Unart des Nagelkauens ab- 
zugewöhnen. Um wieviel schwerer fällt ei 
erst einem erwadisenen Menschen das Auf- 
geben einer jahrzehntelang unbewußt betrie- 
benen Angewohnheit. 

Abgesehen davon, daß die Entdeckungs- 
reisen im Gesicht für den Beschauer nicht 
gerade ästhetlsdi wirken, kann diese unüber- 
legte Handlung schwere gesundheitliche Sdiä- 
den hervorrufen. Eine winzige Stelle im Ge- 
gldit, die wund gekratzt wird, kann die Ein- 
gangspforte für Bakterien und das Einfallstor 
einer lebensgefährlichen Blutvergiftung wer- 
den. Genau so, wie jeder Gesichtsfurunkel 
Lebensgefahr bedeutet, so verhält es sich mit 
Jeder verunreinigten Wunde in unserem Ant- 
litz. Selbst kurz zuvor peinlich gewaschene 
Hände sind niemals frei von Keimen, insbe- 
sondere ist der Fingernagel ein ganz gefähr- 
lidier Bazillenträger. 

Um eine Wunde zu verschmutzen, braudit 
man gar keine große Verletzung zu haben, 
sondern gerade die kleinen Pickelchen sind 
gefährlich. Bei einem Kratzen der Haut 
massieren wir gewissermaßen Keime In die 
tieferen Gewebeschichten hinein, und wenn 
es gut geht, so resultiert im günstigen Falle 
eine Eiterung daraus, welche die Bakterien 
an die Oberflädie befördert. 

Jeder weiß, daß gerade die zarte Gesidits- 
haut ganz besonders zu Unrelnigkelten reizt. 
Wir wollen uns alle nicht besser machen, als 
wir sind, aber jeder Mensdi kontrolliert nur 
zu gern imd oft die Anwesenheit jeder klein- 
sten Unebenheit Im Gesicht und erzielt damit 
fast stets eine Verschlimmerung. 

Erfüllbarer Wunsch 
Fritz erobert die Herzen der Mädchen Im 

Sturm. EUi hat es ihm besonders angetan. Er 
stellte sich vor ihr und sagte: „Mein Name 
ist Hofer." 

ElU lispelnd: „Ein schöner Name. So möchte 
ich auch heißen." 

hat er mir die Münzen gegeben." Bis Jetzt 
hatte er die Aussage Gunkels als Irreführung 
gewertet. Aber nun ... 

„Da bist du ja. Stefan!" Dr. Hellbrunn kam 
auf ihn zu. „Los, die Vorstellung geht weiter. 
Die Hegel hat sich bei'uhigt." Er schob seinen 
Arm unter den des Freundes und kehrte mit 
ihm in den Wandelgang zurück, in dem das 
Publikum schon ungeduldig über die allzu 
lange Pause wartete. 

„Die Tragödie ist in vollem Fluß, Stefan. 
Das Publikum ist eine Bestie, und dieser Kor- 
nay ist unverantwortlich. Er preßt die kleine 
Frau aus wie eine Zitrone." 

„Wieso — Kornay?" fragte Garrian zurüdc, 
während sie ihre Plätze einnahmen. 

„Ach, wußtest du das nicht? Kornay Ist 
doch der Mann der Elisabeth Hegel. Man redet 
viel über ihn. Es soll schlecht um ihn stehen. 
Mein Patient Dr. Naumann erzählte mir vor- 
gestern, daß Kornay ihm seine Münzensamm- 
lung zum Kauf angeboten hat." 

„Was du nicht sagst", erwiderte Garrian be- 
treten. 

Der Gong hallte dumpf. Lautlos glitt der 
Vorhang auseinander. Der zweite Akt begann. 

Als der dünne Beifall nach dem letzten Akt 
vertröpfelte, erstarb das Lädieln zu dem Eli- 
sabeth ihren Mund gezwungen hatte. Ihre 
Spannkraft verfiel. Sie kam sich vor wie aus- 
gehöhlt. 

Die Bühne war leer. Die anderen Darsteller 
waren bereits fortgegangen, um sich umzu- 
ziehen. Nach jeder Premiere war es Sitte, daß 
sich das Ensemble im Theaterrestaurant zu- 
sammenfand. 

Große Blumenkörbe umgaben Elisabeth. Sie 
kannte sie. Sie waren im Abonnement bestellt, 
wurden zu Jeder Erstaufführung neu gefüllt 
und am nädisten Tag zurückgegeben. 

Der Dramaturg Resspart kam auf die Szene. 
Er versuchte jedes Mitgefühl in seiner Stimme 
zu unterdrücken, als er die Frau inmitten der 
abonnierten Blumenkörbe ganz allein dastehen 
sah. „Es war ein großer Erfolg, wirklidi, eia 
großer Erfolgf betonte er nodimals. 

(Fortsetzung folirt) 

Erhalten Sie immer 0 S RA M—Lampen, 

wenn Sie OS RAM verlangen? 

Dorani müßten Sie achten, der Qualität wegen. OSRAM 
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Dienetag, den 28. Oktober 1852 

Langen bleibt Punktelieferant 
Der 1. FC Langen konnte sich am letzten 

Sonntag auch in Erbach nicht durchsetzen 
und verlor recht klar mit 5:1. Damit blieb 
der Verein zweitletzter der Tabelle, nun 
deutlich angeschlagen. Sensationelle Kunde 
kommt aus Urberach, wo bei der Viktoria 
Michelstadt — ohne ihren etatsmäßigen Tor- 
hüter — 9:0 unter die Räder kam. Der KSV 
Urberach siegte zu Hause gegen Mörfelden 
4:3 und führt weiter, mit drei Punkten Vor- 
sprung, die Tabelle an. Im übrigen war der 
letzte Spielsonntag gekennzeichnet durch 
Siege der Platzmannschaften bie auf Wixhau- 
sen—Nieder-Roden; hier endete das Spiel 1:1. 

Die Spielergebnisse im einzelnen: 
KSV Urberach — Mörfelden 4:3 (3:1), Viktoria 
Urberach — Michelstadt 9:0 (4:0), Wixhausen 
gegen Nieder-Roden 1:1 (0:0), Didjurg gegen 
Egelsbach 3:1 (0:1), Erbach — 1. FC Langen 
5:1 (4:0), Ober-Ramstadt — Messel 3:2 (2:2), 
Eppertfihausen — Höchst 3:2 (1:1). 

Der Tabellenstand 
KSV Urberach 9 22:12 
Michelstadt 10 21:26 
Viktoria Urberach 7 24:12 
Wixhausen 9 22:17 
Nieder-Roden 9 14:11 
Dieburg 7 22:12 
Ober-Ramstadt 8 17:22 
Erbach 9 26:19 
TSG Darmstadt 9 24:24 
Eppertshausen 9 26:19 
Messel 10 24:19 
Kgelsbach 10 22:24 
Mörfelden 8 15:20 
Langen 9 13:23 
Höchst 9 11:31 

Am kommenden Sonntag spielen: 
bach — TSG Darmstadt, Michelstadt 
bürg, Vikt. Urberach — Wixhausen, 
Roden — KSV Urberach, Mörfelden — 
Langen — Eppertshausen, Höchst 
Ramstadt; Messel ist spielfrei. 

15:3 
12:8 
10:4 
10:8 
10:8 
9:5 
9:7 
9:9 
9:9 
9:9 
9:11 
9:11 
7:9 
4:14 
1:17 

Egels- 
— Die- 
Nieder- 
Erbach, 
- Ober- 

T JI 

Der Club innerhalb von 15 Minuten 
4:U üb ei fahren 

Erbach 1 — 1. FC Langen 1 5:1 (4:0) 
Erbach 2 — 1. FC Langen 2 3:1 

Nicht nur ein dickes Regenwetter, sondern 
leider auch eine empfindliche Niederlage er- 
lebten die Langener Fußballfreunde im Oden- 
wald. Auf dem nassen und glitschigen Boden 
des freigelegenen Erbacher Platzes fanden 
sich die Clubspieler nicht zurecht und es war 
gerade eine Viertelstunde vergangen, als Lan- 
gen schon mit 4:0 im Hintertreffen lag. Die 
Hauptschuld dafür traf diesmal die Langener 
Hintermannschaft. Die erzielten Tore waren 
z. T. Praohtschüsse und fielen in der 2., 10., 
14. und 15. Minute. Das letzte Tor hätte Dletz 
verhüten können. Nach dieser kalten Dusche 
kam dann Langen mehr zum Zug und gestal- 
tete das Spiel bis zur Pause ausgeglichen. Der 
Sturm selbst brachte trotz zeitweiser Belage- 
rung des Erbacher Tores jedoch nichts zu- 
wege und seine durchsichtigen Aktionen 
wurden immer wieder von der aufmerksamen 
Hintermannschaft des Platzbesitzers geklärt. 
Die zweite Hälfte stand fast ausnahmslos im 
Zeichen eirles besseren Feldspiels der Lange- 
ner, aber alle Bemühungen, zu Gegentreffern 
zu kommen, blieben erfolglos. Während die- 
ser Drangperlode kam EIrbach durch über- 
raschenden Vorstoß sogar noch zu einem 
5. Tor. Fast mit dem Abpfiff gelang es end- 
lich Hauptmannl, das Ehrentor zu schießen. 
Das Spiel stand unter der umsichtigen Lei- 
tung eines korrekt pfeifenden Schiedsrich- 
ters. Das Eckballverhältnis stand mit 8:4 zu 
Gunsten van Langen. — Vorher spielten auf 
dem Erbacher Nebenplatz die 2. Mannschaf- 
ten. Das Spiel endete ebenfalls mit einem Er- 
bacher Sieg. Der Schiedsrichter, scheinbar ein 
Erbacher Neuling, war diesem Treffen nicht 
gewachsen. In der zweiten Halbzelt stellte er 
Müller (wegen einer Nichtigkeit) und Metzger 
vom Platz. 

Egelsbach unterlag in Diebuig 
mit 1:3 (1:0) 

Eines der schönsten Spiele in der Verbands- 
vorspielrunde sah man am Sonntag auf dem 
von ca. 1000 Zuschauern umsäumten großen 
Viereck des Hassia-Platzes in Dieburg. Es 
war ein hartes, jedoch faires Spiel, gespickt 
mit technischen Feinheiten, klarsten Tor- 
chancen auf beiden Seiten, die aber über- 
hastet vergeben wurden. Hätten die Bgels- 
bacher nach der 1;(K-F\ihrung ihre noch ge- 
l^tenen Chancen bis zum Seitenwechsel in 
Tore ausnutzen können, dann wäre ein dop- 
pelter Punktgewinn der Platzherren bei einer 
sich in großer For^n aufspielenden Egels- 
bacher Hintermannschaft mit Krämer, Gauß- 
mann W., Anthes Gg. und Gernandt nicht 
herausgesprungen. Dieses Schlußdreieck ein- 
schließlich der beiden Außenläufer Thomin 
und des wieder hereingenommenen Gauß- 
marm bot während der ersten 45 Minuten an 
Abwehrarbeit eine Glanzleistung. Das Eck- 
ballverhältnis von 10:2 unterstreicht diese 
Feststellung nur. Allmählich kam Fluß in das 
Egelsbacher Angriffsspiel und auch im Die- 
burger Strafraum entstanden gefahrvolle 
Momente. Eine Musterkombdnation der Egels- 
bacher Fünferreihe in der 16. Minute schoß 
Mittelstürmer Anthes Ph. mit einer unhalt- 
baren Bombe zum Führungstreffer ab. Schon 
wenige Minuten später hätte es 2:0 heißen 
können, aber hier vermißte man den letzten 
Einsatz des Reservespielers Fischer A. auf 
Rechtsaußen. Hierauf wartete der Hassianer 
Sturm mit einem Wirbel von Durchbrüchen, 
Steilpässen und herzhaften Schüssen, um den 
Ausgleich zu erzielen; aber Anthes Gg. und 
Gemandt schlugen je einmal den Ball mit 
letztem Einsatz ins Feld zurück. Somit ging 
es mit einer 1:0-Pührung in die Pause. 

Nach Seitenwechsel war über weite Strek- 
ken Dieburg tonangebend; ihre Läufer ver- 
standen es, ihrem Sturm immer wieder den 
nötigen Drude zu geben, doch dauerte es eine 
geraume Zeit bis Halbrechter Beck flach in 
die rechte Ecke zum Ausgleich einschoß. Ge- 
fahrbringend waren immer wieder die blitz- 
artigen, wenn auch vereinzelten Angriffe der 
Egelsbacher, aber die noch so schön heraus- 
gespielten Chancen wurden durch die 
Eigensinnigkeit einzelner Spieler vergeben. 
Der Dieburger Generalangriff der mit Elan 
und kraftvollen Vorstößen gegen die auf- 
opfernd kämpfende Abwehrkette der Egels- 
baoher geführt wurde, führte in der 76, Mi- 
nute zum Erfolg. Als der linke Läufer Tho- 
min nur zögernd den Ball abschlägt, er- 
wischt ihn Mittelstürmer Vogel und schoß 
hart unter großem Jubel zum 2;1-Führungs- 
treffer ein. Die Einheimischen waren bei 
einer weiteren Drangperiode dem Ausgleich 
näher; aber nichts will gelingen, weil dem 
Sturm vor dem Tor der letzte Einsatz fehlt. 
Auch der Wechsel zwischen Anthes Gg. und 
Rückert blieb ohne Erfolg und fast mit dem 
Schlußpfiff stellte Dieburg mit dem 3. Tor 

seinen Sieg sicher. — Die Reserve-Elf der 
Egelsbacher blieb auch diesesmal wieder Sie- 
ger im Vorspiel und schlug ihren Gegner 
sicher mit 5:3 Toren. 

SSG mußte erste Heimniederlage 
hinnehmen 

SSG Langen — SG Gräfenhausen 1:3 (0:2) 
Gräfenhausen ist keine Mannschaft, welche 

irgendein Risiko eingeht. Sie spielt einen 
nüchternen, ungekünstelten Zweckfußball mit 
einer Härte, die leider zeitweise etwas über 
die Grenze des Erlaubten geht. Dieser Geg- 
ner kämpfte mit einem Einsatz, wie man ihn 
nur sehr selten sieht. So ist es auch zu ver- 
stehen, daß Gräfenhausen mit einem Torver- 
hältnis von 30:5 die Tabelle anführt. Langen 
zeigte nur im Mittelfeld ein zeitweise an- 
sprechendes Spiel, während sich sein Sturm 
nie zu einer geschlossenen Angriffsaktion 
fand. Auch die Deckung der SSG konnte nur 
schlecht mit dem übertrieben hart spielenden 
Gräfenhäuser Sturm fertig werden. Nach 20 
Minuten gingen die Gäste in kurzem Abstand 
mit 2:0 in Führung. Die Langener Hinter- 
mannschaft war während einer Drangperiode 
der Gäste für wenige Minuten nicht im Bilde 
und der Gegner verstand es, in dieser Phase 
zwei beruhigende Tore herauszuschießen. 

Mittelstürmer Schreiber konnte zwar Mitte 
der zweiten Halbzeit seine Mannschaft 
noch einmal auf 2:1 heranbringen, aber 
fast im Gegenzug stellte der Gegner aus 
einem Gedränge heraus den 3:1 - End- 
stand her. Die körperlich stark unterlegenen 
Langener verstehen es nicht, die gegen einen 
solchen Gegner nötige Härte aufzubringen. 
Leider unterließ es der etwas unsicher amtie- 
rende Schiedsrichter, gegen einige von bei- 
den Seiten ins Spiel gebrachte unnötige 
Fouls mit den rechten Mitteln einzugreifen. 
— Auch die Langener Reserve mußte nach 
einem zerfahrenen Spiel dem Gegner nüt 1:3 
den Sieg überlassen. 

Ergebnisse der A-Klasse, Gr. Darmstadt: 
Union Bessungen — Bickenbach 2:2, Alsbach 
gegen Erzhausen 2:2, SSG Langen — Gräfen- 
hausen 1:3, Roßdorf — Nieder-Raimstadt 1:1, 
Weiterstadt — Seeheim 4:3. 

Egelsbacher A-Jngend 2:3 geschlagen! 
Einen nicht gerade überzeugenden Sieg er- 

rang die A-Jugend der Spielvereinigung Neu- 
Isenburg am Sonntagvormittag auf den 
Brühlwiesen. Obwohl die Egelsbacher mit 
einem schnellen und angriffsfreudigen Spiel 
begannen, fehlte es im gegebenen Moment am 
Vollstrecker. Die Neu - Isenburger waren 
glücklicher und erzielten bis zur Halbzelt 
eine 2:0-Führung. Die mit Einsatz kämpfen- 
den Egelsbacher schafften zwar In der zwei- 
ten Spielhälfte den Ausgleich, doch durch 
einige benachteiligende Schiedsrichterent- 
scheidungen blieb ihnen der Siegestreffer 
versagt, während die Gästejugend kurz vor 
Spielende das siegbringende Tor erzielte. 

Egelsbacher Handballer erfolgreich 
Im weiteren Helmspiel gegen die SG Ober- 

Ramstadt erzielten die Handballer der SG 
Egelsbach In einem jederzeit überlegenen 
Spiel einen verdienten 1:3-Sieg Bereits bei 
Halbzeit lagen die Einheimischen mit 5:1 
Toren in Führung und konnten in den zwei- 
ten 30 Minuten noch 6 weitere Tore anbrin- 
gen, denen die Gäste nur noch 2 Tore ent- 
gegensetzen konnten. Mit diesem Sieg dürfte 
Egelsbach seinen Tabellenstand erheblich 
verbessert haben. 

LANGENER ZEITUNG 
Druck und Verlag: Buetidruckeret KUlin, Langen, 
Darmstädter Str. 26, Ruf 493, Verantwortl. für den 
Inlialt: Frledricti Schtldllcli, Langen. Inseraten-An- 
nalime: AusschlleOlicli Langen, Darmstädter Str. 2« 

Handball-Bezirksklasse, Gruppe Odenwald 
Obernburg — Fränkisch-Crumbach 4:5 (3:4), 
Urberach — TV Langen 13:3 (5:2), Goldbach 
gegen Damm 16:3 (7:3), Eppertshausen gegen 
Kirch-Brombach 12:7 (7:4), SG Nieder-Roden 
gegen TG Ober-Roden 6:4 (3:2). 

Der Tabellenstand 
Fränkisch-Crumbach 10 78:57 17:3 
Goldbach 10 92:55 15:5 
Obernburg 9 69:55 12:6 
Urberach 9 66:59 10:8 
SG Nieder-Roden 8 57:50 9:7 
TG Ober-Roden 10 49:42 9:11 
Eppertshausen 10 69:69 8:12 
TV Langen 10 64:75 8:12 
Kirch-Brombach 9 54:87 4:14 
Damm 9 40:89 2:16 

Handball-A-Klasse Darmstadt 
TG Bessungen — Seeheim 9:9, SSG Langen 
gegen TG 75 Darmstadt 4:8, Egelsbach gegen 
Ober-Ramstadt 11:3, SV 98 Reserve gegen 
Schnepperüi. 9:2, SG Arheilgen — Hahn 15:7. 

Der Tabellenstand 
TG Bessungen 9 98:69 14:4 
SV 98 Reserve ' 10 95:69 14:6 
SG Arheilgen 9 92:65 13:5 
Seeheim 8 84:54 11:5 
Egelsbach 8 71:67 9:7 
Nieder-Modau 8 64:68 9:7 
Schneppenhausen 8 50:53 8:8 
TG 75 Darmstadt 8 54:59 7:9 
SSG Langen 9 65:78 6:12 
Ober-Ramstadt 10 62:108 4:16 
Hahn 9 69:114 1:17 

Der Tabellenstand 
Gräfenhausen 
Weiterstadt 
Bickenbach 
Langen 
Roßdorf 
Hähnlein 
Seeheim 
Griesheim 
TGB Union 
Alsbach 
Erzhausen 
Nieder-Ramstadt 

8 
9 
7 
8 
7 
6 
6 
7 
8 
5 
7 
8 

30:6 
18:20 
15:10 
18:16 
17:12 
19:14 
15:21 
17:13 
11:24 
11:17 
13:16 
10:21 

14:2 
11:3 
10:6 
10:6 
8:6 
5:7 
5:7 
5:9 
5:11 
4:6 
4:10 
3:13 

Ein Elfmeter entschied das FuBballspiel 
in Offenthal 

Noch angeschlagen vom Spiel in Kleiii- 
Zimmern trat Offenthal am Sonntag mit 
einigen Ersatzspielern auf eigenem Platz zum 
Punktekampi" gegen Lengfeld an. Trotz klarer 
Feldüberlegenheit gelang es Ofifenthal in den 
ersten 25 Minuten nicht, die gegnerische Ver- 
teidigung auseinanderrureißen und den fang- 
sicheren Lengfelder Torwart zu überwinden. 
In der 27. Minute schoß dann aber Kurt Rath 
einen von rechts getretenen Flankenball zum 
1:0 für Offenthal ein. Zehn Minuten später 
hieß es dann bereits 2:0 für die einheimische 
Mannschaft. Der Schütze des ersten Tores, 
Kurt Rath, gab aus sehr spitzem Winkel von 
links eine Flanke direkt auf die Torlinie, so 
daß Philipp Haller den Ball nur noch in das 
leere Gehäuse zu drücken brauchte. Noch vor 
der Pause erzielte aber Lengfelds Mittelstür- 
ner den Anschlußtreffer. 

In der zweiten Halbzeit verlor das Spiel an 
Spannung und Schönheit und Offenthal 
konnte nicht an seine technische l.«lstung 
gegen Überau anknüpfen. Die ersatzge- 
schwächte Läuferreihe hielt den gegnerischen 
Angriffen nicht gen'^end stand und unter- 
stützte den Sturm nicht immer mit genauen 
Vorlagen. Aber auch die Außenstürmer zeig- 
ten mitunter nicht die gewohnte Einsatzfreu- 
digkeit. Bald stand es 2:2. 12 Minuten vor 
Schluß ließ sich Offenthal noch einmal eine 
sichere Torchance entgehen und verlor durch 
einen Elfmeter kurz vor Schluß auch noch 
den zweiten Punkt. 

Weitere Spielergebnisse: 
Götzenhain — Groß-Umstadt 1:3, Groß- 

Bieberau — FSV Münster 3:1, SV Münster 
gegen Klein-Zimmem 4:0 abgebrochen, Rein- 
heim — Schaafheim 2:2, Dreieichenhain gegen 
Kleestadt 5:0, Groß-Zimrnem — Überau 2:1, 
Offenthal — Lengfeld 2:3:. 

Volkstümliches ChoTkonzei} 
Das vielversprechende Motto: Volkstüm- 

liches Chorkonzert" der diesjähri^n Herbst- 
veranstaltung der „Sängervereinigung" gab 
wieder einmal Zeugnis von dem Fleiß und 
der Hingabe der hiesigen Sängerschaft an 
eine wahrhaft edle Sache. Der Abend stand 
unter der Stabführung ihres bewährten Diri- 
genten Georg Valentin Breidert. Der Besuch 
war gut, hätte jedoch in Anbetracht des Ge- 
botenen noch besser sein dürfen. Der Stil, 
in dem sich das sorgfältig abgestimmte Pro- 
gramm abwickelte, verriet höchste Einsicht 
in die gegebenen Ausdrucksmögüchkeiten der 
einzelnen Lieder und forderte Ißtellenweise 
den spontanen Beifall eines aufmerksamen 
Publikums. Es bewahrheitete sich wieder ein- 
mal, daß das gute, alte unmittelbar zum Her- 
zen sprechende Volkslied sich wohl noch zu 
behaupten vermag und immer noch die Krö- 
nung des deutschen Liedgutes bedeutet, wie 
z. B. das schUchte „Der Mond ist aufgegan- 
gen", „Sandmäimchen" und das neckische und 
so gefällig gesetzte Liedchen „Alle Vögel sind 
schon da" von Pepping, einem der anerkann- 
testen Chorkomponisten der Gegenwart. 

Wie hier die letzte Feiiihedl herausgeholt 
wurde, war, was technische ^uberkeit und 
Wohlklang aller Frauenstimmen betrifft, 
kaum zu überbieten. Besonders gefielen 
„Heimat" und „Gruß an die Heimat" sowie 
die reizenden Gemischten Chöre „Die Spröde" 
von Hugo Lötz und das fünfstimmige „Amor 
im Nachen" von Gastoldi, die wiederholt 
werden mußten. Wie angedeutet, war der 
Aufbau des Programms im ersten Teil mit 
Leitgedanken „Tageslauf", „Aus dem Jahres- 
kreis" und „Lob der Heimat" sehr fein ab- 
gewogen. — Die Steigerung bis zu den Ge- 
sängen zum Preise der Heimat verriet aus- 
gezeichnetes Empfinden für Programm- 
gestaltung. 

Der zweite Teil brachte dann Chöre wie 
„Liebesfreud und -leid" und „Frohsirm im 
Läede" eine Atxswahl, wie sie kaum besser 
getroffen werden konnte. Die Stimmung im 
Saale, der nach seiner Renovierung wie kein 
anderer als Konzertsaal geeignet sein dürfte, 
besonders angeregt durch das unaufdringliche 
und doch besiMlte Singen des hiesigen Sän- 
gers Jakob Graf in seiner Baritonpartie, das 
eine Wiederholung des Liedes „Maientag" nötig 
machte. — Etwas aus dem Rahmen fielen die 
Vorträge des Tenorsolisten Helmut Hoffmann, 
Ffm., eines Schülers des verhinderten Kam- 
mersängers Döhme, Ffm. Die pianistische 

(Errbaufen 
ez Silberne Hochzeit u. Geschäftsjubiläum. 

Am vergangenen Donnerstag konnten Herr 
Karl Dilfer und Ehefrau, Bahnstraße, das 
Fest der Silbernen Hochzeit begehen. Verbun- 
den damit war die Feier des 25jährigen Ge- 
schäftsjubiläums. Voll Stolz kann das Jubel- 
paar auf die Entwicklung seines Ladens von 
einfachsten Anfängen bis zu dem heutigen 
modernen Geschäft mit 2 großen Schaufen- 
stern zurückblicken. Die Gesangsabteilung 
der Sportvereinigung Germania-Eintracht ließ 
es sich nicht nehmen, seine treuen Mitglieder 
durch ein Ständchen zu erfreuen. 

ez Sitzung des Gemeinderats. Bei seiner 
letzten Sitzung hatte der Gemeinderat eine 
umfassende Tagesordnung zu erledigen. Als 
1. Punkt stand die Überprüfung der Rech- 
nung vom Schulvolksfest auf der Tagesord- 
nung. Gemeinderechner Zein erstattete hierzu 
Bericht und gab nach bereits erfolgter Prü- 
fung der Rechnungen in einer Sitzung des 
Finanz- und Verwaltungsausschusses einen 
erfreulichen Überschuß bekannt. Dieser 
Uberschuß wird auf Beschluß der Ge- 
meindevertretung für den Ankauf von Schul- 
inittel verwandt; 200 DM aus deih Über- 
schuß sollen für eine zu errichtende Volks- 
bücherei zur Verfügung gestellt werden. Das 
Schulvolksfest, das so viel Anklang gefun- 
den hat, soll auch in den kommenden Jah- 
ren als Heimatfest durchgeführt werden. Die 
Verwaltung soll sich in Verbindung mit dem 
Verwaltungs- und Finanzausschuß mit den 
erforderlichen Vorarbeiten befassen. Nach 
ausführlichen Berichten des Gemeinderech- 
ners Zein mußte die Feststellung gemacht 
werden, daß die Wasserversorgtmg der Ge- 
meinde z. Zt. eine erhebliche Zuschuß- 
belastung bedeutet. So wurde in diesem Pro- 
blem, das schon lange die verantwortlichen 
Männer der Gemeinde beschäftigt, der Bür- 
germeister der Nachbargemeinde, Büchsei, 
gehört, der im Gemeinderat vom Standpunkt 
seiner Heimatgemeinde aus, der Verwaltung 
und Einwohnerschaft interesante Angaben 
machte. Nach längerer Durchsprache dieses 
Punktes ist die Gemeindevertretung der An- 
sicht, dEfß eine Einwohner\'ersammltmg ein- 
berufen wird, bei der die Angelegenheit 
nach nochnnaliger vorheriger Behandlung be- 
sprochen werden soll. Die Schulklnderspel- 
sung wird ab sofort eingestellt. Die Ge- 
meindegrenze zwischen Erzhausen und Wlx- 

^ , hausen soll nach der vom Kulturamt Darm- 
Begleitung lag bei dem hier nicht unbekann- i vorgeschlagenen Regelung der Grenz- 
ten Rundfunkmusiker Willy Schmidt in b^ten j regulierung im Rahmen der Flurbereinigtmg 
Händen. Einen nicht unwesentlichen Beitrag j vorgenommen werden. Für den Aufbau des 
zum Gelingen leisteten die verbindenden , Jugendzeltlagers in Emsthofen leistet die 
Worte in gutem Versmaß des Vereinsmitglie- 
des Gustav Becker. Die glückliche Verbin- 
dung von dichterischer Sprache und melo- 
diösem Chorgeeang verlieh dem Programm 
den Charakter eines harmonischen Ganzen. 
Wahrhaftig — niemand, dem das Kultur- 
leben der Gemeinde am Herzen liegt, sollte 
sich einen Kunstgenuß dieser Art entgehen 
lassen. E. Breyer 

e Grolier Unfug. Hinter dem Easelstall. an 
der Kreuzung der Geschwind- und Mainzer 
Straße, hat die Gemeinde Egelsbach eine 
Baraclie aufgestellt, in der die FlüchtUngs- 
familie Bayerl eine Wohnung fand. Daneben 
liegt ein großer Haufen Lehm vom Erdaushub 
für einen Neubau. Die ausgegrabene Erd- 
masse ist Tummelplatz vieler Kinder. Leider 
versammelt sich Abend für Abend hier eine 
Schar Halbwüchsiger, um im Schütze der 
Dunkelheit einen derart groben Unfug zu 
vollführen, daß es kaum mehr anzusehen ist 
Die Umfriedung der Baracke wurde er- 
brochen. Die Fenster der Baracke sind schon 
mehrfach zerschlagen worden und die Woh- 
nung der armen, aber hochgeachteten Flücht- 
lingsfamilie Bayerl ist schon tagelang das 
Ziel ganzer Lehmklumpten, die durch Fenster 
und Türen in die Wohnung geworfen werden. 
Nicht genug damit; die Kinder und Jugend- 
lichen beschimpfen auch die arme Familie in 
übelster Weise. Hoffentlich kann man die 
Bösewichter bald ermitteln und der gerech- 
ten Strafe zuführen, wobei noch der Wunsch 
auszusprechen wäre, daß sie keinen allzu mil- ^ 
den Jugendrichter oder zu nachsichtige Eltern | wurden, trat der Gemeinderat zu einer nicht- 
finden. I öffentlichen Sitzung zusammen. 

CJemeinde einen Zuschuß von DM 50.—. Es 
wird beschlossen, an Herrn Friedrich Ge- 
bauer, hier, Rheinstraße, CJemeindegelände in 
der Waldstraße als Baugelände zu verkaufen. 
Es handelt sich um 140 qm, das für 140 DM 
verkauft wird. Das am Spoftplatzgelände am 
Heegtpach vorgesehene Land, westlich der 
verlängerten Heinrichstraße, soll im Rahmen 
der Flurbereinigung ausgeschieden und Mit- 
teilung hierüber an das Kultur- und Staats- 
bauamt Darmstadt erstattet werden. Dem 
Landrat wird dies zur Genehmigung vorgelegt. 
Die Heinrichstraße wird auf der östlichen 
Seite bis zum Heegbach und auf der westlichen 
Seite bis zum geplanten Sportplatzgelände in 
den Ortsbauplan aufgenommen. Die Ge- 
meindevertretung genehmigt die Anschaffung 
eines Leichentransportwagens, der bereits für 
359.45 DM angekauft wurde. Dem Staatslxiu- 
amt und dem Kulturamt Darmstadt soll mit- 
geteilt werden, daß die beiden vorgesehenen 
Durchgänge in der Friedrich - Ebert - Straße 
bei der Umlegung unterbleiben sollen. Die 
Heinrichstraße soll auf der Westseite mit 
Randsteinen bis zur Rheinstraße ausgestellt 
werden. Einem Antrag des Hausmeisters 
Pülicher auf Erhöhung seiner Entlohnung in- 
folge Mehrarbeit, wird in der Weise entspro- 
chen. daß für seine Ehefrau eine monatliche 
Vergütung in Höhe von 50 DM ab 1. Okt. 1952 
gezahlt wird. Einem Antrag des hiesigen Ver- 
bandes der Körperbeschädigten auf Erlaß der 
Vergnügungssteuer hei piner für soziale 
Zwecke vorgesehene Veranstaltung wird ent- 
sprochen. Nach verschiedenen kleineren 
iKmkten, die unter Mitteilungen behandelt 



Sport- md 
S(hi«»rg«Mtai- 
Khoft 19456. V. 

* Laageii 
Hauptvorstand 
Heute Dienstag, ao 30 
Uhr l)el Pauich 

erweiterte 
Hauptvorstand-Sltzg. 

Abt. FnBbmIl 
Morgen Mittwoch, 
pünktlich 20 Uhr 

TRAINING 
Im Schwimmstadion. 
Abt. Schach 
Anwesenheit aller 
Spieler am kommecd 
DoanersiaR 1. SchUtzen- 
hüt erfoidflrllch. Be- 
sprecb. wegen Turnier, 
bplelstunde ab 20 Uhr. 
Gaste immer 

willkommen I 

Motor-Sport-Club 
(ADAC) 

Jugendgruppe 
Uebungs-Abend 

Freitag, 31. Okt., Treff- 
punkt 19 Uhr Auto- 
Görlcb. 

Dienstag - Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 
BETTY HUTTON 

strapaziert Herz und Lachmutkeln! 

(Pmcicne 

ia^ xLQ4 OtüMejn, jAeln, 
FARBFILM 

Die Lebens- und Hebesgeschichte einer 
entzückenden »"rau 

— Jugendliche zugelassen — 

GELBFLEISCHIQE 

Speisekarloffeln 
(Norddeutsche) können noch 
bestellt werden bei 

PHILIPP KEIM 2. 
Langen, Fahrgasae 6, Telefon 448 

Taiafon 112 
SUR Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Das überaus spannende mitreißende 

schwedische Meisterwerk 

Egoismus der Liebe 
Das packende SchicksaleinerKünstlerehe 

Künstlerliebe und Leidenschaft! 
mit NIVBCA LINDFORStd. Hauptrolle 
Ab Donnerstag d. Monumental-Farbfilm 

Daniel und Bathseba 
(LIEBE KENNT KEIN GESETZ) 

Die glutvolle Liebes-Romanze der 
schönen Bethseba, die wegen König 

David zur Ehebrecherin wird. 
Ueber tausend Mitwirkende in diesem 

gioantischen Farbfilm 

Der Vorverkauf beginnt! 
Sichern Sie «ich Ihre Karten! 

teckt 

in der Sparwoclie 

24.-30. Olctoberl952 

bei d*r 

Langener Volicsbanic 
•. G. m. b H. 

CesoRgvertln ■Frohsinn« 
1862 Langen 

Morgen Mittwoch, 20 
Uhr Singstunde und 
Standchen. Um pünktl. 
und vollzähliges Er- 
scheinen wird gebeten 

Der Vorstand 
Wer hat Interesse am 

Schachspiel 
und an der Entsteltving 
einer geselligen Ver- 
einigung zur Pflege 
desselben ? 
Um Adressen-Angaben 
unter »Schach c an die 
Geschst. wird gebeten 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unseren Geburtstagen 
danken herzlichst 

Hermann Raue und Frau 

Langen, im Oktober 1952 
Odenwaldstr. 

Für die vielen Olückwünschr, Blumen 
und Geschenke anläßlich meints Hü. Ge- 
burtstages sage ich Alien, sowie dem 
Gustav-Adolf-Frauenvereln lUr die An- 
erkennung, auf diesem Wege meinen 
herzlichsten Dank. 

Frau Kätchen Becker Wwe. 
Friedhofstraße 18 

Weißkraut 
wird eingeschnitten. 

Wallstraße 34 

      
Ab 1. November herrscht wahrend der kalten 
Jahreszeit in allen Milchgeschäften, sowie für 
alle Milchverkaufswagen Sonntagsruhe. 
Die Milch wird samstags doppelt verabreicht. 

Die Langenttr Mllchhändler 

Norddeutsche gelbfleischige 

W inlerkarlof f ein 

zum Einkellern empfiehlt 

KONRAD LÖTZ 
Egelsbach, Ernst-Ludwlg-Str. 8 

EIN SCMI,A.GgR| 

Strelfandamast in sehr 
guter Quallt&t, 130 cm br, zwei Bezüge 
bei 7,20 Meter, Meterwate, 27.72 ÜM 
HaustMcli (sog. Hausmacher- 
leinen) ISO cm br., Meter 3.85 DM ein 
Bettlaken bei 2,25 Meter, H £6 DM 

Aussteuer-Wäsche-Vertrieb 
PAUL REISER 
Langen, Heinrichstraße lu 

Besichtigen Sie iLeln reichhaltiges Lager 
oder fordern Sie unverbindlich und 
kostenlos Aussteuer-Wäache-Katalug. 

GROSSE VERICAUFS-ORGANISATION sucht für den Vertrieb 
eines gutvetItSuflichen Haushaltgerätes auf Teilzahlung 

einige HDeriveiet* 
bei Höchst-Provlslon und günstigen 
Auszahlungsbedingungen. Keine Kennt- 
nisse erforderlich da giündl. Einarbeitung 
erfolgt. Vorstellung am Mittwoch, den 29 
November 1952 Im 

GASTHAUS „ZUM HAFERKASTEN" Langen, W.-leusc^nerpl. 1.^ 
von 10-12 und 14-16 Uhr bei Stelzer. 

Mit dem Ausscheiden von Fräulein 
Anneliese Hinkelmann aus der Firma 

Langener Bücherecke Hinkelmann & Co. 
be/indet sich auch mein Geschäft 
nicht mehr Bahnstraße 8, sondern 
vorerst nur noch in meinem bis- 
herigen Zweiggeschäft, Wallstr. 22 
gegenüber der WalUchule. Ich bitte 
meine Kundschaft, das mir bisher 
erwiesene Vertrauen auch weiterhin 

entgegenzubringen. 
A. M. HIPPLER, Buch, Kunst Papier 

 —  ^ 
Wechseljahre 
werden oft von nervösen 
Herzbeschwerden u. Kreis- 
laufstörungen begleitet. In 
^chen Fällen hilft HERZ- 
GEIST. Jetzt auch inDragee- 

foim Pckg. 2.95 DM i. Apoth. 
u.Drog. Bestimmt bei: Drog. 
Hochheimer, Bahnstraße 34 
Drogerie Enste, Lutherplatz 

— Bahnstraße 113. 

MBUiertes ZiniMr 
In gutem Hause 1. Bahn- 
hofsnfihe (Erdgeschoß- 
läge) an berufstätigen 
Herin lu vermieten. 
Offerten unter Nr. 810 
an die G«schaft«stelle 

Haus 
In der Bahnstraße oder 
Gartenstraße z. kaufen 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 918 
an die Geschäftsstelle 

Lagerraum 
ca. 20 qm zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 917 
an die Geschäftsstelle 

Gebr. Schreibtisch 
zu kaufen gesucht. 
Offerten unter Nr. 918 
an die Geschäftsstelle 

Gute Geige 
zu kaufen gesucht. 

Becker, 
Odenwaldstraße 34 

Leder-Pelzhose und 
Wetterhose 

t. Motorradfahrer um- 
ständehalber günstig 
abzugeben 
Offerten unter Nr. 910 
an die Geschäftsstelle 

Kochelofen 
Selbstabbrechen 

unentgeltlich abzugeb. 
 Fahrgasse 22 
Futterkartoffeln 

zu verkaufen. 
WlesgBßchen 14 

Wenn Du sparst, dann denk' daran, 
daß alles (äroßs klein begann. 

WELTSPARTAG 
30. OKTOBER 1952 

Bezirl{ssparl(asse Langen 

Große Möbel-Ausstellung 

im „Frankfurter Hof", Langen (großer Saal) von Mittwoch 
den 29.10. 1952 bis 6.11. 1952. - Geöffnet von 10 bis 19 Uhr 

UNSERE SCHLAGER: 
Schlafzimmer, la Q aalltät, Birke poliert, 
Schrank 2 m, Inuenspiegel u. Krawatten- 
halter, Rekordpreis 899.- 

Schlafzimmer, in Birnbaum, Schrank 
2 m mit großem Innenspiegel und Kra- 
watteahalter. Rekordpreia . . . 640.- 

SotiderausfUhrung 740,' 

Schlafzimmer Ia Quai., Eichem. Nußb, 
Scbrk. 2 m gewölbt, m. Innenspiegel 825.- 
Außerdem wunderbar polierte Schlaf- 
zimmer In verschied Holzarten ab 905.- 

Wohnzimmerschrfinke ab zus.. 
Kuchen - Polstermöbel - Matratzen - 
Tagesdecken in reicher Auswahl «K_ la reicner Auswal 

Möbel-u. Einrichtungshaus FRIEDRICH JUNGWEBER 
_mn^rl M.II1 - M.ln..r i2».2l, „„a jj, OMlu.,,,,,) 

Siadt-Bücherel, Heegweg 
Bfleher-Aaigsbe: 

Worgen Mittwochnachm. 2.30—4.30 Uhr 

Frühere Mitglieder des 
ev. Kirchenchors Langen 
Unsere nächste 

ZuBammeDkuntt 
1 Gasthaus »Zur Rose« 
findet bereits a. Freitag 
31. Oktoter statt 

Wintermantel 
für lejähiiges Mädel, 
billig zu verkaufen. 

Odenwaldstraße 33 

BoumstGclc oder 
Acker (ca. 1000 qm) 
Ortsnähe, zu kaulen 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 920 
an die Geschäftsstelle 

Acker (725 qm) 
am Schnainweg gegen 
bar sofort zu verk. 
Offerten unter Nr. 918 
an die Gegchäftsstella 
Starke geschnittene' 

Ferkel 
6 Wochen alt zu verk. 

Offenthal, 
Langener Str. 27 

BESTELLUNGEN von 
WeiBkraut 

Ztr. DM 8 - werden 
noch angenommen bis 
Samstag, 1. Nov. 1953. 

Egelsbach 
Langener Straße 9 

Todesanzeige 

Frau Kalharine Helfmann 
geb. Sehrlng 

Im Alter von last 74 Jahren. 

In tieler Trauer: 

August Helfmann 
August Helfmann u. Familie 
rranz Hellmann u. Familie 

Jungen LlSa Freud, geb. Helfmann 
Lutherstraße 2 und Kinder 
Die Beerdigung findet rtatt: Mittwoch, J9. Oktober, 14 30 Uhr 

vom Portal des hiesigen Frlednofes 

Todesanzeige 

hehe'i®Pflr=iS®K ®l°«",t"8'»chen Unfalles verschied unser lieber Pnegeiobo, Bruder, JBnkel und Neffe 

Adolf Kraft 
Im blühenden Alter von 18 Jahren. 

In tieler Trauer: 

Hermann u. Horsl (Brüder) 
Kraft und Familie 

Peler Kraft und Frau 
Langen, 28. Okt. 1952 Johann Stapf Und Familie 
E.-Thäimann-str. 100 Heinrich Kraft und Familie 

Die Beerdigung findet statt: Donnerstag 80. Oktober, 16 Uhr 
vom Portal des hiesigen Friedhofes 

l^n^cncrZcftuntf P 
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Die Koreafrage spielt in der weltpolitischen 
Entwicklung neuerdings wieder eine größere 
Rolle. Sie stand in der vergangenen Woche 
und wird auch in den nächsten lagen noch 
in der Vollversammlung der Vereinten Natio- 
nen an erster Stelle stehen. Ob die Debatte 
vor der UNO allerdings den toten Punkt über- 
winden hilft, bleibt sehr fraglich, da die An- 
sichten über die Rückfühning der Kriegsge- 
fangenen — dies ist die einzige Frage, die 
dem Waffenstillstand noch entgegensteht — 
kaum angeglichen werden können. Ke 
Kämpfe selbst gehen inzwischen weiter und 
sind zum Teil wieder mit alter Heftigkeit 
entbrannt. Die WaffenstiUstandsverhandlun- 
gen sind immer noch unterbrochen, da von 
Seiten der Chinesen und Nordkoreaner keine 
neuen Vorschläge gemacht wurden. 

Noch höher schlagen die Kriegswogen am 
anderen Brennpunkt des Ferr.en Ostens. Die 
Großoffenaive der Vietminh-Truppen in Rich- 
tung Hanoi hat die Lage in Indochina völlig 
verändert und sie macht den Franzosen, trotz 
beschwichtigender Erklärungen ihres Vertei- 
digungsministers vor dem Parlament erheb- 
liche Sorgen. 

Auch Großbritannien ist mit der Entwick- 
lung im Femen Osten, besonders in Malaya, 
beschäftigt. Zu seinem Sorgenkind Persien 
trat außerdem neuerdings die Kronkolonie 
Kenya in Südostafrika. Dort übt der Einge- 
borenen-Geheimbund Mau-Mau seit einiger 
Zeit seinen Terror aus imd mordet Weiße 
sowie Farbige, die mit den Weißen sympathi- 
sieren. Die britische Polizei-Aktion hat zwar 
viele Verhaftungen erwirkt, aber der Geheim- 
bund konnte bisher nicht erledigt werden. 
Überhaupt scheint das Problem „Schwarz— 
Weiß" in Afrika immer stärker in den Vor- 
dergrund zu treten und zu ^sorgnis Anlaß 
zu geben. 

Viele dieser Fragen bildeten den Gegen- 
stand emsthafter Beratungen in London. Dort 
traten die Ministerpräsidenten des britischen 
Weltreichs am Montag zu einer Konferenz 
zusammen. Eäne andere nicht minder wich- 
tige Zusammenkunft fand ebenfalls auf bri- 
tischem Boden statt. Die Militärs der öst- 
lichen Mittelmeerstaaten unter der B^ihrung 
der Amerikaner berieten auf der Felseninsel 
Malta über ihre „zahlreichen gemeinsamen 
Interessen" und stimmten ihre Pläne in gegen- 
seitiger Übereinkunft aufeinander ab. 

Die amerikanischen Politiker werden in- 
dessen augenblicklich ganz von der Innen- 
politik in Beschlag genommen. Alle politi- 
schen Weltprobleme treten in den Hinter- 
grund vor der Präsidentenwahl, die in der 
kommenden Woche stattfinden wird. In die- 
sen letzten Tagen vor der Wahl geht der 
Präsidentschaftskampf um die entscheiden- 
den Stimmen. Dabei richtet sich die Auf- 
merksamkeit aller politischen Beobachter be- 
sonders auf den Norden der USA zwischen 
dem Mississippi und der Atlantikküsrte, weil 
hier der am dichtesten besiedelte Raum des 
Staates liegt. Es ist nicht ausgeschlossen, daß 
hier die Entscheidung fällt, denn wenn die 
Oststaaten geschlossen für einen Kandidaten 
stimmen, dann hat dieser praktisch geworir 
nen. Dies allein dürfte genügen, daß in die- 
sen Tagen der Hexenkessel der Propaganda 
und Leidenschaften noch einmal zum Sieden 
kommt. Ob Stephenson oder Eisenhower ge- 
winnt, 'ermochte und wagte bisher niemand 
zu sagen. Die nächste Woche wird es zeigen, 
wer dss Schicksal der neuen Welt in die Hand 
nimmt. 

Und was geschah im alten Europa? Da 
müssen wir leider feststellen, daß über sei- 
nem westlichen Teil und der westeuropäischen 
Politik wieder einmal düstere Schatten lagern. 
Die eine Zeitlang so hoffnungsvoll erschei- 
nende gemeinsame europäische Entwicklung 
ist durch das Saarproblem erneut beträcht- 
lich erschüttert worden. Nun ist auch der 
zweite Versuch, das so heikle Saarproblem 
durch Verhandlungen zu lösen, gescheitert 
und ruemand vermag mehr zu sagen, ob ein 
dritter Versuch besser gelingen wird. Um 
den so oft beschworenen gemeinsamen euro- 
päischen Geist ist es wahrlich zur Zeit recht 
schlecht bestellt. Hinzu kommen die sdch ver- 
stärkenden Widerstände gegen die Europa- 
Armee und die bestehende Spannung zwi- 
schen den Vereinigten Staaten und Frank- 
reich 

Viel Geduld wird noch nötig sein, um die 
Kräfte der Beständigkeit und des Widerstan- 
des zu überwinden, Alle die, die nicht mehr 
aus ihren gewohnten Gedankenbahnen her- 
auskönnen — rechnen wir ruhig die Alten 
Heriot und Daladier dazu — und alle die, die 
bei einer europäischen Entwicklung etwas 
zu verlieren fürchten — besonders alle Nur- 
Natlonalen und Bürokraten — sind die 
Bremsklötze. Erfreulich dagegen bleibt, daß 
der Europagedanke in den Jungen' lebt. Da- 
von legt das gegenwärtig im Haag tagende 
Jugendparlament Zeugnis ab-. Zweihundert 
Vertreter aus sechzehn Staaten ringen hier 

um die gedankliche und reale Neuwerdung 
eines einigen Europa. 

Ein Kampf um das Bestehende oder ein 
Neues bahnte sich schließlich auch in der 
Bundesrepublik an .Das Bundeskabinett ge- 
wann nach dem Scheitern der Saarverhand- 
lungen Zeit für innenpolitische Fragen. Als 
erste nahm es sich in dieser Woche in zwei 
Sitzungen das Wahlverfahren für den künf- 
tigen Bundestag vor. Da das gegenwärtig be- 
stehende Wahlgesetz noch vom Parlamentari- 
schen Rat — dem Vorläufer des Bundettages 
— beschlossen wurde und nur Gültigkeit für 
die Wahl des ersten Bimdestages hatte, 
scheint eine Neufassung nötig. Sie ist auch 
leichtysu bewerkstelligen, eine einfache Mehr- 
heit im Bundestag, also die der gegenwärti- 
gen Regierung, genügt dazu. 

Hier aber setzen die Überlegungen ein. 
Jedes Wahlgesetz ist zunächst eine Sache des 
Rechenstiftes. Diel einzelnen Parteien und 
Koalitionen rechnen sich aus, wieviel Stim- 
men es ihnen bringen könnte und treffen 
sehr häufig danach ihre Entscheidungen. In 
dieser I^ge befinden eich gegenwärtig unsere 
Parteileitungen. Das alte Wahlgesetz war 
eine Mischform von Mehrheits- und Verhält- 
niswahlrecht. 60 Prozent der Abgeordneten 
wurden direkt in den Wahlkreisen und 40 
Prozent über die sogenannten Landesergän- 
zungslisten gewählt. 

Nun hatte sich die SPD ausgerechnet, daß 
sie bei Weiterbestehen dieses Verfahrens 
allein oder mit einem ihr nahestehenden 
Partner die Mehrheit im neuen Bundestag 
erlangen könnte. Sie tritt darum für das bis- 
herige Wahlgesetz ein. Die Regierungsmehr- 
heit, in dieser Woche also das Bundeskabi- 
nett, gab in seinen beiden Sitzungen der 
Öffentlichkeit davon Kunde, daß es nach 
Bestimmungen sucht, die die bisherige Regie- 
rungsmehrheit bestehen ließen. Sie sieht dies 
darin gegeben, daß sie das oben angegebene 
Verhältnis in 50 zu 50 umändern möchte, 
wobei also mehr Abgeordnete als bisher auf 
einer Ergänzungsliste gewählt würden. Diese 
soll außerdem diesmal nicht nur die Länder, 
sondern den gesamten Bund umfassen. Dazu 
kommt noch, daß eine sogenannte „Listen- 
verbindung" angestrebt wird. Zwar wollen 
die verbundenen Parteien nicht von vorn- 
herein unter einem Namen auftreten, son- 
dern erst nach der Wahl ihre Stimmen ver- 
einigen. An einem Beispiel erläutert würde 
dies etwa so aussehen: Wenn in einem Wahl- 
kreis 40 000 Stimmen auf den SPD-Abgeord- 
neten, 30 OOO auf den der CDU und 20 000 auf 
den der FDP abgegeben würden, wäre nicht 
— wie bisher — der SPD-Abgeordnete ge- 
wählt, sondern CDU und FDP erreichten ge- 
meinsam 50 000 Stimmen, und damit zöge der 
CDU-Abgeordnete in den Bundestag ein. 

Hilfe für kinderreiche Familien 

Bundeskabinett schlägt größere Wohneinheiten vor 
Wo auch immer gebaut wurde in den letz- 

ten Jahren, fast immer entstanden nur kleine 
Wohnungen. Familien mit drei und mehr Kin- 
dem, vor allem auch Vertriebene, standen 
dann vor den neuen Räumen und rechneten 
und maßen. Doch bei allem guten Willen 
mußten sie feststellen, daß für sie kein Un- 
terkommen möglich war. Dies war für sie 
besonders schmerzlich bei allen staatlichen 
oder von staatlicher Seite mit finanzierten 
Wohnbauten, denn in Privatbauten wurden 
Kinderreiche ohnedies kaum aufgenommen. 

Eine Änderung dieses Notstandes, die aus 
sozialen Gründen und solchen der Volks- 
erhaltung dringend nötig erschien, konnte 
nur kommen, wenn im Rahmen des sozialen 
Wohnungsbaues die Richtsätze für die Wohn- 
fläche wesentlich vergrößert werden. Dies 
soll nunmehr geschehen. Das Bundeskabinett 
stellte dieser Tage einen Änderungsentwurf 
zum ersten Wohnungsbaugesetz fertig. Darin 
wird als Mindestfläche statt bisher 32 qm 
eine solche von 40 qm vorgeschlagen. Ebenso 
wurde die Höchstfläche von 65 qm auf 80 qm 

erhöht. Darüber hinaus kann sie bei einer 
vierköpfigen Familie auf 120 qm ausgedehnt 
und in Eigenheimen sogar bis auf 132 qm er- 
weitert werden. 

Sieht die Neufassimg des Gesetzes somit 
eine wesentliche Verbesserung und Erweite- 
rung des Wohnungsbaues vor, so paßt es sich 
andererseits in bezug auf die Richtsatzmieten 
der allgemeinen Preisentwicklung der letzten 
Jahre an. Ganz allgemein schlägt es für die 
Mietsätze eine Lockerung vor. Das Kabinett 
glaubt jedoch an dem Satz von 1,40 DM bis 
1,50 DM für den Quadratmeter festhalten 
zu können, der nur in Stadtmittelpunkten 
und besonderen Wohngebieten etwa um ein 
Drittel überschritten werden dürfe. 

Für die nächsten vier Jahre schlug das 
Kabinett die Bereitstellung von zwei Mil- 
liarden für den Wohnungsbau im gesamten 
Bundesgebiet vor. Nach Versicherungen des 
Bundesbauministers F^itz Neumayer ist die 
entsprechende Summe von 500 Millionen DM 
für das Jahr 1953 schon gesichert, wenn der 
Haushaltsplan keine Abstriche erfährt. 

WIRTSCHAFTLICHE ^undschou 

Allgemeine Lage: Wenn es auch 
angesichts der immer noch schwankenden 
westdeutschen Wirtschaftslage nicht ganz ein- 
fach ist, die konjunkturellen Entwicklungs- 
linien für die kommenden Monate richtig zu 
deuten, so dürfte doch die Annahme nicht 
fehl am Platze sein, daß die Stabilisierung 
an den internationalen Rohstoffmärkten, der 
inzwischen vollzogene Lagerabbau bei Han- 
del und Industrie, der seit einiger Zeit auf- 
gestaute Bedarf im Hinblick auf gewisse 
Preisermäßigungen und die jahreszeitlich 
übliche Kaufneigung zu einer beachtlichen 
Produktionsausweitung füliren werden und 
ein gutes Weihnachtsgeschäft erwarten 
lassen. 

Arbeitsmarkt; Die Zahl der Ai'beits- 
losen ist im Oktober noch weiter gesunken, 
obwohl sich da und dort — saisonbedingt — 
schon ein leichtes Steigen bemerkbar ge- 
macht hat. 

Außenhandel: Westdeutschland hat 
im September wiederum den größten Aktiv- 

saldo aller Partnerländer bei der Europäi- 
schen Zahlungsunion erzielt und die Position 
Belgien-Luxemburg überholt. 

Einfuhr: Die westdeutsche Einfuhr hat 
im September gegenüber dem Vormonat um 
7 Prozent zugenommen, wobei von dieser Zu- 
nahme etwa zwei Drittel auf Halb- u. Fertig- 
waren und der Rest vor allem auf Lebens- 
und Genußmittel entfielen. 

Kapitalmarkt: Der Sparwille der Be- 
völkei-ung ist in der Bundesrepublik nach 
wie vor stark ausgeprägt und zeigt sich be- 
sonders in dem ständig steigenden Sparein- 
lagenzuwachs. 

Preispolitik: Nach einer Statistik der 
Bundesregierung sind die Ernährungskosten 
im Bundesgebiet seit dem Jahre 1948 um 
etwa ein Fünftel angestiegen. 

Verkehrswegen: Das neue Güter- 
kraftverkehrsgesetz, das am 1. November in 
Kraft tritt, regelt die Beförderung von Gütern 
mit Kraftfahrzeugen und ermöglicht Geneh- 
migungen nur fachlich geeigneten Unter- 
nehmern. 

kunte 

Schutzengel des Kindes. Aus dem zweiten 
Stock der elterlichen Wohnung in Aschaffen- 
burg stürzte aus zehn Meter Höhe ein vier- 
jähriger Junge auf das Straßenpflaster. Das 
Kind kam ohne äußere Verletzungen davon, 
was als ein Wunder zu bezeichnen ist. Das 
Kind hatte nachts das Fenster geöffnet und 
hatte sich in der ungewohnten Dunkelheit 
zu weit heraus gebeugt. 

rond in I^tzug gerannt. Im benachbarten 
Flörsheim lief ein Kirui einem Lieferwagen- 
fahrer direkt vor die Räder. Das Kind wurde 
auf der Stelle getötet. 

Im yuter von über hundert Jahren gestor- 
ben. Eine der ältesten Einwohnerirmen von 
Hessen, Witwe Elisabeth Schaffner, ist in 
Griesheim im Aller von lOO Jahren und neun 
Monaten gestorben. Als ehemalige Gastwirts- 
frau (Gasthaus „Zum goldenen Stern") war 
sie weithin bekannt. 

Mit 83 Jahren noch am Barren. Turnen 
erhält jung, ist eine alte Weisheit. In Darm- 
stadt-Bessungen geht mit 83 Jahren der Pen- 
sionär August Heil noch heute an die Turn- 
geräte. Er ist Pensionär der „Südhessischen". 

Die gefräßige Ziege. Die Gefräßigkeit der 
Ziege hat schon manche Verluste für Ziegen- 
besitzer gehabt. Diesmal wurde ein Pferde- 
händler benachteiligt. Ein Pferdehändler aus 
Darmstadt schlief In Ortenberg auf dem 
„Kalten Markt" bei seinen Pferden. Dabei 
schaute die Brieftasche aus dem Mantel. Eine 
neugierige Ziege, die ebenfalls im Stall stand, 
knapperte so lange an der Tasche herum, 
bis sie die Geldscheine tand und aulfraß. Es 
handelt sich um 1€00 DM. Obwohl die Ziege 
am anderen Tag sofort geschlachtet wurde, 
fand man In ihrem Mageninhalt nur noch 
unleserliche F^pierffct7en. 

Keine Senkung des Butterzolls. In seiner 
Donnerstag-Sitzung hatte der Bundestag ein 
Programm von 45 F>unkten zu erledigen. Als 
erstes wurde der Antrag der SPD auf Sen- 
kung des Butterzolls abgelehnt, weil die 
Regierungsparteien die Meinung vertraten, 
der Zoll sei ohne Einfluß auf den Butterpreis. 

Bayern gegen Partisanen. Der bayris(4ie 
Landtag stellte sich am Mittwoch einmütig 
hinter eine Interpellation der SPD. Unter 
starkem Beifall des Hauses verurteilte der 
bayrische Innenminister die Arbeit des 
„Technischen Dienstes" und die Beteüigung 
amerikanischer Dienststellen an der gesam- 
ten Affäre. 

Gegen Nachfolger der SRD richtet sich 
ein Erlaß des niedersächsischen Innen- 
ministers. Zahlreiche Haussuchungen und 
Polizeiaktionen führten dazu, daß bisher 
57 Gruppen und Grüppchen, die Listen für 
die Komunalwahlen aufgestellt hatten, als 
Nachfolgeorganisationen der Sozialistischen 
Reichspartei erklärt wurden, die damit unter 
das Verbot des Bundesverfassungsgesetzes 
fallen. 

Steuererleichterungen geplant. Auf An- 
regung der FDP fand eine Besprechung von 
St^ersachverständigen der Regierungskoa- 
lition statt, die eine Steuerreform zum Ziele 
hatte. Durch sie sollen Vergünstigungen für 
Vertriebene entstehen. Des weiteren soll der 
ni^t entnommene Gewinn steuerlich begün- 
stigt werden. Außerdem sollen iür {Snkom- 
naen aus freier Bemfstätigkeit Ermäßigungen 
gelten und zur Bildung steuerfreier Rück- 
lagen ein besonderer Paragraph eingefügt 
werden. 

Sowjetischer Korea - Vorschlag. Vor dem 
Sicherheitsrat der UN brachte der sowjeti- 
sche Abgeordnete Wyschinskij einen neuen 
VOTschlag für den Abschluß eines Waffen- 
stillstandes ein, den er in vierstündiger maß- 
voller Rede b^ründete. Nach ihm soll ein 
A^chuß, dem außer den am Konflikt be- 
teiligten Staaten auch Vertreter aus unbetei- 
ligten Ländern angehören sollen, den einzigen 
strittigen Punkt bereinigen. Der Zusammen- 
schluß ganz Koreas soll aber ausschließlich 
eine Angelegenheit der Koreaner selbst sein. 
In der Krieg^efangenenfrage aber stand 
Wyschinskij auf dem alten Standpunkt: Alle 
Gefangenen müssen repatriiert werden. 

Kohlen auf den Halden. In der Nähe der 
Saargruben müssen infolge der Absatzkrise 
die Kohlen auf Halden geschüttet werden. 
Diese nehmen jedoch nach Berichten aus 
Bonn nur etwa ein Drittel der tatsächlich 
vorhandenen Mengen auf, die größere Menge 
wird in französischen Orten gestat>elt, um 
die Saarbevölkerung nicht über Gebühr zu 
erregen. Ale einziges Mittel der Abhüfe kann 
nach deutscher Ansicht nur der Absatz nach 
Süddeutschland empfohlen werden. 

Die Saarwahlen finden auf Beschluß des 
saarländischen Landtags vom Donnerstag- 
morgen am 30. November statt. Dem Be- 
schluß war eine Nachtsitzung vorausgegan- 
gen, die der dritten Lesung des entsprechen- 
den Gesetzes diente. Vier Abgeordnete 
stimmten gegen den Termin. Von allen Sei- 
ten wurde in der Debatte das Bedauern über 
das Scheitern der deutsch - französischen 
Saarbesprechungen geäußert. Einigkeit be- 
s^nd auch über die Notwendigkeit eüier 
Änderung der Wirtschaftskonvention mit 
Frankreich. Ministerpräsident Hoffmann er- 
klärte nach Verlesen eines Briefes von 
RDbert Schuman, daß die Wahlen kein Hin- 
derrus für weitere Verhandlungen zwischen 
FVankreich und Deutschland seien. Er hoffe, 
daß diese bald aufgenommen würden und 
zum Ziele führten, damit Saarbrücken Sitz 
der Montan-Union werden könne. 

Eine europäische Landwirtschafts - Union 
soll bei einer Zusanunenkunft von Vertre- 
tern aus 15 europäischen Staaten am 20. 
Januar 1953 in Paris gegründet werden. Die 
beteiligten Staaten erklärten schon im März 
1952 ihr Einverständnis hierzu. 

Neue OiUenJSger für die amerikanischen 
Luftstreitkräfte. Eine geheimgehaltene An- 
zahl Düsenjäger mit Überschallgeschwindig- 
keit vom T}^ F-lOO haben die amerikanischen 
LiJtstreitkräfte nach einer Bekanntgabe vom 
Montag bei der North American Aviation-Ge- 
sellschaft in Los Angeles in Auftrag gegeben. 
Vor 2 Wochen hatten die amerikanischen 
Luftstreitkräfte bekanntgegeben, daß die 
Produktion des vor allem als Zerstörer ein- 
zuset^den Düsenjägers F-102 begonnen hat. 
Dabei handelt es sich um eine Maschine vom 
Delta-Typ, die ebenfalls Überschallgeschwin- 
digkeit erreicht und dem Baumuster XF-92 
ähnelt. 

Garnisonkirche wird Gemeindekirche. Die 
alte Garnisonkirche im zerstörten Gebäude- 
komplex der alten Dragonerkaseme Ecke 
Marienplatz und Riedeselstraße soll zu einer 
Gemeindekirohe ausgebaut werden. EWe 
Kirche wird für eine neue Kirchengemeinde 
im westlichen Stadtteil bestimmt werden. 
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Langen, den 31. Oktober 1952 

Morgen beginnt der November 
Was der Oktober begann, setzt der Novem- 

ber fort. Raubte der Oktober nur das Laub 
von den Bäumen, so nimmt der November 
den Gärten und Fluren den letzten Sclimuck. 
Rudolf Löwenstein hat dies in seinen „Natur- 
klängen" also in Reime gefaßt: 
.,November sagt. ,.Noch ist's nicht genug; 
ich nehme dem Garten den letzten Schmuck. 

blüht Georgine und A.ster zu kühn, 
die letzte Blüte, das letzte Grün 
soll jetzt sich entfärben und sterben!" 

Und trotzd-'m gibt es in dieser traurigen 
Zeit einen Trost. Der Gärtner und l,andwirt 
weiß am besten Bescheid. 
Der Gärtner spricht mit fröhlichem Sinn: 
„Du harter November, nimm's immer hin! 
Ich habe gesorgt schon treu und gut, 
und was jetzt still in der Erde ruht 
das wird bei des Lenzes Wehen erstehen!" 

So liegt in allem Werden und Vergehen die 
Hoffnung auf den Lenz. Noch näher aber 
leuchtet ein einsames Licht, das am letzten 
Novembersonntag strahlend vor uns stehen 
wird: Die erste Adventskerze 

Noch ein zweites Todesopfer. Am Diens- 
tag berichteten wir von einem Motorrad- 
unfall, der sich auf der Landstraße zwischen 
Rüs.celsheim und Nauheim ereignet hatte und 
bei dem der ISjährige Adolf Kraft aus Lan- 
gen tödlich verletzt wurde. Der Fahrer der 
Maschine, Georg Kraft aus Langen, mußte 
mit schweren Verletzungen ins Rüsselsheimer 
Krankenhaus verbracht werden, wo er in be- 
denklichem Zustande bewußtlos darnieder- 
lag. Nun Ist auch er am Mittwochvormittag 
verstorben, nachdem die Arzte zuvor noch die 
Hoffnung hatten, ihn am Leben zu erhalten. 
Kraft zog sich beim Sturz einen Schädelbasis- 
bruch zu. Über den Unfall selbst konnten 
wir lediglich in Erfahrung bringen, daß die 
beiden tödlich Verunglückten mit ihrer Ma- 
schine auf freier Strecke gefahren waren 
Wahrscheinlich gerieten sie beim Fahren auf 
den zwischen Landstraße und Radfahrweg 
angelegten Asphaltstreifen und kamen beim 
Versuch, wieder auf das Kopfsteinpflaster zu 
gelangen in eine breitere Rille, wodurch das 
Gleichgewicht verloren ging und das Motor- 
rad umkippte. Da Augenzeugen zufolge die 
beiden Fahrer in unmittelbarer Nähe der Ma- 
schine liegen blieben, wird geschlossen, daß 
die Geschwind! ■?keit nicht hoch gewesen 
sein kann. 

Befürwortete Baugesuche. In seiner letz- 
ten Sitzung befaßte sich der Bauausschuß 
wieder mit zahlreichen Bauanträgen, die 
immerhin auch auf eine Bautätigkeit in der 
Vorwinterjahreszeit schließen lassen. Es wur- 
den befürwortet: Kümmel, Oskar. Ffm., Bau 
eines Wohnhauses in der Hügelstraße mit 6 
Wohneinheiten; Wroblewski, Walter, Langen, 
Bau eines Wohnhauses in der Sehretstraße; 
Keim, Heinrich 6., Langen, Hotelumbau; 
Ossot, Wilhelm, Langen, Bau eines Ein- 
familienwohnhauses in der Fr.-Jahn-Straße; 
Stein, Marie, Langen, Bau eine^ Wohnhauses 
am Steinberg; Adam Hill und F. Köbler, 
Langen, Errichtung eines Geschäftshauses in 
der unteren Bahnstraße (Baulücke Stern'sche 
Liegenschaft); Sehring Adam & Söhne, Lan- 
gen, Errichtung einer Geräte- u. Maschinen- 
halle mit Büro- und Aufenthaltsräumen im 
Kiesgrubengebiet; Manninger Otto, Langen, 
Errichtung eines Gewächshauses; Werner, 
Peter 5., Langen, Errichtung von 2 Dach- 
gauben und eines 2. Kamins. 

Entlastungsstraßen sind erforderiicli. Der 
stets zunehmende Verkehr stellt die Lange- 
ner Hauptstraßen vor große und kaum mehr 
lo^are ^lastungen. So sind sich die Ver- 
antwortlichen längfit darüber im klaren, daß 
für die Bundesstraße 3 (Stadtdurchfahrt) so- 
wie für die Bahnstraße Entlastungsstraßen 
hergenchtet werden müssen. Als solche kom- 
men in Frage ^e Lutherstraße und Gabels- 
bergerstraße für einen Einbahnverkehr in 
nord-südlicher Richtung (über den Luther- 
platz und Rheinstraße) und die Gartenstraße 
für die Bahnstraße. Wenn diese Straßen ent- 
sprechend befestigt werden, käme man in 
dieser so wichtigen Verkehrsfrage wohl et- 
was weiter. Allerdings ist es erforderlich, 
vor einer etwaigen Befestigung der Gabels- 
wrgerstraße dort einen Kanal zu verlegen, 
langen wird sich in Zukunft mit weiteren 
Verbesserungen der Verkehrsverhältnisse be- 
fasisen müssen. 

Schuloper „Jorinde" wird wiederholt. Die 
Ludwig-Erk-Schule weist nochmals darauf 
hin, daß am kommenden Montag, den 3. Nov. 
um 20 Uhr die Schuloper „Jorinde" von Josef 
Wingenfeld in den „Lindenfels-Lichtspielen" 
zur Auffühnjng kommt (siehe auch im An- 
zeigenteil). Den Orchesterpart übernimmt 
wieder in uneigennütziger Weise der Ev 
Musikkreis aus Offenbach. Alle Einwohner 
Langenfi, auch diejenigen, welche die „Oper" 
schon einmal gesehen haben, sind recht herz- 
lich eingeladen. Eintrittskarten sind in den 
tjekannten Vorverkaufsstellen und an der 
Abendkasse zu erhalten. 

* Auf Personenauto aufgefahren. In letzter 
Zeit mehren sich die Fälle, in denen Ver- 
kehrsteilnehmer aller Art auf andere Fahr- 
zeuge auffahren. Wie erst jetzt bekannt 
wurde, fuhr auch in der Nacht zum Montag 
auf der Landstraße unmittelbar am Kieis- 
krankenhaus ein Lastauto auf einen Per- 
sonenwagen aus Ershausen von hinten auf. 
wodurch das Personenauto beschädigt wurde! 

* Glaswolle gestohlen. Einer Frankfurter 
Firma, die Aibeiten an einem Langener In- 
dustriewerk ausführt, wurden dieser Tage 
ca. 50 qm Sillanwatte (Glaswolle) von unbe- 
kannten Tätern gestohlen. 

50jährigcs Geschäftsjubiläum 
Was liegt nicht alles in 50 Jahren be- 

schlossen, an Freude und Leid, an Aufstieg 
und fleißigem Schaffen! Und was birgt die 
Zeitspanne an Werten in .sich, wenn die 
Schaffenskraft der Menschen dem Leben 
selbst gehörte! Am 1. November werden es 
50 Jahre, daß die Bäckerei Raiß-Ei-dmann in 
der Obergasse 13 besteht. 50 Jahre lang 
lieferte sie vielen Bewohnern unserer Stadt 
das Nötigste, das Brot . 

Am 1, November 1902 kam der Bäcker- 
meister Johannes Raiß von Cxcitzenhain, wo 
er schon sechs Jahre lang eine Bäckerei be- 
trieben hatte, nach Langen und eröffnete 
ein bis dahin brachliegendes Geschäft in der 
Obergasse. Klein und gering war der An- 
fang. Doch seinem Können und seiner Tat- 
kraft, denen sich ein heiteres Gemüt und die 
von allen geschätzte liebe und aufmerksame 
Art seiner Ehefrau hinzugesellten, gelang es. 
sich einen immer giößeren Kundenkreis zu 
erwerben. Kein Wunder, daß das Ehepaar 
sehr geachtet wurde. 

Erfreulicher Weise fanden sie in ihrem 
Schwiegersohne, Philipp Erdmann, einen 
würdigen Nachfolger. 1938 übernahm er das 
Geschäft mit seiner Ehefrau geb. Raiß. 
Auf beide übertrugen sich dann sehr ba?d 
gleiches Vertrauen und Wertschätzung. lei- 
der schlössen die Gründer des Geschäftes 
viel zu früh die Augen für immer. 

Wir wünschen dem Ehepaar Erdmann auch 
fernerhin persönliches Wohlergehen und eine 
erfreuliche Entwicklung ihrer Bäckerei, in der 
sie noch viele Jahre für unser tägliches Brot 
sorgen mögen. 

■K- 
I * Anthony \an Kämpen sprach über seine 

Erlebnisse in Neu-Guinea. Im überfüllten 
großen Saal der Ludwig-Erk-Schule sprach, 
wie angekündigt, der holländische Forscher 
Anthony van Kampen in einer Volkshoch- 
schulveranstaltung über seine Erlebnisse auf 
Neu-Guinea, Wenn auch der starke hollän- 
dische Einschlag das Verstehen seiner 

. Sprache etwas erschwerte, so gewöhnte sich 
das Ohr doch recht bald an die Worte, die 
von tausend Dingen und Erlebnissen in einer 
Steinzeitmenschen auf Neu-Guinea, von den 
spürte mit jeder Ausführung das eigene Er- 
lebnis, das zudem noch einmalig und dem- 
entsprechend interessant war. Van Kampen 
berichtete einleitend von dem ersten Fuß- 
fassen des Holländers de Brun im Tal der 
Steinzeitmenschen auf Neu-Guinea, von den 
Lebensgefahren, von den Eigentümlichkeiten 
der dort lebenden Steinzeitmenschen, den 
Papuas, und schließlich auch von den eige- 
nen Expeditionen, die dem Forscher eine 
Fülle von Erlebnissen in allen Abstufungen 
und der verschiedensten Art brachten. Einige 
Beispiele davon lösten bei der Zuhörerschaft 
herzliches Lachen aus. Durch viele Aufnah- 
men und 2 Filme bekainen die Zuhörer ein 
lebendiges Bild von dem Land der Schilde- 
rungen und seinen primitiven Bewohnern. 
Die Ausführungen waren so spannend, daß 
die 2','i Stunden wie im Nu vergingen. Zum 
Schlüsse zeigte van Kampen noch verschie- 
dene Gegenstände, die aus primitiven Mit- 
teln hergestellt und teilweise dem Schmuck, 
der Währung und dem persönlichen Ge- 
brauch der Eingeborenen dienten. Insgesamt 
waren die Erschienenen hochbefriedigt von 
dem Vortrag, der allen Anwesenden eine Welt 
eröffnete, die in unseren Zonen bereits vor 
Jahrtausenden existierte. 

* Erfolg der Radfahrer der SSG. Am 18. Ok- 
tober fand ein Sportabend der Radfahrer im 
„Lämmchen" statt, der ein voller Erfolg der 
Abteilung war. Schon von Anfang des Sport- 
programms, das sehr flott und abwechslungs- 
reich durchgeführt wurde, waren die sehr 
zahlreichen Gäste gefesselt. Alle Mannschaf- 
ten fuhren ihre Reigen sicher und flott durch. 
Es wäre falsch, eine Mannschaft herauszu- 
heben, denn alle gaben ihr Bestes. Jedoch ge- 
bührt der Tanzgruppe der SSG, den beiden 
Kunstfahrern von Erzhausen sowie ihren 
Kameraden ein Sonderlob und Dank für ihre 
Mitwirkung. Den sportlichen Vorführungen 
schloß sich ein Tänzchen an, dem bis zum 
frühen Morgen eifrig zugesprochen wurde, 
Der nächste Tag, der 19. Oktober, sah die 
Motorfahrer der SSG in Weiterstadt bei einer 
Fuchsjagd, bei der sie den 3. Platz belegten 
und mit einer Bronze-Plakette nach Hause 
fuhren. „Frisch auf!" 

•fetzt isl es Zeit, Leimringe anzulegen. 
Der Obst- und Gartenbauverein Langen bittet 
uns, darauf hinzuweisen, daß nun die Zeit 
für die Anbringung der Leimringe an den 
Obstbäumen gekommen ist. 

I Aus der Arbeit der LKG 1 
Im Inseratenteil in der heutigen Ausgabe 

steht ausführlich das Programm für den 
11. II. Wer es liest, muß bekennen: ein ganz 
großer Abend. Das ist ganz natürlich. Die 
LKG bietet nur Gutes. Was das Rundfunk- 
Fritzle alles bringt, grenzt ans Unwahrschein- 
liche und doch ist alles echt, und darum 
umtosen es Begeisterungsstürme, wenn es 
sich auf der Bühne sehen läßt; darum ist 
selbst die schwäbische Mundart kein Hinder- 
nis für seine Popularität auch außerhalb des 
Schwabenlandes, Erich Hermann (das ist des 
Fritzles bürgerlicher Name) ist unübertroffen 
in seiner Kunst. „Dem Kritzle gelang die 
Verzauberung des Publikums so vollkommen, 
daß der Saal vor Lachen barst", schrieben die 
Kritiker. Er spielt alle Rollen in seinen 
schwabischen Sketchen selbst, kräht wie ein 
Hahn, bellt wie ein Hund, weint wie ein 
Baby und ist Junge und Greis zugleich. 
„Dufte, dufte", schrien zwei Tische mit Ber- 
linern jüngst beim Bunten Abend des Rund- 
funks in Mergentheim, „ein Ding wie "ne 
Wanne! Das Fritzle muß nach Berlin: sowat 
habense dort noch nich jehört." 

Max mager-naß, auch ein Schwabe, .stellt 
die Verbindung zwischen Publikum und 
Bühne hervorragend her. Der Begleiter am 
Flügel ist der ehemalige Kapellmeister am 
Opernhaus in Königsberg, Alfred Rauten- 
berg. Er stellt sich mit seinem Wunschkonzert 
als musikalischer Gedächtniskünstler vor. 

Die Posse „Rund um den Vierröhrenbrun- 
nen" ist in den Rahmen des bunten Teils ge- 
flissentlich eingebaut. Die Darsteller, die alle 
Mitglieder der LKG sind (sie widmen sich 
auch satzungsgemäß dem Laienspiel), werden 
ihr Bestes geben, um dem Langener Heimal- 
stück gerecht zu werdon. Die Bühne wird die 
Altstadt mit dem Vierröhrenbrunnen zeigen. 
Alle Kunstbegabten unserer Gesellschaft sind 
am Werk, das Bild lebendig und schön zu 
gestalten. — Auch die Vereidigung des Elfer- 
rates bringt etwas Neues, was Langen noch 
nicht gesehen hat. Obgleich die Unkosten 
sehr hoch sind, wurden Eintrittspreise so 
niedrig wie möglich gehalten. Kartenvorver- 
kauf in den Geschäften K. Heuß und R. Hoch- 
heimer. 

A 

Alle Gewerbetreibenden Langens 
kommen morgen Samstag, abends 8.30 Uhr, 
ins „Weingold" zur großen Versammlung 
des Gewerbevereins Langen. Es werden 
aktuelle Probleme behandelt. Ganz beson- 
ders werden Maßnahmen besprochen, die 
mit der konunenden Weihnacht zusammen- 
hängen. Pünktlicher Beginn. 

Märchenstunde. Es ist geplant, jeden 1. 
Samstag im Monat eine Märchenstunde in 
der Ludwig-Erk-Schule unter der Mitwirkung 
der Lehrerin, Frl. Keil, zu veranstalten. Die 
1. Stunde soll am kommenden Samstagnach- 
mittag, 14.30 Uhr, stattfinden. Die Gebühr 
beträgt für jedes Kind 0,20 DM. Bei genügen- 
der Beteiligung wird die Veranstaltung 
monatlich wiederholt. 

Balthaser Neumann, der große deutsche 
Baumeister des 18. Jahrhunderts. Am Mitt- 
woch, 5. November 1952, 20 Uhr, findet im 
Realgymnasium ein Lichtbildervortrag unter 
der Leitung von Dr. H. Wiedenbrüg statt. 
Es handelt sich um einen Einzelvortrag, des- 
sen Inhalt sich mit dem großen Kirchen- 
bauer befaßt. 

Das Betriebsverfassungsgesetz, Am Don- 
nerstag, 6. Nov., 20 Uhr, beginnt im Real- 
gymnasium eine über 3 Abende laufende 
Vortragsfolge des Deutschen Gewerkschafts- 
bundes. die sich mit dem neuen Betriebs- 
verfassungsrecht befaßt. Die Teilnahme ist 
unentgeltlich. 

RUND UM DEN 

VXeiMAenßAunttm 
Langener Gebabbel 

I-'^nSener, wenn ich mich aach heut 
Widder for mei Post un semtliche Hieweis, 
sowie die viel Arweit bedanke du, dann will 
ich aach emal en Dank an unser lieb Stadt- 
vemaltung (Stadtwerke) ausspreche. Die Be- 
wohner von de Keimstraß hawwe mich ge- 
bete, mitzuteile, daß die vielkritisiert Gas- 
lamp endlich brenne deet. Herzlichen Dank 
von Alle, dene nunmehr haamgeleucht werd. 
Alle annern, die nach wie vor im Dunkle 
dappe (wie de Kerchplatz) kann ich bloß zu- 
lufe. „Habt Geduld un Hoffnung". 

Vorwärts wollte die Woch zwaa Wutze (des 
•sin Säu) pietzlich net mehr, weil se gemerkt 
hatt^ daß es en an Krage geh sollt. Die sin 

, uff de Langener Hauptwach ausgerickt, un 
j leider, des war es Schlimmste, jed in e anner 
; Richtung. Es hat gequlkst un gegrunzt, daß 

mer als Außenstehender hett maane kenne. 
, de ,.Dag der Sau" deet gefeiert wem. Mit 
I List und Tücke sowie em große Saal (Seil) 
I .sin dann die zwaa Ausreißer Widder gefange, 

gekeppt, verworschtelt un bereits als prima 
Flaasch un Worscht verkaaft worn. 

Kaafe jedoch brauch mer nix wie 
Geld! Wenn mer awwer rund 300 DM ver- 
licrn dut, wie's aam bassiert is in Lange, 
dann kann mer nur noch kaafe, wann's en 
ehrliche Finder abliwwert. Aach des is ge- 
scheh un weil der ehrliche Mann en aale 
Rentner un noch dezu ausgebombt is, soll die 
Tat erwehnt wem. Die Stammdischbrieder 
awwer sollte ihn hoch lewe lasse un emal e 
Rund spendiern. Unsern herzliche Dank for 
des gute Werk! 

Weniger gut awwer is es, wenn nwrjens 
""1 8— die Arweiter unne enaus fahrn. 
Gemaant sin die Radfahrer, die meisten.s 
newenanner herfahm un sich sehr eigehend 
von Sattel zu Sattel iwwer die dollste Sac.he 
unnerhaale. Wenn net grad dauernd Last- 
wage von hinne käme, die mit Gedonner un 
Gebrumm unnenauszische, wers gamet 
schlimm. So avkrwer, weil ihr mei liewe Rad- 
freunde newenanner fahrt, liawwe die 5-Ton- 
ner kaan Blatz un so kanns b assiern, daß er 
morjens schon vor Geschäftsbeginn die Si- 
gaarn eistecke mißt. 

Mir is uffgefalle, daß demnächst hier e 
Rassegefliegelschau abgehaale werd, daß es 
Leut gibt, die nachts außer Endivie un 
Rosekohl aach noch annern Sache organisiern, 
daß mer unser Stromnetz jetzt scheinbar uff 
Wechselstrom umgestellt hat, weils ewe so 
flackert (oder sin des die letzte Zuckunge)? 
un, daß es noch immer junge Mensche (weib- 
liche) gewwe dut, die ebbes im Zug lieje lasse! 

Nachdem vridder Reje in Aussicht is, weils 
von Messel her riecht, un die Bahn so laut 
peife dut, deet ich manchem empfehle, sei 
Dachkennel emal in Ordnung zu bringe. Da 
schießt neinlich es Wasser iwwer die Gaß, 
daß mer Sätz mache muß wie en Herch. 

Und nun mei Woche-End-Versje: 
Da streite sich die Leut erum 
deen sich am liebste haache 
ich frag mich bloß, wieso — warum 
Ei, dut Euch doch vertrage! 
Des winscht Euch 
Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne! 

Refoimotionsfest 
Wenn die evangelische Kirche am letzten 

Tag im Oktober das Reformationsfest begeht, 
so sollte man sich dessen bewußt sein, daß 
dieser Tag dem evangelischen Christen mehr 
ist als nur der Gedenktag eines geschicht- 
lichen Ereignisses, das sich vor mehr als 
vierhundert Jahren abgespielt hat. Am 31. 
Oktober 1517 schlug der Professor der Theo- 
logie p. Martin Luther an der Schloßkirche 
zu Wittenberg seine 95 Thesen über Sünde, 
Buße und Ablaßhandel an. Sie leiteten die 
Grändung der evangelischen Kirche ein. Es 
wäre schlimm, wollte man durch die Be- 
tonung des Gedenktages der Reformation im 
Reformationsfest einen geschichtlich gewor- 
denen Gegensatz des deutschen Wesens be- 
sonders hervorheben. Es ist darum auch nicht 
das Gefühl irgendeines Triumphes, da.s sich 
an diesem Tag ausprägt, sondern eher das 
Bewußtsein einer erhöhten Verantwortung, 
die bereit ist, einen unvermeidlichen Bruch 
hinzunehmen, weil er das Wesen des Ganzen 
erfordert. Es scheint uns keineswegs ange- 
bracht, immer wieder den Finger auf eine 
langsam vernarbende Wunde zu legen. 

Reformationsfest bedeutet für den evange- 
lischen Christen eine Verpflichtung. Gewiß 
schieden sich in der Reformation die Geister, 
aber aus ihi- erwuchs auch eine neue Ver- 
innerlichung des Glaubenslebens, die den 
Boden bereitete, auf dem sich die Träger der 
verschiedenen Glaubenswelten heute wieder 
die Hand reichen können. Die Reformation 
war eine Bewegung, die so tief in der Zeit 
gegründet war, so notwendig aus den kirch- 
lichen Zuständen der nächst vorausgegange- 
nen Jahrhunderte sich entwickelte, daß alle 
christlichen Völker des Abendlandes der 
Reihe nach von ihr ergriffen wurden. E« ist 

aber keineswegs so, daß die Erinnerungen, 
die das Reformationsfest wach rufen sollen, 
sich lediglich auf den protestantischen Te'l 
der Bevölkerung beschränken. Es ist viel- 
mehr an der Zeit, daß wir uns darauf be- 
sinnen, welche Bedeutung die Reformation 
für die Entwicklung unseres gesamtdeutschen 
Wesens darstellt, wenn dieses vor der großen 
Aufgabe steht, sich wiederum einer neuen, 
sich ausbildenden Einheit des gesamten 
Europas einzufügen. 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
Abendmahlsgottesdienst. Am kommenden 

Samstagabend findet wiederum ein Abend- 
mahlsgottesdienst in der Kirche statt, zu dem 
wir herzlich einladen. 

Kindergottesdienst. Für diejenigen Kinder, 
die am Sonntagmorgen noch einmal die 
Schuloper der Ludwig-Erk-Schule proben, 
findet am Sonntag um 8 Uhr ein Kinder- 
gottesdienst im Gemeindehaus statt. 

Christenlehre. Die letzten beiden Jahr- 
gänge der konfirmierten Jugend laden wir 
zur Christenlehre am kommenden Sonntag 
9 Uhr in die Kirche ein. 

Bazar zum Besten des Kindergartens. Wir 
planen, am 1. Advent in allen Räumen des 
Gemeindehauses wiederum einen Bazar zum 
Besten der Erbauung eines Kindergartens 
durchzuführen. Die Vorbereitungen dafür 
haben bereits begonnen. 

Kirchgeld. Wir bitten alle Gemeindeglie- 
der, die noch mit der Zahlung des Kirchgel- 
des für das Rechnungsjahr 1951 im Rück- 
stand sind, ihr Kirchgeld bis zum 15. Nov. 
zu begleichen. Eine schriftliche Mahnung ist 
bereits vor einigen Wochen ergangen. 

In dieser Woche — 6 — VerkehrsunfSlle! 
Damit steigt die Zahl der Verkehrsunfälle 

in Langen in diesem Jahr auf 122. 
Bekämpft die Gefahren des Straßenverkehrs. 
Helft alle mit. 
Kraftfahrer und Radfahrer! Haltet Euer 
Fahrzeug — Fahrrad — stets im verkehrs- 
sicheren Zustand. Achtet auf Bremsen, Len 
kung, Beleuchtung und Bereifung. Überzeugt 
Euch, bevor Ihr Euch mit Euerm Fahrzeug 
— Fahrrad — in den Straßenverkehr begebt, 
daß es auch verkehrssicher ist. Beachtet die 
aufgestellten Verkehrsschilder. BXir heute das 
Vorfahrtsschild. 

Vorfahrt auf der Hauptstraße 
achten! Fahre so langsam, daß 
Du jeden Bevorrechtigten ohne 
Behinderung vorbeifahren las- 
sen kannst. 

/lllfv 

Amtliche Bekanntmachungen 

Die Auszahlung der Fürsorge-Unterstüt- 
zung und der Unterhaltshilfe für den Monat 
November 1952 erfolgt anj Mittwoch, den 
5. Nov. 1952 im Rathaussaal und zwar von: 
8—9 Uhr Fürsorgeunterstiitzung 
9—10 Uhr Unterhaltshilfe (Soforthilfe). 

Auf folgende Zahlungstermine* wird hinge- 
wiesen : 
Wohnungsmiete Okt. 1952 fällig bis 3 11.52 
Grundsteuer für Nov. 1952, fällig bis 15. 11. 52 
Gewerbesteuer 4. Rate fällig bis 15. II 52 
Pachtgeld und Nasser Waldzins 

fällig bis 11. 11. 52 
Hundesteuer 2. Rate fällig bis 1.12.52 
Kanalgebür 2. Rate tällig bis 1. 12. 52 

Stadtkasse Langen: Zeunert. 

Strom-Abschaltung^ 
Morgen Samstag zwischen 14—16 und 

Sonntag zwischen 8—10 Uhr wird der Strom 
im gesamten Stadtgebiet für etwa je I Stunde 
wegen dringenden Reparaturarbeiten abge- 
schaltet. Stadtwerke Langen. 

Heimotvertriebene 
Landwirte oder Londorbelter 

im Alter von 25—45 Jahren, mit Familie, die 
Lust haben nach Amerika auszuwandern, 
wird eine neue Heimat geboten. Landhaus 
soU sofort zur Verfügung gestellt werden. 
Außerdem werden die Transportkosten voll 
ersetzt. Meldung nimmt entgegen 
Ortsverband Heimatvertriebenen-Vorsitzender 

Alfred Seidler, Kratzgrabenweg 37 
(Gärtnerei Jlerth) 
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.0ffcntbal 
o Klrchweihfest. Wohl verlor unsere Zeit 

bei ihrem oft so lauten Kerbtreiben oft die 
Besinnung auf den Ursprung des Festes. Am 
kommenden Sonntag hat unsere Kirche 
ihren Geburtstag. Seit Jahrhunderten ^^ht 
das Gotteshaus in seiner schlichten Schönheit 
inmitten des Ortes. Gewiß gehört es zu den 
schönsten Kirchen unseres Kreises. Trotzig 
und fest strebt der Turm empor als Sinnbild 
von Lebenskraft und gläubiger Gottesgewiß- 
heit. Weit hallen die Glocken daraus ins 
Dorf und rufen die Alten und Jungen, wie sie 
die Väter und Mütter unter das Gotteswort 
riefen, die nun daneben oder droben auf luf- 
tiger Höhe über dem Dorfe ihrer Aufer- 
stehung entgegenschlummern. Ihrer wird sich 
die gläubige Gemeinde im Festgottesdienst 
erinnern und ihnen werden die Lebenden 
nachstreben wollen im Glauben und im täti- 
gen Wirken. Sie werden das graugewordene 
Gewand im Kirchenraum betrachten und an 
ein neues denken oder beim Klang der bei- 
den kleinen Glocken sich den Grundton 
einer großen volltönenden wünschen. 

o Auf zur Kerb! Die Schausteller sind vor- 
gefahren. Schiffschaukel, Karussell u. Schieß- 
halle stehen auf dem Kerbplatz. Daneben 
warten die Verloshalle und die Stände mit 
Zuckerzeug und Spielwaren auf ihre Kun- 
den. Der Kerbplatz selbst wurde neu be- 
schottet, damit Alt und Jung trockenen 
Fußes zu all den Verlockungen gelangen 
kann. Und was die Hauptsache ist: Die 
Hauptstraße ist frisch gepflastert und führt 
unmittelbar bis zum Kertjplatz heran. Und 
auf ihr oder von ihr aus sind auch alle 
Lokale gut zu erreichen. Zwei von ihnen mel- 
deten Tanzmusik, zwei andere Unterhal- 
tungsmusik an; aber auch in den anderen 
wird geblasen, gefidelt und musiziert. Wer 
kennt nicht die Güte des Offenthaler Api>el- 
weins, der Rippchen, „Rumstücks" und son- 
stigen Spezialitäten! Und wer wüßte nicht, 
daß die Offenthaler fröhlich zu feiern ver- 
stehen! Auen in den Wohnungen haben sie 
alles für viele Gäste vorbereitet. Der Kerb- 
putz ist beendet, Küche und Keller sind voll, 
und Feiertagskleid wie Frisur wollen eben- 
falls bewundert sein. — Wer könnte dem 
allen widerstehen? Also: Auf, zur Kerb! 

o 'Oie Straße wird fertig. Offenthal wird 
wieder der saubere Ort, als der es immer be- 
kannt war; ja es wird schöner als je. Seit 
Wochen wurde in eifriger Akkordarbeit die 
Hauptdurchfahrt gepflastert. Alles wird in 
dieser Woche darangesetzt, daß sie pünktlich 
bis zum Samstag fertig wird. Dann können 
die Kerbgäste anrollen! Schon heute ist wie- 
der ein einwandfreier Verkehr möglich und 
bald werden alle Sperrschilder beiseite ge- 
räumt sein. 

AUS dttrWaltclM Films 
'David und Bathseba (Li-Li). Der amerika- 

nische Großfilm, der die CSeschichte vom Fall 
und der Buße des Königs David erzählt, wird 
verlängert. 

Helmweh nach Dir (Lichtburg). „Heimweh 
nach Dir" heißt in diesem Sinne nicht Sehn- 
sucht nach einer bestimmten Stadt oder 
Straße, sondern ist gleichsam der Ausdruck 
eines starken Lebensgefühls der Menschen 
unserer Zeit überhaupt, ganz gleich, ob sie 
nun, wie in unserem Film, in Berlin oder 
Hamburg, in Oberbayern, in Wien oder New- 
York leben. 

Ich heiße Niki (UT). Liebe auf den ersten 
Blick wird es immer sein, wo NUd Menschen 
begegnet. Sechzehn Monate alt ist dieser 
IJerzensbrecher, der sich in dem Film ,.Ich 
heiße Niki" vorstellt. Im Film erobert er die 
Herzen von Paul Hörbiger. Aglaja Schmid, 
Hardy Krüger, Erika von Thellmann, Carsta 
Löck und vielen anderem Auf der Leinwand 
erobert er weitere Herzen. 

Vendetta (UT-Spätvorstellung). Wie in sei- 
nem bekannten Film „Bitterer Reis" geht der 
Regisseur in diesem neuen italienischen Film 
mit wenigen Darstellern und einem kleinen 
technischen Stab in die Landschaft, in die 
Sciociaria, und läßt eine Tragödie abrollen 
die ebenso erregend wie sozialkritisch ist. 
Auch diesmal gestaltet er ein hartes länd- 
liches Thema und das mit einer Meister- 
schalt, die ihn wohl endgültig unter die gro- 
ßen Filmregisseure einreiht. 

Beilagen-Hinweis. Der Süddeutsche Kran- 
kenversicherungsverein a. G. Frankfurt/Main 
Taunusstr. 52 — 60 (Hauptbahnhof) • hat der 
heutigen Auflage seine Beilage; Ja. wenn ich 
d^ gewußt Jwtte!" beigefügt. 
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Noch einmal: Schulverhöllnisse in Egelsbach 
Wie wir berichteten, sollte zu Beginn 

des Winterhalbjahres eine neue Lehrkraft an 
die Volksschule in Egelsbach kommen. Wie 
uns jetzt von der Bürgermeistefti mitgeteilt 
wird, ist die angekündigte Lehrkraft nicht 
erschienen und so auch von Seiten der zu- 
ständigen Stelle noch kein Hinderungsgrund 
bekannt gegeben worden. Was sich in der 
Egelsbacher Volksschule zur Zeit abspielt, ist 
mehr als eine Katastrophe. Die Verhältnisse 
des Egelsbacher Lehrkörpers waren seither 
schon im Hinblick auf die Zahl der Lehr- 
kräfte alles andere als gut. Nun ist, wie be- 
kannt, kürzlich Herr Lehrer Wicht verstor- 
ben. Ein anderer Lehrer befindet sieh seit 
Monaten in Heilbehandlung. Mit der Wie- 
derherstellung seiner Berufsfähigkeit dürfte 
nach Lage der Dinge wohl nicht mehr zu 
rechnen sein. Bis zum Beginn des neuen 
Rechnungsjahres wird eine weitere Lehr- 
kraft wegen Erreichung der Altersgrenze in 
den Ruhestand treten. — Eine schier aus- 
weglose Misere. Es sind jetzt schon 2 ganze 
Klassen auf andere Jahrgänge aufgeteilt. 
Dazu sind die einzelnen Schuljahrgänge 
schultechnisch als sehr sark zu bezeichnen 
und mehr als genug für eine Lehrkraft. 
Durch die Aufteilung sind Verhältnisse ent- 
standen, die einfach nicht mehr tragbar sind. 
In den Schulsälen mußten neben den Bän- 
ken Stuhlreihen aufgestellt werden, auf denen 
— ohne Tisch — die Kinder am Unterricht 
teilnehmen. Wenn man solches hört, glaubt 
man sich in die Zeit von weit vor der Jahrhun- 
dertwende versetzt. Die so gebildeten Klas- 

sen sind so stark, daß es den Lehrkräften 
einfach nicht mehr möglich ist, sich einen 
Überblick zu verschaffen. Sind nun die Leh- 
rer durch diese Zustände schon weit über 
ihre Leistungsfähigkeit in Anspruch genom- 
men, so sind aber doch die Hauptleidtragen- 
den die Schulkinder selbst. Sie sind es ja, die 
in der Volksschule ihr grundlegendes Wissen 
erhalten sollen. In einem achtjährigen Lehr- 
pensum soll ihnen all das vermittelt werden, 
was sie für Ihren Lebensweg so dringend 
notwendig gebrauchen und ohne das sie nicht 
in der Lage sein werden, das Leben zu 
meistern. Wie aber, wenn es den Kindern 
hierbei an den einfachsten Voraussetzungen 
mangelt? Wenn ihnen einfach die elemen- 
tarsten Notwendigkeiten, das Unerläßliche, 
nämlich ein guter Lehrkörper, vorenthalten 
wird? Unter diesem Gesichtswinkel betrach- 
tet, müssen einem die vorerwähnten Verhält- 
nisse traurig stimmen. Dem Egelsbacher 
Lehrkörper, das sei hier lobend erwähnt, ist 
in keiner Weise Schuld zu geben an all die- 
sen unerfreulichen Dingen. Er bemüht sich 
nach besten Kräften, die Situation, soweit 
dies möglich ist, zugunsten der Schulkinder 
zu gestalten. Eine Frage aber erlaubt sich 
der Verfasser zum Schluß noch an die hier- 
für zuständige Stelle zu richten: Was ge- 
denkt der Staat zur sofortigen Behebung 
dieser trostlosen Verhältnisse zu tun? Die 
Antwort dürfte wahrscheinlich für einen 
sehr großen Teil der Egelsbacher Bevölke- 
rung von nicht unerheblichem Interesse 
sein. —^in. 

such möge der Tumabteilung Lohn sein für 
ihre stete aufopfernde Tätigkeit im Dienste 
der Jugend. 

(Erzbau fcn 

e Richtfest bei einem großen Egelsbacher 
Gewerbebetrieb. Das „Egelsbacher Rolladen- 
werk OHG", seither Rolladenschneider, hat 
sich vor nunmehr 26 Jahren aus kleinen be- 
scheidenen Anfängen heraus, zu einem Unter- 
nehmen entwickelt, dessen Ruf, das kann 
ohne Übertreibung gesagt werden, schon über 
die Grenzen der Bundesrepublik hinausgeht. 
Bei dem 25jährigen Geschäftsjubiläam im 
August vergangenen Jahres konnte der In- 
haber der Firma, Herr Wilhelm Schneider, 
bereits auf ganz beachtliche Erfolge zurück- 
blicken. Allein die Tatsache, daß die Firma 
Inhaber von vier deutschen Patenten ist, ver- 
mag genügend Zeugnis abzulegen für ihre 
Leistungsfähigkeit. Außerdem ist sie AUein- 
hersteller der im ganzen Bundesgebiet be- 
kannten und geschätzten „Olympia-Boden- 
treppe", auch ein F»atent von Herrn Schnei- 
der. — Im Laufe der Jahre ist nun die Firma 
organisch so gewachsen, daß die Fabrikations- 
räume in der Mainzer Straße nicht mehr den 
Bedürfnissen entsprachen. Seit dem Jahre 
1949 aber sind die Raumverb ältrusse geradezu 
unzulänglich. Herr Schneider hat sich zusam- 
men mit seinen zwei Söhnen die Aufgabe ge- 
stellt, einen Betrieb aufzubauen, der allen 
Anforderungen gerecht werden kann. Von 
der Gemeindeverwaltung wurde ihm nach 
anfänglichen Schwierigkeiten entsprechendes 
Industriegelände zur Verfügung gestellt. Es 
ist anerkennenswert, daß er verschiedene 
Angebote auswärtiger Gemeinden ablehnte 
und seinen Betrieb in seinem Heimatort zum 
Nutzen der CJemeinde selbst beließ. So ist 
nun, südlich von Egelsbach, direkt an der 
Bundesstraße 3 ein recht beachtenswertes 
Bauwerk entstanden, bestehend aus einem 
Büro- und Wohnhaus mit anschließender 
Fabrikationshalle. — Am vergangenen Diens- 
tag konnte das Richtfest für diesen repräsen- 
tativen Fabrikneubau gefeiert werden. In An- 
wesenheit des Bürgermeisters von Egelsbach, 
des Bauherrn sowie aller an dem Bau betei- 
ligten Bauhandwerker hielt HeiT Zimmer- 
meister und Kreisprüfungsmeister Gg. Wer- 
ner, Langen, die Festansprache. Nach alter 
Zimmermannssitte wurde von dessen Sohn 
der Richtspruch aufgesagt. Die Taufe des 
Neubaus wurde mit einem Glas Wein vor- 
genommen, welches an dem Gebälk zer- 
schellte. Sodann nagelte der Bauherr und 
^irmeninhaber Wilhelm Schneider den letz- 
ten Sparren. Bei einer anschließend stattge- 
fundenen schlichten Feier dankte Bürger- 
meister Wannemacher in kurzen Worten im 
Namen der Gemeindeverwaltung der Firma 
für die beachtenswerte Leistung. Die EMrma 
sei nicht zuletzt durch das erhebliche CJe- 
Werbesteueraufkommen für die Genveinde 
selbst von großer Bedeutung. — Nach völliger 
Fertigstellung der neuen Fabi ikationsräume 

wird die Firma 40—50 Arbeiter beschäftigen 
können und somit auch in der Lage sein, die 
Exportauftärge, über welche seit einiger Zeit 
mit verschiedenen ausländischen Firmen 
Verhandlungen laufen, auszufüliren. Wir 
wünschen der Firma und ihrem rührigen In- 
haber auch weiterhin eine gesunde Aufwärts- 
entwciklung. 

e Hundesport in Egelsbach. Der Verein der 
Hundefreunde e. V. Egelsbach veranstaltete 
am vergangenen Sonntag eine Schutzhunde- 
prüfung I, II und III, an v;elcher die Hunde- 
sportfreunde Rudolf Werner, Ludwig Steiger, 
Hermann Kunz, Karl Scheffer, Wilhelm Ave- 
maria, Heinrich Niklas und Jakob Seng teil- 
nahmen. Bei den Prüflingen handelt es sich 
ausschließlich um Schäferhunde, die mit 
ihren Leistungen überraschten und durchweg 
ihre Prüfung in den einzelnen Klassen mit 
sehr gut, einige mit gut, bestanden. Als Rich- 
ter fungierte der Hundesportfreund Wilhelm 
Kaiser aus Darmstadt-Arheilgen. Alles in 
allem war diese Prüfung ein Beweis für die 
Rührigkeit des Egelsbacher Vereins der 
Hundefreunde. 

e Wochenendlehrgang der Naturfreunde- 
Jugend. Sam£tag und Sonntag findet im 
Naturfreundeheim ein Wochenendlehrgang 
der Naturfreunde-Jugend des Bezirks Offen- 
bach statt. Es werden ca. 40 Teilnehmer er- 
wartet. Das Haus bleibt aus diesem Anlaß 
für die Allgemeinheit geschlossen. 

e Egelsbacher IJchtspiele. „Mein Herz 
darfst Du nicht fragen". Der herzrührende 
Kampf zweier Frauen um ein Kind, das die 
eine unter tragischen Umständen verlor und 
nach Jahren bei einer anderen wiederfindet, 
die es nun ihrerseits nicht verlieren will. Ein 
dramatischer Rechtsstreit zwischen der leib- 
lichen und der Adoptiv-Mutter eines kleinen 
Jungen. „Der weiße Teufel". Spannung und 
dramatische Höhepunkte rauben den Atem 
— wie die galoppierenden Pferde des rätsel- 
haften Kavaliers. 

e Versammlung. Der Fußball-Club 1903 e.V. 
will in einer außerordentlichen Vereammlung 
noch einmal die Frage einer evtl. Vereinigung 
mit der SG prüfen. (Siehe auch Anzeige in 
heutiger Ausgabe.) 

e Jahn-Gedächtnis-Turnen. Die Turner der 
SG veranstalten ihr traditionelles Herbst- 
turnen in diesem Jahr unter dem Gedenken 
an den Todestag des Turnvaters Jahn. Am 
Samstag, dem 8. November, abends 20.30 Uhr, 
zeigen die einzelnen Abteilungen in einer 
großen Turnschau ihr Können. Turner und 
Jugendturner, Turnerinnen und die ältesten 
Kinderabteilungen lösen sich in bunter Folge 
ab. Jedem Freund der Leibesübungen wird 
in der abwechslungsreichen Folge Schönheit 
und Leistung Freude bereiten. Eto guter Be- 

ez Geburtstagfeiern der 60- und 45-Jährlgen. 
Am vergangenen Wochenende hielten die 6(>- 
Jährigen im „Erzhäuser Hof" ihre gemein- 
same Geburtstagsfeier. Nach der Ehrung der 
Toten dieses Jahrgangs verlebte man im 
Kreise zahlreicher Gäste frohe Stunden, die 
im Zeichen kameradschaftlicher Rückerinne- 
rungen standen. — Auch die 45-Jährigen 
feierten am vergangeneh Samstag im Saale 
„Zur Ludwigshalle". In würdiger Form wurde 
auch hier der Toten des Jahrgangs und der 
Gefallenen gedacht. Nach dem gemeinsamen 
Abendessen waren die Alterskameraden bei 
Musik, Tanz und Gesang noch viele Stunden 
zusammen. 

Kritik- und Leistungssingen in Griesheim 
Schöner Erfolg der Germania-Eintracht 

In Griesheim bei Darmstadt trafen sich 27 
Vereine des Großhessischen Sängerbundes, 
Kreis Darmstadt, zu einem Kritiksingen, das 
auch als Auslese für die Teilnahme am Bun- 
desleistungssingen galt. Die Leitung dieser 
großangelegten Veranstaltung lag in den 
Händen des neuen Kreisvorsitzenden Nicolay, 
Roßdorf, der neben dem Bezirksvorsitzenden 
Denecke, Darmstadt, den früheren Kreisvor- 
sitzenden, Bürgermeister Lötz, Erzhausen, 
sowie den Bürgermeister der Gastgemeinde 
Griesheim begrüßen konnte. 

Frauenchöre, gemischte Chöre, Männer- 
chöre und ein Knabenchor stellten sich dem 
Kritiker, Prof. Lemacher, Köln, der den Vor- 
teil dieser Leistungssingen gegenüber den 
Gesangswettstreiten herausstellte. Er dankte 
allen Sängern und Sängerinnen für ihren 
Einsatz und Idealismus und zollte ihnen so- 
wie den Dirigenten des Tages hohe Anerken- 
nung für die sorgfältige und geschmackvolle 
Einstudierung der einzelnen Chöre. 

Neben dem alten und doch ewig jungen 
deutschen Volkslied hatte die Auswahl der 
Chorwerke dem neuen Chorgut einen großen 
Platz eingeräumt, was bei der Kritik an- 
erkennend bewertet wurde. Die einheimische 
Gesangsabteilung der Sängerverednigung Ger- 
mania-Eintracht nahm mit 50 BYauen imd 90 
Männern an dem Singen teil und konnte 
mit zwei Frauenchören, zwei gemischten 
CJhören und zwei Männerchören einen schö- 
nen Erfolg erringen. Bewies schon der Beifall 
des großen Saales die gute Leistung des 
Chores, so erst recht die schriftliche Wertung, 
die dem Verein durch den Fachkritiker Prof. 
H. Lemacher jetzt nachträglich zuging: 

„Im .Wiegenlied' von Joseph Haas zeigte 
der Frauenchor ausgeglichene Intonation, 
subtile Kammermusik, eine Spitzenleistung! 
Bruno Stürmers ,Um Mitternacht' ließ be- 
sonders durch die auffallend satte Tönung 
der Altstimmen aufhorchen und brachte einen 
prächtigen farbigen Zusammenklang der 
Stimmen. Bei dem gemischten Chor ,Deut- 
scher Morgen' von Armin Knab hätte der 
Komponist bestimmt seine Freude an diesem 
klangprächtigen Doppelchor g^ab't, an dem 
geschickten Gruppenwechsel und den reich- 
schattierten Koppelungen." 

Auch im „Abendlied" von J. A. P. Schulz 
unterstrich die Kritik die geschmackvoll 
schlichte Wiedergabe des Chores. „Der Män- 
nerchor der Germania-Eintracht brachte deis 
,Trutzlied' von Willi Sendt im klugen Aufbau 
der Schlußsteigerung aus dem Piano. Ein 
Wurf: Zusanamengerafft mit großen melodi- 
schen Bögen, glanzvoll in der Wendung nach 
Dur. Daher ein großer dynamischer Gegen- 
satz: alle Reserven frei für den Schluß." 

Im zweiten Lied des Männerchors „Heimat, 
du mütterlich Herz" von Kurt I-ißmann an- 
erkannte die Kritik eine scharf umris=ene 
Darstellung, kühle Formgebung, abp*- ir""-- 
lich warm empfunden. Die Aktiven flor '^°r- 
mania-Eintracht mit ihrem bewährten Chor- 
leiter Valentin Breidert haben das Kritik- 
singen bestens bestanden. Ein schöner Erfolg, 
Lohn für fleißige Arbeit und Ansporn für die 
Zukunft. 

Die Heimatfreunde von Aussig-Schrecken- 
stein und Umgebung treffen sich Sonntag, 
den 9. November um 12 Uhr zu einem ge- 
mütlichen Beisammensein,' verbunden mit 
der Feier der Martini-Kirch weih und Wurst- 
schmaus, beim Heimatwirt Rudolf Tampe und 
Frau in der „Westhafen-Kantine" (früher 
„Ratsstübl" Schreckenstein III), Gutleut- 
Hafenstraße (Nähe Hauptbahnhof) Frank- 
furt am. Main. 

•»nen-*^ 

Neu ist auch das äußere Gewand, in dem sich die Texas nunmehr 

präsentiert. Ihre in den Farben Weiß, Rot und Gold strahlende neue 

Packung ist Symbol für eine Zigarette von ungewöhnlich brillantem, 

lebhaftem Charakter, duftiger Milde und ausgesprochener Eigenart. 
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Eppertshausen in Langen beim 1. FC 
Nach vier Auswärtsspielen, die lediglich 

einen Punkt einbrachten, erwartet der 1. FC 
Langen am kommenden Sonntag auf eigenem 
Platz den Neuling Eppertshausen. Werden 
die Langener, nun zu Hause, endlich wieder 
zu einem Erfolg kommen? Das Langener 
sportfreudige Publikum ist ernstlich besorgt 
um sseinen 1. FC Langen. Wir wollen hier die 
Gründe für das wenig erfreuliche Abschnei- 
den der hiesigen Fußballer nicht debattieren, 
es bleibe den dafür Verantwortlichen über- 
lassen. Wenn sich am Sonntag jeder Spieler 
der Lage seines Vereins bewußt ist und sein 
Bestes gibt, dann sollte es möglich sein, gegen 
Eppertshausen das Spiel zu gewinnen, um 
vom Tabellenende weg zu kommen. Falsch 
wäre es jedoch. Eppertshausen zu unterschät- 
zen, denn auch es benötigt Punkte. Wir wün- 
schen nur, daß die Langener im Spiel am 
nächsten 'Boiintag die richtige Einstellung 
finden mögen. Beginn um 14.30 Uhr; vorher 
i?pielen die Reserven. 

SSG fährt nach Bickenbach 
Nach dem harten Treffen des Vorsonntags 

gegen den Tabellenführer steht den Blau- 
Schwarzen wiederum ein schwerer Gang be- 
vor. Auf dem Gelände des Tabellenzweiten, 
der SG Bickenbach, werden die Punkte für 
die SSG sehr hoch hängen. Der Gegner, der 
als einziger in der A-Klasse Darmstadt noch 
ungeschlagen ist, wird sich kaum ein X für 
ein U vormachen lassen. Im Lager der Blau- 
Schwarzen ist man sich der Schwere dieses 
Spieles voll und ganz bewußt und wird ver- 
suchen, wenigstens einen Punkt mit nach 
Langen zu nehmen. 

ERelsbach empfängt die TSG Oarmstadt 
Im fünften Heimspiel der Verbandsspiel- 

Vorrunde envarten am Sonntag die Egels- 
bacher auf dem Sportplatz Brühl wiesen die 
TSG 46 Darmstadt. Die Darmstädter nehmen 
z. Z, mit 9 Spielen und 9:9 Punkten in der 
Tabelle einen guten Mittelplatz ein. Dt!m- 
gegenüber stehen die Einheimischen mit 10 
Spielen und einem Punktkonto von 9:11 
relativ schlechter und sind mittlerweile auf 
der viertletzten Sprosse der Tabellenleiter 
angelangt. Für die Egelsbacher wäre es da- 
mit wieder an der Zeit, auf das Punkte- 
sammeln auszugehen, denn nicht das für das 
Auge des Zuschauers gezeigte schönere Spiel, 
sondern Tore und mit ihnen die so wertvol- 
len Punkte sind am Ende ausschlaggebend. 
Somit gilt es für die Platzherren, dieses so 
wichtige Punktspiel nicht auf die leichte 
Schulter zu nehmen, um nicht wiederum eine 
bittere Enttäuschung zu erleben. Nicht das 
Siegen - Wollen, sondern das Siegen - Müssen .• 
ist ausschlaggebend in den Punktekämpfen, j 
Ein Besuch nach den Brühlwiesen wird sich ' 
bestimmt lohnen. Spielbeginn 14.30 Uhr. — 
Um 12.45 Uhr Reserve-Vorspiel. 

AH-Aiemania Nied — AH SSG 4:1 
Auf dem schweren schlammigen Boden 

war Langen dem Gegner nur an Gewicht 
überlegen. Zu diesem Nachteil kam noch der 
Ehrgeiz unseres Torstehers, den weißen Pul- 
lover unbefleckt über die Ze;t zu bringen, 
was ihm auf Kosten des Torverhältnisses 
auch glänzend gelang. — Das Treffen gegen 
die AH des SV 98 Darmstadt mußte auf 
kommenden Sonntag verlegt werden. *Ab- 
fahrt vom „Haferkasten" um 13 Uhr. 

1. FC AH — RotweiB Walldorf AH 
Am kommenden Sonntagvormittag erwar- 

ten Äe Senioren des Clubs im Linden die 
AH-Mannschaft des LandesU^sten Rotweiß 
aus Walldorf. Die Gäste sind ein vollkommen 
unbeschriebenes Blatt, doch dürften sich in 
ihren Reihen Spieler wie AmJjruster usw. 
befinden. Die Spielstärke der früheren Wall- 
dörfer Viktoria müßte eigentlich darauf 

schließen lassen, daß die Langener einen 
starken Gegner zu erwarten haben. Spiel- 
beginn um 10.15 Uhr. 

Egelsbarher Jugend-Fußball 
Auch die Egelsbacher A-Jugend setzt mit 

einem weiteren Heimspiel am Sonntagvor- 
mittag um 10.30 Uhr gegen die gleiche der 
Susgo Offenthal ihre Verbandaspiele fort. 
Hier sollten die Egelsbacher keinen allzu 
schweren Stand haben, um sich zwei weitere 
Punkte zu sichern und damit den Anschluß 
zur Spitzengruppe nicht ganz verlieren. 
Ein Gang nach den Bi-ühlwiesen ist nur zu 
empfehlen. 

JuRcndfußball beim 1. FC Longen 
Am kommenden Sonntag beginnen die 

Jugendmannschaften wieder mit ihren Spie- 
len. Die Schülermannschaft erwartet am 
Samstag die SKG Sprendlingen, während die 
B-Jugend am Sonntag ein Freundschaftsspiel 
in Egelsbach austrägt. Die Schülermannschaft 
wurde am Donnerstagabend für ihre erzielte 
Herbstmeisterschaft geehrt. Der 1. Vorsitzende 
Herr Axt und Jugendleiter Schmidt dankten 
hierbei der Mannschaft für ihren großen Er- 
folg in den seitherigen Verbandsspielen. 

JCandball 
BSC Urberach — TV Langen 13:3 (5:2) 

Auf dem regennassen Platz in Urberach 
mußte die erste Handballmannschaft des TV 
am vergangenen Sonntag eine hohe Nieder- 
lage hinnehmen. Das Spiel begann ganz ver- 
heißungsvoll. Langen ging in den ersten Mi- 
nuten in Führung und konnte bis zur achten 
Minute noch ein weiteres Tor vorlegen. Dann 
kam die Platzmannschaft auf, erzielte den 
Ausgleich und erkämpfte sich bis zum Halb- 
zeitpfiff eine 5:2-Führung. 

In der zweiten Spielhälfte drehte Urberach 
gewaltig auf. Sein schneller Sturm, immer 
von ein oder zwei Läufern unterstützt, spielte 
die Langener Abwehr häufig aus und konnte 
bis zum Schluß einen 13:3-Sieg herausspielen. 
Urberach gewann dieses Spiel verdient; die 
Elf war schneller am Ball, spielte eifriger 
und mit großem Einsatz. Die TV-Mannschaft 
zeigte gegenüber dem Spiel am Vorsonntag 
eine recht schwache Leistung. Ihr Spiel 
wirkte zusammenhanglos und lange nicht so 
frisch, wie man es aus den letzten Spielen 
gewohnt war. Es bewahrheitete sich in die- 
sem Spiel wieder einmal, daß Mannschaften, 
denen im Wmterlialbjahr die notwendigen 
Trainingsmöglichkeiten fehlen, in ihren Lei- 
stungen sehr schwanken und ein Spielaus- 
gang abhängig ist von der Tagesform. 

Die zweiten Mannschaften trennten sich 
nach ausgeglichenem Spiel mit 7:5 für 
Urberach. 

TV-Handballvorschau 
Tabellenzweiter Goldbach in Langen 

Am kommenden Sonntag ist der Tabellen- 
zweite der Bezirksliga beim TV Langen zu 
Gast. Erst 14 Tage sind es her, daß beide 
Mannschaften sich in Goldbach einen pak- 
kenden Kampf lieferten. Goldbach steht nach 
seinem hohen Sieg gegen Aschaffenburg- 
Damm immer noch an zweiter Stelle. Die 
Elf spielt einen gepflegten Handball, ist sehr 
fair, besitzt einen sehr guten Torwart und 
einen wieselflinken und schußgewaltigen 
Sturm. Die TV - Mannschaft muß am kom- 
menden Sonntag ein anderes Spiel zeigen wie 
gegen Urberach, werm sie gegen diesen gro- 
ßen Gegner bestehen will. kann auf jeden 
Fall mit einem sehr schnellen und spannen- 
den Spiel gerechnet werden. Vorher stehen 
sich die Reservemannschaften beider Ver- 
eine gegenüber. Dit Spiele beginnen vom 
nächsten Sonntag ab früher. Reserven um 
13.15 Uhr und 1. Mannschaften um 14.30 Uhr. 
Nach dem Spiel will man noch gemütlich bei- 
sammen bleiben. Näheres Vereinsanzeige.  

SSG Langen — TG 75 Dannstadt 4:8 
Wieder einmal mußte sich die SSG eine 

Niederlage gefallen lassen. Wie erwartet, 
waren die Gäste sehr stark. Trotz allem war 
das Spiel in der ersten Halbzeit vollkommen 
ausgeglichen, was der Halbzeitstand von 4:3 
Toren besagt. Langen konnte sogar im Vor- 
teil stehen, denn zwei Tore von Jähnert wur- 
den nicht gegeben. Nach der Pause änderte 
sich jedoch das Spiel grundlegend. Darmstadt 
kam immer mehr auf und in regelmäßigen 
Abständen erzielten sie die Tore, denen Lan- 
gen nur noch eines entgegenstellen konnte. 
Der Mannschaft muß gesagt werden, daß 
sie sich nicht so leicht aus dem Konzept brin- 
gen lassen darf, denn bei einem Spiel wie 
in der ersten Hälfte wäre es zu gewinnen 
gewesen. Auch die Reservemannschaft mußte 
eine 9:7-Niederlage hinnehmen, nachdem sie 
lange Zeit geführt hatte. — Am kommenden 
Sonntag sind die Mannschaften der SSG 
spielfrei. 

Egelsbachcr Handball-Vorschau 
Zum weiteren fälligen Auswärttsspiel fah- 

ren am Sonntag die Egelsbacher Handballer 
nach Nieder-Modau i. O. Obwohl ihnen der 
kleine, ungewohnte Platz nicht gelegen ist, 
sollte sich das technisch-spielerische Können 
der Egelsbachcr gegen die kraftvoll spielende 

j Elf der Gastgeber doch durch.setzen, um mit 
; dem Schlußpfiff 2 weitere schwerwiegende 
1 Auswärtspunkte mit nach Hause nehmen zu 
I können. 
I 

TISCHTENNIS 
Bezirksmcistcrsrhafton 

Die diesjährigen Meisterschaften der A- 
Klasse fanden in Langen statt. Eine dicke 
Sensation gab es im Herren-Einzel, wo der 
hessische Spitzenspieler Nock (Mörfelden) — 
völlig außer Form antretend — in der zwei- 
ten Runde gegen seinen Vereinskameraden 
von Noorden den Kürzeren zog. Damit war 
der Weg frei für den alle überragenden 
Scharkopf (SV 98 Darmstadt). — Bei den 
Damen ließ sich die süddeutsche Meisterin 
Frl. Holzapfel (SV 98) nichts vormachen und 
gewann alle Titel, nachdem ihr vom 2. Ver- 
bandsvorsitzenden die goldene Ehrennadel 
des HTTV überreicht worden war. 

Hans Sehring und Werkmann/Müller 
Bezirksmeister 

Während die Aktiven des TTCL wegen der 
hier ausgetragenen Meisterschaften passiv 
bleiben mußten, machte Langens Nachwuchs 
den TTCL auch bei den Bezirksjugendmei- 
sterschaften in Arheilgen wieder zum erfolg- 
reichsten Verein des ganzen Bezirks. Hans 
Sehring schlug in überragender Form alle 
Favoriten, bis auf den Mörfeldener mehr- 
fachen hessischen Meister Michallek. Damit 
hatte sich der 15jährige Langener Junge die 
Teilnahme an den hessischen Meisterschaften 
gesichert. Außerdem holte er sich ganz über- 
legen die Titel im Jugenddoppel mit Reis 
(Biblis) und im Mixed-Doppel mit Frl. Veith 
(SV 98 Darmstadt) und wurde damit zum er- 
folgreichsten Jugendlichen des ganzen Be- 
zirks. Bei den hessischen Meisterschaften 
wird der Bezirk Darmstadt u. a. durch drei 
Jugendliche des TTCL, nämlich H. Sehring, 
Werkmann und Müller vertreten werden. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
u. Geschenke anläßlich unserer Goldenen 
Hochzeit danken wir Verwandten, Freun- 
den, Bekannten und Nachbarn recht 
herzlich Besonderen Dank Herrn Bürger- 
meister Wannemacher lür die /\ulmerk- 
samkeiten der Hessischen Regierung 
und der Gemeinde Egelsbach. 

Georg Löbig und Frau 
Susanna geb. Anthes 

Egelsbach, Oktober 1952 

Fr 20.3Ü 
.-^a 20.15 
So 18.19 

Teleton 480 
Heidemarie Hatheyer, Maria 
Holst, Willi Birgel, Paul Klinger 
MEIN HERZ DARFST DU 
NICHT FRAGEN 

So 2ü.3ii ergreifender Film v. Mutter- 
Mo 20.c0 liebe und Mutterleid. Ein neues 

Meisterwerk der deutschen 
Filmkunst 
Kossano Brazzi in dem flben- 

Sa 22 30 teurerlilm 
OER WEiSSE TEUFEL Ml .Sü.dl) 
stände gegen das Zarenreich. 

Sa 16 ou ^örchenstunde mit dem Film 
So 14 uu Der kleine Däumling 

Vergleich im Busecker Glockenstreit. Vor 
dem Oberlandesgericht in Frankfurt kam es 
im Großen-Busecker Glockenstreit zu einem 
Vergleich. Danach sind sich die Parteien 
darüber einig, daß das Glockengeläute der 
Kirchengemeinde Großen - Buseck von der 
politischen Gemeinde nur für die üblichen 
weltlichen Zwecke in Anspruch genommen 
werden kann, nicht dagegen für kultische 
Zwecke, vor ^lem nicht als Grabgeläute für 
Personen, die der Kirchengemeinde nicht an- 
gehören Die politische Gemeinde zahlt zur 
Abgeltimg aller Ansprüche als Ersatz der 
Anschaffungskosten für die Kirchenglocken 
einen Betrag von 5000 DM innerhalb von drei 
Jahren. 

6 Junge Hühner 
zu verRuufen. 
Beciter, Egeisoach, ^ 
 Auüerhalb 

Anzeigen-Annahme 
OSKAR DRECHSLER 
nur Heloelberger Straß« 

Herren-Hüte 

Ski-Sportmützen 

ERNST MULLER 
EGELSBACH 

WestendstraOuS 

FuBboli-Club Egelsbach 1903 e. V. 
Samstag, den 1. Nov., 20.30 Uhr, im Eigen- 
heim (Kolleg) außerordentliche Versammiimg, 
bei der den Mitgliedern CJelegenheit gegeben 
ist, zu der, von der Sport-Gemeinschaft 
Egelsbach aufgeworfenen Frage einer even- 
tuellen Vereinigung des FC 03 mit der SG 
Stellung zu nehmen. 

In Anbetracht der Wichtigkeit wäre ein 
vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder 
wünschenswert. 

Bund der vertriebenen Deutschen (B. v. D.) 
u. LandmannschaHen, Ortsverb. Egelsboch 

Im nächsten Heimabend für Frauen und 
Mädchen, der am Dienstag, den 4. Nov. d. J. 
um 20 Uhr im Gasthaus Emmerich, Schulstr., 
stattfindet, wird ein Heimatvertriebener 
Heimatlieder zum Vortrag bringen und für 
Unterhaltung sorgen. Hierzu werden alle 
herzlichst eingeladen. An diesem Abend wer- 
den auch die Vorbereitungen für den be- 
schlossenen heiteren Abend für alle Lands- 
mannschaften getroffen. 

Evong. Kuche Egelsbacü 
Sonntag, den 2. November (Reformationsfest) 

vorm. 10 Uhr: Gottesdienst (Mitwirkung des 
ev Kirchenchors) 

vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst 
Montags abds.: SingstTinde des Kirchenchors 
Dienstag, den 4. November, 20 Uhr: Ev. männl. 

Jugend (14—18 Jahre) 
Mittwoch, den 5. November, 20 Uhr: Sing- u. 

Spielkreis (Ev. Jugend) 
Donnerstag, 6. Nov., 20 Uhr: Ev. weibl. Jgd. 
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(12. Fortsetzung) 
„Ja", sagte Elisabeth nach einer Pause 

und schaute mit leeren Augen zu, wie jetzt 
der Requisiteur Kandelmann die Requisiten 
einsammelte, „ja — ich glaube es schon. Nicht 
wahr, nach dem zweiten Akt . . ." Hölzern 
drehte sie sich plötzlich um und ging hinaus. 

Die Bühnenarbeiter bauten die Wände ab, 
um für die morgige Vorstellung den ersten 
Akt aufzustellen. Lärm und Staub hüllte Eli- 
sabeth ein. Den feinen Kopf tief gesenkt, 
schlich sie in ihre Garderobe. Resspart, der ihr 
nachgekommen war, stieß die Tür für sie auf 
„Ich will niemand sehen", flüsterte sie 

Die Garderobiere schloß die Tür. Elisabeth 
sank auf den Stuhl vor dem Toilettentisch. 
Einmal lachte sie schrill auf. Nein, beruhigte 
sie sich selbst, es ist wirklidi ein Erfolg ge- 
wesen. Morgen wird es in den Zeitungen 
stehen, daß das neue Stück des Hcbbeltheaters 
ein Schlager wird. Viele Zeilen werden über 
mich geschrieben werden Man wird an alle 
die großen Rollen erinnern, die ich gespielt 
habe, an die Triumphe, die ich feierte. 

Sie holte tief Luft. Die Beklommenheit, die 
sie in der letzten Zeit so oft empfand, wollte 
nicht von ihr weichen. Ihr glattes, schwarzes 
Haar war in Bogen über die Sclilafen gelegt. 
Die Wangen, die noch immer eine jugendliche 
Rundung bewahrt hatten, waren von einem 
zarten, durchscheinenden Weiß; der karmin- 
rote Mund, dünnlippig und sanft geschwungen, 
war leidvoll verzogen. Alles in diesem Gesicht 
war mit höchster Kunst zu einem Ausdruck 
der Jugendlichkeit umgeformt, die Schatten 
unter den Augen verdrängt die Altersfalten 
übermalt 

Mechanisch rieb sie die Vaseline auf die 
Wangen. „Ich gehe gleich nadi Hause, 
Schmidtchen, ich bin so müde." 

Die Garderobiere hing ihr den Schmink- 
mantel über die Schultern. „Sie müßten sich 
erst umziehen, gnädige Frau, Ihr Abendkleid 
wird ja voller ,Scliminkfleck£ " 

„Ach — das ist doch ganz gleichgültig." Sie 
nahm ein Tuch und wischte damit die vorge- 
täuschte Jugend von ihrem Gesidit. „Müde" 
flüsterte sie, „müde" 

„Es ist ein wundervoller Korb gekommen", 
sagte aufmunternd Frau Schmidt. Sie wußte, 
Elisabeth würde doch ins Theaterrestaurant 
gehen — trotz des Nervenzusammenbruchs, 
den sie nach dem ersten Akt erlitten hatte. 

Verächtlich zuckte Elisabeth mit den 
Schultern. „Ach, wahrscheinlich von Nik." 

„Nein, gnädige Frau. Ein Hotelpage brachte 
ihn." 

Elisabeth, die eben ihr Gesicht puderte, ließ 
die Hand sinken. Unglauben, Staunen und 
Hoffnung flatterten in ihrer Stimme „Von 
einem Fremden, meinst du? Wo ist der Korb?" 

Die Garderobiere war froh, daß Elisabeth 
von ihren trüben Gedanken abgelenkt wurde. 
Sie hob einen Korb hoch, an dem Elisabeth 
achtlos vorbeigegangen war. Lilafarbene 
Orchideen, deren äußerster Blumenrand ein 
wildes, stechendes Gelb zeigten, züngelten wie 
seltsam bizarre Tiere. 

Die Schauspielerin stieß einen kleinen, 
hellen Schrei der Freude aus. Ihre Hände mit 
den hennaroten, spitz geschliffenen Nägeln 
griffen gierig nadi der Karte, die an e.'nem 
dünnen Draht an dem Henkel dos Korbes be- 
festigt war. Der müde Glanz ihrer Augen 
belebte sich. Sie wiegte sich in den knabenhaft 
schmalen Hüften, als sie die Karte las. „Olala, 
Schmidtchen, eine Einladung zum Souper!" 
Ihr Lachen flog, trillernd wie Vogelruf, durch 
die Garderobe. „Mein Verehrer muß mich für 
sehr jung halten, daß er es wagt, mich zum 
Souper einzuladen. Setz deine Brille auf. 
Schmidtchen, — da steht es! Der einmaligen 
Künstlerin in Verehrung." 

Sie legte den Kopf in den Nacken Die 
ML'-'rrn ihrer fein m.idellierten Nase bebten 

„Es gibt also doch noch Mensdien, die mich 
bewundem!" Eine übertrieben jugendliche 
Lebhaftigkeit überfiel sie, „Es wird ein richti- 
ges Abenteuer, Schmidtdien! Mein Gott, was 
soll ich nur anziehen? Das grüne Kleid von 
Batteux — nein, grün macht alt, das weiße 
von Piquot. Rasch .Schmidtchen rasch. Sein 
Wagen wartet!" Sorgfältig begann sie sich 
wieder zu schminken. Sie eilte sehr und war 
doch äußerst aufmerksam. Sie plapperte und 
machte drollige Gesten. „Jetzt weiß ich, daß 
es ein Erfolg war! War es das? Sag ja. 
Schmidtchen! Gott was du für ein brummiges 
Gesicht machst. Freu dich doch!" 

Nachdem sie angekleidet war, zeigte der 
Spiegel eine schöne Frau mit weiß leuchtender 
Haut, in dem nachtschwarzen Indianerhaar 
flimmerte ein Diadem. Sie tupfte sich gerade 
Parfüm hinter die Ohrläppchen, als es an der 
Tür klopfte. „Herein!" rief sie heiter, „herein 
— wer ist denn da?" 

Direktor Brand und Gerd Fredong traten 
ein. „Wir wollten dich abholen, Lisi", sagte 
Fredong. „Wir gehen doch zusammen ins The- 
aterrestaurant." 

Sie nahm sein unverhohlenes Staunen über 
ihren Anblick wie einen Triumph ihrer Schön- 
heit in sidi auf ,.Es .;fht leider nicht, meine 
Lieben, ich kann nicht mit euch kommen. Ich 
gehe zum Souper " 

Direktor Brand, einen Kopf kleiner als Fre- 
dong, grin.-^te verstedct hinter dessen Rücken. 
Er wirkte wie ein alter .Intrigantenspicler 
eines Vorstadttheaters, war aber ein gerissener 
Geschäftsmann und kannte das Theater von 
A bis Z 

„Nicht möglich!" fuhr es Fredong taktlos 
heraus. 

Die Hegel überhörte es, warf ihm aber einen 
bösen Blick zu. „Au^ heutzutage wird eine 
Elisabeth Hegel noch bewundert, mon eher." 
An der offenen Tür ging Michaela vorüber. 
Sie trug einen schlichten dunkelblauen Mantel. 

„Michaela!" zwitscherte die Hegel,, „komm 
herein, meine Gute! Ich habe heute etwas 
Häßliches über dich gesagt. Ich meinte, du 
habe.'st mir den ersten Aktschluß schmeißen 

wollen. Ich weiß, es war nur Ungeschick. Du 
wirst es lernen. Liebes, man wird nicht von 
heute auf morgen eine Kßnigin. So komm 
doch, ich bitte dich. Hast du schon einmal soldi 
wunderbare Orchideen gesehen?" 

Nur zögernd trat Michaela über die 
Schwelle. „Ich gehe heute abend nkht mit." 
Sie sah sehr ernst und blaß aus. „Oh — welch 
herrliche Blumen " Sie verstummte, weil Ihr 
das Sprechen schwer fiel. Ihre Gedanken 
waren bei Stefan Garrian, 

„Du willst dich ausschließen?" fragte Fre- 
dong, „das ist aber schade. Naumann und Ulo 
kommen nach." 

Bestimmt lehnte Michaela ab. Ihr Blicjc fiel 
auf die Einladungskarte, die auf dem Toi- 
lettentisch lag. Unwillkürlich beugte sie den 
Kopf vor. 

Elisabeth bemerkte es. „Lies sie rtihig, 
Gutes, bitte, warum nicht?" 

Zögernd griff Michaelas Hand zu. „Seltsam" 
flüsterte sie 

Hochmütig fuhr Elisabeth sie an. „Meinst 
du, es sei seltsam, daß ich verehrt werde? 
hat Abende geget>en, da ich mich nicht retten 
konnte vor solchen Einladungen." 

Direktor Brand und Fredong hatten die 
Garderobe verlassen 

„Gottlob", meinte Fredong draußen auf dem 
Gang, „das hat sie tüchtig aufgepulvert. Ich 
fürchtete schon, sie würde ganz hinüber sein. 
Immerfort macht sie jetzt in Eifersucht." 

„Blödes Frauenzimmer", murmelte Brand 
respektlos, „aber Kornay stützt sie Er meint 
es geht nicht ohne sie, das sei eben ihr The- 
ater " Er tippte an den Hut und ließ Fredong 
stehen, der auf Michaela warten wollte. 

Als Michaela aus der Garderobe kam, spielte 
ein rätselhaftes Lächeln um ihren Muncl und 
funkelte in ihren Augen. „Du hast gewartet, 
Fredong? Sei nicht böse, wenn Ich mich heute 
ausschließe " 

Trotzig wie ein Schulbub schob er die Unter- 
lippe vor „Dann begleite ich dich wenigstens 
bis zur Straßenbahn " 
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(13. Fortsetzung) 
Auf der Treppe, die zum Direktionsbüro hin- 

aufführte. stieß Brand auf Nik Kornay, der 
sinen erregten Wortwechsel mit dem Drama- 
turgen Ressport hatte. „Machen wir uns dodi 
nichts vor. das Stück war ein Reinfall" zischte 
Kornay wütend. „Nach dem ersten Aktschluß 
mußte jedes Kind im Zuschauerraum wissen, 
daß die Birk nicht die Täterin sein konnte." 

„Kommt es darauf an?" gab Resspart hitzig 
zurüdc, „es kommt auf die Leistung an, die 
Elisabeth gelsoten hat. Sie war großartig. Das 
Publikum wird ihretwegen ins Theater gehen." 

Kornay lachte brutal auf. „Ihr Dramaturgen! 
Ihr habt keinen blauen Dunst vom Theater. 
Ich gehe in die Garderoben, wenn die Zu- 
gdiauer ihre Sachen abholen Da können Sie 
erfahren, ob em Stücäc oder e:n Schauspieler 
was tau^. Und die Kritik, die Ich dort gehört 
habe, war jämmerlich " 

Er hielt Brand am Aim fest. „Gut, daß ich 
Sie noch treffe, Brand. Icii erwarte Sie morgen 
um drei Uhr Im Büro. Oder nein, morgen ist 
Hoppegarten Also übermorgen. Das Stücäc 
wird abgesetzt. Suchen Sie unter den einge- 
reichten Stücken war halbwe,?s Gescheites 
heraus. 

„Und zwar mit einer Bombenrolle." Er 
kniff die Augen zusammen „Aber für die Birk, 
verstehen Sie? Die Hegel muß frei bleiben. Ich 
habe kein Lust mehr, mein Geld In einen 
Star hineinzustecken, der keiner mehr ist." 

„Sie können doch unmöglich Ihre Frau.. 
■totterte Resspart 

Scharf unterbrach ihn Kornay. „Ich habe 
hier zu bestimmen. Herr Resspart. Und ich 

bitte mir aus. den Mund zu halten. Cregen 
Jedermann." 

Als er sah, daß Resspart erblaßte, lenkte er 
ein. „Man wii-d es Frau Hegel schonend bei- 
bringen. Vielleicht" kann das der Theaterarzt 
uns abnehmen. Soll ja iolch großer Psychologe 
sein Dann bis übermorgen, meine Herren!" Er 
tippte an den Hut und stieg die Treppen hin- 
unter. 

Direktor Brand biß sich auf die Unterlippe. 
.Hmm. nun hat's gefunkt. Aber er hat re^t." 

Der Dramaturg holte ein Taschentuch aus 
seinem Jadcett und funr sich nervös über die 
Stirn „Soldie Manschen wie Kornay haben nie 
recht. Die eigene Frau aviszuschalten, nach 
dem. was sie alles für ihn getan hat." Uner- 
wartet brach der unterdrückte Zorn aus ihm 
heraus. „Sieht denn dieser Mann nichts? Die 
Hegel ist einfadi überarbeitet. Erst hat sie ihn 
groß gemacht und nun läßt er sie fallen. Es ist 
unverständlich, daß sie ihn immer noch liebt." 

Kollegial klopfte ihn der Direktor auf die 
Sdiulter. „Da kenne sich einer in den Weibern 
aus. Aber das ist ein Irrtum von Ihnen: nicht 
sie hat ihn groß gemacht, sondern er sie. Denn 
als er sie kennenlernte, war sie eine kleine 
Null an irgendeinem Provinztheaterdien. Und 
Sie müssen doch ehrlich sein, Resspart. die 
Frau zieht nicht mehr." Er lachte wie ein 
Kind. „Kornay hat genug auf Schwarz gesetzt, 
Schwarz ist augenblicklich eine Niete und des- 
halb versucht er es mit Rot Und wer rot ist . .* 
Er hielt die Hand an «einen Mund und flü- 
sterte, „das dürfte unscnwer zu erraten sein." 

Die schmächtige Gestalt Ressparts bebte. 
„Das gibt eine Katastrophe. Ausgerechnet die 
Birk, die Elisabeth haßt." Flehend wandte er 
sich an den Direktor „Reden Sie es ihm aus! 
Sie müssen es ihm ausreden!" 

Brand machte eine wegwerfende Geste. „Sie 
sind wohl gar nicht ganz in Ordnung, Resspart. 
Kornay was ausreden? Und übrigens — die 
Hegel ist vorbei. Aufstieg und Abstieg, Gesetz 
der Welt — Gesetz des Theaters!" sagte er 
theatralisch. ,.Wir beide werden das nicht um- 
krempeln. Ich bin froh, daß Kornay endlich 
der Star gestochen ist. Aber jetzt Sdiluß. Kom- 
men Sie mit ins Thea^errestaurant'" 

„Ich habe keine Lust tn^r." Bitter setzte er 
hinzu: „Ich muß ja die neuen Stücke durch- 
lesen, wir Herr Kornay befahl." 

Es roch nach Heu, Juchtenleder und dem 
warmen Dunst der Pferdeleiber. In einer ab- 
geschlossenen Box stand der Hengst Madagas- 
kar. An der Wand hing das Sattelzeug. Ein 
vergittertes Fenster ließ das Tageslicht herein 
und hüllte alles in ein trauliches Halbdunkel. 

Der Requ'siteur des Hebbeltheaters, Jonny 
Kandelmann, lehnte an der Futterkrippe. Er 
trug eine alte Reithose und abgeschabte, derbe 
Gamaschen. Seinen schmächtigen Oberkörper 
bedeckte ein grauer Pull. Diesen Pull hatte er 
auch getragen als er mit Madagaskar bei der 
Morgenarbeit im Dahlwitzer Bogen gestürzt 
war. 

Ein leichter Regen klopfte sanft auf das 
Teerdach des Stalles. Die Tür stand offen und 
der würzige Duft des erfrischten, grünen 
Rasens und der Blumenbeete ■ vor dem Hatise 
des Tramers van der Loer drang erquickend 
herein. 

Die sehnige Reiterhand Kandelmanns fuhr 
dem Hengst über das spiegelnde schwarze 
Fell und über die schneeweiße Bleß auf der 
Stirn. Der früheie JcKkey biß die Zähne fest 
aufeinander, daß sich die Muskeln der Wangen 
spannten und die Backenknochen kantig her- 
vortraten. Wie ich das Theater hasse, sann 
er in sich hinein, und suchte den Blicic der 
glänzenden Pferdeaugen einzufangen. Hätte 
Kornay midi doch laufen lassen, wenn er 
meint, daß ich nie mehr reiten kann. Warum 
gab er mir die Möglichkeit, mein Leben zu 
tristen? Ith hätte es Ihm abschlagen sollen. 
Wäre ich doch Pferdeknecht geworden, dann 
hätte ich nichts mit den hysterischen Weibern 
zu tun, die mich ewig herumhetzen, dann 
wären der Stall und der grüne Rasen und die 
Pferde um mich gewesen. 

Er seufzte Diesei Kornay, nichts paßte ihm, 
was ich besorge und wenn ich Geld verlange, 
um etwas anzuschaffen, verhöhnt er midi. 
„Ein tüchtiger Requisiteur macht aus der 

Dachpappe ein Kömgsschloß!" Ich werde nie 
ein tüchtiger Requisiteur werden. 

Er hob seinen Unken Arm und legte seine 
Wan^e an den Hals des Pferdes. Der Hengst 
schnupperte, ob er in seiner Rechten einen 
Lecäcerbissen habe, ein Stüde Zudcer oder eine 
Mohrrübe. Kandelmann schludcte. Ein Knäuel 
ballte sich in seinem Halse. „Brav, Madagas- 
Icar. bist mein Unglück gewesen Aber wa« 
konntest du dafür, daß du im Bogen aus- 
gerutscht bist und gestürzt? Daß ich den Arm 
brach und ein Krüppel bin, daß sie mich auf 
der Bühne herumhetzen? Lauf Kandelmann, 
meine Handschuhe! Los doch, Kandelmann, 
ich hab meinen Requisitenbrief liegen lassen!* 

Ein Lachen ertönte, es kam von draußen, 
wo jetzt die Sonne durch die Wolkendecke 
brach. Kandelmann lauschte. Das war Juscha. 
Er klopfte dem Hengst, der zu schnauben 
begann und den Kopf drehte, sanft die Nüstern 
und verließ die Box. zog sich den Piül gerade 
und wartete. Unbeweglich blieb er auf den 
steinernen Fliesen des Stallganges stehen. Nun 
hörte er Juschas federnden Schritt und sein 
mageres Gesicht rötete sich 

„Hallo, Jonny!" rief Juscha van der Loer 
In den Stall hirtpin und wippte mit der Reit- 
gerte durch die Luft Ihr rotbraunes Haar 
kräuselte Bich in wilden kleinen Lodcen. Die 
enge, graue Reithose zeigte Ihre geraden, 
schlanken Beine Ueber der jvmgen Brust 
spannte sich ein blauer kurzärmeliger Pull, 
der ihre sonnenbraunen, kräftigen Arme frei- 
ließ 

Mit ihren schräggestellten, graugrUnen 
Augen lachte sie ihn an. „Man kann dich 
kaum erkennen! Bist ciu wieder mal senti- 
mental, Jonny, daß du dich so verkriechst?" 
Sie ging auf ihn zu und schlug ihm mit der 
Bubenhand auf die Schulter „Der Patron 
und ein gewisses Fräulein Birk sind Im Auto 
gekommen. Sie werden gleich hier sein." 

„Die können mich ruhig hier sehen," sagt« 
er leise und trotzig. „Ist Fredong auch da?" 

Ueber ihr pikantes mit Sommersprossen 
übersätes Gesicht zudcte Ironie. „Vorwürfe 
vielleicht?" 

(Fortsetzung fol^t) 

Apartes Kleid 
aus unserer großen 

Auswählt 

Knitterfreier Stoff in 
feiner Verarbeitung 

39.75 

Dieses 
modische 

Kleid 
In reinerWolle wird 
Ihnen gut gefallen. 
Viele Modefarben. 

57.50 

Buchwocbe Im November 
In den ersten Novembertagen wird überall 

die „Woche des BucJies" stattfinden. In vielen 
Orten sind Ausstellimgen von Büchern aller 
Art geplant. Teilweise haben sich die Volks- 

I bildungsvereine eingeschaltet und veranstal- 
I ten Bücherlesungen. 

Große Denker über daa Buch 
In oberflächlicher Beschauung einer Biblio- 

thek fühlt man sich wie in der Gegenwart 
eines großen Kapitals, das geräuschlos imbe- 
rechenbare Zinsen spendet. Goethe 

Ein sicheres Zeichen von einem guten 
Buche ist, wenn es einem immer besser ge- 
fällt, je älter man wird. Lichtenberg 

Ein neuerLebensonfang 
Der Leiter der Strafanstalt stand auf, als 

Jürgen in Begleitung eines Beamten eintret, 
ging ihm entgegen und gab ihm die Hind. 
„Ich wünsche nicht, daß wir uns wiedersehen," 
sagte er freundlich 

Jürgens Kopf sank auf die Brust, seine 
Augen schlössen sich. 

„Freilich sind Sie nun vorbestraft", sagte der 
Direktor welter. „aber deshalb brauchen Sie 
nicht mutlos sein, das Leben steht Ihnen noch 
bevor Der dunkle Punkt wird schnell ausge- 
löscht sein, fangen Sie von vorne an. Irgend- 
etwas. vielleicht ein Handwerk — Ihr Vater 
ist Tischler, nicht wahr? — versuchen Sie doch, 
bei ihm umzulernen!" 

Jürgen stand stumm und schief da. Fast 
wollte ihm he'ite vor der Freiheit noch mehr 
grauen als damals vor dem Zwang der Haft, 
die mit dem drohenden Wort „vorbestraft" 
nun alle Zukunft verdunKelte Was nützte 
Ihm schon die Teilnahme eines Mannes, der 
aie Bitterkeit einer Frelheitsstrai;e nie gekostet 
haltp und der von seinem sicheren Standpunkt 
aus leicht R.ifschlaRe erteilen konnte! 

Der Direktor «og Jürgen neben sidi ans Fen- 
ster „Kopf hoch und sehen Sie sich das ein- 
mal an wie die Natur wieder von vorne an- 
fängt. obwohl sie ein halbes .lahr lang tot war; 
ermutigt uns so ein Beispiel nicht? Gehen Sie 
also ftetrost heim und denken Sie daran, daß 
nach jedem Winter ein neuer Frühling kommt 
Noch elnm .1 Kopf hoch und auf einen neuen 
Lebensanfang'" 

Als der Pförtner das Tor hinter ihm ge- 
!Chlossen hatte wollte es Ihm schwindlig wer- 
den Die Sonne überschüttete Ihn mit ihrem 
?lühenden Strom der lenzliche Duft und das 
Grün der Bäume, ein Himmel chne Gitter. 
Raum ohne Enge — Gott, gab es das alles 
noch? Tiefatmend blickte er um sldi, und eine 
neue Welle von Mutlosigkeit flog Ihn an Denn 
da war keiner gekommen, ihn durdi die 
bittere» Gasse der Blicke, Gebärden und 
Flüsterstimmen heimzubegleiten in die Bezirke 
des geordneten Lebens Nicht einer war da. 
der ihm die Hand oder auch nur einen kur- 
zen Willkomm geboten hätte nicht einer von 
all denen, derer Treue er versichert zu sein 
glaubte. 

Als das Gefühl der Verlassenheit ihn zu 
überwältigen drohte. legte sich eine Hand 
auf seine Schulter, und ehe er sich umwen- 
den konnte, hörte er den zitternden Ton einer 
Stimme, die aller Liebe Ursprung zu um- 
schließen schien! „Junge!" Und als er, un- 
gläubig noch und jedem mütterlichen Zuspruch 
verschlossen, ein leeres Wort zum Gruß sagte, 
faßte sie seinen Arm und zog ihn mit sanftem 
Zwang die Straße hinab 

Der Vater stand zwar im Arbeitsrock, doch 
wie in Erwartung eines lang entbehrten 
Freundes vor der Haustür „Gut, daß du 
kommst, ich brauche dich", sagte er ohne 
Strenge, als ob er sieh bemühen wollte, Jürgen? 
Tat als einen dummen, freilich unseligen 
Streich abzutun und Ihm bei der Rückkehr ins 
Leben alles Widrige aus dem Wege zu räumen 
Er reichte Ihm die Hand und führte ihn InF 
OSrtchen hinterm Haus. „Idi kann die Arbeit 
allein nicht zwingen, und einen Gesellen mag 
id) nicht. Setz dich und überlege dir In Ruhe, 
ob du mir nicht helfen willst" 

Und wie Jürgen, immer noch Im Haß gegen 
sein Geschick und ohne einen Ausweg aus 
dem Gewirr lebensmüder Gedanken zu fin- 
den, erschreckt auffuhr, weil eine Brumm- 
fliege sein Gesicht streifte, sah er. daß sie im 
Fluge das Netz einer Spinne im Rosenstcx^k 
zerriß „Aus!" murmelte er und meinte, sein 
Leben mit dem zarten Gewebe vergleichen zu 
müssen, das Jeder grobe Zufall zerstören 
konnte. 

Aber nicht lange nachher sah er die Spinne 
au? dem Unterschhjpf eines Rosenblattes her- 
vorkriechen, sich an einem der noch verblie- 
benen Fäden hcxhziehen und mit erstaun- 
lleher Unrast neue Maschen knüpfen, bis die 
Spirale fertig ausgef:pannt. größer und stärker 
■och als vorher, zwischen den Zweigen hing. 

Da entfaltete sich Jürgens Staunen zur Be- 
wunderung 
.Ja, atmete er au," und fühlte sich freier und 

swncer weraen. warum sollte Ich als Mensch 
nicht — wo doch die unvernünftige Kreatur 

Er ging ins Haus, ergriff Stechbeitel und 
Molzknecht und sagte zum Vater der mit Sä- 
gCT Innehielt- „Du hast recht, wir wollen den 
Gesellen sparen " Und auf die Frage, ob er 
umzulernen be.schlossen habe antwortete ,Tür- 

aber das verstand der Alte nicht ganz- 
hate schon umgelernt, gerade im Garten. 

"IT tüchtigen Lehrmeister (fefiabt. 

Allerseelen 
Die katholische Kirche gedenkt am 1. No- 

vember aller Heiilgen, besonders derer, die 
nicht im Kalender verzeichnet sind. Das 
kirchliche ' Dogma der „CJemelnschaft der 
Helligen" führt hinüber zu dem Feste Aller- 
seelen. Über die stillen Gräber sinken dje 
Blätter vergilbt von den Kronen der Bäume 
und decken sie zu. Aller Seelen wandern In 
die undurchdringlichen Schatten des Todes, 
die keinen Lichtschein dulden. Es Ist ein 
schöner alter Brauch, an diesem Tage ein 
Lichticin zu entzünden, auf den Gräbern, die 
die Erinnerung an einen Heben Menschen 
für uns bergen. Licht, das ist das alte Sym- 
bol für Leben, für Wärme, für Liebe, für 
Seele. Und wir wissen, wenn wir es entzün- 
den und wenn ringsum die kleinen Lichter 
alle aufleuchten In dem früh scheidenden 
Abend, daß die Toten nicht gestorben sind, 
daß i.hre Seelen leben und daß wir uns In 
stummer Zwiesprache mit ihnen verbinden 
mögen. 

Allerheiligen 
Unter den mancherlei Feiertagen, durch 

die die katholische Kirche zu ihren Gläu- 
bigen spricht, ist das Allerheiligenfest eines 
der schönsten, weil in ihm der menschliche 
Grundton am reinsten und vollsten aufklingt. 
Allerheiligen kündet vom Licht der Ewigkeit. 
Es erinnert an die Großen und Kleinen, die 
durch die Erfüllung ihrer Erdenaufgabe 
glücklich das letzte Ziel erreicht haben. Der 
Klang dieses Tages ist eingefangen in den 
Kreis der Vergänglichkeit, die kaum jemals 
stärker zu uns spricht als In dieser Zelt, In 
der sich das Sterben des Jahres vollendet | 
und an das Vergehen unserer eigenen Zeit- j 
lichkeit erinnert. Allen Heiilgen ist dieser ! 
Tag gewidmet: Jenen großen und machtvol- i 
len Erscheinungen, deren Göttliches sich | 
sichtbar über das Menschliche erhebt, aber ! 
auch jenen, die in der StlUe ihres Daseins I 
sich vollendeten, den Namenlosen, die keine 
Legende preist und deren wahrer Wert nur i 
Gott dem Herrn selbst offenbar ist. Das Fiir- 
bittgebet für die Verstorbenen wird in der 
Allerseelenzeit besonders eifrig gepflegt. In 
dem die Beter den Eingangsgedanken der 
Allerseelenmesse wiederholen: „Herr, gib 
ihnen die ewige Ruhe und das ewige Licht 
leuchte ihnen!" 

Wir denken daran, daß unter den hohen 
und ernsten Tannen des Schwarzwaldes das 
Kloster Allerheiligen stand, schweigend in 
tiefer Einsamkeit. Heute streichen die Winde 
durch die Fensterhöhlen des hohen gotischen 
Chores. Aber weim auch die Glocken schwei- 
gen, so steigt doch im Brausen des Herbst- 
sturmes aus verschollenen Gräbern das Lied 
empor zum Lob aller Heiligen, zur Ehre 
Gottes und der Menschen, die seines Auf- 
trags voll waren. 

Bauernregeln im November 
Vom November will der Landmann nicht 

viel wissen. Trotzdem beobachtet er auch im 
November das Wetter genau. Denn „wenn's 
im November regnet und frostet, das leicht 
der Staat das Leben kostet". Und wie ist mit 
dem Schnee? Eine Bauernregel besagt: „Zeigt 
November sich im Schnee, gibt's viel CJerste 
und viel Klee". Eine dritte Bauernregel will 
wissen: „Sitzt November hart im Laub, wird 
der Winter hart, das glaub'!" 

Dieser 
flotte 
Hänger 
in schwungvoller Weite, 
la reinwollene Qualität 
kostet Q jj 
nicht mehr als Vö.~ 
weit. Mäntel-Preislagen: 
128.- 138.- 158.- u.höh. 

. und die reichhaltige Auswählt 

Trikotagen 
Strümpfe 
Handschuhe 
Herrenwäsdie 
Koltern u.Wolldedcen 

% 
<9// 

gefallt und halt langer, deshalb kauft man gern im Haus 

der guten Qualitäten - Krämer & Heinrich - Frankfurt/M. 

Bemberg-Toile- 
Blusen mit Hand- 
arbeit ob 13.50 

Mäddien- 
Mantel 

in Hängerform 
la Wollflausch Ir 
vielen schönen Far- 
ben - für 7 Jahre • 

53.50 

Tanzicleidar 
ab 29.50 

Cocktail-Kleider 
ab 49.75 

Winter-Blusen 
aus wollartigen 
Stoffen ab 7.50 



3®/ RABATT gewähre ich bei Ein- 
/O kaufen vom 1. 11. bis 24. 12.1952 

Dabei Teilzahlungen bei be- 
quemen Monats-o.Wochenraten 

Ich empfehle: 

Damenmfinlel 
Htrrenmfinlel 
Anzflge 
Hoien 
Domanklelder 
Bittfedtm 

Inlitt 
Streifeniotln 
sowie olle 
Textillen und 
s. Trikotagen 
Strickwaren 

bei soliden Preisen 

westcndhousMeisenbach 
Gegenüber der Lichtburg - Telelon 113 

Wasserdichte Papierplanen 
Geeignet als Froatschutzbauben 
fttr Rosenstöcke, Gemüse- und 
Blumenbeete. 
Raa*n*diutx<l«cKan 
fUr Brennholz und GartengerAte 
Bttttunterlage.n 
für Wöchnerinnen u. Kleinkinder 
Kleiderachutzaficke, wasaerdicbte 
Wagendecken 

'JjiledJtlch (^xijcket 
Papierhandlung - Buchhandlung 
Langen, gegenüb. d Realgymnas. 

hK 

8ond«rT«rka«f 
ohiM b«sOBd«r« Ansahlnngl 
Bis zum 31. Dazember 1952 kön- 
nen Sie mit 24 Monalsraten zu 
1e ca. DM 23.— einen bewährlen 
BAUKNECHT-Kühlschrank kau- 
fen. Lieferung kann sofort oder 
zum gewünschienTermin erfolgen. 
Lassen Sie sich diese einmalige 
Gelegenheit j^zt nicht entgehen. 

^Bauknecht 
Uin Kühlschronk« 
d«r«sia sieb hol! 

Besichtigung und Beratung im 

ELEK^ROHAUS WEST 

Inh. Ing. h. Lev 
KÄRL-MÄRX-STR/\SSE 20 

Ruf 383 

Deshalb kauft man beim Fachmann am Platz; denn 
wer macht Ihre Reparaturen in Ihrer Wohnung? 

Möbelhaus Ostend 
bietet Ihnen 

Schlafzimiiier, Wohnzimmer, Kombi - Schränke, 
Küchen, Anbaumöbel, Couches, Sessel, Matratzen, 
Schoner, Stahlrahmen, sowie Kleinmöbel In 
allen Sparten. — Reichhaltiges Lager. 

Besichtigung unverbindlich. - Zahlungserleich- 
terung - Lieferung frei Haus - Fernruf Nr. 494. 

Wer in Langen kauft, spart Geld und bekommt Qualität! 

Möbelhaus Ostend 
Georg W. Köhler, Langen, Bachgasse 4 

Das Lederwaren-Fachgeschäft 

Jakob OVildf^ardi 
Langen, BabnatraBe 110 

zeigt den lieben Langenern 
u. Umgebung ihre neuesten 
Modelle in Taschen, bester 
Ausführung, sowie Hand- 
schuhe und Schirme, und 
bitten Sie rechten Gebrauch 

davon zumachen. 

ScKlachiffesf 
Dienstag und Mittwoch im 

Gasttlous Zur schönen Aussiclit 
Adam Schneider, Egelsbach 

ab DIV1125.- 
In allen Preislagen 

vorrätig 

JOH. SCHNEIDER II. 
Annastraße 15 

Pelz-Mfintel 
Maßanfertigung 

Umarbeitung 

ERNST MÜLLER 
EGELSBACH 
Westendstr. 8 

... 

riANKPUlT AM MAIN. Zill, ICKt ST.IFTSTIAStl 

^ieU Wütudne. 
werden rasch er- 
üllt durch eine 

kleine Anzeige in der 
JjOMiflUuk ZeUwtu^ 

Große Möbel-Ausstellung 

Im „Frankfurter Hof", Langen (großer Saal) von Mittwoch, 
den 29.10.1952 bis 6.11. 1952. - Geöffnet von 10 bis 19 Uhr 

UNSERE SCHLAGER: 
Schlafzimmer, laQuautat, 
Birke poliert, Schrank 2 m, 
Innenspiegel u. Krawatten- 
halter, Rekordpreia .... 895.- 

Schlafzimmer, In Birnbaum, Schrank 
2 m mit großem Innenspiegel und Kra- 
wattenhalter. 640 

Rekordpreis 

Sonderausfllhning 740.- 

Schlafzimmer la Qualität, 
Eiche m.Nußb., Schrank 2m 
gewölbt, mit Innenspiegel 
Außerdem wunderbar po- 
lierte Schlafzimmer In ver- 
schied. Holzarten ab . . . 

Wohnzlmmerschrfinke ab 

KQchen - Polstermöbel - 
Matratzen - Tagesdecken in 
reicher Auswahl 

825.- 

995.- 

295.- 

Bitte aberzeugen Sie sich von der Reichballlgkeit, der Qualität und 
den ganz besonders niedrigen Preisen! - Zahlungserleicbterungen 

Möbel- u. Einrichtungsliaus FRIEDRICH JUNGWEBER 
Frankfurt am Main — Mainzer Landstraße 225-227 und 233 (vor d. Galluswarte) 

^auiustiqe - Wo^nungAuc^ende 
Wenn Sie In absehbarer Zelt mit günstigem Baugeld Ihre Wohnver- 
hältnisse grundlegend verbessern wollen, dann kommen Sie zur 

Eigen heim-Ausstellung 
In Langer im „Frankfurter Hof", Samstag, 1. Nov. 1952, 
16 — 20 Uhr und Sonntag, 2. Nov. 1952, 10 — 20 Uhr. Eintritt frell 

Eum5ttget fiaulpattollit lEONBERG BEI STUTTGART 

Ein gutes Mutterherz hat aufgehört zu schlagen 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied meine liebe, treubesorgte Frau, 
unsere gute, über alles geliebte unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter, Oma, 
Schwester, Schwägerin, Patin und Tante 

Frau Karoline Kaiser 
geb. Anthes 

im Altei von 70 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Heinrich Kaiser Frau Marga Fleck, verw. Kaiser 
Wilhelm Kaiser u. Familie und Tochter Anita 
Willi Rehm u. Familie Frau Sus. Jung, geb. Kaiser 
Georg Wambold u. Familie Otto Johnen u. Frau 

Susanne Anthes 

Langen (Zimmerstr. 2), den 31. Oktober 1952 

Die Beerdigung findet statt: Sanvstag, den 1. November 1952 
um 14.30 Uhr vom Portale des iiiesigen Friedhofes 

Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen 

.Svird>üd)c '.)7^acbrid>tci i 

Evangelische Kirchengenteinde Langen • 
Samstag, 1. Nov., 16 Uhr: Kinderchor 

20 Uhr: Abentoahlsgottesdlenst i.d. Kirche 
(Pfr. Lauber) 
(Kollekte für das Gustav-Adolf-Werk) 

Sonntag, den 2, Nov.: Reforntationsfest 
8 Uhr: Kindergottesdienst im Gemelndeh. 
9 Uhr: Christenlehre in der Kirche 

(Pfarrassistent Knorreck) 
9 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Dekan Hemmes) 
10 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 

(Dekan Hemmes) 
Predigttext: Matthäus 10,27 
Lieder: 239 — 201 — 142 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. Gemelndeh. 
15 Uhr; Spielnachmittag der konfirmierten 

männl. und weibl. Jugend 
20.00 Uhr: Männerabend 

Montag, 3. Nov., 19.30 Uhr: Jugendbibelstunde 
Mittwoch, den 5. Nov., 20 Uhr: Arbeltsabend 

des Mütterkreises 
Donnerstag, den 6. Nov., 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, den 7. Nov., 20 Uhr: 

Probe des Kirchenchors 
Bvanfellaehe 8tadt>lMlHl*n: 

Sonntag B Uhr: Blb«Utunde, 
Dienstag, 8 Uhr: Bibelstunde.' 

Kath. Gottesdienstordnung vom 1. — 8. 11. 
Samstag, den 1. 11. 52: Fest Allerheiligen 

7.30—8.20 Ulir: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Jugendgottesdienst mit Predigt 
20.00 Uhr: Abendmesse 

Sonntag, 2. 11. 52: 22. Sonntag n. Pfingsten 
. 7.30 bis 8.20 Uhr: Beichtgeiegenheit 

8.30 Uhr: Hochamit mit Predigt 
10.00 Uhr Jugendgottesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr: Spätmesse 
18.00 Uhr: Andacht 

Montag, den 3. 11. 52: Allerseelen 
8.00 Uhr: hl. Messe für die Schuljugend 
9.00 Uhr: Requiem 

20.00 Uhr: Abendmesse mit Predigt 
Dienstag, 20.00 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: Iii. Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 7.00 Uhr: hl. Messe 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

Neoapostolische Kirche Langen, Wleseiutral* 
Sonntags vorm. 9.30 und nactun. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, WeitendstraBe 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Methodlstengemeinde (evang. Freikirch«) 
(Realgymnasium) 

Freitag, 20 Uhr: Bibelsttinde 

Kirche Jesu Christi d.Helllgen d. Letzten Tagt 
BOrxerstrafl« (SlAdlung) 

10 Uhr; Sonntagsschule 
19.30 Uhr; Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
2. Nov. Dr. Glock, Tel. 528 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Naehtdleiiat-Ii«r«ltieh«ft 

Ab Samstag 20 Uhr (1. bis 8. 11. 
Apotheke am Lutherplatz 

^ Stadt-Bücherei, Heegweg 
Büeher-Amigake: 

Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhl 

Ueberzeugen Sie sich vor jedem IHöbel- 
kauf von unseren Qualitäten und 

unseren bekannt billigen Preisen 
MUee 

Neu-Isenburg 
Frankfurter StraiJe 89 

Bequem zu erreichen mit den 
Äuto-Bussen der Bundesbahn 

i ' 

Freitag - Montag 
Ein Film mit Herz, Humor und Gemüt 

PAUL HÖRBIGER 
in einer seiner besten Rollen und mit 
HARDY KRÜGER, AGLAJA SCHMID 

M helsrse 

.and alle haben mich lieb 
Schlafe, mein Prinzchen schlaf ein 
Auch Sie werden ihn lieb haben! 
— Jugendliche haben Zutritt — 

Anfangszelten: Fr. 20.30, Sa. IS.tS, 20.30, 
So. 16.00, 18.15, 20.30, Mo. 20.30. 

Freitag, Samstag und Sonntag 22.30 Uhr 
SPÄTVORSTELLUNG 

VENDETTA 
Der Schöpfer von „Bitterer Reis" mit dem 
neuen Meisterwerk „VENDETTA". Eine 
atemberaub. Hirtentragödie aus Italien 

Sonntag 14 Uhr MÄRCHENFILM 
DER KLEINE MUCK 

Einer der betten deutsch. Märchenfilme 
Unter Mitwirkung erster Schatupieler 
erleben hier die Kinder, toie ein Icleiner 
Junge durch Klugheit, Tap/erkeit und 
List dos Land von einem bösen Riesen 

und einer schlimmen Fee erlöst. 
Kinder 0.50, Ertoachsene DM 1.-. Der 
Kartenvorverkauf hat begonnen. 

Aicfi2ii^O^ffentha£e^0deiiJ&. 

Sie finden einen gemütlichen 
Aufenthalt in der 

Gaststätte Automaten-Jost 

Fflr la Speisen und Getränke ist 
bestens gesorgt. 

Eis laden freundlichst ein 
FR. W. JOST UND FRAU 

Ii» 

Der modernste modellierte 

IflanieL 
bei vorzüglicher Paßform 
macht doppelte Freude, 
darum doppelter Wert 
Sie finden ihn bei 

RUD. KÖHLER 
IModlsche Damenmäntel u. Kostüme 

Langen - Gartenstrafle 78 

Haben Sie schon ein Los? 

Die neue SÜddeutSClie 
Klassenlotterie beginnt 
am 12. und 13. November 1952 
LOSE ZU HABEN 

in Langen; W. Christ, Friseur, 
Frankfurter Straße 2 
Jos. SchAfer, Friseur, Bahnstr. 45 

in Egelsbach; Karl Herfurth, Friseur, 
Ernst-Ludwig-Straße 1 

Staatl. Lotterie-Einnahme, Dr. Henche, 
Neu-Isenburg 

BettfeilernJnletts,Matratzen 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIII^ 
Federn ab DM 2,80, große Auswahl, 
sichtbar in Ballen, Iceine Tütenpackg. 
la Maco-Inlett daunend., kleine Preiee. 
Fertige Aussteuer- u. Ergänzungsbetten, 
Füllung in Ihrem Beisein. 
Daunen- und Steppdecken bester Qual, 
(auch Auf- u. Umarbeitung. la, schnell, 
billig, Fabrikgarantie). - Auf Wunsch 
Zahlungserleichterung ohne Formalitä- 
ten. Bettenkauf ist Vertrauenssache. Ich 
bediene Sie sehr gewissenhaft. Fragen 
Sie meine Kunden! 

SsttmSuttkud, iCanqm 
Birkenstr. 32, 5 Min. vom Tennisplatz 

Telefon 112 
DER MONUMENTAL-FARB-GROSSFILM 

— J\ioendverboc — 
lilH*iWl.g.Tli| 

mmaßi 
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SÜNDE? „LieOe kennt kein Gesetz"! 
Die schönste Liebesgeschichte der Welt 
mit GREGORY PEGK, SUSAN HAY- 
WARD und über tausend Mitwirkenden. 
Eine glutvolle Liebesromanze des Königs 
David und der schönen Bathseba, die 
seinetwegen zur Ehebrecherin wurde. 

Bitte auf geändert' Anfangnzeiten 
achten; Wo. 20.30, Sa. 18.00, 20.30. 
Sonntag 15.30, 18.00 u. 20.30 Uhr. 

Karten-Vorverkauf ab 17 Uhr täglich 
für drei Tage im voraus! 

Freitag und Samstag 22.30 Uhr 
SPATVOR3TELLUNG 

RACHE für Jesse James 
Der spannende Sensationsfilm 

Freitag - Montag 
Woch. je 20.30 Uhr, Sa. 18.15 u. 20.30, So. 16.00,18.15 u. 20.30 

Dü GROSSE DEUTS[iini1U!ilKFIin) 

oachDir 

Ein Musikgroßfilm mit den Lieblingsstars von Film, Funk 
und Schallplatte, ein Reigen der Lebensfreude u. das Thema 

Heimat und Musik 

Margot Hielscher, Peter Pasetti, 
Peter Mosbacher, Wolfgang Lukschy u,sw. 

und die Polydor-Starparade: 
Bully Buhlan, Liselotte Malkowsky, RIAS-Tanz- 

orchester, Schöneherger Sängerknaben 
mit den neuesten Liedern und Chanions 

Freitag und Samitay je 22.30 Uhr SPÄTVORSTELLUNG 

SUDAN 
Ein farbiger Abenteuer-Film 

Sonntag 14 Uhr JUGENDVORSTELLUNG 

Gelegenheits- 
Käufe: 

Gebraucht- 
wagen 

Taunus, Standard, 
Spezlal, de Laxe 

Volkswagen 
BMW 326 m. über- 
holter Maschine 
Goliath-Llm. 
VW.-BUS 
Dyna-Panhard- 
Lim. 

günstige 
Tellzahinng 

AUTOHAOB 
Frankfurt a. Main 

Hauptwache 
u. Schmittstr. 47 
Telefon 35044-46 

Wohnungsnot? ohn« 
Baukostenzuschuß eig. 
Fertighans a. Teilzahl. 
Prospekt der Teutonia- 
GmbH, Hamm/W. T. 464 

"JüMdfJldjeK 
"JjAmuuckUdU 

jeder Art 
W. SCHODER 
Langen b. Ffm. 

Friedr.-Jahn-Str. 3 
(Ecke Heinrichstr.) 

Den Kauf von 

Obstbäumen 
jetzt tätigen, da 
Herbstpflarzung 

bevorzugt, 
la Marken-Ware 

aller Art, zu günat. 
Preisen eingetroffen. 

Hans Schmld 
Baumwart 

Mittelweg 8 

VOLKSCHOR LIEDERKRANZ 1838 LANGEN 
Musikalische Leitung: Paul-(3erhard Schubert Frankfurt/M. 

Sonntag, 9. November 
20 Uhr 

CHOR- 

KONZERT 
im ev. Gemeindehaus 
in Langen 

In der Vortragefolge gelangen zu Ge- 
hör:'Chöre aus dem 20. Jahrhundert 
von Grabner, Kömer, Werner und 
Desch. - Chorsätze des 16. Jahr- 
hunderts V. Morley, Donati, Orlando 
di Lasso und Eccard. - Volkslled- 
bearbeltung von Othegraven, Mieß- 
ner, Lang und Zoll. 

Eintrittspreis 1,25 DM auf allen Plätzen. - Vorverkauf bei 
Friseur Müller, Rheinstraße; Friseur Christ, Frankfurter 
Straße: Friseur Kumpf, Wallstraße und allen Mitgliedern. 

!BeiOh^uem Möbelkauf 

versäumen Sie nicht mein reich- 
haltiges Lager zu besichtigen! 

Schlafzimmer Matratzen 
Wohnzimmer Couchs 

Chaiselongues 
Sessel 
Steppdecken 
Tagesdecken 

Küchen 
Ober 60 Modelle 

In allen Preistagen 
ständig am Lager 

Zahlungserielchterung bis zu 12 Monatsraten 

Möbelhaus Sallwey 
OBERGASSE 21-23 

— Der Waren-Kredit-Qenossenschaft angeschlossen — 

LEIHBÜCHEREI 

BUCHVERKAUF 

NEU AUFGENOMMEN 

A.M.HIPPLER 

BUCH - KUNST - PAPIER 

Langen, Wallslr. gregenüber der Wallschule 

Endlich Ist es soweit! 
Sie brauchen mit dem Reinigen Ihrer 
Bettfedem nicht mehr nach auswärts 
zu gehen. Ab nächste Woche steht 

eine moderne 

Bettfedern-Reinigungs- und Desinflzler- 

Maschine 
in Langen zu Ihrer Verfügung. Das 
Reinigen geschieht täglich in .Ihrem 

Beisein. 

Karl L. Becker, Tapezier- und Polstergeschfift 
Langen, Rheinstraße IS, Telefon 373. 

Achtung, für Maler u. Anstreicherl 

Im Januar-Februar 1953 beginnen die 
Unterrichtstunden 

In Holx- und Marmor-Malerei 
Zirka 100 Stunden. Honorar DM 60. An Sams- 
tagen acht Stunden, an Sonntagen vier Stunden. 
Anmeldungen erbeten an die 
Private 

Maler-Fachschule Philipp Cezanne 1S. 
WALLDORF, Bahnstraße 31. 

am Platze kauft, 

spart Geld und hat 

Vorteile.' 

Weitpeh.. Zahlungs- 
erleichterung! 

Mein reichhaltiges Lager bietet je,dem 
Kunden das Richtige an 

Schlafzimmer, Wohnzimmer, 
Küchen, Doppelcouch, Couch, 
Matratzen,Steppdeck.iFeder- 
betten,Singer-Nähmaschinen 

AdamSchmidlMöbeltiandlung 

Langen, Schafgasse 7 

.. auch bei Erkältungskrankheiten' 
„Nicht nur bei Herzbeschwerden und nervösen 
Schmerzen, die ja in meinem Alter — ich bin 75 
Jahre alt — häufig auftreten, sondern auch bei 
Erkältungskrankheiten greife ich immer gleich zu 
Klosterfrau Melissengeist. So wie ich die ersten 
Anzeichen einer l>eginnenden Grippe spüre, bereite 
ich mir einen Heißtrank aus Melissengeist und bis 
heute ist bei mir die Grippe nie zum Ausbruch ge- 
kommen. Jedem möchte ich den Rat geben, bei 

Erkältung das Gleiche zu tun!" So schreibt Fi'au Karoline Huhn, Köln, 
Gereonshof 6. Millionen andere machten gleich gute Erfahrungen mit 
Klosterfrau Melissengeist! 
„Achtung: Den echten Klosterfrau Melissengeist gibt es in Apotheken 
und Drogerien nur in der blauen Packung mit 3 Nonnen." 

vor NachlässigKeit boi Stuhlverstopfuna! — 
^yiele Krankheiten können dadurch orttste- hen. ÜborNachthelfon BurchardsPcricfi'SUPER. 

Drogerie ENSTE 
Lutherplatz una BahnstrafsellS Männerblicke 

folgen Dot^onders SehlonJu;n.-Zur Kprpuloo* 
Ncigondb nohmon deshalb 'Frouonipuber.#.- 
die silbornon Schlankhcits - Dracjoos. 


